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ANDRE HALLEUX

Die Genealogıe des Nestor1anısmus
ach der frühmonophysıtıschen Theologıe *

Am FEnde eines langen Säkularısıerungsprozesses der Kultur hat dıe chriıstlıche
Tradıtion des Abendlandes dıe großen Ideologıien uNnseIerI etzten hundert
Jahre hervorgebracht. ber ZUuT gleichen eıt begann paradoxerwelse auch
dıe eıt des 7 weıfels [Der » Umsturz der Werte«., der famılıären. sozlalen und
relıg1ösen, verschont heute auch dıe katholısche Welt nıcht mehr und stellt
dıe Sıcherheıit des aubens, Ja selbst den iInn der FExıstenz In rage In
dem Maße., w1e dıe technokratische Zivilısation das täglıche Leben auf das
Eindimensıionale un Anonyme beschränkt, wächst das Bedürtfnıs nach eıner
transzendenten Wırklıiıchkeıit und brüderliıcher Gemeinschaflt. der »Eın-
samkeıt der Massen« und der Todesangst dıe Stirn bleten. All das tragt
be1l Zur Erklärung der gegenwärtigen Ausbreıtung der relıg1ösen Sekten, dıe
oft gesellschaftskrıtisch gefärbt SInd. Verfälschte Formen des Hınduismus,
Zen- un Tantra-Buddhısmus, synkretistische ulte des schwarzen der
indıianıschen Amerıka, dıe Erweckungsbewegung der USA überfallen
altes kuropa, WwWIEe einst dıe orlentalıschen kamen, dıe hellenistische
und römiısche Welt erschüttern.

Dieses Phänomen bletet eın bevorzugtes Gebiet für dıe CGeilsteswı1issen-
schaften, besonders für dıe sozlologısche Untersuchung der Sekten Die
grundlegenden Kategorıen auf diıesem Gebiet bleiben diejenıgen, dıe
Beginn uUuNseIcCcs Jahrhunderts VonN Z7WEe1 großen deutschen Soziologen C1I1dl-

beıtet sınd, VO  —_ Max WEBER dessen Interesse für das Sektenproblem
gerade be1 einer Reıise In dıe Vereinigten Staaten erwachte und TNs
I ROELTSCH. In Frankreıch sınd CS VOT em dıe Mediävısten, dıe seıt gul zehn
Jahren dıe Soziologıe der mıiıttelalterliıchen Sekten Zzu Gegenstand zahl-
reicher Kolloquıen und Veröffentlichungen machen.

Miıttelalterliche Häaresien, moderne Sekten das semantısche CGileiten verrät
eıne Entwicklung der Mentalıtät LDenn egensa eıner olksetymo-
ogıle leıtet sıch »Sekte« N1IC VOoO  —; SECCUTE ab, sondern VO  a SEQUI dıe
ist nıcht ein Schısma, S1IE ist eıne »Auswahl«, eıne Hairesis. Kennzeichnend
für dıe Laisıerung uUunseTeT westliıchen Kultur 1st dıe Tatsache, daß dıe

Vortrag, gehalten auf der Generalversammlung der Görres-Gesellschaft 980 In Aachen.
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Sozlologıe dıe relıg1Ööse auf ormelle Art definıeren kann. das heißt.
ohne elne Wertung auf den Lehrgehalt egen WI1Ie dıe konkurrierende
Kleingemeıinde 1mM Vergleıch FA Großkırche Im Miıttelalter und INn der
patrıstischen Epoche wurde das Schısma dagegen VOTL allem dem Aspekt
der Häresıe betrachtet. das e1 als eıne Verleugnung der Orthodoxıe., Wads
auch immer dıe sozlologısche Bedeutung der IN Konflikt befindlıchen
Gruppen SCWECSCH se1In INa Als Hıeronymus schrıeb. e1Im Tod des Kailsers
Constantıus »”ıngemuIt us orbıs SN arlanum CSSC miratus << 1al
uC1 19), identifizierte ST SallZ offensıchtlıch dıe Großkırche mıt der leın-
gemeınde der Nızäner.

In der Tat entwiıckelt sıch dıe Unterscheidung zwıschen dem Schısma qals
orthodoxer und der Häresıe als Triehre erst se1lt dem drıtten Jahr-
hundert. w1ıe dıe klassısche Studıe VO  j GVGREENSLADE. Schism In the arly
Church, London 1953, zeıgt. ber der gleiche Verfasser bemerkt mıt ecC
daß einıge Schısmen 1Im heutigen Sınn VOIN den Kırchenvätern den
Häresıen gerechnet wurden un daß hre Unterscheidung aufs (janze gesehen
kaum VOIN Bedeutung WaäT, weıl sowoh| dıe eınen als auch dıe anderen VOon
der katholischen Gemeıinschaft en Tatsächlich genuügt CS, be] Basılıus
VOonN (aesarea dıe Definitionen VO  _ Häresıe, Schıisma und Parasynagoge
(Ep 188, l lesen, sıch VO der Kuünstlıchkeıt dıeser Definitionen
überzeugen. Übrigens geben dıe modernen Theologen WI1e dıe Kırchenväter
E  s daß jede Häresıe eınen TuUC mıt der Gememnschaft ZUr olge hat und
da ß keın Schısma völlıg freı ist VON eıner Abweichung In der Te Miıt
anderen Worten Es ist unmöglıch, eıne Geschichte des Schismas schre!1-
Den;: dıe nıcht zugle1ıc auch eıne Geschichte der Häresıe ware. Der moderne
sozlologısche Z/ugang ZU Sektenproblem 1st daher nıcht 1mM Stande, Rechen-
schaft geben Von dem. Was dieses Problem für dıe alte Kırche bedeutete.

ber muß dıe Ketzergeschichte auf dıe wissenschaftliıche Unparteılliıchkeıt
verzichten ? hre altesten und berühmtesten Vertreter hatten nıcht dıe Muße,
sıch dıstanzıleren. Justın, Irenaeus, Hıppolyt, Tertullıan kämpften
dıe Odlıche Gefahr der »lügnerıischen (inNnOS1IS«. Epıiphanıus, Fılastrıus,
Augustinus, Gennadıus, Timotheus entsprachen gleichfalls pastoralen Be-
dürfnıssen, iındem SIE Häretikerkataloge verfaßten, dıe Wıederaufnahme
der Häretiker In dıe Reıichskirche regeln. Sıe tellen sıch also alle auf einen
»engaglerten« Standpunkt, der sıch übrigens DIS In dıe großen gelehrten
Geschichtswerke des 1/ und 18 Jahrhunderts gehalten hat, und ZWAAaTl
sowoh!| In den katholischen WwI1Ie IN den protestantıschen.

Der Wechse] In der Eınstellung FT Vergangenheıt kündıgt sıch mıt dem
Pıetisten Gottfried ÄRNOLD d  < dessen »unpartheyısche Kırchen- un Ketzer-
histor1e« an l Frankfurt 1699 dıe Häretiker der konstantıinıschen Kırche
als dıe Vertreter der »wahren. reinen Gemelnnde« des Evangelıums betrachtet,
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dıe VOI der »falschen abgefallenen Kırche« verfolgt wurden. Der große
Hıstorıker Chriıstian Wılhelm Franz WALCH wırd sıch späater bemühen. den
»gothıschen Geschmack In der Polemik« In seinem monumentalen » Ent-
wurf eıner vollständigen Hıstorıie der Ketzereıen, Spaltungen un Relıgi0ons-
streitigkeıiten« Leıipzıg 762 ff.) vermeıden.

ber ist VOI em das 19 Jahrhundert, das nfolge der Wiıederentdeckung
der Geschıic  iıchkeıt dıe Entwıcklung einer wıssenschaftlıchen Ketzerge-
schıichte als negatıve Ergäanzung ZUT Dogmengeschichte ermöglıcht hat ber
dıe Objektivıtät richtete sıch mehr auf dıe Methode qls auf dıe Voraus-
setzungen ; enn eıne erstaunlıche Gelehrsamkeıt und phılologıische Akrıbie
wurden In den Dienst systematıscher Voraussetzungen gestellt, welche dıe
aufeinanderfolgenden Vorurteıle des protestantischen theologischen Denkens
wıderspiegeln. Unter anderem hat der Einfluß der Hegelschen Dialektik auf
dıe übınger Schule, VO Ferdiınand Chriıstian AUR bıs FeC RITSCHL
und arüber hınaus. 1ef das Studıium der »Ketzergeschichte des Urchristen-
[UMS« Leıipzıg 1884 gepragt, den ıtel eıner Dissertation VO ol
HILGENFELD wıeder In Erinnerung rufen.

Der gegenwärtige Gesichtskreıis wırd och immer VO  —_ der erühmten
ese VON Walter BAUER »Rechtgläubigkeıt und Ketzerel 1Im altesten
Christentum« (Tübıngen beherrscht Dieser ejenrie das VO  —

der Großkırche gepräagte Vorurteiıl u nach welchem dıe Häresıien WI1IeE
abgestorbene ste VonN dem Stamm der Tradıtıon lelen, dıe ursprünglıch
VO T1STUS und den posteln geollenDar worden WalT Im Gegenteıl
behauptet Bauer löste sıch dıe »Orthodoxie« erst 1ImM Laufe des drıtten
Jahrhunderts der entschıedenen Eınwırkung Roms dus eıner Vielfalt
VON Meınungen, Von denen keıne nspruc qauf Authentizıtät, dıe Ja noch
Sal nıcht gab, rheben konnte.
HE TURNER hat Bauer In seinem Buch » C he Pattern of Chrıstian

Iruth« London eıne anglıkanısche Kriıtık entgegengesetzl, »neıther
uncritically conservatıve NOT uncompromısıngly lıberal« Wenn C auch
durchaus anerkennt, da ß Orthodoxıe und Häresıe friedlich längere der
kürzere eıt verschiıedenen Orten mıteinander ex1istieren konnte, hält
GE doch da Prinzıp eines utonome Wachstums und Reıifens der Orthodoxıe
1ImM en und Denken der alten Kırche fest Ich kenne keıne ausgesprochen
katholısche Antwort auf dıe Studıe VO Bauer: enn dıe ese VOoO

VAN DEN EYNDE »Les de | ense1ıgnement chretien dans Ia
lıtterature patrıstıque des tTO1S premıiers siecles« (Louvaın ist eın Jahr
er erschıenen als Bauers Buch, während dıe Reaktıon VON Joseph BROSCH
» Das Wesen der Häresie« onn das Werk eiınes phänomenologıschen
Theologen ist. der den kritischen Standpunkt gegenü  T den Problemen
vernachlässıgt. Übrigens ne1gen ein1ıge katholısche Dogmengeschichtler
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heute dazu. das alte Entwicklungsschema Uurce eiıne sogenannte »Entsche1-
dungstheori1e«

ber dıe ben angeführten Untersuchungen beziehen sıch SOWI1ESO NUT

auf dıe entscheiıdende Periode der Ausbildung der dogmatıschen Normen
des frühen Katholızısmus. Von der arı1ıanıschen Krise ist dıe Jüngere
Ketzergeschichte 1mM allgemeınen In dıe Dogmengeschichte eingeschlossen.
Was MIr heute noch fehlen scheınt. ist wen1ger eıne Geschichte der
einzelnen Häresıen qls eıne Geschichte der Häresıe sıch, das el des
Begriffes »Häresie«, 1M Selbstverständnıs der Kırchen der ersten ahrhun-
derte Bıs Jetzt sınd tatsächlıc. dıe Arbeıten. dıe dem Begrıff des auDbens,
der Tradıtion und der Theologıie be] den Vaäatern gewıdmet sınd. in dieser
Hınsıcht oft enttäuschend. In dem großartigen Buch VO arl ÄNDRESEN
» Dıe Kırchen der alten Christenhelt« (Stuttgart findet INan Hınweise
(S 255-259), dıe verdıenten., In systematıscher Weiıse vertieft werden.

twa diesem Bliıckwinkel möchte ich NU versuchen, einıge Über-
legungen ber dıe Abstammung des Nestori1anısmus nach der monophysI-
tischen syriıschen Theologıe Beginn des sechsten Jahrhunderts, besonders
ach eiınem ıhrer wıchtigsten Vertreter, des Biıschofs PHILOXENUS VO  Z M ABBOG
(T 523), vorzutragen.

Von ıhm 1st eın noch unedierter He erhalten, den das Jahr 500 d

dıe K löster Von et-Goga 1Im heutigen Tur Abdın richtete (Ms Vat Syr 136,
fol 35V=55T; dıe Nummern beziehen sıch auf dıe Edıtion dieses Brıefes, dıe
ich für dıe Zeıitschrı »L e Museon« vorbereıte). In dem unsch, damıt dıe
Adressaten des Briefes ZuUuTrT Wachsamkeıt gegenüber der chrıstologischen
Häresıe der »ZWEeI SOöhne« anzuhalten, za Phıloxenus darın iıhrem
Nutzen »dıe Erfinder der verderbten Lehre« auf.

Er 1a 3t diese Häresıe auf en der apostolıschen eıt zurückgehen, dıe
ST VO denen unterscheıdet, dıe Chriıstı TE völlıg verwarfen, indem S1IEe
behaupteten, SIE stehe 1mM Wıderspruch dem (jesetz un: den Propheten
(Nr Es also gläubıige uden. aber gläubıg entsprechend »dem
schwachen Denken des Fleisches«, da S1e sıch welgerten, eiınerseıts dıe Person
Jesu als wahren Gott, geboren dUus dem ater: betrachten, und andererseıts
zuzugestehen, da seine Lehre dıe Vollkommenheıit hne Beobachtung des
(jesetzes verschaffen kann, dessen Vorschriften SIE nıcht entsagen wollten
(Nr bıs So »hıelten s1Ie daran fest, VO ıhm glauben, daß eın
gerechter ensch sel, empfangen und geboren hne Ehe, auf wunderbare
Weiıse nach dem ıllen Gottes, und da ß O höher und erhabener sSe1 als all
dıe Gerechten und Erlöser, dıe IN der &,  1t des esetzes auftraten, mehr

als OSES« nfolge der Universalıtät seiner rlösung (Nr Sıe
rechtfertigten ihre Weıigerung mıt dem Monotheismus des Moses und der
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Propheten ebenso WIE mıt ihrem Begriff des ess1as als eınes gerechten
Menschen (Nr Der Bıschof VO abbog ze1ıgt, w1ıe diese »kranke un
schwache Ansıcht« UTr dıe Apostel wiıderlegt wurde, ındem ein1ıge
Stellen Aaus den en des Petrus (Apostelgeschichte Z 36ff. und 10,
und einıge Zıtate Adus Paulus (Hebräer : bıs GtC;2 Römer, I, Tıtus Z 13)
rklärt (Nr bıs 10)

Darauf O1g dıe Darlegung der Abstammung der Häresıe VO diıesen
Judenchristen in fünf Generationen, aqauf dıe WIT 1NUN UuNnseICc Aufmerksamkeıt
richten wollen »Bald nach dem Tod der Apostel WaTl eın gewIsser 10N
der Frneuerer dıeser Lehre« (Nr 1L2) »Dann, kurze eıt danach, sproßte
1eselDe bıttere urze]l HIC eınen anderen, eiınen gewIlssen Artemon«
(Nr 13) »X nach anger eıt ral diese re der Verderbnıis uUrc
Paul VON Samosata wıieder A dıe Öffentlichkeit« (Nr 14) » nach
anger S  1ıtDie Genealogie des Nestorianismus nach der frühmonophysitischen Theologie  5  Propheten ebenso wie mit ihrem Begriff des Messias als eines gerechten  Menschen (Nr. 7). Der Bischof von Mabbog zeigt, wie diese »kranke und  schwache Ansicht« durch die Apostel widerlegt wurde, indem er einige  Stellen aus den Reden des Petrus (Apostelgeschichte 2, 36ff. und 10, 36ff.)  und einige Zitate aus Paulus (Hebräer 1, 2 bis 3 etc.; Römer, 9, 5; Titus 2, 13)  erklärt (Nr. 8 bis 10).  Darauf folgt die Darlegung der Abstammung der Häresie von diesen  Judenchristen in fünf Generationen, auf die wir nun unsere Aufmerksamkeit  richten wollen : 1. »Bald nach dem Tod der Apostel war ein gewisser Ebion  der Erneuerer dieser Lehre« (Nr. 12). 2. »Dann, kurze Zeit danach, sproßte  dieselbe bittere Wurzel durch einen anderen, einen gewissen Artemon«  (Nr. 13). 3. »Und nach langer Zeit trat diese Lehre der Verderbnis durch  Paul von Samosata wieder an die Öffentlichkeit« (Nr. 14). 4. »Und nach  langer Zeit ... hat Theodor (von Mopsuestia) einen neuen Anstoß gegeben  und die entstellte Lehre kam zum Vorschein« (Nr. 15). 5. »Und während sie  in der ganzen Kirche an Boden gewann, wurde einer unter den vielen, die  von dieser Wurzel kosteten, schwanger, nämlich Nestorius, und gebar ver-  kehrte Gedanken, gleichsam wie bittere Früchte« (Nr. 16).  Philoxenus war nicht der einzige monophysitische Theologe, der sich die  Geschichte der Häresie derart vorstellte. Bei seiner Propagandatätigkeit hatte  er damals als Verbündeten einen Landsmann, den persischen Mönch,  Missionar und Polemiker SıMEon von BeET-Arsam, der zweimal als Gesandter  des Perserkönigs Kavad I. bei Kaiser Anastastus gewesen und der Begründer  des Monophysitismus in Armenien und in der Gegend von Nagran war. In  seinem Brief über Barsauma von Nisibis und die nestorianische H_äresie  (herausgegeben von J.S. AssemAnı [BO I 346-358]) legt Simeon eine aus-  führlichere und eingehendere Genealogie des Nestorianismus vor, die sehr  eng mit der von Philoxenus gegebenen verwandt ist. Die Teilung der Juden  in zwei Parteien wird mit geringfügigen Abweichungen erwähnt. Dann wird  die Übermittlung der Häresie bis auf Nestorius in Beziehung zu Simon dem  Magier gesetzt, hin über Ebion, Artemon, Paul von Samosata, Diodor von  Tarsus und Theodor von Mopsuestia. Die Reihenfolge ist also bei beiden  identisch, mit Ausnahme von Simon und Diodor, die bei dem Bischof von  Mabbog fehlen. Der letztere betrachtete indes Diodor als einen der geistigen  Väter des Nestorianismus, zusammen mit Theodor von Mopsuestia, und  hatte Diodors Evangelienkommentare widerlegt. Nichts hindert also anzu-  nehmen, daß Philoxenus, als er sich an die Mönche einer »theodorianischen«  Gegend wandte, nur den nützlichsten der beiden Namen (nämlich Theodor)  in einer Liste beibehielt, die ihm im übrigen vertraut war.  Kann man bei den Monophysiten griechischer Bildung ein Echo der  häresiologischen Überlieferung finden, die unsere beiden syrischen Theologenhat Theodor (von Mopsuestla) eınen Anstoß gegeben
und dıe entstellte re kam Z Vorschein« (Nr 15) » während SIEe
in der SaNzZCh Kırche en SCWAaNIN, wurde eıner den vielen, dıe
VON dieser urzel kosteten, schwanger, nämlıch NestorI1us, und gebar VCI-

kehrte edanken, gleichsam w1e bıttere TuUuCNLE« (Nr 16)
Phıloxenus WaT nıcht der einz1ıge monophysıtısche eologe, der sıch dıe

Geschichte der Häresıe derart vorstellte. Be1l selıner Propagandatätigkeıt hatte
CT damals als Verbündeten eınen Landsmann, den persischen Mönch,
Miıssıonar und Polemiker SIMEON VO  R BET-ARSAM, der zweımal als (jesandter
des Perserkönı1gs ava beI1 Kaıser Anastastus SCWESCHH und der egründer
des Monophysıtismus in Armeniıen un in der Gegend VO  $ Nagran Wal In
seınem TI1e ber Barsauma VO  —_ Nısıbıs und dıe nestorlanısche H_äresie
(herausgegeben VO ASSEMANI |BO 346-3586|) legt Sımeon eıne AdUuS$s-

führlichere und eingehendere Genealogıe des Nestorl1anısmus VOT, dıe sehr
CN mıt der VO  —_ Phıloxenus gegebenen verwandt ist Die Teiulung der en
in ZWe]l Parteıen wırd mıt geringfügiıgen Abweıchungen rwähnt [Dann wırd
dıe Übermittlung der Häresıe bıs auf Nestorıus In Beziehung Sımon dem
agler gesetztl, hın ber 10N, Artemon, Paul VOonN Samosata, Diodor VON

Tarsus und Theodor VO  ; Mopsuestia. Die Reihenfolge ist also be1 beıden
iıdentisch, mıt Ausnahme VO Sımon und Dıodor. dıe be1l dem Bıschof VO

abbog fehlen 1Jer letztere betrachtete indes Dıodor als eınen der geistigen
ater des Nestor1anısmus, ZUSamMmMm mıt Theodor VO  $ Mopsuestla, und
hatte Dıodors Evangelıenkommentare wlderlegt. Nıchts hındert also AaNZU-

nehmen, daß Phıloxenus, als GE sıch dıe Mönche einer »theodori1anıschen«
Gegend wandte, NUuTr den nützlıchsten der beıden Namen nämlıc eodor
in einer Liste 1e dıe ıhm 1im übrıgen Walr

Kann INan be1 den Monophysıten griechıscher Bıldung eın Echo der
häresiologischen Überlieferung finden, dıe uUNsCIC en syrıschen Theologen
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bezeugen ? In dem überaus reichen Werk das VO  e ihrem gelehrtesten Zeıf-
SCHL, dem Patrıarchen SEVERUS VON AÄNTIOCHIEN, auf Uulls gekommen Ist,
findet INa eiıne annähernde Parallele : eıner einzıgen Stelle der Ca

den (jrammatıcus (S 28) Severus sucht dort seınen Gegner davon
überzeugen, daß CS während der arlıanıschen K ontroverse sehr ohl das

Problem des (Geheimnıisses der Inkarnatıon gegeben habe Er stellt heraus,
da ß der Jüdısche Irrtum der dıe »anthropolatrısche« Häresıe VO den beıden
Söhnen ıhren rsprung be1 Sımon dem agler hatte und In der Folgezeıt
be] den Ebıjonıiten. Artemas oder Artemon., Paul VO Samosata., Photinus.
Diodor und Nestor1us wıeder auftauchte vol 102, 55-58

Wenn der Patrıarch VO Antıochien sıch hıer auf eıne Überlieferung eZ0g,
ann scheımint diese hıer der Liste des Simeon VO Bet-Arsam näher
stehen als der des Phıloxenus VO abbog, insofern als S1IE den Nesto-
rlanısmus auf Sıimon den agıler gründet und Dıiıodor VO Tarsus un dıe
Ahnen der Häresıe einreıiht. ber 1st VOTI em wichtig festzustellen, da (3
sıch Severus In ZWEeI] nıcht gering schätzenden Einzelheıiten VON den beıden
syrıschen Autoren entfernt. uUrs Schre1 den EbJj0oniısmus nıcht
Öörmlıch einem mythıschen (Cjründer (wenn GT mıt ıhm auch. anderer
Stelle, »dıe Verleugnung des Arabers Beryllus«, das he1ßt des Bıschofs VO

Bosra, IN Verbindung bringt, der Mrc den Hıstorıker Eusebius bekannt ist,
6, 33) /Zweıtens schI1e ST den Namen des Pau!l VOonN Samosata den

des Photinus VON Sırmıum d In einem Zusammenhang, den selne antı-
Julıanıschen Schriften bestätigen vol 245, 126 vol 302. 249)
In diıesem un vertreten dıe beıden syrıschen Theologen, 1ImM Gegensatz
Z ersten Punkt. eıne altere häresiologische ITradıtıion, deswegen, weıl
Je mehr INan fortschreıtet, uUumso mehr dıe JTendenz hat, In eiıner einzıgen
Gruppe Sabellıus, Paul VO  e 5Samosata, Marcellus und OLNUS ZUsalmlninenNn-

zufassen«. WIE RIEDMATTEN »Les Actes du DroCes de Paul de Samosate«
(Frıbourg 1952; 93) mıt ecC festgestellt. on Nestorıus mußte sıch In
seıner ede »dulcem nOob1is« dıiese mıßbräuchliche Zusammenstellung
verteldigen (Loofs » Nestor]1ana« 297 DIS 512)

Z weıfellos ble1ıbt be] dıesen rel monophysıtıschen Autoren eın Kkern
häresiologischer Tradıtiıon geme1ınsam. Meınes 1ssens findet INan be1l
ihrem gelstigen Vater Cyrıll \40)  b Alexandrıen, der 1Im übrıgen In der Patrıstik
nıcht sehr kundıg ist, keıne Spur davon. Un dıiese Tradıtion also In
einem antıchalzedonensiıschen ılıeu geschallen ! ıne Untersuchung der
orthodoxen häresiologischen Literatur könnte das klären Auf alle
lassen dıe apokryphe ammlung der » Doctrina Datrum« cap 41) ebenso
WI1e dıe Ausführungen ber den »stoischen Phiılosophen« 10N be]l dem
VON dem Komplıilator der palatınıschen ammlung der en VO Ephesus
wıderlegten Nestorlaner cla concılıorum @cumen1ıcorum rr na W  Il ACO] Band
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1’3 bıs 83), urc den Gegensatz dıe Bedeutung der monophysitischen
Tradıtion besser

Ist CS möglıch, dıe Quellen dieser letzteren Tradıtion bestimmen?

Die Verbindung zwıschen Artemas und Paul VON Samosata geht auf
den 116 der Synode VON Antıochıilen 1M T 268 Zurück. VON dem der
Hıstorıiıker Eusebius eınen Auszug erhalten Hat: nach welchem der verurteılte
Bıischof sıch der Häresıe des Artemas rühmte » Warum sollte enn nötıg
se1ın beweılsen. Wds Salız klar Ist, da GT (Artemas) ämlıch se1n Vater ist !«
(he 73 3 % 16) Die Beschuldıgung, dıe rasch eın häresi0logischer (jemeinn-
platz werden wırd. 1st also gleichzeıt1ig mıt dem Prozeß des Paul VO

Samosata.

Die Namen dıieser beıden Häretiker tinden sıch IN der Folgezeıt
verbunden mıt dem Ebıons, zumındest se1ıt dem Anfang der arı1anıschen
Krise. qls Alexander VO  > Alexandrıen einem gleichnamıgen ollegen den
Irrttum des Arıus un seıiner Freunde anzeıgte, SC 1 »dıe IFE des 10N
und Artemas und elıne Nachahmung des Pau!l VO  —_ Samosata«. Er brachte
übrıgens Arıus mıt Pau!/l ber Lukıan VO  x Antıochlen In Verbindung
(Theodoret, h.e 1, 4, 35)

Di1e Zusammenstellung des Nestorius mıt Paul VO Samosata geht
ihrerseıts Sanz auf den Begınn der nestorl1anıschen K ontroverse zurück. da
dıe »Streitschrift«. dıe der Advokat Eusebius, künftiger Bıschof VO Dory-
laeum. den Kırchen Konstantınopels schon 1M TEe 428 anschlug, gerade
In eıner Auseınandersetzung mıt den Thesen der beıden Häretiker bestand
ACO Band 19 1’ 19 101 bıs 02) uch Marıus Mercator verglıc
Nestorius mıt Paul, 10N, Photinus un Marcellus VOoO  — Ankyra ACO
Band 13 S 28), 1mM Gefolge der Z/Zusammenstellung des Paul mıt Photinus,
dıe INan be1 Severus VO Antıochıilen festgestellt hat un dıe Nestor1ıus mıt
ec bestritt.

Die usammenstellung der Nestorlaner mıt Sımon dem agıer geht
hne Z weıfel auf das Dekret Theodosıius VO August 436 zurück
(Code5 g 66) DDer gekünstelte Charakter der usammenstellung trıtt
schon be1l der bloßen Lektüre des kalserlichen (jesetzes klar Tase: nach
dem dıe Nestorlaner Simonlaner genannt werden mussen., ebenso WI1IEe dıe
Arıaner Urc das (jesetz (Constantıns (d.h den Brief »LOUS ONCTOUS« VOonNn

335, vgl Sokrates, he 1, Porphyrıianer genannt worden Dıie
Tradıtion der Häresiologen, dıe regelmäßıg Sımon als Vater der christliıchen
Häresıe darstellt, schreıbt iıhm keiınen chrıstologischen Irrtum Ebenso
sıeht sıch Sımeon VO Bet-Arsam verlegenen Erklärungen CZWUNSCNH .
Der Magıer, obwohl Samarıtaner, WAar den en In einıgen Punkten VCI-
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wandt und selne mporung dıe Apostel In Rom sol] darın bestanden
en daß sıch selbst »den (Giroßen« und ( ‘hrıstus eınen Schüler der
Hohenpriester Annas und Kaıphas nannte (S 347) Diese Beschreibung
palit schliec JA adoptlanıstischen Begrıff, den sıch Sımeon VO Nestorıjanıs-
INUS macht. VO Nestori1anısmus. den OT: auf den samarıtanıschen Magıer
zuruckfuhrt Die Lıiste des Phıloxenus dıe Sımon den agıler nıcht erwähnt.
erwelst sıch also als besser durchdacht als dıe Listen des persischen Polemikers
und des Patrıarchen Severus VO  e Antıochien. Übrigens reiht Phıloxenus den
Simon. »den ersten der Apostel des Antichrıist«. keineswegs dıe
Adoptlianısten ein, sondern vielmehr dıe gnostischen Doketen, nach
welchen Jesus »nıcht In ahrheı Mensch 1St. sondern (ın einem Scheinle1b)
als Abbild erschljen« vol 393 61)

In welchem Ma ß kann INan 4180 elıner gemeınsamen häresiologıischen
Tradıtion VO Phıloxenus und seınem Freund Sımeon VO Bet-Arsam
sprechen ? Siımeon stellt re und Verurteijlung des Nestorıus Ephesus
(S 349) anders dar als Phıloxenus iındem S] eıne volkstümlıche Version der
Blasphemien des Häretikers berichtet und ındem CT betont, daß (ST. Urc eın
WITKIIC ökumeniısches Konzıl mıt dem ann belegt worden WAaTl,
mıt seınen Lehrern. iıhrem Glaubensbekenntnis und iıhren Anhängern.
Phıloxenus selnerse1lts keıine Formulıerung des Nestor1ıius A und
erwähnt. ZuUusammme mıt dem Spruch der Bıschöfe das Dekret des Kalsers.
das sıch auf dıe Person des Häretıikers. dıe Anhängerschaft, und sSe1 SIE auch
reıin innerlıch, auf seıne ehre: auf seıne Predıgten, seıne dem Feuer über-
lıeferten Schriften und selıne Schüler bezıieht (Nr 16) Hıer scheinen dıe
beıden monophysıtiıschen Autoren unabhängıg voneınander getirennte Wege

gehen
Wäaährend Phıloxenus selıne häresiologische Lıiste mıt Nestorıius beendet

sıch unmıttelbar der Erörterung der dogmatıschen rage zuzuwenden
Simeon fort. dıe Kettengliıeder der nestorianıschen Überlieferung quf-

zuzählen. Er geht nacheinander über auf Theodoret VO  x Cyrrhus Hıbas
VOoON Edessa., Marı VOoO  — Bet-Ardasır und auf dıe edessenıschen Lehrer der
Perserschule. dıe Lehrer des Barsauma VON Nısıbıs. der dıe Häresıe In dıe
Kırche des Sassanıdenreiches einführte. während dıe »orthodoxe«. aASs eı
monophysıtıische, Reaktıon der Schule VOonN E: dessa entstand. All as
Dargelegte entspricht sehr gul dem Ziel des persischen Polemikers der VOT
allem damıt befaßt Ist. seınen Landsleuten den Ursprung des In iıhrer
Kırche kanonıisıerten Bekenntnisses aufzuzeigen. ber nıchts hındert. daran

denken Sımeon habe eıne bereıts ausgearbeıtete Lıiste der Häretiker
vorgefunden., deren Auswertung über Nestorius hınaus Phıloxenus seinerse1lts
nıcht für ützlıch gehalten hätte
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Letzten es übertreffen dıe Analogıen dıe Unterschiede und recht-
fertigen dıe Annahme eıner gemeınsamen Quelle, dıe dann en
Theologen., jeder nach selıner Art; benutzt hätten. "diese Genealogıe des
Nestorl1anısmus könnte In Fdessa ausgearbeıtet worden se1IN. In dem LHNONO-

physıtıschen Miılıeu der Perserschule, In der Zeıt zwıschen der rhebung
des as Zzur Bıschofswürde 436 un der MC Kaıser Zenon angeordneten
Schlıießung der Schule VO kEdessa und hätte ann der Propaganda
1ImM monastıschen und kırchliıchen Bereıich des sassanıdıschen CETMESOPO-
tamıen gedient Man we1l} Ure Simeon. der vielleicht Schüler dıieser
berühmten Schule SCWESCH WAaTl, daß der ünftige Bıschof VO abbog

CT nannte sıch damals noch Xenalas ebenfalls dort studıert hatte Die
Analyse der griechıschen Quellen und der Vergleich mıt Severus VOIN

Antıochien zeıgen klar dıe parallele Ausarbeıtung der gleichen Materı1alıen
un berechtigen azZu. der syrıschen Tradıtion den Vorzug geben ber
behält dıese etztere irgendeıinen Wert 1mM Hınblick aqauf dıe Geschichte des
chrıstologıschen Dogmas? [)as 1st CS Wds WIT NUunN untersuchen wollen

Die polemiısche un praktısche Zielrıchtung der monophysıtıschen Hare-
s1ıologıe rklärt iıhren einselıtigen Charakter Am Anfang des Jahrhunderts
ist nıcht dıe rechte eıt für eıne unpartelsche Ketzergeschichte. Fur dıe
monophysıtıschen Theologen stellt der Nestor1anısmus, dem SIE übrıgens
auch den Chalzedonısmus gleichsetzen, e der Unrecht dıe aupt-
gefahr dar Fr 1st dıe Häresıe SCHhIeEC  ın CI 1st SORaI gleichrangıg mıt dem
Abfall VO chrıstlıchen CGlauben Unsere Autoren kennen ebensogut auch
dıe andere Seıte der chrıstologıschen Häresıe. das he1(3t dıe doketische.
apollinarıstische un: eutychıanısche ıchtung. ber S1e erwähnen diese
HUL; auf dıe Anschuldigungen iıhrer Gegner antworten, der dıe
Auswüchse ihrer e1igenen nhänger zügeln. Phıloxenus 7u e1spie
verteidigt sıch den Vorwurf, den Ansıchten VO Arıus und
Eunomius, utyches, Bardaısan und Valentıin, Manı, Markıon un Apollı-
narıs festzuhalten (PO: vol 38, 09-633):; A anderer Stelle wıderlegt C

dırekt Sımon den agler vol 393, 61) ber dıe Lehrmeinungen
werden da hne chronologısche Ordnung und einfach nach ıhrem Inhalt
unterschiıeden vorgestellt, hne Identıtät der Abstammungsverhältnıs
zugeben : Arıus schre1ı dıe Geburt des Sohnes einem eschöp
und unterwirft dıe zweıte Geburt der Notwendigkeıt, ındem 1 dıe Integrıität
der Menschheıit Chriıstı abilehnt : utyches behauptet, da dıese Menschheıt
nıcht VOoO  —_ unNns stamm(t ;: für Bardaısan und Valentın ist Chriıstus eın VO

Hımmel herabgestiegener Leıib: nach Manı und Markıon erschıen Cr als
Abbild Apollınarıs ndlıch schlıeßt eiım Erlöser dıe Ex1istenz des mensch-
lıchen Intellektes dUu  ®
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(janz anders 1st dıe Darstellung der nestorlianıschen Häresıe. In der HSGT

monophysıtıschen Theologen den Jüdıschen rrtum der »7Z7WE] Söhne« oder
des Psiılanthropısmus unterscheıden. der sıch ıhrer Ansıcht nach In eıne
richtige DAaAradosis, dıe scchlımme Umkehrung der apostolıschen Überlieferung
der Kırchenväter. entwiıckelt. Sımeon VON Bet-Arsam spricht AIn klarsten
VON dieser Übermittlung der Te e1INEs jeden Häretikers auf selne ach-
folger (S 347-350). Phıloxenus bevorzugt das biologische Bıld der urzel
dıe., immer wıieder beschnıiıtten. unaufhörlıch NCUC TIrıebe 15 (3t und
hre bıtteren Früchte hervorbringt, In eıner Art peri1odıschen Wıederauf-
lebens des rrtums, der nıemals ausgerottet worden 1st (Nr 11-I hne
dıesen Vergleıich wıeder aufzunehmen. unterstreıicht Severus In gleicher Welıse.
daß 5 immer wıeder eın und dieselbe Häres1ıe Ist. dıe wıeder erscheınt.
ındem 1E hre Liener wıeder AUSs der heraufsteigen Jaßt: un da [3 SIE NUurTr

urec eınen trügerischen (jestaltwande MC erscheınt. ındem Q1@ dıe
dämoniıschen Vıisıonen wıeder In Erinnerung ruft Hıer kommt aqausdrücklıch
dıe satanısche Dimensıion der Häresıe INS Blıckfeld. e1in tradıtıonelles emä;
das dem Denken der beıden anderen Theologen keineswegs rem Wa  —

lle TEe1 biıeten auf alle eın fest umrıssenes Bıld der Häresıe In der
Kırche., das dıe wıirklıche Hıstorıizıtät 1M Sınn der Evolution oder der
Entfaltung der DE ausschlıelit. Am Anfang des Jahrhunderts hat dıe
»Zeıt der Kırche« IN den (jelstern schon ängst jede eschatologısche MNZ-
lıc  el verloren und dıe dee VO Losgelassenwerden des Antichrist 1mM
entscheıdenden Augenblick der Endzeıt SITERT keine Besorgn1s mehr. ach
den chronologıischen Spekulatıonen der Epoche ebten UNSCIC rel Autoren

Ende des Jahrtausends der göttlıchen Heılsordnung. ber WEeNN dıe
echnung mıt der Weltwoche Begınn der Regilerung des Kaı1sers
Anastasıus (491-5 dıe apokalyptischen Angste und Hoffnungen In
gewIissen Kreıisen erweckt hatte., scheiınen UNsSeEIC Theologen davon keilnes-
WCBS berührt Fuür SIE., WIEe für alle orljentalıschen Kırchenhistoriker VO

Eusebius bIs Evagrıus, scheımnt dıe Heıilsgeschichte mıt der Bekehrung
Konstantıns und der Errichtung der Reichskıirche abgeschlossen.

Was dıe Monophysıten VO den anderen alten Häresiologen unterscheıdet,
ist also eINZIg und alleın dıe dee eıner Genealogıe des Nestorlanısmus. der
schon be1 den en ZUT eıt Christı völlıg ausgebildet WAaT und VO einem
Häresijarchen den anderen übergeben wurde. I diese Eıgenheıt ist be-
merkenswert. In der Tat tellen alle bekannten TIraktate des und Jahr-
hunderts dıe Häresıien In eıner annähernd chronologischen Reıihenfolge VOTL,
hne eıne., höchstens gelegentlıche, Angabe der herkunftsmäßıgen Anordnung
der logısche Klassıfıkatiıon Es sınd rein praktısche Namensli1iısten VO

»Apotheken« absonderlıcher Gegengifte. Die summarısche Eıinteijlung, die
sıch VO sechsten Jahrhundert durchsetzt, wırd einz1g und alleın VO den
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dre1 Arten der kanonıschen Wıederaufnahme der bekehrten Häretiker be-
stimmt. | Ja damals das einz1ıge maßgeblıche Krıteriıum aqauf dem Bekenntnıis
des Taufglaubens beruhrte., können sıch Häresıen, dıe VO Fun AUS

verschıeden sınd. In jeder der dre]1 Kategorıien vereinıgt finden
Unter dıesem Gesichtspunkt stellt dıe Genealogıe des Nestor1anısmus.

dıe VON den ersten monophysıtischen Theologen aufgestellt worden WAafl,
eınen bemerkenswerten Versuch der Synthese dar Irotz se1ines parteiuschen
Standpunktes nımmt auf se1ıne Weiıse dıe Problematık der modernen
Dogmengeschichte VOTWCR und verdıent deshalb auch heute noch Aufmerk-
samkeıt : denn dıe Quellen, auf denen GE beruht sınd auch noch dıe unseren

Nun wollen WIT dıe Namen In der Liste des Phıloxenus. dıe d nüchternsten
und zusammenhängendsten ist, verıfiızıeren : en, 10N Artemon. Paul
VO Samosata, Theodor NestorI1us.

Erstens Phıloxenus hat den Akzent stark auf Z7WE] Charakterıstika gelegt,
welche auch dıe zeitgenössıschen Fachleute noch ımmer qls wesentlıch für
dıe Judenchrıstlıche ewegung ansehen : ämlıch den Legalısmus und den
Adoptianısmus. Die genannten en anerkennen dıe Jungfräulıche EMp-
fängn1s Jesu. entsprechend dem., Was der Hıstorıker FEusebius VO  —_ gewIlssen
Ebijonıten behauptet (H:e 3 Z LDas ema des wahren eschatologischen
Propheten und des Antıpaulınısmus werden NUurTr cschwach angedeutet. ber
diesen letzteren Punkt verme1ıdet Phıloxenus klugerweıse eiıne dialektische
Gegenüberstellung des Petrus und des Paulus, dıe viele Theoretiker des
Urchistentums 1Im Jahrhundert ın dıe Irre gele1ite hat

Zwelıtens : Die Judenchriıstlıche Abstammung des Ebjonıtentums wırd VonN
den Hıstorıkern noch immer VertTtfeien; auch WECeNnN S1e den Charakter dieser

verschıeden ertien ach der selıner eıt geltenden Meınung
Phiıloxenus diese Häresıe aıf eınen sagenhaften (jründer zurück. Seine
Wertung der ebijonıtıschen Christologıie aber wırd heute noch VO Hans
SCHOEPS vertreten, der S1e qals adoptianıstisch un psılanthropısch bezeichnet
(» Theologıe und Geschichte des Judenchristentums«, übıngen 1949, bıs
/2) Obwohl eorg STRECKER dieses Urteil In Anbetracht der 1e der
VO späaten Ebijoniısmus aufgenommenen FEınflüsse verfeinert, hält CT doch
ebenso der »Betonung der bloßen Menschheıt Jesu« fest (RAC Band 47
Spalte 499)

Drıttens : DDer Fall des Artemas (den dıe syrısche Überlieferung Artemon
nennt), des römıschen CNulers VON Theodot VO  > Byzanz, der selber eın
Vorkämpfer In den monarchıschen Kontroversen den Päpsten Vıctor,
Zephyrın und Kallıst WAadIl, ist uns NUT och Urc dıe AaNONYMC ıderlegung
bekannt, dıe be1l Eusebius zıtilert wırd (hie:, d 26 bıs 1 5) un deren
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Identifizıerung mıt dem »kleinen Labyrınth« des Hıppolyt umstrıtten bleibt.
Friedrich LOOFS hat VOIN HARNACK dıe Bezeichnung »dynamıscher Monar-
chlanısmus« übernommen. dıe Schule des Theodot bezeiıchnen (»Leıt-
aden« a), während andere lieber VOI einem »dynamıschen IM-
tarl1anısmuS« (TURNER, |33) oder VO eiınem »adoptianıstischen Monar-
chlanısmus« sprechen eın uSAdTruC der VOIN HARNACK »Lehrbuch«,
Auflage, Band Seıite 659 VOTSCZORCN wurde : 1:N KELLY. »Early
Chrıstian Doctrines«, London 1958 115) In der Tat gelıingt ulls nıcht
mehr, dıe exakte Verbindung der ökonomıiıschen Chrıstologıe mıt der trını-
tarıschen für dıe vornızäanısche Epoche erfassen. ber alle Fachleute
mussen zugeben, daß FEusebius selıne ANONYINC Quelle verstanden hat.
als ob dıe Häresıe des Artemas der Psılanthropismus SCWESCH ware., den
se1n Lehrer Theodot als EerSsSier formulıert en soll (1H6.; 59 28, un

Viertens : Wır en vorhın festgestellt, daß dıe Herstellung eıner Ver-
bıindung zwıschen Artemas und Paul VOoN Samosata auf das Synodalschreıben
des Konzıls VOonN Antıochıjen 1ImM TE 268 zurückgeht. BARDY hält eıne
geschıichtliche Verbindung zwıschen beıden Häretikern »Paul de Samosate«,

Auflage, Louvaın 1929, Seıite 314, Anmerkung 4) für möglıch, aber
Phıloxenus egnügte sıch, WI1Ie Eusebius, damıt. dıe Verwandtschaft der
Lehren betonen. Die Ansıcht vVOon LOOFS, der den Samosatener in dıe
Tradıtion des »dynamıschen Monarchijanısmus« stellt (»Paulus VON Samo-
Sala«, Leipzıg 1924, Seıte 3:17 bIS 318), scheımint VO  z den ogmengeschiıchtlern
nıcht ANSCHOIMNIN! worden se1n, welche dıe Häresıe des Paul VonNn Samosata
1eber definıieren, WIeEe dıe monophysıtiısche Tradıtion gemacht hatte.,
das el qls eınen Adoptianısmus, der sıch dUus einem radıkalen Mono-
theismus erga (BARDY 515 KELLY 139 AÄDAM Auf den
Jüdıschen Charakter des amosateners WarTr schon VO Athanasıus ınge-
wliesen worden arıan.. l 38): und VOI ıhm hatte Eusebius annlıche
erm1n1 gebraucht, dıe Chrıstologien des 10N und des Paul
beschreıiben (tapeinös/tapeina und koinon/koinou, he. 3, Z DIS Z J6 28, 1)

Fünftens : Bekanntlıc wırd dıe gelstige Verwandtschaft zwıschen der
antıochenıschen christologischen Schule des ünften Jahrhunderts und Pau!l
VONN Samosata VO Begıinn der nestorl1anıschen Krise behauptet. Es 1st
wahr. daß dıe heutigen katholischen Hıstorıker dıe Rıchtigkeıit diıeser Zl
sammenstellung bestreıten. Seıt EeIW. vierziıg Jahren ıst nämlıch dem
FEinfluß französıscher Patrologen, WwI1Ie Z eispie DEVREESSE,
KRICHARD der LIEBART. dıe Aufmerksamkeıt auf dıe des
Apollınarısmus be] der patrıstıschen Chrıstologıe gelenkt worden. Das
Vorhandenseın der Fehlen eıner vernünftigen eeile nıcht sehr als
ontologısche Gegebenheıt als vielmehr als theologıische röße INn der
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Person und In der Tätıgkeıt Christı dıent heute als Krıterium. dıe
Geschichte der Chrıstologıe VO Nızaäa bıs Chalzedon beurteınlen. Diese
Geschichte stellt INan sıch daher als Zusammenstoß zweler konkurrierender
Schemata., des alexandrınıschen »IOQOS-SATX« un des antıochenıschen
»l0og0os-anthropos«, VO  $ [Dieser Ansıcht nach SO INan er Schemata
keineswegs als einfache anthropologıische M odelle verstehen, sondern als
eine strıkte Definıiıtion des christologischen Geheimnisses. Wenn Dıodor.
Theodor un Nestor1us dıe ollkommene Menschheıt des Erlösers betonen,

geschehe das NUurTr qals ea  10N den theozentrischen Monısmus der
Logoschrıistologıe des Apollinarıs, Athanasıus und Cyrıll] VO  — Alexandrıen

I Diese Betrachtungswelse scheımnt MIr kaum annehmbar. Fs I1 sıcher nıcht
leugnen, da ß dıe rage nach der menschlıchen eele Christı recht bald

als Streitpunkt egegnet, da schon dıe Chrıstologıie derer. dıe Paul VON

Samosata verurteılten. VO vorapollinarıstiıschem ypus SCWESCH se1ın
scheıint (DE RIEDMATTEN., 6/) ber dUus diıeser Siıcht der ınge den
hermeneutischen Schlüssel ZUT Sanzech Entwiıcklung der patrıstıschen H11
stologıe machen wollen, 1e€ dıe Perspektiven gefährlıch verfälschen
DIE Anthropologıe der Väter WAadl weni1ger phılosophiısch als rel1g1Ös. IJnd
keineswegs hat dıe Anthropologıe dıe Theologıe der Inkarnatıon bestimmt.
vielmehr ist das chriıstliıche Menschenbild OLTTIeANDAaT HTE dıe ©  ıstologıe
estimm worden., WIe anderem dıe Bedeutung des paulınıschen
Themas VonN den »ZWEI Adam« bel Nestorıus und be]l yrıll ze1gt. Im VOTI-

hergehenden Jahrhundert gng R für eınen Eusebius der für eınen Athanasıus
ohl wen1ıger darum, eın chrıstologisches System erarbeıten., als vielmehr
darum, eıne CNArıstiliıche pologıe der kosmiıschen Inkarnatıon des 020S
aufzubauen, dıe als CIn heilsgeschichtlicher Vorgang der göttlıchen en-
barung un der Vergeıistigung der ater1e uUurc den (je1lst aufgefaßt wurde.

Tatsächlıic lag der Schwerpunkt der Kontroversen zwıschen den Z7WE]
chrıstologischen Schulen WI1Ie 6S noch In der eutiıgen chrıstologischen
Dıskussion der Fall ist In eıner nıcht wesentlıch anthropologischen,
sondern eigentlıch theologischen rage Ist T1ISLTUS verbum Incarnatum der
ASSUMPTUS homo? Ist CT enanthropeis theos der theophoros anthropos? Cyrıll]
von Alexandrıen un seıne monophysiıtischen syrıschen Schüler hatten also
den Ansatzpunkt der nestorl1anıschen Krise korrekt begriıffen, gleıch,
welche dıe apolliınarıstiıschen Pseudepigraphen be1 der Formulıerung
iıhrer Anschauung en spielen können.

ach den »Alexandrınern« kann alleın ott den Menschen erlösen. indem
ıhn Hr eıne HCcE Schöpfung vergöttlicht. Für dıe »Antiochener« erlöst

ott den Menschen ÜUrc den freien Gehorsam eines Menschen. Diese Z7WE]I
sıch ergänzenden Perspektiven, gleichermaßen 1Im Kerygma begründet, werden
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11UT ann unvereinbar. WECNN dıe ETrSTIeTE dıe vol  OmMMeNe Menschheıt des
Erlösers leugnet, und WE etztere Jesus mıt ott 1L1UT urc. eın geist1ges
Band verbindet.

DiIe monophysıtıschen Theologen des sechsten Jahrhunderts. welche dıe
Genealogıe des Nestori1anısmus ausarbeıteten. Von der WIT 1ImM Vorhergehenden
gesprochen en bekannten hne Vorbehalt dıe Menschwerdung des
Sohnes Gottes In einem VOI eıner vernüniftigen eGeile beseelten KÖrper, ohne
daß diese Anerkenntnis CI verpflichtete, ıhren christologischen Theozen-
r1smus verlassen. Ja nıcht einmal ıhn irgendwıe modifızıeren. »>Indem
WIT das Bıld des Apollınarıs flıehen«., schreıbt Phıloxenus. »wollen WIT nıcht

In dıe Gottlosigkeıit des Paul VO Samosata allen« (PO 38, 627)
Zweiıfellos hatten S1e Unrecht., S1E dıe antıochenıschen Lehrer des
vorhergehenden Jahrhunderts beschuldıgten, 7WEe] ne. den Psiılanthro-
DISMUS und en Adoptianısmus gelehrt haben ber SIE taäuschten sıch
vermutlıch nıcht, WeNnNn SIE dıe Antiıochener hıistorısch In dıe Judenchristliche
L .ınıe stellten

hre Wertung der nestorlanıschen Häresıe wırd a1so Ure eıne aqauthen-
tische Ansıcht VON bleibendem Wert gestutzt. Unsere Interpretation der
patrıstischen Chrıstologıie könnte dazu führen, sıch wen1ger auf dıe Dıialektik
der Schemata »IOZOS-SATX« und »logos-anthropos« als auf das Spannungs-
verhältnıs zwıschen O20S- und Geılstchrıistologie konzentrieren, das eı
In etzter Analyse, zwıschen den Chrıstologien oben« und unten«
Heute WIeE gestern kann das Bekenntnis Petrı1 » Du bıst Chrıstus, der Sohn
des lebendıigen (jottes« rklärt werden Urc dıe Inkarnatıon des O020S
der Urc dıe Vergöttliıchung des Menschen. Die Tragık der Geschichte hat

gewollt, daß dıiese beıden Chrıistologien sıch In Antagonısmus gegenüber-
stehen, obwohl S1IE sıch hätten versöhnen sollen nach dem soterl1ologischen
Prinzıp des »admırabiıle COMMEercCcI1um« : OÖ 1st Mensch geworden, damıt
der Mensch (jott werde.
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Glaube un Gebet be1 Ephräm

[ )as Hauptthema der folgenden Untersuchung wırd Hre eıne Stelle Adus

den Hymnen de f1ıde gestellt, In der Ephräm dem Glauben und dem
In eıner sehr überraschenden Rollenverteillung dıe Aufgabe zuwelst, dıe
ursprünglıche Eıinheıt des Menschen wıeder herzustellen Damıt werden
anschlıeßend, für Glaube und ennt, ergänzende edanken verbun-
den

Zum Hauptthema können 7WeI Stellen dus (lemens Alexandrınus heran-
SCZOBCII werden, dıe auch VOoO einem Eınswerden des Menschen (Chrısten)
sprechen und dıe dıe Eıgenart Ephräms dem Griechen gegenüber eutlic
In Erscheinung Ireien lassen.

Ich begınne mıt Clemens Dieser Sagl In { 11 69,3 (St
da ß der Gnostıker, WENN th1ymos und epithymia überstiegen hat Aul
gnostische Art en wırd, 1m Besıtz eiıner mühelosen Haltung der e_
herrschung * ATa INV NDOC TO GOOTN pA SEOUOLOOLV, EVOOAC TINV YVOGLV
IIGOTLV AyYOATN V, S1E (DV eVOEVOS INV KPIOLV Kal NMVELUATIKOC OVTOC, völlıg
unzugänglıch für dıe ZOITIN- und begierdemäßigen edanken, KT SEIKOVOA«
EKTEAOUUEVOC TOUV K UPLOUL Ü vVOPOTOC TEAELOC ÜE1L0C NOn TOUV AOEAOMOC
NPOC TOUV K UPLOU OVOUACEC Oal MLAOGC 720  AuUO OÖTOC Kal LLOC OVTOC »o1 1010
Kal O1 TPELIGC« A  mOI TO (QUTO GOUVAYOVTAL, TO YVOOTIKOV Ü VOPOTOV. Ich hebe
dıe für den kommenden Vergleıich wichtigen Punkte hervor. Der vollkomme-
N der gnostische ensch wırd AIr seinen sıttlıchen ufstieg »über-
ste1gen«, SE hyperanabas) bıs ZU[T stoischen apatheia wahrha pneumatısch,
stoisch verstanden: VO gleicher Natur mıt der Gottheıt ; christlich abge-
schwächt gleich den Engeln, dıe Clemens hıer In der zweıten Stelle
NECNNEN wırd, un! damıt auch eıne seelısch gelstige Eınheıt In ezug auf se1n
sıttlıches Urteijlen und ollen Das es geschıeht ın »Angleiıchung den
Erlöser« In der homoiOSsIS, eın Begrıff, der be] (C'lemens nıcht 11UTI eıne
bıblısche. sondern auch eıne platonısche urzel hat Die bıblısche zıtlert CT
mıt »kat' PIkONA« AdUus Gen _ :26. sıch In dem bekannten: » Laßt uns den
Menschen erschaffen kat' eikona hemeteran kal kat homoi0sin« auch das

Diese hexis enkrateias ist ach TOomM Z | 38 (St 309,11 {f£. eıne OTrTStuife der hexis
apatheias, des bekannten stoischen Ideals
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homoilO0sis findet Wiıchtıig ist für uns VOT allem, daß das Eiınswerden des
Menschen el qals rgebnıs eınes Zusammenschließens der Tre1 Größen
VO ZNOSIS, DISTIS und agape hıngestellt wırd. Wır werden diese reınel auch
be] kEphräm finden, aber ohne Zusammenhang mıt dem Eınswerden, NUr In
der Verbindung miıt der hOmoOilOSIS. eım Eiınswerden Ephräm 1U dıe
mıttlere TO dieser Dreıiheıt, dıe DISTLS, und verbındet SIE mıt dem ebet.
das bel (C'lemens hıer nıcht erscheınt.

IDen Glauben alleın dagegen (Clemens In der zweıten Stelle, dıe für
dıe rage des Eınswerdens als wichtige Erganzung noch heranzuzıehen ist,
nämlıch 56.2 (St 318,1 if.) In der ersten Stelle agen stoische
edanken zugrunde; hıer In der zweıten sınd SS (neu)platonıische. Der A’B:
schnıtt beginnt In LSS2 mıt Stellen AdUus Platon, In denen der
Phılosoph theos und koryphaios genannt wırd. Letzteres wırd CI, TOV WUXTN
YEVEGEMWC ODNTEEAVAßBÄCca KaO SQUTNV KaLl OMWLAN TOLC ELOÖEGLV. Das wırd
anschlıießend 1INs Christliche übertragen miıt den Worten: O10V ÜyYYEAOC NOoN
YEVOUEVOC GUDWV YPLIOTO SGTAL. Wenn CS dazu weıter heißt DEWPNTIKOC OV,
LEL TO BOLANLUA TOUV O00 GOKOTOV, iıst offenbar wıeder das 1€.
platonısch und das zweıte rein chrıstlıch. eıne ermengung, dıe für (C'lemens
kennzeiıchnend 1st und dıe CS schler unmöglıch macht, seıne eıgne Posıtion
klar erfassen. Das gılt Sanz besonders für dıe Fortsetzung LIHNSTET Stelle,

In 1S6:1 ff Chrıstus, der zunaächst »Sohn« und ann » LOg0Os« genannt
wiırd, 1Im Gegensatz dem unaufzeıgbaren und unbegreıfbaren (jott Vater)
als sophia, episteme und aletheia eingeführt wiırd, eın AHtersSChHIE der Z
folgenden Eınschränkung der Eıinheıiıt des 0Z20S NAGAal ÖE (1 DVÄUELC
TOUVL NVELUATOC GV BÖNV HWEV SV  er W NPAYUCO YEVOUEVAL GUVTESAODGLV E1C TO
QUTO, TO VDIOV. Der Sohn L0g0s) ist also nıcht bsolut hen hoOs hen, aber
auch nıcht hOs mMmere all hOs hen Es O1g das neuplatonısche Bıld VO
dem In sıch geschlossenen Rıng er eıner Eıinheıt zusammengedrängten
und geeinten dynamels und dazu qls bıblıscher Beweils: »ÜADO Kal (D
OYOC E1IPNTAL 018 LWOVOU TO TEAOC AapXN YLIVETAL QOVLOCLOU ÖlLAGTAGLV
V Und darauf O1g I: der Satz mıt dem Eınswerden des Menschen
NC den Glauben d den 0Z20S Ö10 ÖT KaLl TO ELG QUTOV Kal TO ÖL QDTOD
NIGTEUOGAL WOVOAOLKOV EGTI YEVEOOaL, ÜNEPLOTÄGTOC SEVODLEVOV EV QUTO, TO
ÖE ANLIOTNOAL ÖlLGTAGAL SGT Kal ÖLAOTN VaAL KaLl WEPDLOON vVaL Ich hebe auch
hıer dıe für unNns wichtigen Punkte hervor, den Vergleıich mıt Ephräm kurz
vorwegnehmend Das erden WI1Ie dıe ngel, wobel »Engel«, Ww1Ie gesagtl,
dıe Stelle des pneumatikos des ersten Zıtats (Mitt, wırd uns auch be] Ephräm
egegnen und ZWaäal In der gleichen Verbindung mıt DneumMAatikos, als Wır-
kung der Menschwerdung des Sohnes, aber ohne Verbindung mıt dem
Eınswerden. Dalß dıeses Eınswerden jede Entzweılung und Teilung
ausschlıeßt, wırd auch be] Ephräm erscheıinen, aber ohne ede Verbindung
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mıt der phılosophıschen dee der Eıinheıit des 0g0S Die (neu)platonıische
Begründung, dıe (lemens 1er g1bt, SCHEIAde VO vornhereın für Ephräm
völlıg dUs, we1l nıcht dıe geringste Kenntnıiıs VO den platonıschen eide
hat C'lemens gebraucht Im zweıten Zıtat für das Eınswerden des Menschen
uTrc den Glauben den eınen OZ0S das Wort monadıkos. Das äng
sıcher mıt dem rsprung der dee VO  — dem Eınswerden des Menschen In der
Nachahmung Gjottes be1 Phılon n, der hıer VO eiıner NONdsy

spricht be]l dem Chrısten (lemens aber wırd dieses monadıikos ohl auch
mıt dem Og0OSs als dem mMmonogenes verbinden se1n. Denn In VII
5:16 (St 111 he1ßt CS VO dem In der eceie des CGerechten WI1Ie In einem
Tempel wohnenden Herrn, sEe1 wahrha OYOC ALIOVLOC, —_-  al  O SEKOAG-
TOLC Kal KOLVN NAGLV E1C (DV OOTNP OLTOC T VT1 WOVOYEVNC, TnHG TOUVL
NMAUBACGLAEOC Kal NAVKPATOPOC NATPOC ÖOECTNGE YAPaKTT p7 EVATOGOQPAYILCOLE-
VOC T YVOOTIKO INV TEAELIOV DE@OPIAV KaTt SIKOVO IN V SQVTOU. Di1e Eıinheiıt
des das Prägebild tragenden Gnostikers wırd 161 nıcht eıgens erwähnt, geht
aber ohl! VO selbst AUSs dem heis ON soter und ho o(7) Ontı monogenes für
den prägenden 0g0S hervor. Be1l Ephräm ührt, WIE WIT sehen werden., dıe
syrısche Entsprechung für mMmonogenes, nämlıch IhIdAyd, MNUT ZUr etonung
der Einheiıt der Glaubenswahrheıt un nıcht auch ZURT Einheiıt des (Glaubenden

Im zweıten Zıtat AUSs (lemens erschıen der Glaube* alleın qls dıe Quelle
für das FEiınswerden. Be]l Ephräm trıtt hıer A dıe Seılite des aubens qals zweıte
TO das Das habe ich In dıesem Zusammenhang weder be]
C'lemens noch be1 andren griechischen Theologen gefunden. Ephräm spricht
e1 sehr 1L1UT VO inneren ebet, daß CS damıt In Gegensatz trıtt Z
Glauben, der als lautes Bekennen gefaßt WIrd. Das innere, wortlose
kennen natürlıch auch dıe griechischen Theologen. Clemens o1Dt dafür ın

VII 43,3-5 eıne philosophisch-theologische Erklärung. Und
WENN In STr VII 386 (St {11 30) VO dıesem In eiıner »kühnen«
Definition sagtl SEGTIV OUWV17  Glaube und Gebet bei Ephräm  mit der philosophischen Idee der Einheit des Logos. Die (neu)platonische  Begründung, die Clemens hier gibt, scheidet von vornherein für Ephräm  völlig aus, weil er nicht die geringste Kenntnis von den platonischen eide  hat ?. Clemens gebraucht im zweiten Zitat für das Einswerden des Menschen  durch den Glauben an den einen Logos das Wort monadikos. Das hängt  sicher mit dem Ursprung der Idee von dem Einswerden des Menschen in der  Nachahmung Gottes bei Philon zusammen, der hier von einer monas  spricht *, bei dem Christen Clemens aber wird dieses monadikos wohl auch  mit dem Logos als dem monogenes zu verbinden sein. Denn in strom. VII  3,16 (St. II 12,20) heißt es von dem in der Seele des Gerechten wie in einem  Tempel wohnenden Herrn, er sei wahrhaft... A6yoc ai0vı0c, 1ö1l0 TE EKÄG-  TOLG Kal KOLVM] TÄCGWV EIG ÖV OOWTYP. 0LTOG Ö TÖ ÖvtıI LOVOYEVNC, Ö TÄG TOÜ  TAUBACTILLAEOG KAl NAVKPÄÜTOPOG TATPOG ÖOENG XAPAKTHP, EVATOGQOPAYICOME-  VOG T YVOOTIKÖ THV TEAELAV OEmpiaV KAT’ EIKOÖVA TV EAvLTOU. Die Einheit  des das Prägebild tragenden Gnostikers wird hier nicht eigens erwähnt, geht  aber wohl von selbst aus dem heis ön söter und ho tö(i) onti monogenes für  den prägenden Logos hervor. Bei Ephräm führt, wie wir sehen werden, die  syrische Entsprechung für monogenes, nämlich ihidäyd, nur zur Betonung  der Einheit der Glaubenswahrheit und nicht auch zur Einheit des Glaubenden.  Im zweiten Zitat aus Clemens erschien der Glaube* allein als die Quelle  für das Einswerden. Bei Ephräm tritt hier an die Seite des Glaubens als zweite  Größe das Gebet. Das Gebet habe ich in diesem Zusammenhang weder bei  Clemens noch bei andren griechischen Theologen gefunden. Ephräm spricht  dabei so sehr nur vom inneren Gebet, daß es damit in Gegensatz tritt zum  Glauben, der als lautes Bekennen gefaßt wird. Das innere, wortlose Gebet  kennen natürlich auch die griechischen Theologen. Clemens gibt dafür in  strom. VII 43,3-5 sogar eine philosophisch-theologische Erklärung. Und  wenn er in strom. VII 38,6 (St. III 30) von diesem Gebet in einer »kühnen«  Definition sagt : &617iv 0V ... ÖlLALa TpOG TOV OEOV N EOXT KÜV WIQLPILOVTEG  äpa UnSE Ta XEln ÜvoLyovVTEG ET OLYÄG TPOCMAAMÖLEV ... Uund in VII 40,1  nach Erwähnung und Deutung der Gebetshaltung hinzufügt: &T0KOAOV-  Oodvrec ın MpPOQLLIG TOÜ KVEOLLATOG EIG TINV VONTNV 0bOlaV KAl GLVA-  OLOTÄVAL TÖ \OÖyYyO TO GÖUA IN YÄG TESlpÖJ|‚18VOI WETÄPGLOV NOLNOAUEVOL  2 Davon habe ich ausführlich in Ephräms Psychologie und Erkenntnislehre in CSCO subs. 58  gehandelt. Ephräm kennt nur die stoischen asömata.  3 Vgl. W. Völker in Der wahre Gnostiker nach Clemens Alexandrinus, TU Bd. 57, S.532 ult. u.  533,1 mit Anm. 1, wo die Stellen aus Philo angeführt werden.  4 Wichtig sind die zwei Präpositionen, die Clemens hier verwendet hat: pisteusai eis auton kai  di” autü  =  S  an Christus und durch Christus glauben, wodurch offenbar der Glaube des  Menschen an Christus zu einem von Christus bewirkten Glauben wird. Bei Ephräm wird  dem eine doppelte Bedeutung des einfachen Genitivs in seinem »Glauben Christi« entspre-  chen.ÖOHLA1LC NPOC TOV OEOv EDXN KUOV  A WLIOLPICOVTEG
N  Apa UNdE Ta YEUAN QVOLYOVTEC WETA OLYNIC NDOGCACAÖUEV17  Glaube und Gebet bei Ephräm  mit der philosophischen Idee der Einheit des Logos. Die (neu)platonische  Begründung, die Clemens hier gibt, scheidet von vornherein für Ephräm  völlig aus, weil er nicht die geringste Kenntnis von den platonischen eide  hat ?. Clemens gebraucht im zweiten Zitat für das Einswerden des Menschen  durch den Glauben an den einen Logos das Wort monadikos. Das hängt  sicher mit dem Ursprung der Idee von dem Einswerden des Menschen in der  Nachahmung Gottes bei Philon zusammen, der hier von einer monas  spricht *, bei dem Christen Clemens aber wird dieses monadikos wohl auch  mit dem Logos als dem monogenes zu verbinden sein. Denn in strom. VII  3,16 (St. II 12,20) heißt es von dem in der Seele des Gerechten wie in einem  Tempel wohnenden Herrn, er sei wahrhaft... A6yoc ai0vı0c, 1ö1l0 TE EKÄG-  TOLG Kal KOLVM] TÄCGWV EIG ÖV OOWTYP. 0LTOG Ö TÖ ÖvtıI LOVOYEVNC, Ö TÄG TOÜ  TAUBACTILLAEOG KAl NAVKPÄÜTOPOG TATPOG ÖOENG XAPAKTHP, EVATOGQOPAYICOME-  VOG T YVOOTIKÖ THV TEAELAV OEmpiaV KAT’ EIKOÖVA TV EAvLTOU. Die Einheit  des das Prägebild tragenden Gnostikers wird hier nicht eigens erwähnt, geht  aber wohl von selbst aus dem heis ön söter und ho tö(i) onti monogenes für  den prägenden Logos hervor. Bei Ephräm führt, wie wir sehen werden, die  syrische Entsprechung für monogenes, nämlich ihidäyd, nur zur Betonung  der Einheit der Glaubenswahrheit und nicht auch zur Einheit des Glaubenden.  Im zweiten Zitat aus Clemens erschien der Glaube* allein als die Quelle  für das Einswerden. Bei Ephräm tritt hier an die Seite des Glaubens als zweite  Größe das Gebet. Das Gebet habe ich in diesem Zusammenhang weder bei  Clemens noch bei andren griechischen Theologen gefunden. Ephräm spricht  dabei so sehr nur vom inneren Gebet, daß es damit in Gegensatz tritt zum  Glauben, der als lautes Bekennen gefaßt wird. Das innere, wortlose Gebet  kennen natürlich auch die griechischen Theologen. Clemens gibt dafür in  strom. VII 43,3-5 sogar eine philosophisch-theologische Erklärung. Und  wenn er in strom. VII 38,6 (St. III 30) von diesem Gebet in einer »kühnen«  Definition sagt : &617iv 0V ... ÖlLALa TpOG TOV OEOV N EOXT KÜV WIQLPILOVTEG  äpa UnSE Ta XEln ÜvoLyovVTEG ET OLYÄG TPOCMAAMÖLEV ... Uund in VII 40,1  nach Erwähnung und Deutung der Gebetshaltung hinzufügt: &T0KOAOV-  Oodvrec ın MpPOQLLIG TOÜ KVEOLLATOG EIG TINV VONTNV 0bOlaV KAl GLVA-  OLOTÄVAL TÖ \OÖyYyO TO GÖUA IN YÄG TESlpÖJ|‚18VOI WETÄPGLOV NOLNOAUEVOL  2 Davon habe ich ausführlich in Ephräms Psychologie und Erkenntnislehre in CSCO subs. 58  gehandelt. Ephräm kennt nur die stoischen asömata.  3 Vgl. W. Völker in Der wahre Gnostiker nach Clemens Alexandrinus, TU Bd. 57, S.532 ult. u.  533,1 mit Anm. 1, wo die Stellen aus Philo angeführt werden.  4 Wichtig sind die zwei Präpositionen, die Clemens hier verwendet hat: pisteusai eis auton kai  di” autü  =  S  an Christus und durch Christus glauben, wodurch offenbar der Glaube des  Menschen an Christus zu einem von Christus bewirkten Glauben wird. Bei Ephräm wird  dem eine doppelte Bedeutung des einfachen Genitivs in seinem »Glauben Christi« entspre-  chen.und INn V3 40.,1
nach rwähnung und Deutung der Gebetshaltung hıinzufügt : SNAKOAQOU-
OOÖVTEC TM NDOQLLUILA TOUV N VELUATOC E1C TINV VONTYV OQOVG1LAV KLl UVU-

MIOTAVAL T  ! AOY®@ TO SOUC TE YNC NELPOUEVOL HETAPOLOV NOINOAUEVOL

Davon habe ich ausführlıch ın Ephräms Psychologie UN: Erkenntnislehre ın K{ SC) subs. 5
gehandelt. Ephräm enn 11UT dıe stolischen AsSOoMAata.
Vgl Völker In Der wahre Gnostiker ach Clemens Alexandrinus, Yl 532 ult
533.1 mıt Anm L, dıe Stellen AUs$s Phılo angeführt werden.
Wiıchtig sınd dıe wel Präpositionen, dıe (C'lemens 1er verwendet hat DIStEUSAL C158 AUTON Al
di ULu Christus und Urc Christus glauben, wodurch offenbar der aube des
Menschen Christus einem VO  z TISTUS bewiırkten CGlauben wırd. Be!l Ephräm wırd
dem ıne oppelte Bedeutung des einfachen Cjeniıitivs In seinem »Glauben Christ1i« NISpTre-
chen.
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KTINV WOXTIV ENTEPWOUEVNV, zeıgt schon dıe zuletzt erscheinende pla-
tonısche Wendung Phaıdr. 246 B/C) da ß WIT 1M Bereıich des obıgen Zıtats
AUS 1 56 stehen. 1mM Bereıich des Aufstiegs des (inostıikers
der 1M 0Z20S gewiınnenden Eınheıt, womıt indırekt eıne Verbindung des
Gebets mıt dem auben möglıch würde. ber WIEe gesagl, ausdrücklıch
spricht hıer ('lemens NUr VO (Glauben den ST 1mM ersien Zıtat In dıe Miıtte
VO ZNOSLS und agape ® geste hat

Und 1U kEphräm. DIe für uns wichtigsten ellen tinden sıch In den
ersten Zzwanzıg Hymnen des edessenıschen Spätwerkes der Hymnen de fıde
mıt iıhrer durchgängıgen Polemik dıe Arıaner. Hıer 1st zunächst eın
Satz AdUus Hy 4.11 anzuführen. Ephräm den Arıanern gegenüber sagt,
daß nıcht phılosophısches Untersuchen (D’dtd) den (unen  IC fernen ott
erreıcht : haymanutd mMmAatya w-hubba am slötd »der Glaube kommt
und dıe i mıt dem Gjebet« Man sıeht schon 1er trıtt
den Z7WEe] auch be]l (lemens erschıenenen Größen des aubens und der Liehbe
das anstelle der QNOSIS In der klementinıschen reiıhnel Dazu se1 noch
angemerkt : der ferne Gott, VO  — dem 1er dıe ede Ist, geht nach dem
Sanzech /usammenhang der Polemik dıe Arıaner auf den Og0S, auch
In selner Menschwerdung. Mıt andren Worten : Ephräm kennt nıcht den
Unterschie: zwıschen dem unerkennbaren Vater und dem erkennbaren Sohn
Für ıhn ist auch das Wesen des Sohnes völlıg dem menschlıchen Erkennen
E Be] Ephräm hıer noch der un des Eiınswerdens. ach
C'lemens kommt dieses dadurch zustande, daß der (mostiker In seinem
sıttlıchen und gelstigen ufstieg dıe reıhel VON QNOSIS, DISTELS un agzape
In sıch selber eıner Einheıt macht un sıch dem eıinen OZ0S angleıcht.
Von einem Aufstieg 1st be] Ephräm überhaupt nıcht dıe Rede, NUT VOoO

einem Ankommen. eNAaUSsSo auch In eıner zweıten Stelle. dıe mıt de fıde
4,11 nächst verwandt ist, In de f1de FLIK CS heißt » Währen der
chöpfer für das eschöp eiınen Weg gebahnt hat: damıt darauf) dıe
Opfergaben des Gebets seiner Tür kommen (können)., g1bt keinen
Pfad des Forschens (5sdtd) da ß darauf) der ensch ZUTr Tür der (göttlıchen)
Wesenheıt eılen könnte«. Miıt letzterem wırd gerade auch eın aufsteigender
Weg des menschlıchen 020S z/zu göttlıchen O20S In Abrede geste

Von dem Einswerden Wl In den beıden dUus Ephräm angeführten Stellen
noch nıcht dıe ede Dieses Thema kommt P erstenmal. WENN auch 1Ur

indırekt, in Hy de f1de 5.20 ZU!T Geltung Diese Strophe ist dıe Schluß-

[)Das annn Ila be]l Clemens sehr verwunderlıch finden, ze1ıg' ber ohl HUE wWwI1e CN uch
(Glaube und (jinosıs UuUsamı nehmen. Ja fast gleichsetzen annn
Zu der Verbindung dıeses Begriffes be] C'lemens mıt ZNOSIS und DISTLS se]1 auf Völker, O

485 502 f verwliesen. DiIie agape bleıbt 1ImM Bereıich des seelısch-geistigen Menschen, W as
In der rage des Eınswerdens einen nterschnIie« Ephräm bılden wırd



(jlaube und (Gjebet bel Ephräm 19

strophe, welche dıe durch alphabetische Reıihenfolge aller trophen verbun-
denen Hymnen und abschließt. Ihr ema ist ausschließlic dıe Zurück-
weisung der arı1anıschen Vermessenheıt., das Wesen des Sohnes erforschen

wollen Aus dıesem Zusammenhang STtammt dıe schon zıtlerte Str 49 17
nach der nıcht Untersuchen. sondern [1UT Glaube, 1e un 1er Aalls

Z1ıe] kommen. Za Begınn des Hy ist ann davon dıe Rede., da [3 auch den
Engeln dıe Erkenntnis des Sohnes versagt bleibt e1 begıinnt Str 55
mıt folgender Gegenüberstellung VOon nge und ensch » Das Erkennen
der ngel orscht mıt Maß, das Erkennen des Menschen irrt ma ßlos umher
(pah ya )«. Das Verb, das hıer 1M abschlıeßenden Partızıp DAahyd vorliegt,
wırd uns In seıner Nominalform pehyd In der Schlußstrophe wıeder egegnen.
Es hat dıe Bedeutung »umherırren« un zugleıc »IN dıe Irre gehen« ”.
Schlußstrophe In der Ephräm, wI1e öÖfters, eın AdUus dem Vorangehenden
sıch ergebendes Schlußgebet spricht, lautet : »Es werde In meınem (jelst
(far Itd) eın Glaube Zzu Lab Es sammle EKNOS meınen dUSSCLOSSCHNCH
Ge1lst (re yanı asıda ) VOoO Forschen ( uggdbd) un Umhbheriırren
(pehyda)!« » Deın auDe« hat ohl sıcher auch 1Jer dıe oppelte Bedeutung,
dıe C'lemens Urc dıe Z7WE] Präposiıtionen ZU USATUC brachte das
Gilauben d Christus un MUTC Christus®. Dieser Gilaube kann un soll
einem Lab werden. Das Lab bewahrt dıe füssıge Mılch VOT dem Aus-
einanderfließen und konzentriert S1IE eıner festen Einheıit Letzteres 1st der
indırekte Hınweis auf das Einswerden uUuNsSseTCS Themas Allerdings geht
€e]1 wenıger das erden der Eıinheıit qls das Bewahren eıner Eıinheıt
VOT der Gefahr des Zerfließens. DiIie gefährdete Eıinheıt 1st der menschliche
Geist, un der (‚laube Christı ist das ıttel, dıe Eıinheıit bewahren oder
dıe gestörte wiederherzustellen uch be1 Clemens gng CS dıe 7We]
Größen des menschlichen elstes un des aubDens Nur sprach GT dUus$s-

schlıeßlich VOonN der Herstellung der Einheit des menschlıchen Og0S In
Angleiıchung den eınen göttlıchen 020S Dazu 1st se1n Glaube. WIE WIT
sahen, aufs eNgSstE mıt selner (Cinosıs verbunden un damıt auch mıt dem
sıttlıchen un ntellektuellen Streben des Menschen In der Angleiıchung
den MoONnOgZeNeES. Be1l Ephräm ist aber gerade das ntellektuelle. phılosophısche
Forschen ( uggabd) der Arıaner dıe Gefährdung der Eıinheıt des menschlıichen
Geistes, weıl dieser damıt Unmöglıches anstrebt. [Dieses Unmöglıche
spricht Ephräm In Hy de f1de 69,1 mıt den Worten AaUus » Wenn du nach
dem (göttlıchen) Wesen (1tyd) forschest aqge ist das pehyä (vgl
Hy ’  9 (denn) wırst du begınnen und enden, Schwacher !«
Das pehyd, das 1e7 wıiederkehrt und das pehyd VO  z} de fıde 5,20 mıt

Vgl ben Anm
Eıne drıtte, psychologische, nämlıch »verwirrtt SEIN«, omMM 1er wenıger ıIn rage
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rkläart. uns dem damıt verbundenen re van(ı) aSıdd, dem
«aqausgeclgOSSCHNCNH E1ISt« zurück. Fuür dieses AsSIda In dem auf das eıstıge
übertragenen Sınn kenne ich dUus Ephräm MNUr eıne zweıte Stelle. In der WI1IE
IN der Ausgangsstelle das Lab 1ImM Bıld erscheınt. un ZWAAal diıesmal nıcht auf
den Glauben Christi. sondern unmıiıttelbar auf TISTUS selber bezogen Es
Ist 1e$ Hy de virginıtate 318 Hıer er In einem Hymnus auf T1STUS
» Du bıst Vertrauen ;: auf dır kam FAHT: uhe dıe Verzweıflung. (Du
1S der Fels: auf dır wurde errichtet der Bau der Völker (Du Dist) das
LAab: HTO das sıch sammelte (etknes) der dUSSCLYOSSCHNC Geist (re vyand
aSıdd )«. Der sıch ausgleßende., sıch auf rrwege zerstreuende menschlıche
Geist ? offenbart sıch nach dem /Zusammenhang der Ausgangsstelle INn der
1e des arıanıschen Irrtums, verursacht Urc dıe Preisgabe des ortho-
doxen aubens zugunsten eines eıgnen persönlıchen Forschens. Der eiıne
orthodoxe Glaube., der CGlaube Christı, bewahrt un rettet davor :

Zum Bıld VO Lab ann noch eıne drıtte Stelle angeführt werden,
der auch auf Christus bezogen wiırd, dıesmal nıcht unmıttelbar auf se1ıne
Person, sondern hnlıch WIE In der Ausgangsstelle auf den Glauben Christı

hıer auf se1in »Geschenk«, auf seıne Gnade(ngabe). Denn der In rage
kommende Zn Hymnus de f1ıde spricht In vielen Bıldern VO dıesem
egschen SYI-' mav'habhta gleich Er dorea, das Ja hnlıch schon VO

Martyrıum Polycarpı mıt charis gleichbedeutend gebraucht wırd
und das nıcht 1Ur mıt dem Heılıgen Geılst verbunden wiırd. sondern auch,
WI1e wıederum schon 1mM Barnabasbriıef mıt T1IStUS In emphytos dorea fes
didaches AUTU rıstdı VO 9, SO e in Hy 254 »Ohne das
Geschenk des Wortes des menschlıchen 020S) kann keın Mund VO Wort

LOg0OS) erzählen«. In Str O1lg »Auch das Auge ann nur 1m 16©
das Licht sehen«. Symbole des Sohnes, eingezeichnet In dıe Geschöpfe.
Es Olg das Geschenk des Meeres, das das Schwıimmen und das Fahren
des Schiffes auf ıhm möglıch macht Als etztes Beıispıiel O1g ann In
Str »Auch dıe Zerstreuung (buddärd) der ılc ann sıch nıcht ammeln

A dıesem (re yand) AasS ıda be1 Ephräm gehört das Abstraktum asidutd, das 1Im Supplementum
ZU Thesaurus als wanderıing thoughts, dıstractıon rklärt wırd un wofür dUus dem Book of
Paradıse (also AUS der Mönchslıteratur) dıe Wendung zıtlert wırd »asidutd, welche dıe
Verwirrerin der Erkenntnis 1da ’ td) 1St«. Darauf folgen We]l Stellen dUus saa Ant mıt
einem asıduta d-tar ’ itd, Was ohl mıt Ephräms re yand Aasıda gleichwertig ist
Überträgt [Nan das VOon dem einzelnen Christen auf dıe Kırche, ann erg1ıbt sıch dıe
Sıtuation. VO der Ephräm In Hy de tıde 9.13 spricht, den CGrund für dıe arıanıschen
Spaltungen darın sıeht, da ß dıe Kınder der Kırche »sıch daran gemacht haben dıe NCTI-
forschbare Natur (Chrıisti) erforschen wollen«. Wenn NUu  > dıe Gegner der Kırche in
dıesen Spaltungen eınen Beweıs dafür sehen. da (3 JUNSTE Wahrheıit lügnerısch SE1«,
gılt demgegenüber : » Die Blınden merken nıcht da-b-rabbhüuüteh phaytön da (3 ıhr
der (göttlıchen) röße (Chrıstı) In Verwirrung geraten se1d (phaytön)«.
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käneS) ohne dıe verborgene ra Jenes Labs Durch das Geschenk, das
VOIN ıhm (kommt), ammelt sıch dıe Weichheıt der Milch ZUI Festigke1it«.
Die FEinheıt kommt auch Jer UT ndırekt in dem erb »sıch sammeln« ZU

Ausdruck alur erscheıint 161 In der anschlıeßenden Schlußstrophe, dıe
wıeder eın Ephräms nthält, dıe dee eines Aufstiegs T1SLTUS
ZUSaINmMECN mıt einer klaren Deutung des Labs alr ihn. mıt den orten
»Reiche me1ıner Weichheıt deıne starken Antrıebe! Durch dich. meın Herr,
werde meıne Nıedrigkeıt emporgehoben deıiıner (göttlıchen) Herrlichkeıit
UTC dıch mOge meıne schwache GGE sıch aqusstrecken deiıner 1MMmM-
lıschen) öhe und dort mOge Ss1Ie dıch anbeten«! och VO  —; einem Eınswerden
mıt T1StUS 1st nıcht MNUT nıcht dıe Rede, CS wırd vielmehr urc das
Anbeten des Schlusses ausgeschlossen.

Zuletzt se1 1er noch Hy de {1de 72 zitiert. das huddard un das NAS
des vorangehenden /Zıtats wiederkehrt, aber hne das Bıld VO L4A56. dagegen
euUuc wıeder 1mM Zusammenhang mıt der arıanıschen Verwegenheıt, das
Wesen (jottes erkennen wollen »Mıt großem Schrecken begrenze dıch
selbst, HoOorer, w-kannes re‘ yandk Men uddard und sammle eın Denken
AUS$s der Zerstreuung«! Diese Zerstreuung des Denkens ist nıchts andres als
das re yan(ı) AaSLIdd uUunsTer Ausgangsstelle, Hy de {1de 5.20

och NUunN der Stelle., In der auch Ephräm VO  —x einem Eiınswerden des
Menschen spricht. Dazu mu ß VO vornhereın gleich eın fundamentaler
Unterschie: (lemens hervorgehoben werden. (lemens sprach eı VO

vollkommenen Menschen (anthröpos telei0S) und VO »gnostischen Men-
schen«, der wahrhaft pneUMAatIKOS geworden ISt. seıne Körperlichkeıt
völlıg überwunden hat, daß bel seinem FEınswerden der Örper überhaupt
nıcht mehr erwähnt wırd. DER zweıte (lemenszıtat Z1INg dabe1 platonisch
VO Aufstieg der eele alleın AUS und das Eiınswerden geschieht durch dıe
Vereinigung des menschlıchen O20S mıt dem göttlıchen 0Z20S In den bısher
AdUus Ephräm angeführten Stellen Wdl äahnlıch auch NUur VO menschlıchen
Gelst dıe ede och gıng eı 1L1UT se1ın Bewahren VOI einer Zer-

Und WEeNN NUunN Ephräm in Hy de fide 2017 VO  _ einem Einswerden
des Menschen prıicht, 1er zunächst dıe dee des Einswerdens in und
Uurc TISTUS Ephräm spricht ausdrücklıch 11UT VOoO  = einem Eiınswerden

(hristus«! Ferner erfolgt be1 ıhm das Einswerden uUurc eiıne Läuterung
VOonNn EeIe und Orper, dıe gleichwertig nebeneınander stehen und HTCc dıe
Läuterung eıner Eıinheıt zusammengefaßt werden.

Die Läuterung des KÖörpers und der eele als Vorbereıtung der Eınheıt,
WeilcC. etztere be] ('lemens durch dıe eine Kraft des aubens der urc
dıe einer Einheıt zusammengefaßte reıihel VO  —; ZNOSIS, DISTELS un: agzape
hergestellt wiırd, geschieht be1 Ephräm durch ZWEe] getrennte Kräfte, VO  —_

denen dıe eiıne dem Örper, dıe andre der eele zugeordnet wiırd. Und ZWAaTl
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1st der Glaube. der den körperlichen Menschen, und das CDEeL, das den
seelıschen Menschen Aautert. DIiese Sanz überraschende Rollenverteilung ist
11UT möglıch UT dıe Einengung des aubens auf das offen ausgesprochene
Bekenntnis und durch dıe entsprechende Einengung des (Gebetes auf das
rein seelısch innerlıche Diese höchst auffällıge Irennung VonN (laube
und wırd VOIN Ephräm In den vorangehenden Hymnen de f1de ’
und 16 vorbereiıtet. Sıe mussen er, sowelt nÖöt1g, hıer mıtbesprochen
werden.

So geht 1M |3 Hy., nachdem dıe ersten trophen VO dem In den TEl
Taufnamen beschlossenen orthodoxen Irınıtätsglauben gesprochen aben.
SIr der orthodoxen Glaubenslehre mıt den Worten ber » Die TE
ist das Schatz(haus des aubens Die Stimme 1st der Schlüssel un dıe
unge gleicht dem Schatzmeiıster. Nıemals hat der (Glaube aufgehört, dıe
ahrhe1 hervorzuholen und den Horern geben Str Dem Schweıgen
sınd Tem Horn und Gilaube Nıemals flüsterte das Horn In eiıner Kkammer
und der Gilaube hat hinwıeder Nı1e eImMIIC dıe anrheı qusStd) geflüstert,
verborgen und versteckt«. Strophe greift das qustä (dıe Wahrheıt), das
Objekt des offnen (Glaubensbekenntnisses 1mM Glaubensunterricht, auf und
betont In einem Bıld, daß dıese ahrheıt, we1l ıdentisch mıt dem mMmonogenes,
UTr eıne einzıge se1ın kann. Dazu wurde schon oben angemerkt, da [3 j1er
der Unterschie (C'lemens darın 1egt, daß Ephräm 11UT VonN der Eıinheıt
des aubens und nıcht auch VO der Eıinheıt des Glaubenden spricht. DiIe
Strophe lautet » Wer sah Je einen Baum, der 11UT eiıne einz1ıge Frucht hervor-
gebrac hätte, wobel seine Frucht ew1g un eINZIE (Ihida 1t) ihm SCWECSCNH
ware! [ )as 1st der Glaube., dem der Eiıngeborne (Ihidaya mMmoOoNOgZeNES)
In der Wahrheıt D-qusta äng Denn dıe AaNTrNel (Srard) 1st nur eINE«
Ich entscheıide miıch hıer, meıne Übersetzung ZUr Ausgabe, für das
D-qusta der relatıv besten Hs und damıt das einfache qusta der Hs
Denn NUTr gewIinnt dıe Strophe hre Eıinheıt In der dıe Sahzc Strophe
beherrschenden Gestalt des aubens In meılner zıt1erten Übersetzung wırd
das Bıld VON aum und Frucht, A sıch möglıch un VONN Ephräm ander-
weıt1ıg gebraucht, VON Vater und Sohn verstanden, WOZU ann nach-
träglıc und unorganısch der Gilaube mıt dem Satz eingeführt würde : Jan

Glauben des MONOZENES ang dıe anrheı ennn die Wahrheıiıt ist nur)
e1INE«.

Syrisch autet der letzte Satz 'Ara ger had huü In Hy CONTIrTa ager 6,14 kehrt dieser
Satz wıieder. Dabe!l steht für $rard das qusStd, das In de fide 13,9 vorangıng, und für had eın
IhIdaAyvd, nämlıch : »qustd ihidayd Hü W-LG mestdeq dıe Wahrheıit ist nur) ıne einz1ıge
und ıhre Wırkkraft spaltet sıch nıcht« ESs spalten siıch [1UT dıe streıtsüchtigen Horer. Fur
dıe völlıg gleiche Bedeutung, dıe 1er S$rarda und qusta haben, ann auf Jo 1,14 verwıesen
werden, in dem VO MONOgenesS Ihiddaya a  n plenus gratiae er verıtatıs dıe
Pes für verıtas QU. und FAra
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] iese Gleichsetzung des eınen aubDens mıt seinem Inhalt un rsprung,
miıt dem eınen Chrıstus, könnte dıe Vermutung nahe egen, da [3 Ephräm
damıt einem mehr innerlıchen (CGlauben überging. och dıe anschlıießende
Schlußstrophe spricht dagegen |J)enn hıer Sagl Ephräm, wıederum in einem

5Nıcht verschweıge und verdecke meılne unge meılınen auben
Von meınen Lıppen, meın HEIT. steige GT dır als Opfergabe!
ie VO den beredten un schweıgenden Zweigen ** hat meıne unge S1e
gepflückt«.

[JDer 16 Hymnus (de fiıde begınnt mıt dem lauten obpreıs, den Ephräm
dem Herrn Sschulde » Wıe sollte meıne unge eın 1’D (tawditAk ) zurück-
halten«! Daraus wırd In Stir wıeder der aut ausgesprochene Glaube mıt
der gleichen Wendung WIE In dem eben angeführten Zıtat VO de f1de L3 10
» Dır meın HEeIt., bringe ich meınen (ilauben als Opfergabe dar. « Strophe 12
g1Dt dıeser Hochschätzung des offenen Glaubensbekenntnisses den
zeıtgeschıchtlıchen FUn mıt den Worten : >In dıeser UuNsICTI /eıt des
arıanıschen re1ILs en viele iıhn den auben verborgen un ıh AdUus

Furcht dıe eCc des Schweıgens gelegt*?. Der (laube ist wach 1ImM
Herzen, doch seıne Verkündigung chläft 1mM und«  In der Kriıtık, dıe
Ephräm IN der folgenden Strophe daran knüpft, erscheıint Zzu erstenmal
der Gegensatz zwıschen dem Glauben, der des offenen Bekenntnisses bedarf.
und dem ebet. das eıner entsprechenden krganzung nıcht bedarf. Denn
In SIr 1 3 heißt CS »(Der Glaube) 1st nıcht eın ebet, das schweıgend
verrichtet wırd. Wıe das Gesıicht 1st der Gilaube INSs Offene gelegt Eıner., der
selinen (Glauben verbirgt, besser waäare e E} hätte se1n Gesicht verborgen I«

|Diese Gegenüberstellung VO  —_ Glaube und wırd 1U 1mM Hy
uUuNsTer Hymnengruppe AUsSs de fide ** thematiısch durchgeführt, annn In
der Schlußstrophe Ephräm VO Eiınswerden des Menschen spricht. [Dıie

Strophe sofort mıtten 1INSs ema »Dır, meın Herr, bringe ich mıt
der Stimme meınen Glauben dar Denn be1 un Bıtte ıst möglıch,
daß S1Ee sowohl 1ImM (jelst mpfangen als auch 1Im lautlosen Schweigen geboren
werden«. Die anschlıießenden trophen Z bringen re1l Bılder für das
Angewlesenseın des aubens auf das Aussprechen. In Str ist 6S der
Mutterschoß, der eiıne Le1ibesfrucht nıcht austragt und gebiert, Was Z7WEe]
ote edeutet, Mutter und ınd Eın ungemeın hartes Bıld, das Ephräm

Hıer ach dem Zusammenhang ohl NUTr eın Bıld für dıe LIppen: dıe reden un schweıgen
können.

| 3 Offenbar ist 1er VO  . eingeschüchterten Orthodoxen dıe Rede., dıe dUus Furcht VOT arlıanıschen
Bıschöfen, hınter denen dıe Staatsgewalt stan außerliıch sıch fügten.

| [ diese Vorbereıtung des Hy In den Hymnen 13 un spricht für dıe Annahme, daß
dıe Hymnengruppe 1 0-25, zusammengefaßt durch dıe Schlußnotiz Hy 25 nämlıch
»Zu Ende sınd dıe sechzehn Hymnen ach eın (und derselben) Melodie«, als solche schon
VO  z Ephräm Stammt
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sofort auf Glaube und bekennendes Wort überträgt mıt der Bıtte 5Nıcht
mOge, Her meın Wort meınen Gllauben zurückhalten, daß
dieser zugrunde geht und jenes (das or verlıscht. eıde, eINs 1ImM andern.
zugrunde gehen«. Stir fügt daran das Bıld VO  s einem verdorrten aum
ohne Frucht, dem e1n gruner mıt frıscher Frucht entgegengestellt wırd. Dazu
dıe Bıtte »H(aUC meın Glaube mOge (SO) upplıg grunen «

Strophe 5a geben Bılder für das Gegenstück. für das innere ebet. das
der kErgäanzung UrC das Wort nıcht bedarf. Strophe vergleicht azu das

mıt einem 1SC. dessen mpfängnıi1s un Geburt In der See,
Wasser bleibt und der, WECNN CFE dıe 1e:e HIC verläßt, VOT seinem ager
sıcher 1st Daraus zieht der Schluß der Strophe dıe Folgerung : »In reiner
Stille. 1M nneren des eıstes. sammle sıch selbst das Gebet. damıt
nıcht umherirre (d-Ia efhe )« Das uns schon eKannte erb phä hat hıer
zweıfellos dıe Bedeutung der Z/erstreuung 1mM Von olchen LE
Streuungen, wıederum 1mM Zusammenhang mıt dem innerlıchen ebet: spricht
Hy de eccles1a Hıer wırd dieses mıt einem Spiegel verglıchen.
Um das verstehen. muß auf Hy aer 16,1-6 verwliesen werden., iıch
1M Z/Zusammenhang mıt Hy de fıde 5A3 geze1igt habe * >, daß 116er der
mMenschliche Geist: den Ephräm mıt dem Gedächtnıis und dessen Eriınnerungs-
un Phantasıebildern gleichsetzt, qls Spiegel erscheınt. Das chafft dıe VOr-
ausseizung Z Verständnıis der folgenden Z7WEe] trophen AdUus Hy de ecel.
und g1bt zugle1c. den Hınweils darauf. daß e1 VO innerlichen Gebet dıe
ede ıst SIr »Unser SC 1 eın Spiegel VOT deiınem Antlıtz Es sSe1
eingezeichnet, meın Hetrt. deıine strahlende Schönheit In seıner (des Splegels)
Reiminbheıt. 1C blicke hıneın. meın HerTt: der ablıche Böse, damıt sıch
nıcht In ıhm abpräge selne Häßlıchkeit 10) Eın Spiegel nımmt in sıch auf
das Bıld VOIN allem, Wds iıhm entgegentrıtt. 1C sollen sıch abprägen In
uUuNnserem alle Gedanken('!). Die egungen deıines Antlıtzes
mOögen sıch In ıhm bewegen. damıt WIE eın Spiege] mıt deiınen Schönheıten
sıch anfülle«.

och zurück ZUT Strophe uUNsSeTECSs Hymnus de fide Hıer bringt dıe
e1e der Strophe kurz en weılteres Bıld für das innere mıt den

Worten »Eıne ungfrau in iıhrer Kammer 1st das reine Bıttgebet«. Da 212er
für slötd Gebet) eın ba ’ utd (Bıttgebet) steht, darf ohl aum gepreßt
werden. ach dem SanNzch Zusammenhang bleıbt CS eImM inneren
Dieses wırd anschlıeßend In eıner Deutung des Bıldes folgendermaßen SC-
schıildert »X WCNnNn s das Bıttgebet) dıe Türe des undes überschreıtet,
ist Ww1e eiıne Umherschweifende (phitd) Die Wahrheıt ist iıhr Brautgemach
und dıe Liebe ihre Krone. Stille und Schweıgen sınd dıe Eunuchen

| 5 In SCO subs. I8,
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iıhrer Jur«. Hıer ist das (reın innerlıche) eıner wohlbehüteten
Jungfrau geworden, dıe, wI1e der Anfang der nächsten Strophe hınzufügt,
eiınem Könıg erlobt ist Ihr wırd der (ilaube entgegengestellt als dıe 1ImM
Hochzeıtsfestzug en sıchtbar geiragene Braut mıt den Worten : »FEıne
Braut (1n) der Öffentlichkeit der Straßen ist der Cilaube. Auf dem Rücken
der Stimme mOge 1Im Trıumph werden VO Mund 1INs Braut-
gemach des Ohres !« In der nächsten Strophe (8) Delegt Ephräm mıt einem
Zıtat AdUus dem Evangelıum dıe wesensnotwendige Verbindung des aubens
mıt dem offnen Bekenntnıis, ındem (1 sagt » [Denn CS steht geschrıeben,
daß viele (es waren), dıe unseTrTnNn Herrn glaubten. ber AUSs Furcht VCI-

leugnete hre Stimme den (Glauben Und obwohl das Herz bekannte,
rechnete (der Herr dıe Schweıigenden den Leugnern«. DiIe Stelle, auf dıe
hıer angespielt wird, ist ohl 16 2 el princıpıbus multı credıderunt
in Cu sed propter pharısaeos NO confitebantur ut NO

eicerentur, auch WENN j1er VO  —_ eıner Reaktıon des Herrn nıcht dıe ede ist
Damıiıt hat Ephräm seıne Auffassung VO  —; der notwendıigen FEinheıit VO  e

Glaube un Bekenntnis bıblısch belegt. In der anschließenden Strophe
Dringt als bıblısches e1Ispie für das rein innerlıiıche den Jonas 1Im
Bauch des Fısches, eın Beıispıiel, das schon Tertullıan In diıesem Zusammen-
hang angeführt hat SI{r »Es betete Jonas eın hne Laut I Der
Herold Wl verstumm 1ImM Aauc. des Fisches Aus dem nneren des iummMen

jeres regte sıch se1ın und (Gott) ın der öhe hörte CS, (Gott) für den
das Schweıigen CIn lautes ulen 1St«. Tertullıan sagtl Zur gleichen Sıtuation
in de oratıone XVI 325 Deus NON VOCIS sed cordıs audıtor est sıcut
CONSpECIOF De1l exspectant ? Quomodo CI SO oratıo Jonae
de 1MO ventre cet] DPCI tantae bestiae viscera ab 1DSIS abyssıs DCI tantam

aequorI1s molem ad caelum potuılt evadere‘* Man sıeht. daß CS Tertullıan,
WI1IeEe der weltere Zusammenhang noch klarer ze1gt, mehr MNUT das leise
Beten Z1nNg als das stumme., WECNN auch se1n eus cordıs 1O VOCIS audıtor
dieses mıteinschließt. Be]l Ephräm i1st klar VO  — einem Verstummen des
Herolds un VO einem hne Laut (d-Ia qgald) dıe Rede, Was auch
eindeutig dıe Varıante sprıicht, dıe des »Sichregens« des (jebetes
eın » F lüstern« bletet.

Strophe nımmt U und (Glauben als Kräfte, dıe
In dem »elnen K ÖTrper« wırken. [ dieser »elne K ÖTDEeT« steht be1l Ephräm
Öfters *!® für den ganzch Menschen, der den außeren, körperlichen
un den inneren, seelıschen Menschen umfaßt Auf diese Weıse ann
Ephräm den (Glauben dem außeren Ohr und das dem inneren,
seelıschen zuwelsen mıt den Worten : »In dem eiınen KOrper PE Menschen)

Vgl SCO subs. I8
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sınd dıe ZWEeI ; das und der Glaube das verborgene und der eHh
(ZU JTage tretende). für den verborgenen (Menschen) und en en (sıcht-
aren) [)as verborgene für das unsıchtbare Ohr und der Gilaube für
das siıchtbare Ohr« l

Strophe | verbındet IN einem NeCUCN Bıld dıe In dem eınen Menschen
wırkenden Kräfte VON und Glauben CN mıteinander : » [ Das
ıst WI1Ie eın 1M Innern des KOrpers verborgener Geschmack. Es werde reich
und hauche GIVOF. den uft UNSCeTECS laubens! Der uft verkündet (Ja)
auch VO (verborgnen) Geschmack für den, der dıe prüfen kann«.

Strophe 12 spricht daran anschlıielßend IN dem weıteren Bıld zweler
teilbarer Flügel VO der engsten Verbindung dıe zwıschen ahrne1 un
Liebe besteht Das Auftreten dieser beıden rölßen überrascht: SIE sınd
aber ohl sıcher mıt Glaube und In Beziehung bringen DG
Strophe lautet ; » Die Wahrheıiıt (gusStd) und dıe 1e (hubbd) sınd (ein
aar unteıllbarer Flügel. I Ienn dıe ahrhe1l1 kann hne dıe 1e€ nıcht
flıegen und dıe 1e kann hne dıe Wahrheıt nıcht schweben. Ihr Joch ist
dıe Eıntracht«. Fur dıe CNEC Verbindung VOI Liebe und kann auf Hy
de f1de 4711 zurückverwıesen werden, auf den schon zıt1erten Satz » Der
Gilaube kommt und dıe Liebe mıt dem Gebet« Die Verbın-
dung VonN ahrne1ı und Glauben drängt sıch VO  —_ selber auf und wurde
auch schon In Hy de fıde 13,9 en ausgesprochen In dem Satz »Am
aum des Gilaubens äng in der eınen) ahrhe1ı der Eingeborne«.

Die Bılder der Strophe | 3 und bringen azu eınen ergänzenden (je-
danken. iındem s1e allgemeın den Umstand beleuchten wollen. dal3 7WEe]
VO  = eınander getrennte ınge trotzdem In iıhrer Tätıigkeıt eıne Einheıt bılden
können. In Str 13 ıst VON dem eınen e der Z7wWel ugen dıe Rede,
dıe noch azu Urc dıe Nase VOI einander S1Ind. SEr 14 fügt daran
In iıhrer ersten Strophenzeıle kurz eın zweıtes Bıld » Nıemals spalteten sıch
dıe (zweı) Füße auf 7WE] EDE« Darauf olg sofort eıne Deutung, dıe eın
Sonderthema einführt : »(ım Gegensatz den Füßen) kann das Herz

der Ge1st) gespalten se1InN; indem qauf 7WEe] egen, denen der Finsternis
und des Lıichts, zugleıch au gegensätzlıch aufgrun selner Freihelit«. [Das
Herz 1st be]l Ephräm nıcht 1Ur SI1t7z und rgan des Intellekts, der edankKen,
sondern auch. entsprechend der be]l ıhm herrschenden vollen Vertauschbar-
keıt VOIN ıllensakten und edanken l der Sıtz des menschlıchen Wıllens
und seiner Freiheıit. Im Gegensatz NUu den getrennten Füßen und ugen,

| / FAr der rage der außeren und inneren Sinne be]l Ephräm vgl ( A{} subs. 58, 40{f.
Unsre sıcher echte Stelle ist 1er dıe Seıte VO Hy de fıde 4.6 tellen. [Nall

edenken dıe Echtheıt dıeser Strophe erheben konnte
| ® Vgl Ephräms Brief an ypatios, OrChr (1974) 95, Anm
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dıe trotzdem ständıg 11UT In eıne Rıchtung gehen, kann das eıne menschlıche
Herz in seiınem ıllen der IN gute un böse Wıllensakte zerfallen annn (ein
für Ephräm völlıg unlösbares Rätsel) L sowohl auf dem Weg der Finsternis
w1e des L ıchts eılen. oder,. WIE dıe nächsten trophen I5 un 16 In einem

Bıld hınzufügen : 6S kann dem gerechten Joch (jottes WI1IeE dem
sündıgen Joch Satans sıch unterwertfen.

Von hıer AUS ist CS dann ein sehr harter Übergang SA Schlußstrophe 1/
dıe Z menschlıiıchen Zweinheıt VO KOrper un GeEiIe ä1ıl der eınen Seıite
und der VO (laube un auf der anderen zurückkehrt DiIe
Verbindung mıt den unmıttelbar vorangehenden Strophen J1eg offenbar
allgemeın In der rage der menschlıchen Einheıit Diese wırd aber In den
vorangehenden trophen NUT 1Im Bereıich des Geistes. des Herzens, UTC
den möglıchen Zwiespalt zweler gegensätzlıcher Wıllensakte bedroht un
aufgehoben. In der Schlußstrophe dagegen geht abel. Was schon als
Gegensatz ('lemens hervorgehoben wurde, dıe Gewınnung der FEinheıt
des Menschen AdUus seınen beıden Komponenten, AUS KÖrper und eele.
UTC dıe ırksamkeıt VO (Glaube un ebet. mıt der Zuweılsung des
aubens den KÖrper un des (jebets dıe egele, dıe schon In Strophe 10
klar ausgesprochen wurde. [DIie Strophe 1/) lautet : » Das drınnen
reinıge dıe getrübten edanken! Es reinıge hıiınwıeder der (laube dıe Sınne
draußen! Und der eıne ensch, der. sıehe. sıch gespaltet hat (etpallag),
sammle sıch (netknes) und werde eıner VOT dır (had qudmayk ) !«

Von einem Sıchspalten des Menschen sprach auch Clemens, aber 11UT 1mM
gelstigen Bereich des auDens und Nıchtglaubens, mıt den Worten : » Das
Glauben bedeutet eC1in MONAdIkoOs werden, das Nıchtglauben aber edeutle
zweıfeln un sıch entzweıen un sıch spalten (meristhenal )«. Im übrıgen sınd
dıe Hauptunterschiede, dıe das ephrämischen Einswerden VO dem klemen-
tinıschen irennen, schon hervorgehoben worden : das Einswerden gleich-
mäßıg dUus KÖrper und eele un das Eiınswerden VOT Christus des
Eiınswerdens mıt un In T1StUS DiIe Unterschiede sınd bedeutend, da (3
Clemens auch nıcht als noch entfernte und indırekte Quelle In rage

kommen scheınt.
och VOT der C nach eıner andren Quelle mussen Z Erklärung

uUuNnsrTer Strophe (de fıde VOT em noch 7WEe] zentrale egriffe
untersucht werden, der des Reinigens (mragqg) und der des Gespaltenseins
(etpallag ). Zuerst Z Sınn des Verbums NFTA reinıgen, das mıt dem

als Subjekt dıe »getrübten edanken« Zzu Objekt haft. und mıt dem
Glauben als Subjekt dıe »äußeren Sinne«. e scheiınen dıe »äußeren

19 Vgl 104 In ver 34.16 ist €1 VO  - dem sebyand ihiddayd dıe Rede., VO dem
eın e1l (pelgd) mıt dem andern kämpfen ann
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Sinne« wenı1g den »verwiırrten edanken« DasSscCh. och verschwındet
dıe Harte sofort, WEN INan »dıe Tätıgkeıt der außeren Sıinne« erganzt,
Wds ann für Ephräm, der dıe sıieben stoi1schen Sınne gekannt nat, nıcht
[1UT das ehen. Hören, Rıechen. Tasten und Schmecken besagt, sondern
auch den eDrauCc des phönetikon, das en un des spermatikon,
das geschlechtliıche Verhalten, bedeutet. IDazu kommen auch noch, be1l der
Gleichsetzung der Sınne mıt den Jledern. das en der Füße und das
Tun der an Diesem Handeln des KÖrpers stehen ann »dıe Gedanken
drınnen« 1M Herzen als dıe Tätigkeıt des elstes organısch gegenüber.

Das Reinigen er dieser seelıschen un körperlichen Tätigkeıiten wird,
WIE INan VO vornhereın annehmen kann, sıttlıcher Art se1n, eın Reinigen
VON den Sünden, und damıt verbunden eın Klären der ugenden. L etzteres
kommt in Hy de para 9,26 ZUrTr Geltung, Ephräm VON eiınem Reinıigen
der ugen spricht mıt den Worten : » Wıe einer das Auge 1M Diesseıits
gerein1gt hat Mraq hwd), wırd dort (1im Paradıes) dıe Herrlichkeıit des
lerhöchsten schauen«. Das Objekt des Reıinigens ist also hıer eın körper-
ıcher Sınn, dem Ausgangsstelle den Gilauben als Reiniger zugeordnet
hat An seıne Stelle trıtt allgemeın der enseh, der glaubende und betende
zugleıch. Daß das Reinigen des körperliıchen uges durch Beherrschung
und uCcC sıch auf das geistige Auge auswiırkt, ist be]l iıhrer In der Einheıt
des Menschen begründeten Zusammengehörigkeıt VON selbst gegeben

Das wiırkt sıch In dem folgenden zweıten Beıispıiel au  n Denn hıer wırd
in Hy de 1e1UN10 12 dem Fasten. der Reinigung eınes körperlıchen Sınnes,
unmıttelbar dıe gleiche Wırkung Ww1e dem Reıinigen der ugen zugeschrıieben
mıt den Worten : » Das Fasten reinıgt (mareq) insgeheım dıe eele., damıt
SIE ott betrachten und uUurc den IC auf iıhn wachsen kann«. Der
Unterschie Hy de para 9,.26 1eg 1U darın, daß hıer eın
Betrachten Gjottes 1mM Diesseıluts geht un nıcht dıe VISIO beatıfica des
Jenseıts.

Vom körperlichen Sınn des Hörens 1st In Hy de ara 6,9 dıe Rede,
Ephräm Von der Kırche sagt, da ß S1IE 1mM Gegensatz Eva margda edneh
ihre Ohren reinıgt VO  —_ der verführerischen ede der Cchlange.

KÖrper und (Gelst erscheinen als Objekt der Reinigung, während qls
reinıgende röße wıeder UT umfassend VO Menschen dıe ede ist,
Nıs 1812 zugle1ıc als siınnverwandte uUuSarucke HFA Te1 weıtere
er hınzutreten. Hıer sprıicht Ephräm in einer rmahnung seınen
Bıschof (Abraham): » Wıe csechr der Geilst (re yand) klar wırd (nestappe ) und
auch dıe unge sıch äautert (nestallal), WI1Ie sehr dıe an sıch reinıgen
(netmargan) und der Örper erstrahlt (nezdahhe), CS iıst wen12 für
den Priester, der den lebendıgen Leıib (Chrıstı) aufopfert«. Das Sıchreinigen
ist 1er klar eın Sıchheıiligen, wobel nıcht UT der menschlıche (je1ist genannt
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WIrd, sondern auch dıe unge mıt iıhrem en und dıe an mıt ıhrem
Iun und zuletzt zusammengefaßt der KÖörper.

In ZaAlZ ahnlıcher WeIlse spricht VO  —_ (jelst und KÖrper dıe allerdings
aum echte Stelle Sermones / eCHe 329 ( Hıer 1st klar VO  — der Tilgung der
Sunden dıe ede und füur den (je1lst erscheınt e1 wWwI1e In de fıde 20.17 das
Lautern selner edanken In den Worten : >Es bekenne KOrper;
daß entsühnt wurde (etkappar) VO ue des Schmutzes und
(je1ist (re yanan), daß geläutert wurde (estallal) VO den edanken des
Verderbens !« Unser erb FA erscheınt In dem anschlıeßenden Satz:
dem en ausgesprochen wiırd, Wds 1Im Vorangehenden schon 1Im Passıv
der er Zzu Ausdruck kam das Reinigen 1st nıcht mehr Tätıgkeıt des
Menschen, selines aubens der Betens. Der ensch ıst ZU Objekt
geworden und der Reinigende 1st der Hert: der Erlöser, In den Worten » ESs
freue sıch eele., daß S1Ee gereinıgt wurde (etmargat ) Ürc deiınen Y SOop,
meın Herr, VO  —_ den Befleckungen (der Sünde) !« Das ist dıe CNrıstilıiıche ehre.
dıe dem Problem des Wırkens der na un eıner menschlıchen 1gen-
tätıgkeıt ührt. das natürlıch auch be]l Ephräm In seınen echten Schriften
anzutreffen ist Für uUuNnseTeN Zusammenhang genugt CS, urz den Satz AUS

Hy de virg. 51,9 zitleren : » Das 16 der anrheı Chrıstus) sahen
dıe Seelen und S1Ee wurden gereinigt« *°

Wenn 1eT 1mM etzten Zıtat UTr dıe eele qals Objekt der Reinigung genannt
wiırd, das dıe CeNgSTE Verbindung VO  —; KÖörper un eeEie VOTaus LDiese
kommt VOT em In Ephräms Polemik Häretiker Z UuSdrucC
welche dıe Auferweckung des KÖrpers leugneten. Diese Häretiker ordert

In Nıs 45,12 auf, zwıschen den Z7wel Möglıchkeıten wählen » Wenn
methallal “a se1ın kann,der Örper nıcht schön und rein (gewaschen ; SyI

ann erstickt In seiınem Schmutz dıe egele. dıe in ihm wohnt, und uUumMSsSOoNnNst
üht S1e sıch, sıch reinıgen (d-tetmarragq). Wenn aber der KÖrper eıne
Natur ist, dıe klar se1n ann; Sy-r meSstpe), annn hat der OSse diejenıgen
getrübt a vgl f A  hu.  SSa  De dlihe VO  s de fide )’ dıe iıhn hne Auf-
erweckung se1n assen«.

Nun noch Zwel Stellen Adus den Hymnen de fıde und damıt Adus der gleichen
Sıtuation der Polemik dıe Arıaner, in der auch Hy de fıde 2017

sehen ist Da ist VOT em Hy de fıde 2.16: Ephräm VO  —_ einem
orthodoxen Glaubenslehrer folgendermaßen spricht : »Selıg, WCI se1n

Das erwähnte Problem stellt sıch VOT em uch e1m (:lauben als eiıner reinıgenden
Kraft der Ja zugleıch uch eın VO Christus gewirkter Glaube ist un ann dıe
rage des Verhältnisses VO Glaube und Werken auftaucht, dıe Ephräm selber ach den
angeführten und och anzuführenden Stellen AdUus den Hymnen de fıde 2# und auf-
greıft. Ich übergehe 1er diese Stellen. S1IE In einem Anhang, 1ImM etzten Abschnıtt.
gesondert behandeln.
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Forschen gereinıgt hat (da-mraq b'äteh: AdUus seiınem Denken dıe
arıanısche nmaßung, (jottes Wesen erkennen, verbannt hat) WIEe eınen
Spiegel für dıe Kleingläubigen, damıt CIE In ıhm (Spiegelbild Vorbild
hre ake]l abwıschen (können)«. DIG akel sınd dıe (arıanısc getrübten
edanken UNsSTeET Ausgangstelle, de {1ıde 2017 Was SI1E In Hy 2.18 reinıgt,
ist aber nıcht das WIE In 20.17. sondern viel eher der Glaube., der
in 20.17 auf dıe Sınne eingeschränkt erscheınt. Man sıeht. WI1e dıe Irennung
VO  —; (Glaube und ebet. durchgeführt In den Hy de fıde 13:16 und mıt
der dee der Einheıt des Menschen AUSs KÖrper und egeilje zusammenhängt.

Zum Schluß sCe1 AUS der CNSCICH Hymnengruppe der Hymnen 1025 de 11de:
der. wWwI1Ie schon eiınmal hervorgehoben wurde, dıe Hymnen 1 3, 16 und
angehören, Hy de f1ıde 12,19 angeführt, In dem auch VON eınem Bıld 1M
Spiegel dıe ede ist, das aber dıiıesmal nıcht der orthodoxe Glaube, sondern
TISLUS selber ist » Deın Spiegel 1st klar (Sapyd) und ganz dır zugewandt.
Deline Schönheıt treıbt dıe Häßlıchen d  s sıch darın reinıgen (d-netmarqguün).
Denn nıcht kann eın Schmutzıger dır anhangen, qußer hat dıe ake]l
VON sıch WCR gereinıgt (mraq )« Die Reinigung erfolgt hıer Ur den
Menschen IN Nachahmung des Vorbildes Chrıstı, ohne daß eı KÖrper
und eeje des Menschen unterschıeden und ihnen gesondert als reinıgende
Kräfte (Glaube und zugeordnet würden. Von dıesen beıden en
WIT In en für FHFAQ zıtl1erten tellen Hu einmal]l den (Glauben als läuternde
ra angetroffen, aber allgemeın, nıcht als offen bekennenden (Glauben
auf dıe körperlıchen Sınne eingeengt. Letzteres hängt, WIE schon geSsagl,
mıt der paltung des Menschen In KÖrper und eele ZUSaINnMenNn

Dem einen Menschen had har ndSd), der nach de {1de 20.17 sıch gespaltet
hat (etpallag), muß NUu noch and des Verbums palleg eıgens nach-

werden. ach uUuNnsTer 17 Strophe ist dıe Urc Reinigung der
Geılstseele und der körperlichen Sınne aufzuhebende paltung des Menschen
ohl zweıfellos dıe paltung In KÖTrper und BEIE In den vorangehenden
trophen dagegen WAarTr 1M Gegensatz dazu, WI1Ie schon hervorgehoben wurde,
UT VO eıner paltung des menschlıchen Herzens elstes und selnes
Wıllens dıe Rede, und ZWAaTlT mıt dem gleichen Verbum Denn ausgehend
VO dem Gegenbeıispiel der 7WEe] ugen und Füße, dıe immer 1U In eın und
1ese1De Rıchtung gehen, hat hıer Ephräm INn SIr gesagtl »IA mMtom
etpallag regle I-tarten urhän nıemals haben sıch dıe Füße In 7WEe] Wege
gespalten«, während das Herz gespalten 1st (plig) und zugleıch auf dem
Weg der Fiınsternis und des Lıichts eılen kann aufgrun selıner Wıllensfreiheit
Iso eıne rein seelısch-geistige Spaltung!

Nun wurde schon 1mM vorangehenden Abschnıiıtt ber das erb
hervorgehoben, WIeE Ephräm 1er entweder VO Menschen alleın, den der
bloße KÖrper vertireien kann, der VOonN KÖrper und (je1lst der auch VOoON
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der eGEIEe alleın sprechen konnte. Der Tun alur J1eg In Ephräms Ayul-
fassung VO der wesenhaften. totalen gegenseıtigen Angewılesenheıt, dıe
zwıschen KOrper un eele besteht. welche dıe eıne Natur des Menschen
bılden. VON der Ephräm In Nıs 44 .3 In einer Polemik Leugner der
Auferweckung des KÖrpers mıt den Worten spricht : » DiIe Leugner en
dıe Natur des Menschen gespalten (pallguy), VO  — der S1E, trotzdem S1E
gleichmäßıg Sswe) ist: den eiınen Teıl (pelgen eele) dıe offnung
des ew1ıgen Lebens) stellten, den andern Teıl den KÖrper) hne offnung
(heBßen)« Wıe csehr U dadurch auch dıe s  hu:  SSa  De (Gedanken) der Geıistseele,
dıe nach de fide 2017 das (innerlıche reinıgen soll mıt den »Aaußeren
Sınnen« des KöÖrpers, dıe nach der gleichen Strophe der bekennende (laube
autern soll. inelinander sehen sınd, das zeıgt 'Nis S mıt den Worten
» Der eıl des Menschen), der das en dem Menschen g1 dıe Seele),
regl sıch IN den 1edern des Menschen. DiIe egungen ihrer PE der Seele)
edanken (AusSSabe) sıch In den Sınnen des K OÖTrpers«. Als e1Ispie
alur bringt dıe anschlıeßende Strophe das un macht CS VO rein
innerlıchen dem außeren mıt dem Mund gesprochenen In der
Aussage » Das der Seele) hat S1E PE dıe Seele) 1mM Mund des KOrpers
dem Allhörenden dargebracht«. Man sıeht dUus der Zuweılsung des inneren
Gebetes dıe »Gedanken« der eeie kann auch eıne Zuweıisung des mund-
lıchen (‚jebetes den KÖörper werden, WwWIe ın Hy de fıde Z (zıtıert oben für
MNraq dıe Stelle des en bekennenden aubens. der nach de f1de 20.17
dıe außeren Sınne reinıgt, der innere (;laube ist. der dıe akel
häretischer edanken rein1gt. Miıt andren Worten : dıe VO Ephräm In
Hy de fide I5: 16 und durchgeführte Unterscheidung VO en be-
kennendem Glauben und rein innerlıchem 1st umkehrbar un ware
auch In der umgekKehritien Form mıt KÖörper und eele verbinden SCWESCH.
Ephräm hat se1n Gegensatzpaar vVOrTSCZORCHNN. Als run alur hat sıch
beım bekennenden (Glauben eın zeıtgeschichtlicher Anlaß geze1igt dıe Fın-
schüchterung der Orthodoxen Urc. dıe ber dıe Staatsgewalt verfügenden
Arıaner. e1ImM rein innerlıchen kann INan ohl auf dıe Hochschätzung
schlıeßen, dıe Ephräm dieser Orm des (jebetes entgegenbrachte. da ß GE

für das eigentlıche 1e1
och zurück ZUTr rage nach der paltung des Menschen In KÖrper und

egele Diese paltung hat natürlıch be1l Ephräm nıcht das geringste {un
mıt der gnostisch-manıchäischen Zuweılsung des KÖrpers das Prinzıp
des Bösen un der eele das Prinzıp des (juten Be1l ıhm sınd Ja el VO

Sünden rein1ıgen. [DIie un ist nach ıhm zunächst a des freien
Wiıllens der Geistseele, WI1Ie das In Hy de fide 0.14{ff. AF Geltung kam.,
wobel ann dıe paltung In dıesem Bereich auftrat. ber dıe eele steht hıer
nach Ephräms Anthropologıe nıcht alleın, sondern In engster Verbindung
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mıt dem KöÖörper. Das ze1igt Nıs 69,5 Ephräm sagt »Es streıten KOörper
und C2ie (darüber), WCI selınen (jenossen sündıgen heß Die un 1st
(beiden geme1lInsam, enn dıe (Wiıllens)freiheıit 1st (beiden geme1Insam«.
|Darum kann Ephräm In Nıs 49.14 nıcht 1Ur alle Sınnestätigkeıten, sondern
auch das miıt freiem ıllen ündıgen dem Örper zuschreıben mıt den
Worten : » [ Jer (vom chöpfer Zzu menschlıchen KöÖrper geformte) au32  Beck  mit dem Körper. Das zeigt CNis 69,5, wo Ephräm sagt : »Es streiten Körper  und Seele (darüber), wer seinen Genossen sündigen ließ. Die Sünde ist  (beiden) gemeinsam, denn die (Willens)freiheit ist (beiden) gemeinsam«.  Darum kann Ephräm in CNis 49,14 nicht nur alle Sinnestätigkeiten, sondern  auch das mit freiem Willen Sündigen dem Körper zuschreiben mit den  Worten : »Der (vom Schöpfer zum menschlichen Körper geformte) Staub  ... Sprach, sah und hörte, tastete und verkostete und wagte (es und) sündigte  und fiel«. Damit ist die Möglichkeit aufgezeigt, wie Ephräm in Hy. de fide  20,14ff. die Spaltung des Menschen allein in die Geistseele verlegen konnte  und anschließend in 20,17 in Seele und Körper. Die Spaltung bedeutet ja  nicht ein Auseinanderreißen der beiden, sondern eine Spaltung, die beide  in gleicher Weise trifft.  Trotzdem bleibt die Frage, warum und in welchem Sinn Ephräm in de  fide 20,17 Körper und Seele getrennt anführt und daran anschließend von  der durch die Reinigung beider (wieder) herzustellenden Einheit des einen  Menschen, der gespalten wurde, sprechen konnte. Mir scheint, daß hier zur  Erklärung die Interpretation heranzuziehen ist, die sich in dem Ephräm  zugeschriebenen Kommentar zur Genesis zur Erschaffung Adams und Evas  findet?!. Hier wird zu Gen. 1,27, zu dem: et creavit deus hominem  masculum et feminam creavit eos auf S. 24,1ff. die Ansicht vertreten, daß  es dabei nach wie vor um die Erschaffung des einen Menschen (faciamus  hominem) gehe und daß der Zusatz: masculum et feminam creavit eos nur  ein Hinweis darauf sei, daß Eva in Adam, in seiner Rippe war ... »mit dem  Körper und nicht nur mit dem Körper allein, sondern auch mit Seele und  Geist. Denn (Gott) fügte nichts der Rippe, die er nahm, hinzu außer Schmuck  und Bau. Und wenn aus der Rippe für sich (allein) alles erfüllt wurde, was  Eva brauchte, dann wurde zutreffend gesagt : masculum et feminam creavit  Eos«. Später, auf S. 32,27ff., heißt es .dann zu Gen. 224 : relinquet homo  patrem suum et matrem et adhaerebit uxori suae: metul d-net()awön  w-nehwön trayhön d-Ilä palgü had = »damit sie einmütig seien und beide ohne  Gede) Spaltung eins würden«. Ephräm hat diese Interpretation vertreten.  Das geht aus Hy. de ecclesia 45,2 hervor, wo darüber hinaus das bisher  fehlende und für uns wichtige Moment der Sünde hinzukommt. Denn hier  heißt es : »Vor Eva war Adam ein vollkommener Körper (gu$smä $almä) ohne  Spaltung (d-/a pulläg). Und symbolisch für etwas Kommendes wurde die  Rippe aus ihm genommen. Denn Eva ist der Anlaß der Verschuldungen«.  Daß mit dem letzten Satz nicht Eva allein die Sünde zugeschrieben wird, geht  aus Str. 7 hervor, wo gesagt wird, daß die Stammeltern nicht dem gütigen  (Schöpfer) Vorwürfe machen können : »denn ihr Wille machte sie schuldig  21 Zitiert wird nach Seiten- und Zeilenzahl der Ausgabe von Tonneau in CSCO vol. 152/syr. 71.sprach, sah und hörte;, tastete und verkostete und (es und) sündıgte
und Hel« Damıt iıst dıe Möpglıchkeıt aufgezeılgt, wI1e Ephräm In Hy de i1ıde
20.1411. dıe paltung des Menschen alleın INn dıe Gelistseele verlegen konnte
und anschließend In 20.17 INn eele un KOrper Dıie paltung bedeutet Ja
nıcht 00 Auselınanderreißen der beıden, sondern eine paltung, dıe eı
In gleicher Weiıse trıfft

Irotzdem bleıibt dıe rage, und In welchem Sınn Ephräm INn de
fide 2017 KOrper und eeie nführt un daran anschlıeßend VO  —_

der uTe dıe Reinigung beıder wleder herzustellenden Einheıt des eınen
Menschen. der gespalten wurde, sprechen konnte. Mır scheınt, daß Jer AI

Erklärung dıe Interpretation heranzuzıehen Ist, dıe sıch In dem Ephräm
zugeschrıebenen Kommentar ZUT enesI1is ZUT Erschaffung ams und Vas
findet *! Hıer wırd Gen I2 dem et creavıt eus homınem
masculum el femınam creavıt COS auf 241 {T. dıe Ansıcht vertreten, daß
CS e1 nach WwI1Ie VOT dıe Erschaffung des eınen Menschen (facıamus
homınem) gehe und daß der /Zusatz masculum el femınam creavıt COS 1U
eın Hınweils darauf sel. da ß Eva IN dam, In seıner 1ppe War »m1ıt dem
Örper und nıcht 1Ur mıt dem OÖrper Nem,; sondern auch mıt eBie und
Gelst Denn (Gott) ügte nıchts der 1ppe, dıe GT nahm, hınzu außer Schmuck
und Bau Und WCNN dUus der 1ppe für sıch (alleın es rfüllt wurde, Was
Eva brauchte, annn wurde zutreffend gesagtl masculum el femınam creavıt

Später, qauf er CS ann Gen 2,24 relınquet OMO
patrem SUUMNM RT MmMatrem et adhaerebit UXOTI SUac me tul d-net( )awon
w-nehwon trayhön d-Ia palzu had »damıt S1Ee einmütıg se]jen un beıde hne
e paltung e1INs würden«. Ephräm hat diıese Interpretation vertreten
Das geht dUus Hy de eccles1a 45;2 hervor, darüber hınaus das bısher
enNnlende und für uns wichtige Moment der un hınzukommt. Denn hıer
el » Vor Eva WarTr dam 00 vollkommener KÖrper (gusmad salmd ) hne
paltung (d-Ia pullag). Und symbolısch für etiwas Kkommendes wurde dıe
1ppe dUus ıhm Denn Eva Ist der nla der Verschuldungen«.
[Da (3 mıt dem etzten Satz nıcht Eva alleın dıe un zugeschrıeben wiırd, geht
dUus Stir hervor, gesagt wırd, daß dıe tammeltern nıcht dem gutigen
(Schöpfer) Vorwürfife machen können : »denn iıhr ılle machte SIE schuldıg

Zıtiert wırd ach Seıiten- und Zeılenzahl der Ausgabe VO  —_ ONNEAU In SCO vol 1 52/syr.
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und ıhr Denken (hussabhoön) SCHAadete ihnen, iıhr olz sturzte S1E un hre
egjerde brachte ıhnen den &« Der sündıgende ılle WarT a1sSoO De] dam
und Eva geme1ınsam, WwI1IEe dem KÖrper und der eele des Menschen
gemeınsam ist Die paltung des vollkommenen KOrpers ams uUrc dıe
egnahme der 1ppe wırd symbolısch mıt der un der Stammeltern
in Verbindung gebracht. Die un ıst nach Hy de f1de sowohl eıne
paltung in der Gelstseele mıt ıhrem ıllen WIeE In den beıden KOomponenten
des eınen Menschen, in KÖrper und eele hre Entfernung AdUus beıden
1g dıe paltung und ZuTr Eıinheıt zurück. 1eg Gs hıer nıcht nahe.
Örper und eeije VO de fıde 2017 mıt dam un Eva In Verbindung
bringen ? Das ware erwıesen, WENN sıch be1l Ephräm eıne andre Stelle
ände., in der E1 klar dıiese Gleichsetzung aussprechen würde. Ich kenne
keine.

Für alle ist damıt gezeıigt worden. da (3 das Einswerden des Menschen
be]l Ephräm wenı1g mıt der entsprechenden Fe eines C'lemens tun hat
Daß geWISSE Berührungspunkte nıcht fehlen. das wırd auch 1ImM Folgenden
sıch zeigen, 1ImM Anschluß dıe schon 1mM Vorangehenden gemachte
Feststellung, daß der (Glaube auch als rein innerlıche Gilaube und umgekehrt
das innerlıche auch als des undes auftreten kann., diıesen
beıden rößen und iıhrer Wırkung nachgegangen werden soll

(Der Glaube als göttliches Lebensprinzip)
Fuür den inneren Glauben omMmMmM VOT em Hy de fıde IN rage
Hıer Ephräm bıldhaft den edanken HIC daß der Gilaube als en

Von ott geschenktes un mıt ott verwandtes Lebensprinzıp neben
der G als dem natürlıchen körperlıchen Lebensprinzıp eiıner zweıten
übergeordneten eeie wırd. DıIe Strophe lautet : »Fragt un hört mıt
Verständnis : eıne zweıte eEIe 1st der (laube Und WIeE der KÖrper UuTE
dıe eeije steht und © äng auch das en der eeie VO CGlauben
ab Und WECNN S1e (dıe Seele) leugnet der zweiıfelt (tetpallag), wırd SIE eın
Leichnam«. Hıer ist klar VO inneren Glauben dıe ede Ist GE doch
innerlicher als dıe el Die C616 wırd Jjer als Lebensprinzıp SeESCHEN ,
dıe natürlıche eeie als das Prinzıp der Lebensregungen aller menschlıiıchen
Sinne, denen nach Ephräm auch der menschlıchen (jelst (Herz) Schört .
und dıe zweıte eeije des aubens als Prinzıp eiınes übernatürlıchen, das
menschlıch-irdische übersteigenden Lebens trophe spricht 1er VonNn eıner

Das bleibt natürlıch uch be1 Ephräm estehen., Oobwohl be1l seıner Tendenz, den KÖrper
der Seele NIC. 1Ur gleichzustellen, sondern gelegentlıch uch überzuordnen, Unstimmıi1g-
keıten führen mußte

23 Vgl SCO suppl. 58,
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Einreihung des Menschen unter dıe Engel) ddS‚ WEeNN Urc nglaube
un 7 weıfel verloren geht. dıe ırdısche DE für jenen überıirdıschen Bereich

einem Leichnam macht
[ JDer Grundgedanke des Bıldes ist 1D1I1SC kEphräm zıtilert alur In Strophe

das »Laßt dıe Toten hre Toten begraben« VO 8.22 und In Strophe
Ez 18,32 nolo mortem morIıenti1s. und In Strophe das 1ustus fıde Vvivıt

VON ab Z Rom E{ (Gal ebr 10 Der (Gedanke ist eT.
auch hne welteres IN der griechıschen Theologıe erwarten och
hler. soweıt ich das AUS den einschlägıgen Artıkeln In Lampes Lexicon sehen
kann. das treffende Bıld Ephräms VO (lauben als eıner zweıten Bele
So unterscheıdet Orıgenes In ragm. 30 In Jo (GCS 4, 515 :15) 11UT

allgemeın : KOLVT (Con) ITLC Kal ETEPOLC WO1C UDNAPYEL VO  $ SK TNG
MIGTEOC (S1C!) Ka TG AOUITNC OPETNC EYYLVOMEVN. Be1l Gregor Nyss. iıst IN
de infant. (MG Z/WAdal nıcht dırekt VOIN (Glauben dıe ede sondern
zunächst VO der au Gottes. der der (Glaube dıe Vorstufe bıldet,
ZUSamMmMenNn mıt der dee des nach dem Bıld (jottes geschaffen se1n, dıe auch
be1 Ephräm anschlıießend erscheıiınen WIrd. DiIe Stelle lautet : »Deswegen
Sagl dıe Schrıift nach dem Bıld (jottes sSC1 der ensch geworden : C N:
OIUAL, T OUO1® BAETELV TO OLLO1LOV. ToO ÖE DAETELV TOV OEOV. SGTIV
CO TG WUXNG uch 1M Folgenden ist NUTr ndırekt VO Glauben dıe ede
INn den Worten ;: 5>Es 1st schon) gesagt worden, da ß das wahre en der
eCCIe EV T1 WETOLOLA TOV ayaOoD EVEPYELGOOOL, MG ÖE A yYVOLAC NPOC INV
Oe1a v KOATOAVONOLV EUMOÖLLOLONC EKTEGELV InNG CONE INV WOXTV INV TOUVL
BEo WETEXOVOOV WECENN aber Unwiıssenheıt IN ezug auf dıe Erkenntnıis
(jottes (was mıt der Abwesenhe1 des aubens Z mındesten In Verbın-
dung STe 1ındern 1mM Wege steht. ann alle dıe (jottes teilhafte Seele)
dUus dem en heraus«. Die Idee, dıe hıer erscheınt. daß nämlıch das wahre
en In der metusıia, In dem /usammenseın, In der Teilnahme dem
(Cjuten (letztlich persönlıch VO ott verstehen) wırke., werden WIT auch
De] Ephräm In der drıtten Strophe antreffen.

Eındeutig VO Glauben sprechen dıe folgenden Zzwel Stellen AdUus Clemens
Alexandrınus und Orıigenes. SIie geben 1 auch bıblısche Belege, dıe VON
denen, dıe Ephräm brachte, abweıchen. So zıtilert Clemens In paed 1,6
(St | 107,15) quı credıt In Fılıum vitam rn (Jo 3.36) un fügt
hınzu : TOLVDV O1l MLIOTELGAVTEC EYXOLLEV TNV CONV QLÖ1L0V). Und be]
Orıgenes, Martyr. (Ed Koetschau 36.211.) he1ißt CS £1 HETABEBNKALEV
KXEK TOUVL Oa VvaTtOL ELC INV CONV» (Jo 5,24) ÖLC TOUV uUETABEBNKEVAI (LIITO
AMIOTIAC ELC MIGTLV.

och NU zurück Ephräm. Be]l ihm hıeß 6S In der bereıts zıtlerten
Strophe (de 11ıde S0,1), dıe eele verlıere das zweıte en des Glaubens
en hu d-tekpor Uu”’M tetpallag WECNN S1IE eugne der zweiıfle- Hıer kann das
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tetpallag Al dıe gleiche Orm In de fide 2047 erinnern. ber dort WAarTr dıe
Bedeutung nach dem Zusammenhang klar »sıch spalten«, hıer dagegen ist
S1E neben dem kfar leugnen ebenso deutlıch »Zzweıfeln«. och ist auch
das weıleln eın seelısches Gespaltenseıin un ann ET mıt dem Iehha
pliga VO de fide 2018 In Verbindung gebrac werden.

DIE anschließende Strophe lautet : » [Jer KOrper also, diıeser
sterbliche, äng VO  —; der Geie aD un dıe eeie VO Glauben Und der
Glaube auch GI. äng VO der Gottheıt (alahutd) ab LDenn AUS dem Vater
AMıießt Ur en Sohn dıe anrnel (qusStda), dıe en das en chenkt
uUrc den E1ISt«. Auf dıe in der Taufformel grundgelegte trinıtarısche
Reıihenfolge, dıe keiınen Subordinatianısmus In sıch schlıeßen muß, brauche
ich hıer nıcht einzugehen 2 zZu dem Flıeßen Frdd) kann auf Sermo de {1de
224311 verwlesen werden. das gleiche erb In einem ahnlıchen Zl-
sammenhang wıederkehrt Hıer he1(}t CS äamlıch In 245 da [3 der Mensch
NUTr HUTec das Erkennen., das ott iıhm gab, sıch selbst (seine Seele) un
ott erkennen kann. [Dazu hıe l ON schon in 243 »[Das eschen des
(jebers hat dıch dem Gr nahe gebracht«, und anschlıeßend In AT
»E twas das VO ıhm ott) (herab)floß raa hat dıch ruhıg ıhm De*
ZOSEN«

AaCcCNI1c trıtt 1mM zweıten e1] UuNnsTeT Strophe (de fide 50,2) dıe Stelle
des (Glaubens se1n Obyekt, un zugleıich selne Wırkursache. dıe ahrheıt.
dıe VO Vater urc den Sohn kommt und dıe en das en spendet
urc den eılıgen (jelist Die Unterscheidung, dıe auf diese Weiıse zwıschen
dem ırken des Sohnes un des elstes zZzu USATUuUC kommt, entspricht
Sanz dem Bıld In dem Ephräm fast ausschlielblic V dem Geheimnıis der
Trıinıtät spricht, und 1ImM Gegensatz den Griechen, be]l denen dıe
Tätigkeıt des Sohnes un des elstes zume!ıst ungeschieden qals e1in Erleuchten
erscheınt, Ephräm klar IreNNt: indem € das erleuchtende Licht dem Sohn
und dıe belebende Wärme dem (je1lst zuweist *©

Von Chrıistus als der ahrnhe1ı Wdl schon In Hy de fıde 13,9 dıe ede
Hıer erschıen SI der ihLdayd, als einz1ıge Frucht in der eınen ahrheı
qustd) aum des aubens Und WIE dieser Stelle für qusta sofort
völlıg gleichwertig eın Sara folgte in dem Satz dıe Wahrheıt ist UT eine,

beginnt auch in Hy de {1ıde dıe anschlıeßende Strophe mıt dıesem
Sara »In dieser Wahrheıt (Srard) ann der ensch sıch verbinden mıt
den Hımmlıschen«. DIe »Hımmlıschen« ( eldaye) sınd nıcht dıe 1ImM Voran-
gehenden genannten reı göttlıchen Personen (das eldyda wırd UT sıngula-

LDavon ausführlich In Ephräms T’'rinitäatsiehre IM ıld Sonne/Feuer, Licht und Wärme
In SCO subs
Vgl dıe Erklärung dıieses Satzes In SCO subs. 58, 162
Davon ausführlıich In der In Anm zıt1erten Arbeıt.
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risch VO ott dem » Allerhöchsten« ausgesagt), sondern dıe nge [ iese
werden In Hy de fıde 515 prädıkatıv charakterısıert mıt den Worten :
An  Ire d- eldyin angelı qu1 Sunt super]. ach Hy de eccles1a 35,19 hören
Tod un Teufel be]l der Geburt des Herrn dıe nge ( ire Jubelnd rufen :
» [Jas 1st der Töter des es und der Vernichter des Bösen, dıe Freude der
Hımmlıschen ( elaye) und dıe Hoffnung der Irdıschen (tahtaye )«. Hıer hat
INall also den Übergang VON dem e  1Ire dem SYNONYVINCH elaye, dıe zugleıc
den tahtaye, den Menschen. gegenübergestellt werden. In Hy de eccles1a 4/7,4
stehen neben dıesen elaye WI1Ie neben den D  Ire dıe höheren Engelklassen der
Kerubım und eraphım In den Worten, dıe Eva der versuchenden chlange
gegenüber hätte Sagcn sollen » Denn sıeh: Hımmlısche ( elaye Engel)
sınd nıcht herabgestiegen und haben das nıcht geOIfeNDart, auch nıcht
eraphım noch Kerubim«. Und In HY er 19,8 wırd dıe Auffassung
VO  e Häretikern, dıe 1111 de1 VO Gen 6,2 sej]jen nge CSC  E dıe mıt den
Menschentöchtern Unzucht trıeben., mıt den Worten zurückgewılesen »Fern
sSe1 da ß dıe eläye Dnay rawmd dıe ngel, dıe Kınder der (himmlıschen)
Höhe., gesündıgt hätten«.

Sachlıch stimmt 1U mıt uUunsTeTr Ausgangsstelle (de 11ıde 60,3) Hy de
aZymıs 12 übereın, ei daß T1STUS dıe Ernijedrigung seıner
Menschwerdung auf sıch nahm, damıt WIT habre I-eldäye den Hımmlıschen

(jenossen würden. Wıe das geschehen soll. sagl Ephräm klar In Hy
de fıde 10,9 I ıe Strophe lautet ; » [Da der Herr auf dıe Frde herabstieg

den sSterblıchen (Menschen), S0 S1C eıner Schöpfung WIE
Engeln ( Ire Denn Feuer und rühd miıschte In S1e: damıt S1IC Feurige

un rühäne würden insgeheim«. Ich habe rüha und ruhdne unübersetzt
gelassen, weıl das eutsche y(Jelst« und »Geist1g2e« iırreführend ware. Ruha
1st hıer neben ANUFra Feuer) T: dıe Bezeichnung des unteren der beıden
obersten Elemente. Luft und Feuer. AdUus denen nach Ephräm dıe nge
erschaffen wurden“ . Die Neuschöpfung des Menschen nach der Natur der
nge wahrt also den Abstand der Kreatur VO  u dem Schöpfer. Sıe ist dıe
Grundlegung der kommenden Vergeıistigung auch des auferstandenen
KÖrpers, mıitgeteılt In der Geıistvermittlung HTe dıe Sakramente der aulie
un Eucharıstıe, VON denen dıe auf de tıde 10,9 folgenden trophen sprechen.
In uUunsTeTr Ausgangsstelle steht dafür der Glaube. der Ja gerade auch das
Fundament der auie bıldet

Die rhebung des Menschen auf dıe ule der nge schliıe3t NUu
der hervorgehobenen Eınschränkung, doch auch eiıne Annäherung d ott
In sıch. [Das kommt In der Fortsetzung VO de fıde 80,3 FT Geltung,
dessen erster Satz VON einem NsCHILU des Menschen dıe nge sprach.

A Vgl SC X} subs. 58, 55
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Hıer ist zunächst noch einmal VO Menschen ın seiner we1ıhel VO Cele
und Örper dıe ede mıt den Worten ;: »Durch dıe eeie lebt A der
Mensch) und durch den KÖrper sıeht un hört e DIG ephrämiısche Auf-
fassung VO Menschen kommt ın diıesem Satz dadurch ZUT Geltung, da ß
der eeije nur) das GVEN.; dem KÖrper dagegen alle (erkennenden) Siınnes-
tätıgkeıten zugeschrıeben werden. Um letzteres klar In Erscheinung ireien

lassen, braucht INan UT AdUus Hy de paradıso 87 ergänzend anzuführen
» DiIie e kann hne den KOrper nıcht sehen« und AdUus 85 » Wenn der
OÖrper taub Ist, i1st auch dıe GeGie mıt ıhm taub«.

An dieses zumındest gleichberechtigte Nebeneıi1nander VON eeie und
KÖrper TOLZ der eele qls Lebensprinzıp EerW. INa nach dem über-
greiıtenden ema eıne Aussage ber den (lauben als en der eGeGile,
als zweıte Gcelie Sıe Olgl, aber MNUT ndıre In eıner überraschenden Ab-
anderung. Denn dıe Stelle des Glaubens alleın trıtt dıe Dreiheıit VO  s

Glaube., 16 un Weısheıt, un der Stelle des zweıten Lebens. für das
schon 1Im ersten atz UuNnsTeT Strophe dıe Eiınreihung des Menschen in dıe
Exıistenzwelse der nge ist. erscheımint U eıne CHNEC Verbindung
mıt der eı un eiIne (besondere Formung nach ıhrem Bıld, mıt den
Worten : »>Durch den (ilauben und dıe Liebe und dıe Weısheıt hekmd)
wırd (der Mensch) ferner mıt der eı vereınt (metmzeg) un geformt
(mettsir) nach ıhrem Bıld (b-salmah )«. Ich habe schon eingangs darauf
hıngewılesen, da ß dıe Dreıiheıt VO  e Glaube, 1e un eıshel eıne Ent-
sprechung be]l (lemens nat. der in SIr 11,69 Sagl, der Z apatheia gelangte
Ginostiker habe QNOSIS, DISTELS un agzape eıner Einheıit gemacht (hen0sas)
und se1 er selber eın einz1ıger geworden. Vom FEınswerden ist jer be1
Ephräm nıcht dıe ede uch ann INan natürlıch Ephräms hekmäa nıcht
mıt dem spezıfısch klementinıschen Begrıiff der ZNOSLS gleichsetzen, WENN

sıch auch entfernt damıt berührt IIDenn Ephräms hekmäa 1st ohl mıt
der paulınıschen Sophia (PesS hekmd) In Verbindung bringen, dıe In
EDR 18 mıt der na der Offenbarung des göttlıchen Heılsplanes In
TISTUS verbunden erscheınt, quaCl superabundavıt INn nobıs ın mMnı
sapıent1a ei prudentıa, griechiısch : EV NACN SOla KaLl OPOVNOEL, 5y h-kul
hekmä w-kul suk kal Be1l Ephräm auch dıe Z/Zusammenfassung VO

Q2NOSIS, DISTELS und agzape eiıner FEinheıt UHTC den (inostiker. Be]l ıihm geht
CS 11UT dıe Erweıterung des auDbDens durch 1e und eıshel In
dem, Was diese reihnel 1im Menschen eıstet, Z7WAäal das klementinısche
Einswerden. och erscheıinen e1 ZWEe] E: dıe wıeder auch be1
Clemens erwähnt werden. dıe CNSC Verbindung mıiıt dem Herrn und dıe
Formung nach seinem Bıld, In den Worten »(der Gnostıiker) sıch vollendend
ach dem Bıld des HerrnGlaube und Gebet bei Ephräm  37  Hier ist zunächst noch einmal vom Menschen in seiner Zweiheit von Seele  und Körper die Rede mit den Worten: »Durch’' die Seele lebt er (der  Mensch) und durch den Körper sieht und hört er«. Die ephrämische Auf-  fassung vom Menschen kommt in diesem Satz dadurch zur Geltung, daß  der Seele (nur) das Leben, dem Körper dagegen alle (erkennenden) Sinnes-  tätigkeiten zugeschrieben werden. Um letzteres klar in Erscheinung treten  zu lassen, braucht man nur aus Hy. de paradiso 8,4 ergänzend anzuführen :  »Die Seele kann ohne den Körper nicht sehen« und aus 8,5: »Wenn der  Körper taub ist, ist auch die Seele mit ıihm taub«.  An dieses zumindest gleichberechtigte Nebeneinander von Seele und  Körper trotz der Seele als Lebensprinzip erwartet man nach dem über-  greifenden Thema eine Aussage über den Glauben als Leben der Seele,  als zweite Seele. Sie folgt, aber nur indirekt in einer überraschenden Ab-  änderung. Denn an die Stelle des Glaubens allein tritt die Dreiheit von  Glaube, Liebe und Weisheit, und an der Stelle des zweiten Lebens, für das  schon im ersten Satz unsrer Strophe die Einreihung des Menschen in die  Existenzweise der Engel getreten ist, erscheint nun eine enge Verbindung  mit der Gottheit und eine (besondere) Formung nach ihrem Bild, mit den  Worten : »Durch den Glauben und die Liebe und die Weisheit (hekmä)  wird (der Mensch) ferner mit der Gottheit vereint (metmzeg) und geformt  (mettsir) nach ihrem Bild (b-salmäh)«. Ich habe schon eingangs darauf  hingewiesen, daß die Dreiheit von Glaube, Liebe und Weisheit eine Ent-  sprechung bei Clemens hat, der in str. 11,69 sagt, der zur apatheia gelangte  Gnostiker habe gnösis, pistis und agape zu einer Einheit gemacht (henösas)  und sei daher selber ein einziger geworden. Vom Einswerden ist hier bei  Ephräm nicht die Rede. Auch kann man natürlich Ephräms hekmä nicht  mit dem spezifisch klementinischen Begriff der gnösis gleichsetzen, wenn  es sich auch entfernt damit berührt. Denn Ephräms hekmä ist wohl mit  der paulinischen sophia (Pe&: hekmä) in Verbindung zu bringen, die in  Eph. 1,8 mit der Gnade der Offenbarung des göttlichen Heilsplanes in  Christus verbunden erscheint, quae superabundavit in nobis in omni  sapientia et prudentia, griechisch : &v rüocn G0opig KAai OPOoVNOEL, SYT : b-kul  hekmä w-kul sukkäl. Bei Ephräm fehlt auch die Zusammenfassung von  gnösis, pistis und agape zu einer Einheit durch den Gnostiker. Bei ihm geht  es nur um die Erweiterung des Glaubens durch Liebe und Weisheit. In  dem, was diese Dreiheit im Menschen leistet, fehlt zwar das klementinische  Einswerden. Doch erscheinen dabei zwei Punkte, die wieder auch bei  Clemens erwähnt werden, die enge Verbindung mit dem Herrn und die  Formung nach seinem Bild, in den Worten : »(der Gnostiker) sich vollendend  nach dem Bild des Herrn ... nun schon würdig Bruder ... Freund und Sohn  ZU Sein«.NUunN schon würdıg BruderGlaube und Gebet bei Ephräm  37  Hier ist zunächst noch einmal vom Menschen in seiner Zweiheit von Seele  und Körper die Rede mit den Worten: »Durch’' die Seele lebt er (der  Mensch) und durch den Körper sieht und hört er«. Die ephrämische Auf-  fassung vom Menschen kommt in diesem Satz dadurch zur Geltung, daß  der Seele (nur) das Leben, dem Körper dagegen alle (erkennenden) Sinnes-  tätigkeiten zugeschrieben werden. Um letzteres klar in Erscheinung treten  zu lassen, braucht man nur aus Hy. de paradiso 8,4 ergänzend anzuführen :  »Die Seele kann ohne den Körper nicht sehen« und aus 8,5: »Wenn der  Körper taub ist, ist auch die Seele mit ıihm taub«.  An dieses zumindest gleichberechtigte Nebeneinander von Seele und  Körper trotz der Seele als Lebensprinzip erwartet man nach dem über-  greifenden Thema eine Aussage über den Glauben als Leben der Seele,  als zweite Seele. Sie folgt, aber nur indirekt in einer überraschenden Ab-  änderung. Denn an die Stelle des Glaubens allein tritt die Dreiheit von  Glaube, Liebe und Weisheit, und an der Stelle des zweiten Lebens, für das  schon im ersten Satz unsrer Strophe die Einreihung des Menschen in die  Existenzweise der Engel getreten ist, erscheint nun eine enge Verbindung  mit der Gottheit und eine (besondere) Formung nach ihrem Bild, mit den  Worten : »Durch den Glauben und die Liebe und die Weisheit (hekmä)  wird (der Mensch) ferner mit der Gottheit vereint (metmzeg) und geformt  (mettsir) nach ihrem Bild (b-salmäh)«. Ich habe schon eingangs darauf  hingewiesen, daß die Dreiheit von Glaube, Liebe und Weisheit eine Ent-  sprechung bei Clemens hat, der in str. 11,69 sagt, der zur apatheia gelangte  Gnostiker habe gnösis, pistis und agape zu einer Einheit gemacht (henösas)  und sei daher selber ein einziger geworden. Vom Einswerden ist hier bei  Ephräm nicht die Rede. Auch kann man natürlich Ephräms hekmä nicht  mit dem spezifisch klementinischen Begriff der gnösis gleichsetzen, wenn  es sich auch entfernt damit berührt. Denn Ephräms hekmä ist wohl mit  der paulinischen sophia (Pe&: hekmä) in Verbindung zu bringen, die in  Eph. 1,8 mit der Gnade der Offenbarung des göttlichen Heilsplanes in  Christus verbunden erscheint, quae superabundavit in nobis in omni  sapientia et prudentia, griechisch : &v rüocn G0opig KAai OPOoVNOEL, SYT : b-kul  hekmä w-kul sukkäl. Bei Ephräm fehlt auch die Zusammenfassung von  gnösis, pistis und agape zu einer Einheit durch den Gnostiker. Bei ihm geht  es nur um die Erweiterung des Glaubens durch Liebe und Weisheit. In  dem, was diese Dreiheit im Menschen leistet, fehlt zwar das klementinische  Einswerden. Doch erscheinen dabei zwei Punkte, die wieder auch bei  Clemens erwähnt werden, die enge Verbindung mit dem Herrn und die  Formung nach seinem Bild, in den Worten : »(der Gnostiker) sich vollendend  nach dem Bild des Herrn ... nun schon würdig Bruder ... Freund und Sohn  ZU Sein«.Freund und Sohn

SE1IN«.
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Ephräm Sagl hıer e ersien dieser beıden Punkte daß Ufe
haymanutd, hubba und hekmd der Mensch »mNeEIMZELZ b-alahuta«. DIe Wen-
dung darf nıcht gepreßt und 1mM Sınn eıner wesenhaften » Vermischung« mıt
der e1 verstanden werden. WdS für Ephräm. WIe schon betont wurde.
VO vornhereın aqausscheıldet. unachs 1st hıer dem Abstraktum alahutd
(Gottheıt) das schon IN der vorangehenden Strophe (2) In dem Satz erschıen
»der (Glaube hängt VO der Gottheıit ab«, anzumerken, da ß 1M Syrıischen
häaufıg das Abstraktum für das entsprechende Konkretum steht. a1SO hıer
für y»Gott«. In Strophe wurden anschlıießend Vater. Sohn und (Jje1lst
genannt. Alahutd kann auch auf dıe Person des Sohnes alleın bezogen e_

scheıinen. WIE INn Hy de fıde L1A16 D el >Es 1st erlaubt {ragen, WI1Ie
dıe (jottheiıt herabstieg (alahuta nehtat) und TIG Monate lang 1M Multter-
schoß schwıeg«. In Hy de VIrg. 4A87 ist wıeder mıt der gleichen Wendung
»nentat alahuta« VOIN Herabsteigen des Sohnes INn der Menschwerdung dıe
ede und hıer wırd als se1n WeC angegeben » UTn dıe Menschheıit dıe
enschen) emporste1gen lassen«. DDieses Zıiel wurde In der bereıts zıt1erten
und erklärten Stelle, de fiıde 10,9 mıt den Worten näher bestimmt : » Der
Herr stıeg era den Sterblichen Er SC SIE eıner Schöpfung,
WIE ngeln«. iıne rhebung 1Ur ZUT eıstigkeıt der nge und nıcht
der des absoluten Gjottes.

Das 1st 1U VOT em auch für das richtige Verständnıis der Verbform
nNeiIMZe beachten LDenn das SYyYTr MZUZ kann WI1IE se1n Synonym hlat
(vermengen, mischen), WIE ich bereıts anderswo ® geze1igt habe., Ver-
bındungen Z USATUC bringen, dıe VO einem reın außerlıchen »(sıch)
mıschen Hıs verschıedenen (Gjraden und Arten eines wıirklıchen
Sıchvereinens reichen. Ephräm gebraucht CS sowohl für dıe Eıinheıt VOoO  s

e1un Menschheıt In TISLUS WwI1e auch für dıe Eıinheıt der Te1 göttlıchen
Personen. aber auch VON der Verbindung Gottes mıt der Schöpfung auf Tun
selner Allgegenwart. Fuür uns kommt eıne Verbindung In rage, dıe zwıschen
dıesen beıden Extremen Jeg Die besondere Verbindung mıt der Gottheıt,
dıe für den Menschen Urc Glaube, 16 und Weısheıt geschaffen wırd,
äng sıcher mıt dem menschgewordnen Sohn ZUSaININECN, der das Objekt
und zugleıch Urheber dıeser ugenden ist Von ihm el In Hy de fide
SC »Lobpreıs se1 dem. der den egen (burkta) brachte un VON uns das

annahm ! Da der Anbetungswürdige uns herabstıieg, führte dıe
nbetung VonNn unNs hınauf. Ja uns dıe Gottheit (alahutd) gab, gaben WIT
ıhm dıe Menschheıt (nASutd). Da uns dıe Verheißung brachte, gaben
WIT ıhm den Glauben Abrahams« Hıer erscheinen VON seıten des Menschen

28 In Ephräms I rinitatsliehre IM ıld Sonne/ Feuer, Licht und Wärme INn SE subs. 62
vgl Wortregister.
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(Glaube und ebet. VO denen Hy de fide 20,17 sprach. DiIe 61} aber.
dıe UunNs nach dem mıttleren Satz (Christus ıIn seiıner Menschwerdung gab,
gılt wesenhaft NUT VOIN dem Menschen Chriıstus. och schließt diese auch
dıe Möglıchkeıt eıner rhebung er Menschen ZT öhe der Gottheıt in
sıch. Ihr Wesen spricht Ephräm 1M Kommentar S: enesI1is 1M Zusammen-
hang mıt dem Fall der Stammeltern folgendermaßen AUuUSs » Denn dıe
Cchlange verworfen worden ware., hätten (dıe Stammeltern) VO aum des
L ebens und der aum der Erkenntnis ware ihnen nıcht verwehrt
gebliıeben. Von dem eınen hätten S1Ce nıcht irrendes Wıssen und
VOI dem andern en hne Tod Gottheıt (alahutd) häatten SIE erworben
In ıhrer) Menschheıt (nASuta)«. Unsterblichkeıit und ırrtumsloses Erkennen
sınd a1sO »dıe Gottheit«. dıe Eigenschaften iıhrer Natur. dıe der ensch
gewIinnt, der mıt der (jottheıt nach de fıde 80.3 HTIG Glaube 16 und
Weısheıt »vereint« wırd. Faßt INan ann dıiese Verbindung und hre Wırkung
als eın zweıtes en als eıne zweıte eele. ann 1st dıeser atz in das über-
greiıfende ema eingeordnet.

Schwıer1iger scheıint eıne solche Eiınordnung in der anschliıeßenden zweıten
Aussage se1n, nämlıch VO dem (Geformtwerden des Menschen nach dem
Bıld der el Das 1mM Syrıischen stehende salmäah ist In salmd d-alahuta
aufzulösen. Diese Wendung in den Hymnen auf Juhanos Saba zweıfel-
hafter Echtheıt) wlieder und uns eıner Stelle, dıe ZUE Lösung
UNMNSIGTE rage beıträgt. Es ist Hy 2,8-10, zunächst dem salmd d-alahuta
zweımal eın gleichwertiges salmeh d-alaha DZW slem aldhd) vorangeht. Die
Stelle lautet : » Der Selıge (Saba) hät; da GT einsah. da ß das Bıld (jottes nıcht
das Bıld dieses sıchtbaren KÖrpers Ist, dıe er WIE Farben mıt
dem Fınger der ahrhne1ı (qgusStda!) gemischt. FEr malte auf se1ın Herz das
Bıld Gottes, VO dem Moses chrıeb (Gen 1.26) (9) Der gütıge (Gott) un
der Sohn des Gütigen ehrten »Cileicht euch Vater d dem milden,
uUurc GTE erke! Moses un Herr formten uns das Bıld der Gottheıt.
In das Saba sıch hüllte durch seınen Lebenswandel, Urc (‚jebete (!) und
nıcht Ute (Außerliche) Formen«. Es 1eg jer dıe Eiınengung der Eben
bıldlıchkeıt des Menschen auf se1n sıttlıches Streben VOT, das seıne undlage
1mM freıen ıllen des Menschen hat. VO dem dıe anschließende Strophe
sprıicht : » Wer rein ıst un Urc keinen nla sıch trüben läßt, dessen
Wiılle ist rein WI1Ie der Wılle) (jottes Unser ist das Abbild (Gjottes«.
Diese Auffassung VOoO  —; der Ebenbildlichkeıit des Menschen findet sıch auch
ıIn echten erken Ephräms, auf dıe ich in der Anmerkung ZUTr Übersetzung
diıeser Stelle *° verwelse. Sıe steht be1 ıhm neben der andren. mehr bıblıschen,
derzufolge der körperlıche Mensch als Herrscher ber dıe Erde Abbild

S{ () vol 323/syr 141, 45, Anm
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(jottes ist Im TIe Al ypatıos werden beıde Auffassungen mıteinander
verbunden. daß dıe geistige sıttlıche Fassung des Bıldes als eıne Steigerung
der andren erscheınt. [)as geschıeht 1M drıtten Abschnitt *© mıt den Worten
» [DIe göttlıche TE 1st eın Sıegel für den (menschlıchen) Geıist, mıt dem
dıe l ernenden geprägt werden. Un ein dem Allwıssenden (gleiıchendes)
Bıld werden. IDdDenn Adam schon) durch dıe aCcC Bıld (jottes
(salmd d-alaha) wurde, wıevıel mehr (geschıieht annn das), WEeNnN eın
Mensch urc dıe FErkenntnis der Wahrheiıt (qusStd) un uUrc dıe Lebens-
führung nach) der Wahrheıt Srard) Bıld (jottes WwIird«. Die ynonyma
qusSta und SAra Ende des Zıtats führen uns VO selbst zurück
Hi1S161: Ausgangstelle, de fiıde und geben uns zugle1ıc dıe gesuchte
Verbindung mıt dem (Glauben qls eıner zweıten eBile des Menschen. [Ddenn
dıeser (laube wurde IN S0.2 mıt der Wahrheiıt (qusStda) verbunden, dıe VO

Vater ommend durch den Sohn AMıeßend 1m (jelst en das en chenkt
(mahhe kulhön). Und dıeser (Glaube schlıe eın en In un dUus dem
(Glauben In sıch, das dıe Gottesebenbildlichkeit des Menschen vollendet
und krönt

(jJanz klar ireien solche Zusammenhänge be1 Irenaeus In Erscheinung,
allerdings auf Tun seiner unentwıckelten IKS VO (je1lst (Chrısti),. dıe
be] Aphraat noch nachwirkt, für Ephräm aber mıt selıner orthodoxen TIrıinı-
tätslehre ausscheıidet. Be1l Irenaeus nämlıch erscheınt 1ImM Buch contra
haereses das ırken dieses elstes 1M Menschen als drıtter Bestandteıl des
vollkommenen Menschen neben der substantıa des Menschen., dıe UT AdUus

CATO und anıma besteht Diese Auffassung verwendet NUu Irenaeus In 6,
auch ZUT Deutung VOIN Gen 126 (1 dıe Addıerung der beıden Größen
VO  — eikon 1mago) und AHOMOLOSLS (sımılıtudo), dıe sıch iın der griechıschen
und lateiınıschen) Übersetzung {indet (nıcht aber In der syrıschen, VO  — der
Ephräm ausgeht), a7u benützt, dıe Imago der bloßen menschlıchen substantıa
zuzuwelsen, dıe simılıtudo dagegen dem perfectus homo mıt der abe des
(jelstes (vgl haer. 6,1) [Dazu heißt Cr H in 9317 daß für dıe Menschen,
dıe den spırıtus salvans nıcht besıtzen und deren anıma consentlens carnı
decıdıt In concupiscentlas, jener Satz AaUus S22 gelte sinıte
OT{UOS sepelıre Or{tuUOSs SUOS, also der Satz, den Ephräm für den
auben als zweıte eeile angeführt hat Irenaeus dann in V,9,2 fort,
den (jeist mıt dem (Glauben verbindend timent omınum
ei credunt (!) IN adventum 1111 e1us el DCTI em constıituunt In cordıbus
SUI1S pırıtum Del, h] tales iluste homiınes dıcuntur l spırıtuales el
viventes (!) deo, quı emundat homınem eit SUDIeva In vitam de]l (7) Dıie

Meıner kommentierten Übersetzung des Briefes In (1974) &(Of. Vgl VOT em
uch Anm
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Berührungen mıt Ephräm springen IN dıe ugen och ebenso klar 1st der
Abstand, der ihn trotzdem VO  n Irenaeus irennt Es 1st seıne orthodoxe
TE VO Geıist, dıe für ıh unmöglıch den Geilst Christı dıe Stelle
des menschlıchen elstes treten lassen konnte. Bezeıchnend dafür ist schon
der Umstand, da [3 GE INn der Benennung des drıtten Bestandteıles neben
KÖrper und eeile 11UT selten auch das verfänglıche rühd Geıist) benützt.
Und In einem der wenıgen äalle, dıieses ruhd erscheınt, wırd dıe
menschlıche reC1MMer den Tel göttlıchen Personen zugeordnet, und ZWAaT
der menschlıche Geılst nıcht dem Gelst. sondern dem Vater DIes
geschieht In Hy de {1ıde 185 mıt den Worten » Wenn der Geilst (ruhd) eıdet,
ist VO Vater gezeichnet. Und WECNN dıe eele eıdet, Ist S1E mıt
dem Sohn verbunden (mzig!) Und WECNN der KÖrper bekennt un brennt.
ist mıt dem Heılıgen Geılst vereınt (mSawtaf )«. Fuür Ephräm mußte
ertr a dıe Stelle des belebenden und erhebenden Gelstes Chriıstı. dem
be] Irenaeus dıe Menschen UG den Glauben Christus das Amt des
führenden menschlıchen elstes In iıhren Herzen zuwelsen, der (;laube selber
treten ZUsammen mıt 16 und Weısheıt, deren urze] aber auch für
Ephräm der Geilst Christı bleibt.

Es soll noch eıne Stelle folgen, In der wıeder dıe rein menschlıche Dreıiheit
Ephräms erscheınt, hne den Terminus rühd, und Sanz klar ZU
USaruCcC kommt, WIE wen12 nach Ephräm selbst dıe endzeıtlıche rhebung
des Menschen Oöfft eıner wesenhaften Vereinigung Es ist 1e8$
Hy de para- diese Erhebung auf dıe rel Wesensbestandteile
bezogen wırd und ZWAarT > da (} der KöÖörper auf dıe ule der eele rhoben
wiırd, dıe eeI[e auf dıe ulj;e des elstes (mahsSabtd) un der Gelst (tar 1tdA)
»auf dıe Ööhe der (göttlıchen) Maılestät«. worauf sofort dıe einschränkenden
Worte folgen : »ındem der (rjelst In Furcht und Liebe sıch nähert. Nıcht
ste1gt ZU) sehr9 noch bleıibt ZU) sehr zurück«.

( Das InNere und Außere Gebet)

In einem weıteren Abschniıtt sollen Nu auch für das ebet, hnlıch WIE
1Im Vorangehenden für den Glauben, einıge Stellen nachgetragen werden.
Es wurde Jer bereıts Nıs 4/,4 angeführt. 1IM Gegensatz den Hymnen
de fıde 13.16 und 20, In denen das Gebet auf das reiın innerliche
eingeschränkt wurde, VO  ; einem mündlıch-körperlichen dıe ede Wl
Der Grund alur lıegt In dem Z/usammenhang dieser Stelle Denn 1er geht
OR Ephräm darum, dıe häretische Leugnung der Auferweckung des KÖrpers
als einen Verstoß dıe göttlıche Gerechtigkeit hınzustellen. indem be]
einer solchen Leugnung dıe en des menschlıechen KÖrpers unbelohnt
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bleiben würden G (Gedanke der schon be] Athenagoras IN de resurrecCctieoNnNe

CaApD erscheınt Ephräm fa (3t hıer das als C1inNn Werk des
KÖrpers dem schon zıtl1erten Satz » [ JDas hat SIC dıe Seele)
Mund des KÖrpers dem Allhörenden dargebracht« Es folgen qals weıtere
e des KÖrpers dıe Almosen dıe mıiıt den Händen gespendet werden
as Lesen der Schriuft mıiıt den ugen dıe ulnahme der Verheißung UTE
dıe ren und der Besuch der Kranken MmMI1t den en

Nıs ET stellt dabe]l rhetorıschen rage dıe Forderung der
Gerechtigkeıt heraus MmMIıt den Worten » Doch du urteıle dır elber! Wıe
betet eın Mund (Gjott? Weıl OGN Entlohner der We1 er) CIT Lohn-
vVELTWECISCICI ist? Wenn CI CIn Lohnverweıgerer 1ST ann SDar dır dıe Mühe!
Wenn aber Cin Entlohner 1ST annn ruhe nıcht! Er ordert den Lohn des
Taglöhners Lev 19 1 3) und sollte den Lohn für eın VETWCISCIN «

Vom öffentlıchen kırchlich lıturgiıschen spricht Ephräm selten ©!
Von ıhm 1St OIllenDar Hy de C1IUN1© 19 dıe ede 111} Rahmen des
kırchlichen Fastens Z7u diesem ordert der Anfang VO  —_ —N MIiıt den Worten
qauf » Versammelt euch (KNOSU) kommt Brüder la (3t uns Fasten
sıtzen !« Strophe 1U a7zZu VOT dem Bösen der bestrebt I1ST JUNSTE

Erstlıngsgaben und Fasten (durch gleichzeıtige Sünden) häßlıch
machen ntiern CHTE Verschlagenheıt AdUus Fasten VO  —_

Psalmen(gesang) Schli1e den pDO aus! Waschet ICN GTE Stimmen
Mund VON Lüge !« Strophe | () spricht daran anschlıeßend VonN der Methode
dıe der hıinterlistige OSse e1 anwendet » Wen (ST. VO Brot sıch enthalten
sıeht den sattıgt miıt orn Und WCT steht (gd ha slötd)
dem reicht (51> CING andre orge und tiehlt SO) CIMIC WCR AdUSs SCINCMM
Mund das SCINCS Mundes« >>

Fuür C1in SCINCINSAMCS öffentlıches sprıicht 1eT ohl auch schon dıe
Wendung C ha VOtd Sıe kehrt klar dıeser Bedeutung wleder

der folgenden Stelle deren Echtheit allerdings sehr raglıc 1ST S1e
{1indet sıch den VON I1T qals Nachträge S(i '© vol 363/syr 159
publızıerten Auszügen AUS ephrämischen Sermones sinaıtıschen and-
chrıft Auszug VII 53 ff Hıer 1ST VO  ED Bıttgottesdienst Errettung
AdUus Strafgericht folgendermaßen dıe ede » Im aßt uns

In dırekter We1lse ndıre dıenen J dıe eisten SCIMNCT Hymnen dem öffentliıchen Gebet
(Gjottesdienst Vgl azu Hy de [ECSUTIT 1:#

A Wörtlich yetiwas für as (sorgenden) Denken«.
33 Ich folge dem ext der elatıv besten Hs pumen SLOtd d-pumen In [LCINCT

Übersetzung ZUT Textedition ZOR ıch dıe Varıante der späteren lıturgischen Handschrıft
VOT., dıe Dumen CIM lIehhbeh bletet. Damıiıt ame das innerlıche Gebet mMi1t 1115
pıIe] das ach dem aufgezeigten Z/Zusammenhang ausscheı1det uch würde Nan dabe!
folgerichtig C1IN Men lehbeh S/Otd lehbbeh erwarten Die Varıante 1ST offenbar dadurch
entstanden da (3} das oppelte pumen korrigleren INUSSCI] glaubte
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stehen (nqum !) VOI dem en der In der Ööhe thront! Und we1]l 1 auf
dıe jefe (herab)sıeht, aßt ulls Furcht en VOT iıhm, der auf uns schaut!
Laßt uns nıcht chlaff zusammenkommen (netkannas; vgl das NOS VO

de lelun. seınem Heılıgtum und VOT ıhm erscheinen !« ESs O1g
dıe Mahnung nıcht VO verordneten WCR auf dıe Straßen gehen,

OTt streıten. Damıt kann ohl dıe »andre dorZe« in Verbindung
gebrac werden. dıe nach de le1un. 1.9 der OSse dem Betenden 21Dt,
»das des undes dUus seinem Mund stehlen«.

Zuletzt noch einıge Stellen, In denen wıleder VO innerlıchen dıe
Rede ist. auch wıeder In Verbindung mıt dem Glauben, aber hne da (3
el der außerlıche. bekennende (Glaube dem innerlıchen gegenüber-
gestellt wuürde. Hıerher gehört der programmatiısche Satz VO Sermo de
f1de 2.49]1 E »Zwischen ensch un Ott g1bt CS (laube und ebet:
da (3 du selner aNnrneı glaubes und se1iner el betest. « (laube
und sınd JGT ohl In gleicher Weıse VOT allem qls innere. seelısche
Größen verstehen. Vom ınneren ist unzweıdeutig 1mM Prosasermo
de Domino Nostro dıe ede das hıer mıt dem Hınweils auf den (lauben

den allhörenden ott begründet wırd. [Das geschieht auf
VOIN der Sünderın VO  —_ Luc gesagtl wırd »Sıe hat also, weıl SIEe geglaubt hat,
da ß (S1: (Chrıstus) dıe verborgenen ınge kenne, hre (G‚ebete ıhm In iıhrem
Herzen dargebracht. Denn der Kenner der verborgenen ınge iıst nıcht auf
dıe außerliıchen Lıppen angewlesen Und we1]l Herr als ott auf
hre edanken (mahsbatd) schaute, fragte CT S1E nıcht«. Diese Begründung
des innerlıchen Gebets findet sıch hnlıch auch schon be1l (C'lemens Alexan-
drınus In VII 435 (St 88!| TAC NMOALOHOVOLG YAOOOOC OUK
ÜVAUEVEL OEOC ahh AndEATAGC ÖNO VTOV Yvo@pliceı TAC VONGELC
I! mahsbd{A)

In Hy de {1de 20.17 wurde dıe Aufhebung der paltung des Menschen In
egeile und KÖrper als ein Werk des aubens und des (jebets hıngestellt,
dadurch daß das dıe edanken der (Geist)seele reinıgt un der
Glaube dıe »äußeren Sinne« des KOÖrpers (janz anders ın Hy de eccles1a
2514 Hıer erscheımnt der (Glaube qals der wıirksame Überbringer des (Bıtt-)
gebetes, iındem CT zugleıc dıe Bıtten des Herzens reinıgt. [ DIie Strophe lautet
» Alle Bıtt(gebete), dıe der (ilaube der er darbrıngt, werden aNSC-
1NOINMEN Denn auf seınen (des Glaubens) Händen gehen dıe Gelübde und
UOpfergaben hinüber. Von selınen Händen äamlıch verlangt dıe (göttlıche)
Maılestät dıe Früchte empfangen LDenn (der Glaube) reinıgt dıe Bıtte
des Herzens VO Schmutz der paltung des elistes (pulldäg re yand )«. Zur
Erklärung des Unterschiedes de fıde 2017 kann INan darauf hınwelsen,

Ich zıtıere Seıte un Zeıle meılner Ausgabe In S C} vol 334/syr. 148
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daß hıer UT VOINNN den Bıttgebeten dıe Rede ist, deren rhörung dadurch
gesichert WwIrd. daß der (;laube en Schmutz »der Spaltung des
(jelstes« entfernt hat. dıe paltung geht nıcht auf dıe paltung des
Menschen in KÖrper und eele. noch 1st CS das lchbhä pligd VO Hy de f1de

dıe paltung des Herzens und se1nes Wıllens In gul un bös Es 1eg
vielmehr das etpallag seelısch gespalten se1n zweıfeln VOT, das WIT In Hy
de tıde 0, 1 angetroffen en Übrigens findet sıch dem pullag re yand
der alten und verlässıgen Hs auch dıe Varıante pullag lehha der gleichfalls
alten Hs [Das uns der Bıbelstelle. dıe der Strophe de eccl. 2514
zugrunde J1eg Es ist Matth 2121 Marc mıt dem Herrenwort,
gesprochen 1M Anschluß den verdorrten Feigenbaum E EXNTE IIGTLV
Ka UN OLAKPLONTE wofür Pes un eın CN tehwe hkoön haymanuta W-A
tetpallgun bleten. Be1l Markus he1iß}t 6S (quicumque dixerıt hu1c mont1
Kl UN OLAKPLON EV T1 KOAPÖLC ADTOD GAAGQ MIGTEULN, SY- w-[A netpallag
h-Iehhbeh (VS b-re yaneh) elld nhaymen. Der yvrIer Wal hıer offenbar bestrebt,
das griechısche diakrinesthali, mıt der Grun  edeutung »mıt sıch 1Im Streıt
lıegen«, ann »Bedenken Lragen, zweıfeln«. WOTT- un sınngetreu mıt seinem
etpallag wıederzugeben, VON dem das pulldagza UNSsSTECS Zıtats stammt arkus
bletet azu auch noch den damıt verbundenen enIıt1Iv. Hıer hat 1U dıe
Pes In Übereinstimmung mıt dem griechıschen ext eın lebba (Herz)
während VS eın 1U sinnentsprechendes re yand Geılst) bjetet. Sınnent-
sprechend 1st dıes. we1l der (menschlıche) (je1lst 1M Herzen wohnt, nach
stoischer Auffassung, dıe Ephräm gekannt und geteılt hat35

Zuletzt se1 für das innere noch eıne eigenartıge Stelle Aadus dem
Ephräm zugeschrıebenen T1e d dıe Einsiedler angeführt. Der TI wurde
VON MIr In Sermones vol 320/syr. 38) ediert un wırd nach
Seiten- und Zeılenzahl dieser Ausgabe zıtilert. Hıer geht der Verfasser auf

4 1018 (Übersetzung 42 21 11.) VON der Beschreibung des Adlers In
Job 9.:2741. AdUus un deutet SIE auf dıe Einsıiedler. e 1 sıeht In dem
Satz »X VON ihrer Beute nähren 1E sıch« In der Beute ıhre Gebete. »dıe
hre Nahrung SINd«. Sıe sınd keıine eichte. mıt List angende Beute Von
iıhnen gılt »Auch das ist eıne große Beute., aber SIE wıird Urc
Mühe erjJagt, iındem eıner seınen Gelst ammelt (neknos re yaneh) und
seınen umherırrenden Gedanken (AusSsSaAbaw d-pahen) NnNAacCARe und S1IE In iıhm
(1im Geınst) Irg IDannn all das iıhm In dıe an und wırd gefangen
In den Netzen se1nes Wıllens«.

Der zentrale Gedanke dieses Zıtats 1st ephrämiısch. Man vergleiche NUur
azu den schon angeführten un besprochenen Satz dUus Hy de fide 20.5

35 Vgl SCO subs Daß auf dıese Weise Herz un €e1s vertauschbar werden, ze1g
das Ausgangszitat (de ccl
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5»In der Stıille, 1mM nnNeren des elstes (b-gzaw re yand) sammle sıch (teknos)
das GDEt, damıt nıcht umherirre (d-IA tefhe )«. Von Ephräm weıcht aber
der ZUE Schluß auftauchende. ber dıe umherırrenden Gedanken herrschen-
de ılle ab Denn be1 Ephräm stehen, w1e de tfiıde 0 1411 erwähnt wurde.
Wiılle(nsentschlüsse) und edanken auf gleicher ule un sınd gegenseıtig
vertauschbar. DiIe rage der Echtheit des Briefes 1st natürlıch damıt noch
nıcht entschıeden. Hıer entscheıden umfassendere inhaltlıche Gründe *°

(Glaube und Werke)
In eınem etzten Abschniuıtt kehren WIT noch eiınmal Z (Glauben zurück.
Wıe schon angemerkt wurde, erscheınen INn den Hymnen de fide 7 und
0, AdUs denen bereıts viele Strophen zıtilert wurden. neben den zıtlerten und
mıt iıhnen verbunden, auch noch Strophen, ıIn denen VO CGlauben in
seiınem Verhältnıs den gu erken dıe ede ist, eın sehr umstrıttenes
ema, dem schon 1M Neuen Testament VO Paulus un akobus
gegensätzlıche Akzente gesetzt wurden.

In Hy de fıde 1 9 dUus dem Strophe un |  NI für den aut bekennenden
Glauben herangezogen wurden. sagtl Ephräm In der ersten Strophe VON

seinem Hymnengesang : » Wıe SONlte., meın HEIT, eın Knecht aufhören, dıch
preisen WIE sollte ich versiegen lassen dıe süuße Flut, dıe du hervor-

quellen leßest für meılnen Gelist, der nach dır dürstet«. Ephräm spricht hıer
zunächst VO  — seınem hymnıschen obpreıs. An seline Stelle trıtt 1Im Folgenden
das laute Glaubensbekenntnıis. Die Charakterısıerung des Lobpreıises gılt
Or auch schon für den (Glauben Er 1st nach dem Zıtat eine süße Flut
dıe T1ISTUS stromen Jäßt, also ESCHEN nade. WIE dıe eiHe der
nächsten Strophe en sagl »Mıt dem Deinen lobsinge ich dır AdUus deiınem
eschen (mawhabta dorea charıis)«. och würde OIfenDar be]l Ephräm
dıe Möglıchkeıt Jegen, dıe Flut versiegen lassen. Was nıcht geschıieht, we1]l

»nach Chrıstus dürstet«. Fın welterer Umstand kommt In den Strophen
Z ZUT Geltung Das Gnadengeschenk sol]l 1M Empfänger wachsen. Früchte
bringen für ıh un ÜIc ıh Inr andere. Dieses Wachsen geschieht zunächst
auch wıeder UÜtre Chrıstus, den mawreb Kul, »den, der es wachsen 1äßt«

das (mıiırEphräm sagt hier in Strophe »gu lAan(T) nerbe b-sSimdatayk
VON dIr. Chrıstus) anveriraute Gut möge in deiınen Schätzen wachsen !« ©7
Das ist der Gebetswunsch Ephräms ES o1Dt aber auch nach Strophe
»talome da-nsab(u) wa-tlam(u) af kam(u) ndankbare, dıe empfingen hne

Vgl ] dıe Eınleitung ZUT Übersetzung INn Syr 149 T:
Das SYT. gu lAand hat dıe Pes In Tım Kr 2 114 für das paulınısche paratheke (1n
n — Tım 6,20 wırd VO Syr durch das erb umschrıeben), das Paulus mıt dem erb
»bewahren« (phylassein) verbindet.
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danken und das Empfangene vergruben«. Nachdem ann hıer Strophe
noch VON Kühnheıt und Verwegenheıt dem Schatz des gütigen (jottes
gegenüber sprach, geht Strophe 7zu (Glauben ber uch GT erscheınt
nach dem SanhzZel Zusammenhang als Geschenk des Herrn., das Ephräm
als Opfergabe dem Herrn zurückgı1bt. Letzteres zeıgt, dalß hıer VO em
lıturgischen lauten Glaubensbekenntnis dıe ede 1st Dazu Sagl ıun Ephräm
noch ;: »Nackt habe ich ıhn ir aufgeopfert, d-Ia dubbare ohne dıe (vom
(Glauben gelorderten guten) Sıtten hne dıe Werke« Wenn annn
anschlıeßend Ephräm bıttet ; 5Er der nackte Glaube) mOge, meın Herr.
AUS dır aus dem Deinen *® reich werden«, 1st OlIfenDar mıt dem Reich-
werden das (jewıiınnen der dubbare des dem (Glauben entsprechenden
Lebenswandels. der [E gemeınt. Hervorzuheben ıst hıer VOT

em auch noch der Umstand. dalß der nackte (ilaube hne dıe eT.
eın ott wohlgefälliges pfer se1n kann, a1SO ohl kaum schon In diıesem
Zustand als SLIOT« charakterısıeren Ist, WIEe das In eıner spateren Stelle
geschehen wırd.

Die anschlıeßenden 7WEe] trophen (6 und /} bringen für das Reichwerden
des aubens IN uns UTc TISLUS 7WEe] Bılder [Das eın Kaufmann.,
der eiınem Önıg eıne erle anbıetet: der Önıg nımmt S1e und erhöht
S1IE uUurc hre Eınfügung In selıne Krone : »WIE cehr wırd also. meın Herr,
der (laube Urc dıch erhöht werden !« [J)as zweıte Bıld eın Wınzer, der
seınem Herrn »dıe nackte Frucht« überg1bt. Der Herr freut sıch und chenkt
ıhm eın Kle1ıd

Bıs Jetzt WAar auch beim (Glauben 1Ur VO ıhm als eınem escCchen als
Nade, dıe Rede., sowochl beım nackten WI1Ie be] dem mıt erken bekleiıdeten
och trıtt 1er In den folgenden trophen indırekt eine Eıgentätigkeıt, eıne
Schuld des Menschen In Erscheinung. So gesteht Ephräm IN Strophe 9$ daß
In ıhm der Gilaube leın wurde., WOZU 2 ann In Strophe 1 () el » Wenn
WIT schon dem Glauben als ndankbare, SYIE a(y)k tAalome (sıc! vgl ben
Strophe NIC.  S AUsSs dem Seinen (hınzu)gaben (offenbar dıe erke),
ann beraube ıhn nıcht auch des Seinen! Wenn CT schon In uns nıcht wuchs.
ann mOöge OT: nıcht In ulls le1in werden !« Was dieses Kleinwerden des
aubens bedeutet, geht AdUus den anschlıeßenden Schlußstrophen hervor,
dıe schon besprochen wurden (Strophen 1 1-1 davon dıe ede ISt, daß
IN dieser (unsrer) Zeıt viele AdUus Furcht (vor den ber dıe Staatsgewalt
verfügenden Arıanern) ıhren Gilauben dıe ec des Schweıigens S>
steckt haben«

38 In der Syr Wendung menak dilak wırd dılak für gewöhnlıch 1U als Verétärkung des
Pron. DCIS g  MN ; vgl Nöldeke, Grammatık 225 Hıer scheıint seıne eıgne
Bedeutung beizubehalten Vgl das b-dilak mıt dem Strophe beginnt
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Der 75 Hymnus de ıde handelt WIE schon gesagt wurde. durchgängıg
VOI] dem Geschenk Chrıisti: VO  e seıner na welche dıe Grundlage VO

em chafft aber hne dıe menschlıche Freiheıit auszuschlıeßen. weder be1
der Annahme noch e1ım Wachsen der abe [ )as spricht hıer Ephräm
selber offen AaUs, ındem OI In Strophe 3 sagtl »[L0ob sE1 deiınem Geschenk,
das 1M und der edenden spricht, ohne hre (der Redenden) Freıiheıit mıt
seıiner Beredsamkeıt rauben. [ JDer Mund verfügt ber beıdes zugleıch :
9808 dem Seinen wendet G1 sıch der abe mıt dem Seinen mehrt CTr SIEC«

|Jer (Glaube erscheınt In Hy de 1ıde 25 MNUrTr einmal und ET ndırekt
In dem SAra der E Strophe das WIT In Hy de fıde S0.21 USammm el mıt
seinem Synonym qusSta kennen gelernt en. 6S für dıe Wahrheıt
Christı steht. dıe den rsprung un das Objekt des auDens bıldet und
er dıesen (lauben In der zıtl1erten Stelle blösen und weıterführen konnte.
Hy de fiıde 2507 lautet »Auch das ıst (ein Bıld daß ST nämlıch se1ın eld
den Kaufleuten gab Uns zeıgte GT (damıt), daß G hne se1ın Kapıtal keınen
Handels(gewınn) 21Dt, ebenso WIE 6S hınwıeder auch hne dıe gepriıesene
abe der Wahrheıt (da-Srard) keınen Handelsgewınn für den Hımmel g1Dt,

verdienstvolle CrKE)« Als eleg für dıe erklärende krganzung annn
ıch auf Hy de fıde 80,8 vorverweılsen, eıne Stelle dıe gleich 1Im Folgenden
zıt1ert und erklärt wırd.

Von dıesem Hymnus de fide wurden schon dıe erstien rel trophen
übersetzt un ausführlıch rklärt Hıer bleiben dıe anschlıießenden Strophen
4-6 zunächst iın Übereinstimmung mıt den vorangehenden e1m (lauben
alleın, als einer zweıten lebenspendenden eele und bringen alur dıe schon
erwähnten Schriftstellen Strophe dazu, Jjene wunderbare /usam-
menfügung des aubens als eıner zweıten eeie mıt der menschlıchen Seele
aqufzulösen : »und nıcht soll der Glaube AUS UNsTEeEI eCeie schwınden, damıt
WIT nıcht insgeheım ote werden. VO denen der Lebendige gesagt hat
la 3 dıe Toten hre Toten begraben! (Matth. S 22)«

Strophe andert das Bıld, ındem für dıe (zweıte Bge:e dıe Laift eintrıtt,
»dıe eel]e des alls. der Lebensatem. der den KÖrper belebt Und WeT

A WagT, (dıesen lebendigen Fluß VO sıch abzuschneıden. der 1st eın sıcht-
barer Toter nd) WCeCTI VOoO sıch abschnıtt das Wort der anrhneıtl, dessen
eele ist eın unsıchtbarer Leichnam«. I Der Schluß des Zıtats ıst wıeder ganz

39 Die Übersetzung äng Sanz VO der Punktierung der Pronomiına suffıxa ab Ich lese :
b-dileh47  Glaube und Gebet bei Ephräm  Der 25. Hymnus de fide handelt, wie schon gesagt wurde, durchgängig  von dem Geschenk Christi, von seiner Gnade, welche die Grundlage von  allem schafft aber ohne die menschliche Freiheit auszuschließen, weder beıi  der Annahme noch beim Wachsen der Gabe. Das spricht hier Ephräm  selber offen aus, indem er in Strophe 3 sagt: »Lob sei deinem Geschenk,  das im Mund der Redenden spricht, ohne ihre (der Redenden) Freiheit mit  seiner Beredsamkeit zu rauben. Der Mund verfügt über beides zugleich :  mit dem Seinen wendet er sich der Gabe zu, mit dem Seinen mehrt er sie« 3  Der Glaube erscheint in Hy. de fide 25 nur einmal und zwar nur indirekt  in dem $rärä der 17. Strophe, das wir in Hy. de fide 80,2f. zusammen mit  seinem Synonym qu$tä kennen gelernt haben, wo es für die Wahrheit  Christi steht, die den Ursprung und das Objekt des Glaubens bildet und  daher diesen Glauben in der zitierten Stelle ablösen und weiterführen konnte.  Hy. de fide 25,17 lautet : »Auch das ist (ein Bild), daß er nämlich sein Geld*°  den Kaufleuten gab. Uns zeigte er (damit), daß es ohne sein Kapital keinen  Handels(gewinn) gibt, (ebenso) wie es hinwieder auch ohne die gepriesene  Gabe der Wahrheit (da-$rärd) (keinen Handelsgewinn für den Himmel gibt,  d. h. verdienstvolle Werke)«. Als Beleg für die erklärende Ergänzung kann  ich auf Hy. de fide 80,8 vorverweisen, eine Stelle die gleich im Folgenden  zitiert und erklärt wird.  Von diesem 80. Hymnus de fide wurden schon die ersten drei Strophen  übersetzt und ausführlich erklärt. Hier bleiben die anschließenden Strophen  4-6 zunächst in Übereinstimmung mit den vorangehenden beim Glauben  allein, als einer zweiten lebenspendenden Seele und bringen dafür die schon  erwähnten Schriftstellen. Strophe 4 warnt dazu, jene wunderbare Zusam-  menfügung des Glaubens als einer zweiten Seele mit der menschlichen Seele  aufzulösen : »und nicht soll der Glaube aus unsrer Seele schwinden, damit  wir nicht insgeheim Tote werden, von denen der Lebendige gesagt hat:  laß die Toten ihre Toten begraben! (Matth. 8,22)«.  Strophe 5 ändert das Bild, indem für die (zweite) Seele die Luft eintritt,  »die Seele des Weltalls, der Lebensatem, der den Körper belebt. Und wer  es wagt, (diesen) lebendigen Fluß von sich abzuschneiden, der ist ein sicht-  barer Toter. (Und) wer von sich abschnitt das Wort der Wahrheit, dessen  Seele ist ein unsichtbarer Leichnam«. Der Schluß des Zitats ist wieder ganz  39 Die Übersetzung hängt ganz von der Punktierung der Pronomina suffixa ab. Ich lese:  b-dileh ... bäh und b-dileh ... läh. Hs B will auch in dylh das Femininum. Dann käme aber  kaum mehr die Freiheit und Eigentätigkeit des Menschen zum Ausdruck. Man könnte  höchstens das be rein lokal fassen.  40 Syr. kespä (Silber), das Pe& und VS in Matth. 25,18 für das gr. argyrion (lat. pecunia)  haben in dem Satz von dem faulen Knecht, der das Geld seines Herrn vergrub. Offenbar  geht Ephräm von dieser Stelle aus.hah un h-dileh47  Glaube und Gebet bei Ephräm  Der 25. Hymnus de fide handelt, wie schon gesagt wurde, durchgängig  von dem Geschenk Christi, von seiner Gnade, welche die Grundlage von  allem schafft aber ohne die menschliche Freiheit auszuschließen, weder beıi  der Annahme noch beim Wachsen der Gabe. Das spricht hier Ephräm  selber offen aus, indem er in Strophe 3 sagt: »Lob sei deinem Geschenk,  das im Mund der Redenden spricht, ohne ihre (der Redenden) Freiheit mit  seiner Beredsamkeit zu rauben. Der Mund verfügt über beides zugleich :  mit dem Seinen wendet er sich der Gabe zu, mit dem Seinen mehrt er sie« 3  Der Glaube erscheint in Hy. de fide 25 nur einmal und zwar nur indirekt  in dem $rärä der 17. Strophe, das wir in Hy. de fide 80,2f. zusammen mit  seinem Synonym qu$tä kennen gelernt haben, wo es für die Wahrheit  Christi steht, die den Ursprung und das Objekt des Glaubens bildet und  daher diesen Glauben in der zitierten Stelle ablösen und weiterführen konnte.  Hy. de fide 25,17 lautet : »Auch das ist (ein Bild), daß er nämlich sein Geld*°  den Kaufleuten gab. Uns zeigte er (damit), daß es ohne sein Kapital keinen  Handels(gewinn) gibt, (ebenso) wie es hinwieder auch ohne die gepriesene  Gabe der Wahrheit (da-$rärd) (keinen Handelsgewinn für den Himmel gibt,  d. h. verdienstvolle Werke)«. Als Beleg für die erklärende Ergänzung kann  ich auf Hy. de fide 80,8 vorverweisen, eine Stelle die gleich im Folgenden  zitiert und erklärt wird.  Von diesem 80. Hymnus de fide wurden schon die ersten drei Strophen  übersetzt und ausführlich erklärt. Hier bleiben die anschließenden Strophen  4-6 zunächst in Übereinstimmung mit den vorangehenden beim Glauben  allein, als einer zweiten lebenspendenden Seele und bringen dafür die schon  erwähnten Schriftstellen. Strophe 4 warnt dazu, jene wunderbare Zusam-  menfügung des Glaubens als einer zweiten Seele mit der menschlichen Seele  aufzulösen : »und nicht soll der Glaube aus unsrer Seele schwinden, damit  wir nicht insgeheim Tote werden, von denen der Lebendige gesagt hat:  laß die Toten ihre Toten begraben! (Matth. 8,22)«.  Strophe 5 ändert das Bild, indem für die (zweite) Seele die Luft eintritt,  »die Seele des Weltalls, der Lebensatem, der den Körper belebt. Und wer  es wagt, (diesen) lebendigen Fluß von sich abzuschneiden, der ist ein sicht-  barer Toter. (Und) wer von sich abschnitt das Wort der Wahrheit, dessen  Seele ist ein unsichtbarer Leichnam«. Der Schluß des Zitats ist wieder ganz  39 Die Übersetzung hängt ganz von der Punktierung der Pronomina suffixa ab. Ich lese:  b-dileh ... bäh und b-dileh ... läh. Hs B will auch in dylh das Femininum. Dann käme aber  kaum mehr die Freiheit und Eigentätigkeit des Menschen zum Ausdruck. Man könnte  höchstens das be rein lokal fassen.  40 Syr. kespä (Silber), das Pe& und VS in Matth. 25,18 für das gr. argyrion (lat. pecunia)  haben in dem Satz von dem faulen Knecht, der das Geld seines Herrn vergrub. Offenbar  geht Ephräm von dieser Stelle aus.Ilah Hs l uch In dyIh das Femıiınınum. I[Dann ame ber
aum mehr dıe Freıiheıit und Eıgentätigkeıit des Menschen Z Ausdruck. Man könnte
höchstens das he rein lokal fassen.

4() 5yr kespad (Sılber), das Pes und In 2548 für das SE arg yrıon (lat pecun1ı1a)
haben In dem Satz VO dem faulen Knecht. der das eld se1nes Herrn vergrub. (Offenbar
geht Ephräm VO dieser Stelle au  7
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das Bıld der ersten dre1 trophen. LDenn das Wort der Wahrheıit tirat schon
In der drıtten Strophe für en (lauben eın

Strophe geht VOIN der zweıten Bıbelstelle dUs, dıe Ephräm In diıesem
Zusammenhang bringt, VOoO EZ 1832 Von der Wahrheıt un damıt auch
VOINN (Glauben 1st hıer ann nıcht mehr dıe ede An selıne Stelle trıtt dıe
16 DiIie Strophe lautet : 5Nıcht 111 ich den Tod des JToten: bezeugt der
Lebendige, jener lbelebende So scchwur JeNEr Te. der nıcht lügt
Der uell des Lebens offenbarte selınen ıllen un zoß dUus seıne Liebe:
enn ß dürstet csehr danach HHSSICH Tod oten«.

rst Strophe erwelıtert 1U das Thema des (Glaubens durch dıe Hereın-
nahme der er Wds gahz Bıldern Die Strophe begınnt
mıt der erwartenden drıtten Bıbelstelle Hab 29 Rom I}
» Die Schriuft hat €s) besiegelt, daß der Gerechte AUS dem (Glauben en
kann. Sıe hat dıe ahrheı Srara) WIE einem schönen aum  41 gemacht
und hat dıe dubhare (dıe Sıtten, dıe erke) und WI1IeEe
Früchte d den Glauben gehängt. den we1g der anrnhneı (QuStA)«. Eın

Bıld das Ephräm der Schrift zuschreıbt, OIflenDar 1mM Hınblick auf
V auf das Herrenwort VOIN aum und seiner Frucht e1

deutet 1: den aum auf dıe IN Chrıistus geoffenbarte anırnel und den
we12 des Baumes auf den damıt In eNgSteEr Verbindung stehenden (Glauben
Und dıe Früchte dem weı12 besagen dıe dubbäre, dıe erke.
hnlıch WwIe IN Hy de fide 2517 der AdUus dem den Kaufleuten geschenkKtien
Kapıtal erzilelte Gewıinn auf dıe er deuten Wa  — Im letzteren
Fall WarTr das Bemühen der aulleute noch mıt erganzen. Im Bıld des
Baumes aber 1eg bekanntlıch dıe Gefahr: daß der gute WIE der OSse aum
naturnotwendıg selne bzw bösen Früchte hervorbringt, WdS$ VOT allem
VO den Manıchäern für hre Lehre ausgenutzt wurde. Nun hat Ephräm
gerade 1M amp dıe Manıchäer aufs schärfste betont, daß das S1  1C
Ose und damıt auch das S1  1C ute ausschließlich 1m freıen ıllen des
Menschen wurzelt. Se1in Abweiıchen VON eıner manıchälschen Deutung des
Bıldes verrat sıch schon darın, da (3 nach seıinen Worten nıcht der aum
selber selne Zweıge mıt den Früchten behängt, sondern dıe Schriuft dem
we1g des Baumes dıe er WIeE Früchte hängen läßt

Damıt nıcht Denn auf das Bıld VONN Baum und Frucht OIlg In
der anschließenden Strophe eın Bıld, das In dıe gegenteılıge
ıchtung welst und eıner Überbewertung der des Menschen, seınes
Geıistes, führen könnte. DiIie Strophe lautet »In einem sıchtbaren Bıld {UPSA)
sollst du unsıchtbare ınge sehen W1e mıt Augen der KÖrper 1st wWwI1e eın

Syr steht zunächst 1UT €eqggarda radıx, Wurzelstock. Dieses ste ber be1 Ephräm nıcht
selten mıt den Früchten verbunden unzweıdeut1ig für Baum schlechthın vgl dıe Beleg-
tellen In Ephräms Polemik Manı nd Manichädäer In SC} subs. 59
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K aufmann auf (jüter angewlesen un auch der (je1lst des Menschen :

re yand) mOge seıne Schätze ammeln wWwI1Ie eın Seemann. für den Glauben
das Schiff des Lebens!« ach den einleıtenden Worten ıll also das

komplızıerte Bıld ZeISEN ; w1e der sıchtbare ensch PE KÖrper) auf den
Erwerb sıchtbarer ( juüter angewlesen ist un darın dem Kaufmann gleicht

ist auch der seelisch-geistige Mensch auf seıne unsıchtbaren Schätze

angewlesen, dıe wI1Ie CIn Seehande!l treibender Kaufmann auf das Schiff
des aubens en soll [ diese unsıchtbaren Schätze sınd offenbar dıe dubbhbäare
des vorangehenden Bıldes, dıe er Wenn dabe1 auch der (Glaube

eınem bloßen Transportmittel degradıert werden scheınt. wahrt
doch das Bıld VO CGlauben als dem Schiff des Lebens seıne entscheidende
olle IDenn CGS besagt, da ß der (laube 7u ewıgen ecDen, Za Paradıes,
hinüberträgt un 11UT darüber hınaus auch mıt gu erken beladen werden
mMu Man vergleiche azu Sermo de fiıde / f9 Ephräm davor arhı
das große Meer der Gottheıt erforschen wollen »W O eıne einzıge W oge
dıch fortreißen un eıne Klıppe schleudern kann. Es genugt für dıch.
Ohnmächtıiger, daß du in einem Schiff Handel tre1bst«, der Mensch
soll nıcht den Glauben erforschen wollen, sondern ach ıhm en ın
erken Und in Hy de VIrg. 39.2 spricht Ephräm negatıv VO den »Schiffen
der Seele«, dıe >MIN den ogen der Bosheıten ıhre Schätze verloren.
Meer der Häßlıchkeiten«.

Strophe bringt eın drıttes und etztes Bıld In dem als Zug
gegenüber den beıden vorangehenden dıe Notwendigkeıt der dubbäare
scharf Zu Ausdruck kommt Ephräm geht e]1 wıeder WI1IeE In der ersten

Strophe des Hymnus VO Örper und der den Örper belebenden eceie
dUS, ohne aber ann ausdrücklıch den (lauben eıne zweıte eele nennén,
obwohl sachlıch der gleiche Gedanke vorlıegt. Die Strophe lautet : »UUnd
obwohl der KOrper durch dıe Lebenskraft der eele steht BT steht
(lebt) CT auch durch das Brot Und auch dıe gele. obwohl QIiEe (aus sıch)
ebendıg ıst, hne Adubbare gute erke) iıst SIE auch nıcht lebendig
Denn mıt Hılfe des Glaubens kann S1IE das (göttlıche) en (der Gnade)
en Die Schriften bezeugen das)«. Miıt andren Worten : WI1IE der KÖrper
in erster Linıe se1ın en der eeie verdankt, 1st CT hıerın doch auch VO

der körperliıchen Speıse abhängıg. Ähnlich hat dıe GeiIe ıhr en zunächst
dUus sıch selber, S1e ist aber in ezug auf das (übernatürliche) eben, das
Sie dem (Glauben verdankt, auch auf dıe (körperliıchen) er angewılesen.
Setzt INan 1er das Bıld VO CGlauben qls eiıner zweıten eeile ein, ann erg1bt
sıch, daß dıese zweiıte eele, der Glaube, WENN ıhr dıe er fehlen4
NIC. lebendig, tOT ist

4°) In der Varıante der Hs e dıe für da-b-"udrand »mıt Hılfe« (des Glaubens) eın da-b-su rane
d-haymanuüta bietet, werden dıe guten) »Werke« des aubens unmıttelbar mıt dem (lauben
als der zweıten eele gleichgesetzt.
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Damıt sınd WIT Sanz In dıe ähe der Tre des Jakobusbriefes gekommen,
der In Kap 27 en sagt » JDer Glaube Ist hne dıe ET für sıch ıllein
tOT (mILta)« und IN 226 azu auch das e1ıspie VON KÖrper und eBie bringt.
aber ohne dıe ephrämische Unterscheidung der 7Z7WE] Seelen mnıt den Worten
» Wıe der KÖrper hne dıe rüha (gr DAHEUMAd, hıer gleich eele) {OT Ist. ıst
auch der (Glaube hne dıe er «

Was aber H trotzdem Ephräm VOonNn dıeser radıkalen Aussage des akobus-
briefes ırennt,. das aufzuzeıgen, kann INan auf Hy de fide 16.6 zurück-
verweılsen. Ephräm. WwWI1e schon hervorgehoben wurde, dem Herrn als
(wohlgefällıges) pfer seınen (Glauben nackt, hne dıe er
darbringt. Dieser (Glaube hne dıe RT 1st qlso sıcher nıcht schon völlıg
tOTl und wertlos, WIE das der Jakobusbrie sagt Ferner hat dıe Strophe
des Hymnus de {1de den Tod des auDbDens auf das Z weıfeln un Leugnen
zurückgeführt. Und dıe anschlıeßenden trophen und verbinden den
(Glauben hne Erwähnung der er aufs CNZSTE mıt der lebenspendenden
Wahrheıt. dıe als Offenbarung VO Vater ausgehend 1mM ırken des Sohnes
und des elıstes den Menschen auf dıe e der nge erhebt unNls seine
wahre Gottesebenbildlichkeit begründet.
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The Homily DYy Marutha of Tagrıt the Blessing
of the Waters al Epıphany

O homıilıes attrıbuted {O Marutha urvıve ONC of these. New Sunday,
Was edıted Dy Kmosko! and attrıbuted Dy hımself hesıtatıngly arutha
of Martyropolıs, whıle the other. the p1phany waftlers (edıted below),
Must belong (provıded the attrıbution 1S correct) Marutha of Tagrıt“
dıed 649) Kmosko devoted TI paragraph (pp 8-9 tO the homily
D1IphanYy, whose 2FraAECIZANS StEUS, LOYrTUOSA SCHMONLS prolixitas, fermiıinı
denique theologicı led hım 1n that the plece mıg ell be from the
pCN of Marutha. metropolıtan of Tagrıt. hat the work, al the VCIY Carlıest.
dates from the mıd sıxth CeENTUrY 1S made absolutely certaın DYy the discovery
that the author quotes both Severus’ Homuily © (on Ings 19-2 and
aCo of Serugh’'s Homuily 164 (on Ezekı1el A oug the [ ıfe of
Marutha of Tagrıt, Dy en  a, Oes noTt mentıon the present homily AaINO
hıs writings >, ıf Oe€es indıcate that he had d specıal interest In lıturgıcal
matters®, and there WOU ADPCAI be Zz00d [CAdSONS ou hat the
author of OUT homily 15 indeed Marutha of Tagrıt : eXIraCcti from the
homily INn the ('atena of the monk Severus (completed 361) 1S specıfically
attrıbuted ‘Marutha the metropolıtan’, and ıt 1S sıgnıfıcant hat the
version of the patrıarch Severus’ homiuilıes IC OT author quo(lLes 1s the
AaNONYMOUS sSıXth-century ONC (sometimes attrıbuted by modern scholars
Pau!l of Kallınıkos), and NnOT aACO of Edessa’s subsequent revisiıon /.

In OrChr (1903) 384-415
Baumstark. 245 Barsaum., Al-Iu ' Iu‘ al-mantur ‚2nd ed.. Aleppo, 956

280-1 of first edıtıon, reprinted Baghdad, Ortız de Urbina, Patrologia
SYrIaACa, 2nd ed Rome., 1965, 73 Nau in 3 a

23 738 Only Jacob of Edessa’s revised translatıon 1$ printed here : hıs 1S nOTL,
however. the version quoted DY OUT author SEC below).

Bedjan, 430-44 7
3 92; C Nau’s introduction,
3, /4, Since the Church of the Fast, alone of the orljental tradıtions. oes nNnOTL

ave thıs partıcular rıte, Marutha’s interest In ıt could ave een promote: Dy polemical
consıderations. ote hat en specıfically mentions hat Marutha Wds partıcularly
cConcerned ıth lectiıonary matters (p 77)
The dNONYMOUS sıXth-century translatıon has noTt een publıshed, but 1S preserved In Vat
SE 14) (on whıch SO Briere In 29 21-6) If hıs AaNONYMOUS version 1S indeed
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The Con of the homily, 1C Was clearly delıvered al the ervıice of
the essing of the aters the nıg of pıphany, Can best be outlıned
In schematıc form

Introduction 1CASONI fOor employıng Lypes In the Old Testament.
215 ypes IN the LW the Exodus narratıve

Z SUMMAAaT Y of the bıblıcal narratıve (crossiıng of the Red dea,
of Mara., Springs of Elım, Exodus 1 and 15);

4A-14 typologıca exposıt1on, wıth (7-8) the ev1
16-20 ypes IN the Prophets (1) Elısha and the of erıcho (2 Ings

2:19-21)®
SUM of the 1DI1Ca narratıve :

17-20 typologıca exposıtıon.
21-33 ypes IN the rophets (11) the Oorrent ISSsUuINg from the Temple

(Ezekıe 47)°
21 introduction ;
20372 SUMMIMNAaT y and typologıcal exposıt1ion ;

Isa1ah’’s prophecy Isaıah 12:3)
au words (Tıtus 7)

3530 Conclusion : the present rıte of essing the the nıg of
pıphany

Marutha’s homily 1S of interest from number of dıfferent polnts of
VIEW ; ıts detaıled applıcatıon of tradıtional typologıcal exXegesI1S, and the
WdY ın c ıf handles 1ts [WO maın SOUTCCS, Severus and aCcCo of Serugh;
the puzzlıng quotatıon In 63 whıch has ıts In d early Jewısh mıdrash
assoclatıng the clou of Fxodus ıth that of Isaıah 4: 5-6: and, ast but NnOTL

least, the evidence 1C ıt provıdes for the ectl1ons read al the Blessing
of the the nıg of Epıphany, see1ıng that the homily constıtutes
iımportant early wıtness the developed form of thıs rıte known the
Varlıous eastern Chriıstian urcnes to-day

John Chrysostom already Iludes the essing of the the Eve
of Epıphany In hıs homily the baptısm of Chust *® but lıttle 1S known
about the early STITUCTIUTrEe of the rıte *! a  oug SOINC important detaıls
about ıts maın DIAyCIS and theır hıstorıcal development ATC g1ven Dy aCo

Dy Paul of Kallınıkos, ıt COU. be of sıgnıfıcance that Marutha spent ten the
famous monastery of Mar Zakkay, Cal Kallınıkos (PO 3, /0)
For hıs part Marutha draws heavıly Severus, Homaiuly 85
Here Marutha draws Jacob of Serugh, Homuly 164

col 366
See de Puniet in ACH: 2 ols 698- 708 : also Theodorou and Bekatoros In
OPNOKELTIKN Kal HO1ıKn EYKUKAOTALÖELC ols
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of Fdessa (wrıting perhaps about half Century later han Marutha) In HIS
[ etter Addaıi!* 1S interesting learn hat EVCH In Jacob’s day the rıte
WdadsS noOoT yel known In ZVYP

number of comparatıvely early manuscrıpts (tenth CCENTUFY Oonwards)
contamıneg the Syrıan Orthodox ervıce for the Blessing of the Wa al

Epiphany SUrVIVEe. and [WO of these. representing short and long
recens10n, WeTC edıted Dy E A udge iın the collection Öl (maılly
orliental entiıtle: The Blessing of the Walters the Eve of the Epiphany,
pul together Dy John, Marquess of ute London, 901) The cshort form
(Budge, 65-/8, taken from Brıitish Lıbrary Add o€eSs noL o1ve
detaıls of the ectl1ons employed, but the longer TexXti (Budge,
from Add specıfies d> Old JTestament ectl1ons precıisely those
commented uDON Dy Marutha Ex 15:22525 Kıngs 19-22, Ezek 1-12,
IS 111267 FOor the Gospel hıs Sa]Ine manuscrıpt Q1ves John A RLA
(the Samarıtan Cr the well), j(@ 1S specıfically Iluded Dy
arutha In 'Jus Chriıst old the Samarıtan OINan (ın the ecti1on)
yOU have Just heard) oug the onger SerVICE In Add 4499 MaYy
represent aCOo of Edessa’s revised translatıon rom Greek) of the ervıce
ıt 1S clear from Jacob’s letter tO al hat the rıte Was already by hıs time
long estaDblıshe: In Yr1a, and ıt hus lıkely that the ecti1ons found
In Add WeEeITC already In UsSCcC in Marutha’s day

In hıs Monumenta Syriaca CX Romanıs Codicibus Collecta 11 L Zingerle
publıshed [WO CXGOF attrıbuted Marutha whıch AL be oun in the
( atena Severı Vat SYIE 103):; Baumstark already noted * ’. the first of
these irom OUT homıily the represents somewhat abbreviat;:d
quotatıon of 9-13

12 Incorporated into the Pontıifical of Miıchael the Syrıan (Vat, S Y 51) and translated into
atın by oste, Pontificale IuXta rıtum Ecclesiae Syrorum Oeccidentalium ıd est

Antiochiae, Rome., 1942, USC, however, the eX1 in Add r 70a-
[3& parti of the texi 1 gıven Dy Kayser, Die ANONES Jacob’s Von Edessa, Le1ipzıg,
18806., 1 8-9 ((CX4) 43 (translatıon), KT3 (comment), and In VOöÖbus, The Synodicon
IN he West Syrian Tradıtion Scr.Syrı 61-2), AB

13 Compare the deser1iption of the CONTteNTS of Add 4494 In K hourı1-Sarkıs and
du Boulay, 8 benediction de l eau, Ia uit de l’Epiphanie, ans le rıte syrıen d’Antıoche”,

OrSyr (1959) 39 (esp 220-24)
The Greek, Coptıic and Maronıiıte SerVICESsS al ave dıfferent selectıon for the Maronıiıte,
SCC the French translatıon DY Sauget ın OrdSyr (1959) 341)

| 5 See Budge’'s remarks, V11 (cp Baumstark, 253
V©eniıiponti, 1878., (introducti0n), 3° (text) The second eXcerpt 18 Matt
and the question of hOow INany times Christ Wads anoımnted.
Baumstark, 245,
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The present edition and ftranslation

Marutha’s homily the essing of the al Epıphany 15 preserved
complete In sıngle manuscrıpt, Brıtish Lıbrary Add (1T 7b-20a),
of the thırteenth CENTLUTY. In the edıtiıon eIO0W have corrected the TeXT In

few places, but In CAasCcC the readıng of the manuscrıpt 1S g1ven in
d footnote : the apparatus a1sSo Q1ves the varıants of the EeXCerptl quoted In
the C’'atena Severı 1S contaıns (beginnıng nSO), 11 (beginnıng
dismy ), 1 (beginnıing d dt ))

An indıvıdual cr1ıbal feature of the manuscrı1pt 1S the requent uUsSCc of
chort dash denote eaVYy T In the (1n everal CascCS, but not all,
these correspond the ends of IN Y paragraphs):;: these have NOT een
reproduced few orthographical features INa Y be noted SE VUHNE AdTC

frequently absent {rom and sporadıcally irom few other forms
(e.2 M ,m a ı1ıkewı1se the pomt above the 3rd fem SINZ. suff1x 1S quıte
often Oomıtted. In q]] such the standard orthography has acıtly een
adopted wherever the CONTIeXT rules Out the possı1ıbılıty that iIrue varıant 1S
ınvolved. The perfect endıing of 3rd fem plur 1S In -V (as normal In
West Syrian manuscrı1pts of thıs per10d), but in thei form wıthout V
1S preserved; hıs matter have reproduced the practice of the manuscrı1pt,
CVECMN though the forms IN =V dIC NnOL lıkely O back arutha.
Abbrevıatiıons (rare In the manuscrı1pt) have een resolved 1 mong DTITODCI

the followıng spellıngs INaVY be noted aara
In the translatıon verbal quotations ifrom the Peshitta “° have een

ıtalıcızed theır first OGEHTTIENCGCE and double quotation marks dIC employe
for dırect cıtations of aco of Serugh *'. Or ın the translatıon for
the sake of the dIC bracketed

Text, Add

Wıth the exception of abbrevıiatiıons and the orthographic features mentioned In the
ex[i paragraph.
The readıng of the manuscrıpt 1S only gıven In the apparatus when there 1S SOINC uncertainty
about the resolution (ın 6, for whıch SCC the commentary)
AIl Marutha’s quotatıions dIC based the Peshııtta.
Since the AaNONYINOUS sıxth-century Version of Severus’ homıilıes has NOT beenk published ıt
has NOT een possıble do thıs for the quotatiıons of Severus well : for eIr extent,
SCC the Commentary.
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TOTOC F: 3-6, 8-10,
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Translation

Next, the 1CASOTN for the essing of the wafliers the night of pıphany DYy the holy
Mar Marutha

When (jod desiıred rıng us the ar of baptısm, al hat WdsS$

take place al the end of t1me WAdS>, ds it WETC, pıctorjally delıneated In LYype
beforehand, est the novelty, TIG 1t had COIMNC undısputabily, should

harmful In (the CYCS of) INanYy the DOTLENCY of al What Wds>S hıs
that Was (thus) marked out? Baptısm Wds>$ be ıllumınated d havıng
DOTteENCY, d gıft that 1S totally free, (JIMG 1 cleanses AWAdY, and
IC 1S performe for the sake of salvatıon (Lit lıfe) As it WeTC pıctornally
there WEIC marked out beforehand those who cleansed the ody's (real)
wounds and those non-ex1Iistent impurıtıes IC WeEeTC only suppose
be real because of the Law For hOow all these thıngs in the Law WEIC on

performed Dy Moses for Israel Cal of necessity SCC

For NCC the Israelıtes had left the land of ZYp and escaped hat hard
slavery, Justly recelving the reward for theır abours Out of the wealth of
the Egyptians ““, hen they crossed the SCa ds though dry land., and
beheld Pharach and hıs AdIInY, who WEIC chasıng after them, drowned DYy
the SCdq along ıth the horses and chariots** Then, In accordance wıth the
Just and unknowable Judgements of (G0od who hereby punıshes
wrongdoers al the time He (best) knows, usıng buffetings approprıiate
theır S1NS, He seeks instruct hem Dy of lıttle adversıty and bring
upOon them educatıonal testing. So they travelled for three days IN the

desert without Ffinding waler rın and then., burnıng ıth flerce thırst,
they CaImne uUuDON the bıtter aters of Morat (Mara) whereupon they COIMN-

plaıned Moses, sayıng at shall WE drink * T’hereupon the Oord showed
him pIECE of WOOd, which he threw INntO the waler and It hecame sweelt There
He instructed hıim IN laws and judgements2

Ex
23 Ex

Ex
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Then they CUME IO Elim where there WEeTre twelve DFINZS of and
sevent y palms , there theV velr U, DV the water *>

What ATC understand from q]] thıs? Everything that o0k place
ıth reference these people Was LYDC, AS the Apostle confirms when
he Al this took place an Wrıtten down I8 type for u % fOr OUFr

education, seeing that the end of tıme has arrived for
For ZYDU, from whose harsh slavery the Israelıtes WeEeiTC lıberated, 15

Lype for SIN, from IC have een lıberated

Pharacoh (corresponds tO) the eviıl. e the SCAa, C Was dıvyıded
before them and VeT IC they crossed d f ON dry land ıle Pharach
and ql hıs LTOODPS WEeTC drowned, 15 d Lype for baptısm. IS DAaSssS
hrough, d though SCHa, whıle ıt drowns the devı] who 1S pursumg us 1ıke
Pharacoh and hıs LTOOPS.

Scripture testifi1es us when il says “ he CIOU IC overshadowed
them DYy day est theır bodies be harmed Dy the violence of the Sun . 1S Lype
of the Holy Spirıt whom ql the al reCelve iIrom baptısm, an who
DPTESCIVECS them continually from the violence of the devıl's temptatıions.
For find scrıpture namıng the devi]l the SUN In INaYy places: hus aVı
saı1d —®8 BV day the SUNM shall NOT harm VOou , and Solomon, iImpersonatıng
the DUTIC soul Öl dam, saıd In the Song of ongs AdS fOollows . Do noTt
lo0k uDON fOr UuUmM black. SINCE the SUN has hlackened Wads 131011
(always thus, but the SUun has blackened me

Chriıst confırms these men’s words when he saı1d In the parable >° ‘“Behold
the SOWeEer ven|l OuT AILS seed, and he sowed, SOME fell rock where
there VUaS MOILSTUFE, and ONCE it had sproute ıttle 1t quıickly withered
AdS result of the SUunNn shınıng uUuDON t. hat 1S 5dY, temptatıon Irom the
ev1

WdsS the ıth the bıtter ater of Morat the fact that the corporeal
Israel fırst of all OUuUnNn N but WEIC unable dSSUarc the people’s thırst SCIVCS
d Lype for the Law IC Wads orıgıinally g1ven mankınd ASs d INCAaNs of
trainıng *), ASs f WEeTC, and dS d fence ** standıng between (G0od and the

7 E SA
4 2O7. O11

A Uniıidentified : SC6 COMMENTATY.
28 Ps 120(121):6.
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sacrıfıces— 1n that ıt (LE the LLAW) coul NOT dSSUdRC from the souls of INneNn

the cruel and burnıng thırst brought DYy the devıl for Moses Wads bıtter
in hıs ordınances. Paul testifies hıs when he Says He WA0 WANSZFESSES
the Law of Moses shall mercilessly die al the word of OFr three WIENESSES .

Now the WOOd IC Was thrown nto the bıtter ater of Morat and
made ıt 1S LYDC for CHrist, who 1S 1g In hIs nature, ver for OUT sake
accepte (J)Ui whiıch rags downwards : when he Wds aptıze In the

of the Jordan he sweetened., DYy hI1s baptısm, all those who belıeve
In hım and ATC baptızed In hıs NaIiInece

15 CUSLOMATYV fOor scrıpture take wood d d Lype for € ’ ATISE hıs
1S hat the STa of Moses, DYy C the SCdqd Wds dıvıded, Wds$s 1kewı1se
markıng OQUt: and wıth the WOood 1C Elısha threw Into the Jordan and
ıt TEW the eaVYy Tron 3
11 Elım. agaln, 1S the ascent heaven 17 ffects wıthın uSs the ulness
of the tature of Christ. For thıs [CAasSON Chriıst saıd {[O hıs apostles *> .  Arıse.
let USs 20 —Irom these earthly places those INn heaven.

The twelve springs IC OWEe: ıth and delıcıous ater ATC d

Lype for the twelve apostles wh continuously Caus flow,
provıde IN for the spırıtual Israel-—that 1S, all the natıons. FOor Chrıst
saı1d “Rıvers of [iving shall Flow from the belly of hım who c<hall
helieve IN Me

The SeEVeENTLY palms ATC the holy teachers of the holy church

galn. that whıch used cleanse all the impurıtıes mentiohed
IN the Law, somethıng whıch Was ordered take place AiX evenıng *’ —but

ave NnOT t1ıme spea of everythıng—1s Lype for the baptısmal ater
In 1C a]] the impurıties f OUT SINS dIC cleansed. Its happenıng al evenıng
indıcates that baptısm has een g1ven INCNn al the end Ol t1ime.

hıs 1S Just ıttle about the thıngs In the Law eifiecte: hrough Moses.
Let us from NO spea of simılar thıngs these, IC ATIC marked Out
In the books of the prophets, followıng the Law

When the dıvıne prophet FElısha HCE went OWN Jeriıcho—tha
low-Iyıng and TOUDIe LOWN sıtuated elow Jesrusalem-—I1ts inhabıtants

33 Heb 028
Kıngs

35 Perhaps Matt 26 :45 Mark 4:4)
John Bl  ©O
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approached hım and old hım The Siıtuatıon Ol thıs ([OWN 1S excellent. AL

OQUF ord Sk CC huf Ifs 18 had and 0V the UFEd 18 deprived of CAhuldren
Elısha replied FINg (1 NeW potter s vessel and Hhrow salt Into It
This they brought him, and he took ıt and they ser O{l for the place whence
the ater 1ssued. ere he poured Out the salt. WIEh the words TAus &}
the Lord have healed FALS valer ; there shall 71O longer he UHVOHE there
deprived of chılaren$938.

Ihrough thıs learn that erıcho 1S Lype for thıs earth where
SOJOourn : have COINC OoOWnNn ıt from the heights of Paradıse and from
the blessed lıfe there. d though (makıng the escen from Jerusalem
erıcho 1S earth) Was orıgınally g00d and beautıful-—for ql that G0d
made Wds$ beautıful and MOSstT beautiful *?*—but eventually, d$S result of
the transgression ıt rece1ved the of ea and sprouted thorns and
(are from hıs poıint ea held SWadVY NT: mankınd a/7 the Fime of
the restoration“*”, when the Word God, the Only-Begotten Son of the
Father, unıted hımself hypostatıcally flesh, both 11 and ndowed wıth
soul, and, after the 1keness of salt, he Was into the fountaın of OUT

healıng the al hıs baptısm, and demonstrating ıt be longer lethal,
dS 1t had en before, but actually lıfe-g1ving and capable of o1ving ar

spırıtual chNhıladren

The potter s vesse] 1S Lype for the human DOody 1C Wds fashıoned
Out of the earth: and ıts SMa S17e indıcates that the body IC Was
assumed coul be contaıned and Wds VEr Y SMa In cComparıson wıth the
1vinıty 1C Was unıted ıt Paul testifi1es that the human body 1S vesse]
of clay fashıoned Ouft of mud (1° earth when he the Corinthlans
ASs follows?. “We have ASUuUre IN CLAy vessel’, where he the
Word (G0d °treasure‘ and the human Dody 5 vesse] of clay

The mentıon of the salt 1S d indıcatıon of the dıvinıty : 1t shows thıs
SINCE, ds LYype, ıt accompanıed sacrıfiıces ** 1t alsoO indıcates openly that
those thıngs whıch mark Out the truth beforehand DYy of hadows dIiIC

themselves Dy ordınary OT devo1d of the dıvıne element IC
ıke salt, CAadUuscs things glısten and brings Ouft theır strength, 111e 1t
WI1DES AWAaVY the rottenness and sıckly-sweetness of SIN from those In whom
ıt 1S ruly be oun fıllıng them instead ıth the spırıtual fragrance of
dıvıne 1g

Kıngs 19:)1
Cp Gen 3T

4() Heb
Cor. Ar 7
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The NECWINNCSS of the Jar indıcates that, EMVCN though the Dody of the
Word belongs the substance OUSIA) of (TF bodies, 1C derıve from
dam wh: WdsS fashıoned Out of mud. ıt 1S nevertheless holy and wıthout
SIN, eing the body of God. the fountaın ÖOf lıfe and immortalıty. hıs Jar,
then, went OoOWnN the Jordan, (the Jar) whiıich IS. rather, the Living Water
whence OWS a ]] sanctıfıcatıon and goodness, the Lamb of (G0d wh takes
AWdY the SIN of the WOT FOr it Wdads he who both made the Al
Morat and made wholesome the Of eriıcho

21 As the utterance of the prophet FEzekı1el has lt43 us who have hıdden
the ratiıonal Con of the soul In Mugd and WeTiIC 1ving dıssıpated and bestıjal
lıfe, being consequently named 'dust.  CI N who had become unınhabıted
land,empty of the dıvıne STACC, DY of the aiter which he Sa  S 1SSsUINgZg
towards Galılee and descending the unınhabıted land dıd he NCC

agaın—(by the water) whıch 1S NONC other than the Jordan whereın Christ
provıde us ıth the Or1g1ns of dıvıne baptısm, hus quenchıing the flery
darts of the evıl ON and essing al Sprıngs of

1S g00d, INY brethren, 1{8 consıder the revelatıon of FEzekıel wh 1S
rich in prophecy, for he saıd He showed closed door  4A4 and from
heneath ItSs threshold hbeheld valter ISSUMG from IES right hand SIde, and In
hıs beheld MUAaN holdıng IN his hand, and he measured
three times. And after the three t1imes the IOrrentl SICW that

ONeEe could „’45
What dICc understand from thıs? The closed OOT from whose

threshold the alter orıgınated prefigured for us ary who 1r yvel
she Wads preserved in her vırgıinıty. The INan 1S Chriıst who measured the
entıire unıverse ıth hıs Gospel. The fact hat al first the ater Was lıttle In
quantıty and traversable indıcates for us the humanly small mMeasurements
of Chrıst: that the orrent SICW strong and ONC COB ıt indıcates
hat the Irue al has W sStrong and ONC Can ontro] It; Just Christ
saıd hıs Church °The of Sheol shall NOT prevail agzainst It

Now the Orrent 1S Lype for the Gospel; and d for the $ whıch
O€es not COMMC firom springs OI SOUTCCS, but 1S gathere: in “dl'0ps”
Irom the “exalted abodes’”’ hıgh and CONSTLILUTLES the torren(t, hıs 1S d

Lype for the barbarıan peoples who, eing gathere from a ]] quarters,

43 E7Z

45 EFZ @721 3
46 Matt
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constıitute sıngle perfected natıon which 158 ENVIOUS of gz0ood works  46‘d. For
the teachıngs of the church derıve from heaven above and NnOoT from those

earth

gaın he SU”'M ON the hank of the fOrrentl exceedingly Irees

ÖN either OR ese INanYy AL ‘“exalted In beauty and wıth lovely
branches’” wheıih bore frult DYy 11NCAanNns of “hıdden symbols”

He saı1d that 1ssued from Galilee’*®. hereby pomtıng Nazareth
of Galılee where Chrıst Wds brought

And the WE water fell Into the fetid which then became fresh  e
hıs ajer of the Orrent urther indıcates for us the 1ving of baptısm
Scripture Name': the WOT .  sea In places, ..  and the eir
1S the 1ACC of Adam , for when the evVi “spurted hıs po1son “ınto the
WTG of the SIN , dam, he ruined the whole of hıs LACEC “The i

became sweet‘ that 18: mankınd dıd In the wafters of baptısm
For that 1SSUEeS from the SANCLIUATY ; In other words the ater 1S from
(G0d and nNnOT from IC  S

‘’And , he Sa VY5S, .  there be many fish In thıs seaZ  2 By the multıtude
ö1l fısh he pomnts the multıtude of those who dIC going belıeve

And fishermen chall stand DV IES Side from Aın Ged "Aıin ‘Aglin’ >  1
The fishermen AdIC the holy apostles who catch mankınd for al DYy

of theır words.

'But the PXIES and enr  cCces Wl NOT hecome fresh BY thıs he 1S
hıntıng about the Jewısh people, ın that He Was SCCIH Dy hem In the flesh
and hımself sa1d >> Va NOT S exXxcepl the sheep which had gol ost
from the SOTIS of Israel' —from hem when they renounced Hım In the

of Pılate and erucıfi1ed Hım outsıde Jerusalem. FOr the entıire
worl became Hs ıth Chrıist, whereas the Jews alone renounced the
grace a had een dırected) towards hem

31 And ASs these trees) STOW by the blessed “"stream of baptısm , they
produce blessed frut whiıch end. see1ıng that “the valter

462a 1{tUS
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theV iımbibe ISSUCS from the santuary' *, that 15 tO SdY, “from the VEILY
Essence ( ituta) of the Father ” Most Hıgh

And, he ‘their Ffruit shall he there IO eaAl, and their leaves for
healing‘ >> By runts’ he pomlnts faıth 1C 1$ In VCILY truth food IC
nourıshes the SOul. BY .  leaves (he means) works öf teachıng 1C heal
souls Irom the dıiseases and illnesses of the soul.

For when the prophet Isaıah foresaw 11 thıs multıtude he eri1ed Out
the natıons >® All öf you, fıll WZEA er in Joy from the SPFINZ of salvation
Z 1S Chrıst

So much for what has been saıd In the prophets. The apostle Paul
followıng the thıngs In the LAaW and the prophets, spoke d follows >° /
The SWeeIness and COMPASSION of God has heen revealed; nNOT IN WOrKS, hut
IN his N he has revived US IN the laver of regeneratıion and IN the renewal
of the Holy Spirit whom he Hhas richly poured UDON u E through Jesus Christ
Ur SAVIOUF, through WhOSse DEACE have heen Justified, and shall hecome
heirs IN the hope of eternal life‘.

Therefore LOO., recognızıng these thıngs In the Law and prophets
and ringıng fulfiılment the symbols that ave been expounded, followıng
IN the of OT forefathers thıs day when Christ Wäds aptızed,
hereby essing fountaıns and rıvers, less hıs al mıdnıght,
91ving thanks COChrist for q ]] hıs AaCTS of DTACC towards us

FOor thıs 1S the 1ving ater IC bursts or eternal lıfe. Just dAS

Chriıst old the Samarıtan OINan (1n the lectıon yOU ave Just ear

And that thıs 1S 1ving arer there 1S the followıng SUTC S12N : when it
1S taken WadY and preserved, ıt lasts for d long tiıme. and whenever OINCONC

00 al ıt he SCCS ıt d though 1t had Just been drawn lit fiılled) that
MOMent from d spring But hat happens ıth other water ? Once ıt has
been standıng only lıttle whıle after eıng taken from Its spring ıt SOCS
bad, lıke d dead COTDSC. hereas thıs Ater., because 1t DOSSCSSCSH the dıvıne

1S lıving, and ıt lasts d long t1ime.

Havıng Iready een illuminated, chıladaren of the font, YOU cshould
in purıty the gıft YOUu ave rece1ved. Extend yourselves celebrate

Ez A
S EZ 47 |

Is 123
Tıtus

5 John



70 Brock

the renewal of (your) souls, put In YOUL hearts (the of) aSCentT

hıgh, forward amıd what 1S g00d, for YOU have eeCcn TeO from SIN
and have become chılaren of (J0d

And when yYyOU take thıs for rinkıng OT for sprinklıng, hereby
becomıng yourselves cleansed of ll YOUTF impurıtıies, INAYy yOUu have NC  S

heart and NC  S spırıt IC 1S perpetually counselled DY the ordınances of
G0d., whom 1S fiıttineg pralse, honour and miıght, NO and always and for
eternal AaBCS, AiInen

Commentar y
WOUNdS : the magery of SINS d S wounds 1S VETY COIMMNIMMNON In Syriac wrıters

(see notably phrahat, Demonstration
hecause of the Lan lıt INn the 1 aW  w Marutha adopts the attıtude of the

author of the Dıdascalıa concerning the rıtual law 1t Wds g1ven A

punıshment for the of the epısode ÖT the (Jjolden alf (Dndascalia
eIc.)

For the typologıcal USC of the Exodus narratıve In connection wıth
baptısm SCC In genera|l EI Dölger, ‘“Der urchzug UTeC das Rote Meer
als Sınnbild der christlıchen Taule. Antıke un: Christentum (1930)

63-9; un  ers. T.O typologie baptismale ANS ANCIENNE eglise, Uppsala,
1942, ch I % Danıelou, Les figures du Christ ans ’"Ancien Testament :
Sacramentum Futurli, Parıs. 1950, AT mong the earlıest Syriac
wriıters thıs partıcular baptısmal YDOIO£Y ADPCAISs be rare>?, and ıt only
becomes promınent {from the CeENLUTY onwards, Oou due the
influence ofT wriıters. By the time of arutha the typologıcal equatıons
of the followıng paragraphs had become commoplaces.

of time : esN1tta of the ages ; Marutha INdYy be ınkıng of Eph |

Scripture : have NnOL een able identify the SOUTITCEC of thıs quotatıon
(whose precıse extent 1S NnOT Cleat): ıf 1S NnOTL from an Yy canonıcal DOOK, and
NONC of the 1DI1Ca references the clou spea of ıt ds provıdıng
from the violence of the SUun 6 hıs idea S: however, introduced Dy Targum

E.g de Epiphanıia (ed Beck), VI1L.6, VIH_ I9 In the genuımne wrıtings Ephrem
employs other ypes, whıle for Aphrahat the crossing of the Red Sea 1$ Iınked primarıly
ıth the Descent (cp undberg, I'ypologie, -
In the Peshıiıtta the CIOU: 15 indeed saıd provıde Ps and Wıs 1907
(for Is A* 8 Na below), and the X introduces ıt Num and 0:34. w hıle
Targum Onkelos and Ps Jonathan insert attel Num ():34 hat shadıng WädsS SCCI]

by S yriac wrıters be the cloud’s maın function 1$ suggested Dy references ıts DrOoVvIS1ION
of shade In, for example, Ephrem Comm. X0Od. A, Jacob of Serugh, Homaulies agaıinst the
Jews O 38), Iıne 197, ıne 75
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Pseudo-Jonathan al both Exodus L 37 and Numbers 141422 in the former
DASSasc there AL saıd be clouds of gI0TY, ..  one of whıch Was above
them (SC the Israelıtes) est there COTIHNEG OWN upOonN hem raın OT haıl. and
est they be scorched Dy the eat of the Örl  sun whiıle in the latter find the
cloud descr1bed dSs ““provıdıng VeTrT them est the heat and raın harm
them  5;qöÖ The iıdea of the CIOU. serving AdSs protection agalnst the SUull and
cold 1S also oun In Justıin, Dialogue 216 KaLl VEOWEAN E1C GK1LQV (ATNO
KALUATOC KaLl MLACKTIV (LTITO KPLOC einsto ©> WOU AaDPDCAI that ATIC

dealıng ere ıth early mıdrash whose 4a1 Was CONNeECT the CIOU of
the Exodus narratıve ıth the CIOU! predıicted In Isaıah 6: Maruthaj’s
immediate SOUTITCC, however, has yel be iıdentified.

Lype of the Holy Spirit : thıs became commonplace in Chrıstian tradıtıon
from Orıgen onwards ®> mong Syriac wrıters d early example 1S provıde
DY de Epiphania (attrıbute Ephrem) 1:3 ‘“the CIOU overshadowed
(aggnat) ®° and held back the eat from the CaInD , it epıcte d Lype of the
Holy Spirıt who overshadows (maggna yYOUu In the baptısmal font  S ote
hat Marutha stıll CONSIruES ruha feminıne © /

NOTL (always) thus the words AL probably d dırect quotatıon from
Gregory of yssa, (O)ratio IN Cant (ed Jaeger, 50-1). {Or arutha
interpretatiıon of ant ıth the reference the parable of the
Juxtaposed, 15 closely Aase‘ thıs DASSagcC of regory's Commentary
the 5Song of ongs (whıch would have een avaılable Marutha in A

early translatıon) 6
SUNThe Homily by Marutha of Tagrit on the Blessing of the Waters at Epiphany  Z  Pseudo-Jonathan at both Exodus 12:37 and Numbers 14 :14.°* ; in the former  passage there are said to be seven clouds of glory, ‘“one of which was above  them (sc. the Israelites) lest there come down upon them rain or hail, and  lest they be scorched by the heat of the sun””, while in the latter we find the  cloud described as ‘“providing shade over them lest the heat and rain harm  them”. The idea of the cloud serving as a protection against the sun and  cold®? is also found in Justin, Dialogue 131.6 Kai ve@&EANn Elg OKIQV NO  KÄLLATOG KAl MLACKTIV NO KPLOG EinEtO®*. It would appear that we are  dealing here with an early midrash whose aim was to connect the cloud of  the Exodus narrative with the cloud predicted in Isaiah 4:5-6°*. Marutha’s  immediate source, however, has yet to be identified.  type of the Holy Spirit : this became a commonplace in Christian tradition  from Origen onwards°>, Among Syriac writers an early example is provided  by H. de Epiphania (attributed to Ephrem) 1.5, ‘““the cloud overshadowed  (aggnat)°® and held back the heat from the camp; it depicted a type of the  Holy Spirit who overshadows (maggna) you in the baptismal font”. Note  that Marutha still construes ruha as feminine ©7  I was not (always) thus : the words are probably a direct quotation from  Gregory of Nyssa, Oratio 2 in Cant. (ed. Jaeger, pp. 50-1), for Marutha’s  interpretation of Cant. 1:6, with the reference to the parable of the sower  juxtaposed, is closely based on this passage of Gregory’s Commentary on  the Song of Songs (which would have been available to Marutha in an  early translation) ©8.  7 sun ... temptation : reminiscences of Gregory of Nyssa’s wording.  9 sweetened: the quotation of Marutha in the Catena Severi provideé as  61 For parallels in Rabbinic literature see L. Ginzberg, Legends of the Jews, V, Philadelphia,  1968, p. 438 (note 241), and E. Levine apud A. Diez Macho, Neophyti I, III. Leviticus,  Madrid, 1971, p. 436.  62  Cp J. Luzarraga, Las tradiciones de la nube en la Biblia y en el Judaismo primitivo (Analecta  Biblica 54, 1973), pp. 123-4, and H. Riesenfeld, J&sus transfigure, Copenhagen, 1947,  p 137  63  Cp Gregory of Nyssa, Vita Mosis 1.30; H. de Epiphania 1.5 (quoted below) etc.  64  Note especially LXX and Targum Jonathan-here.  65  See especially Theodoret, Q. in Exod. 27; other examples in G. Lampe, A Patristic  Greek Lexicon s.v. ve@&hn, and in J. Danielou, The Bible and the Liturgy, Notre Dame,  1966, pp. 91-3.  66  For the significance of this term see my ‘“Passover, Annunciation and Epiclesis: some  remarks on the term aggen in the Syriac versions of Luke 1:35°, to appear in the  Festschrift for J. D. M. Derrett, Novum Testamentum 1982.  67  In view of the following feminines, hay and mnatfra, I have resolved the abbreviation qd  as gqaddista.  68  For this see C. van den Eynde, La version syriaque du Commentaire de Gregoire de Nysse  sur le Cantique des Cantiques, Louvain, 1939.temptation remın1ıscences of Gregory of Nyssa s wording
sweetened : the quotatıon of Marutha in the ('atena Severı provideé A

For parallels In Rabbinıc Iıterature SCC Ginzberg, Legends of he Jews, Phıladelphiaa,
1968, 43 note 241), and Levıne apud [ Diez Macho, Neophyti * I11 Leviticus,
Madrıd. 1971, 436

62 Cp L uzarraga, Las tradiciones de Ia ube en Ia Bibhlia CN el Judaismo primitivo (Analecta
Bıblıca 4, 23-4, and Rıesenfeld, Jesus transfigure, Copenhagen, 194 7,

3L
Cp Gregory of yssa, Vıta Mosıs 1.30:; de Epiphania E:5 quoted below) eiCc.
ote especılally OM and Targum Jonathan: here.

65 See especılally Theodoret, INn "x0d. other examples In ampe, Patristic
Greek exicon VEQEAN, and in Danıelou, The Bihle and the Liturgy, Ofre Dame.
1966, Yi  I

66 For the sıgnıfıcance of thıs term CC '”Passover, Annuncıatıon and EpicIeSsIS.; SOINC
remarks the term In the Syriac Versions of Luke 1A35 , AaPPCaI In the
Festschrift for Derrett, Novum Testamentum 9082

67 In 1e6W of the followıng femınınes, hay and MNATITA, ave resolved the abbrevıatıon agd
qaddısta.

For thıs SCC Vd  x den ‚ynde, La Version SYrIAque du Commentaire de Gregoire de ysse
8UrFr le Cantique des Cantiques, Louvaın, 939
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object hıs verb. al the bıtterness of the natıons (who el1leve! In hım
hım remıinıscent of Ephrem, XO XVA.T. WOooOod 1s symbol
of the CrOSs) Dy whıich ql the bıtterness of the natıons Was be healed

Elisha : for the early typologıca USC of Ings SC Danıelou.
The Bibhle and the Litur2y, Notre Dame. 1966. 108-110 Syrl1ac
wriıters, de Epiphania VL

11 Tim ASCeNT hus NIl of Alexandrıa. Comm. Luke, Z 665
FEANU EPUNVEDLETAL ÖE avaßasoıc QUENOLG, perhaps Marutha’s SOUTCE here °

type for the twelve apostles : already Tertullıan (adv Marc.
1t also (GEUS In Marutha (of Maıphergat ?), Homaily New Sunday | 3
(OrChr (1903), 410)
16-20 Marutha bases h1s exposıtion of Ings vCI y closely Severus’
Homuly 89, Epıphany, avaılable hım In the (unpublıshed sıXth-century
translatıon IC he evıdently quoO(lLes verbally al INanYy polnts. The 1I1C-

spondences ıth the publıshed Syr1ac tex{i of hıs homily (whıch represents
aCo of Edessa’s subsequent reviıisıon of the translatıon) Aare d ollows

23 204° D 295“ 12-13 298 2988 107 296 :
796 ö14 20 97l4—15‚ 798! l4—15. aCo of Serugh, in the

first half of Homily 116 Elısha, adopts the SaJmne chrıistological inter-
pretatıon of Ings 2 but Marutha has clear verbal quotations (though
he IMNaVY ell have known the homıily)

The paragraph ollows Severus VETIY closely, althoug the bıblical
quotatıon has for the MOST parti en adapted the Peshıtta iexXt

The first half of the paragraph (up2  Brock  object to this verb, ““all the bitterness of the nations (who believed in him  him .:.)”, reminiseent of Ephrem, € Exod. XVI.1, “(the woöod is a Symbol  of the cross) by which all the bitterness of the nations was to be healed”.  10 Elisha: for the early typological use of 2 Kings 6:6 see J. Danielou,  The Bible and the Liturgy, Notre Dame, 1966, pp. 108-110; among Syriac  writers, H. de Epiphania VII.12.  11 Elim  ascent: thüus Cyril of Alexandria, Comm. Luke, PG 72, 665  EAnu Epunvesebertaı 6E ävaßaoıc Y aUEnoıG, perhaps Marutha’s source here ©°  12 a type for the twelve apostles : so already Tertullian (adv. Marc. 1IV.13);  it also occurs in Marutha (of Maiphergat?), Homily on New Sunday 13  (OrChr 3 (1903), p. 410).  16-20 Marutha bases his exposition of 2 Kings 2 very closely on Severus’  Homily 85, on Epiphany, available to him in the (unpublished) sixth-century  translation which he evidently quotes verbally at many points. The corre-  spondences with the published Syriac text of this homily (which represents  Jacob of Edessa’s subsequent revision of the translation) are as follows :  16 - PO23p. 294° ° 17 p 2957 7 998° M8 - p 29810 2061  19 p 26° 20 . p 29752081 75 Tacob of Serugh, in the  first half of Homily 116 on Elisha, adopts the same christological inter-  pretation of 2 Kings 2, but Marutha has no clear verbal quotations (though  he may well have known the homily).  16 The paragraph follows Severus very closely, although the biblical  quotation has for the most part been adapted to the Peshitta text.  17 The first half of the paragraph (up to “‘.  most beautiful””) paraphrases  Severus p: 295.  Jericho is a type for this earth: Marutha, following Severus, here alludes  to the widespread patristic understanding of the parable of the Good  Samaritan, where the wounded man is Adam and the Samaritan Christ.  The emphasis that the earth was originally ‘good and beautiful’ is found  in Jacob of Serugh (ed. Bedjan, IV, p. 262'°) as well as ın Severus.  69 Syriac translation in CSCO 70, p. 228 (Homily 60); Cyril quotes Ex. 15:27 in connection  with typological correspondence which he sees between the ‘seventy” of Luke 10:1 and the  70 palms of Elim; although there is no verbal quotation of Cyril here, the fact that Cyril  also quotes Heb. 10:28 in the context of the water of Mara/Morat (p. 227) makes it  likely that Marutha is based on Cyril here. The rarity of the interpretation of Elim as  “ascent’ provides further confirmation for this : the only other evidence for it to be found  in F. Wutz’s Onomastica Sacra (TU 40.1-2; 1914-5) occurs in an Armenian onomasticon  (II, p. 886). Elim as ‘ascent’ is of course based on a false etymology, ’Iym being derived  from "Iym (*Ih ‘go up’).MOoOst beautıful ) paraphrases
Severus 295

Jericho 1$ [ype for this earth Marutha. followıng Severus. here Iludes
the wıdespread patrıstıc understandıng of the parable of the 00d

Samarıtan, where the wounded Nan 1S dam and the Samarıtan Chrıst
The emphasıs hat the earth WdS orıgınally 200d and beautıiful’ 1S found
In aCo of Serugh (ed Bedjan, 262° °) el] d In Severus.

5yriac translatıon In SC 70, F (Homuly 60): Cyrıl quotes Ex S In connection
ıth typologıcal correspondence whıich he SCCS between the seventy of Luke 101 and the

palms of Elım : although there 1S verbal quotatıiıon of Cyrıl here., the fact hat Cyrıl
Iso quotes Heb (): 28 In the ontext of the watler of Mara/Morat 22 makes ıf
lıkely hat Marutha 1S based Cyrıl ere The rarıty of the interpretation of lım
“ascent‘ provıdes urther confıiırmatıon for thıs the only other evidence for ıt be found
In Wultz’s Onomastica Sacra (10 40.1-2; 1914-5) OCCUTS In Armenınan OnOoOMmastıcon
(1I1, 886) Elım “"ascent‘' 18 of COUTSE based false etymology, Im being derived
from Iym ( IA 20 up )



The Homily DY Marutha of Tagrıt the essing of the aters Epıphany F3

united O himself hypostatically :The Homily by Marutha of Tagrit on the Blessing of the Waters at Epiphany  73  united to himself hypostatically : ... : based on Severus, p. 298.  capable of giving birth : based on Severus, p. 295  IZ-I3I  18  a type for the human body : based on Severus, p. 296'.  small size  united to it: based om Severus, p. 298, ;‘For the body. (of  Christ) was small, even though it cannot be said how very small, by  comparison with the divinity united to it”.  assumed : Severus uses the term at p. 295®.  Paul testifies ... clay vessel : a direct quotation of Severus p. 296'”.  19 salt is an indication of the divinity : compare Severus, p. 296”*, “the  salt possesses a type of the essential wisdom of God”; Marutha in fact  follows Jacob (ed. Bedjan, IV, p. 263!!) more closely: ‘“by the salt he  delineated the Only Begotten of the Godhead”. Among earlier Syriac writers  note Ephrem, H. de Nativ. 1.86, ‘“the sweet salt mentioned by the prophets  has to-day become scattered among the peoples ...”, and especially Cyrillona  (ed: Bickell), II, line 83, ‘*the salt of his divinity”.  accompaniedsacrifices ... light : Marutha here paraphrases Severus, p. 296  20 belongs to the ousia  . fountain of life: based on Severus, p. 297'*  2981 Z 4.  This jar ... goodness : based on Severus, p. 298!*+!>  31 For these sections on Ezekiel 47 Marutha turns to Jacob of Serugh’s  fine homily (no. 164) on the torrent of Ezekiel 47 for his source; there are  several verbal quotations (indicated by double quotation marks in the  translation). Although Ezekiel 47 is already used in a baptismal context  in Ep. Barnabas 11:10, Odes of Solomon 6 (probably) and H. de Epiphania  (attributed to Ephrem) X1.4, the passage appears not to be specifically linked  with the Epiphany waters until the sixth century 7°.  23 The paragraph is based loosely on Jacob, V p. 436 (Jacob, however,  does not quote Matt. 16: 18).  closed door : Jacob, V p. 436% !!  humanly small measurements of Christ : compare Jacob, V p. 4361718  24 a type for the Gospel : so Jacob, V p. 439°  does not come from springs : based on Jacob, V p. 439°.  drops ... exalted abodes : verbal quotations of Jacob, V p. 440'%, 439!.  70 In the Syrian Orthodox Fenqgitho, Mosul, 1889, III, pp. 65-7, there is a long sedro based  on Ez. 47 (fourth Sunday after Epiphany). The general lines of Jacob’s and Marutha’s  interpretation clearly became the standard in Syrian Orthodox circles and as such they  are reproduced in Dionysius bar Salibi’s Commentary on Ezekiel (Cambridge Add. 1972,  ff. 82a-86a).Aase‘ Severus, 298
capable of giving hirth : ase: Severus. 295 EZS1 2
A type for the human body AaSse. Severus. 296
small S17C united O It Aase. Severus. 298, ‘*For the body (of

Chrıst) Was small. CVCNM though 1t CannotTt be saıd how verLYy small. DY
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assumed Severus USCcSs the term al 2958
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This JarThe Homily by Marutha of Tagrit on the Blessing of the Waters at Epiphany  73  united to himself hypostatically : ... : based on Severus, p. 298.  capable of giving birth : based on Severus, p. 295  IZ-I3I  18  a type for the human body : based on Severus, p. 296'.  small size  united to it: based om Severus, p. 298, ;‘For the body. (of  Christ) was small, even though it cannot be said how very small, by  comparison with the divinity united to it”.  assumed : Severus uses the term at p. 295®.  Paul testifies ... clay vessel : a direct quotation of Severus p. 296'”.  19 salt is an indication of the divinity : compare Severus, p. 296”*, “the  salt possesses a type of the essential wisdom of God”; Marutha in fact  follows Jacob (ed. Bedjan, IV, p. 263!!) more closely: ‘“by the salt he  delineated the Only Begotten of the Godhead”. Among earlier Syriac writers  note Ephrem, H. de Nativ. 1.86, ‘“the sweet salt mentioned by the prophets  has to-day become scattered among the peoples ...”, and especially Cyrillona  (ed: Bickell), II, line 83, ‘*the salt of his divinity”.  accompaniedsacrifices ... light : Marutha here paraphrases Severus, p. 296  20 belongs to the ousia  . fountain of life: based on Severus, p. 297'*  2981 Z 4.  This jar ... goodness : based on Severus, p. 298!*+!>  31 For these sections on Ezekiel 47 Marutha turns to Jacob of Serugh’s  fine homily (no. 164) on the torrent of Ezekiel 47 for his source; there are  several verbal quotations (indicated by double quotation marks in the  translation). Although Ezekiel 47 is already used in a baptismal context  in Ep. Barnabas 11:10, Odes of Solomon 6 (probably) and H. de Epiphania  (attributed to Ephrem) X1.4, the passage appears not to be specifically linked  with the Epiphany waters until the sixth century 7°.  23 The paragraph is based loosely on Jacob, V p. 436 (Jacob, however,  does not quote Matt. 16: 18).  closed door : Jacob, V p. 436% !!  humanly small measurements of Christ : compare Jacob, V p. 4361718  24 a type for the Gospel : so Jacob, V p. 439°  does not come from springs : based on Jacob, V p. 439°.  drops ... exalted abodes : verbal quotations of Jacob, V p. 440'%, 439!.  70 In the Syrian Orthodox Fenqgitho, Mosul, 1889, III, pp. 65-7, there is a long sedro based  on Ez. 47 (fourth Sunday after Epiphany). The general lines of Jacob’s and Marutha’s  interpretation clearly became the standard in Syrian Orthodox circles and as such they  are reproduced in Dionysius bar Salibi’s Commentary on Ezekiel (Cambridge Add. 1972,  ff. 82a-86a).Z00dness : ase Severus. 298l4_15.

31 FoOor these secti1ons Ezekıel arutha aCo of Serugh’s
iıne homily (no 164) the orrent of Ezekıel for hıs SOUTCC , there ATC
everal verbal quotations (indıcated DYy double quotatıon marks in the
translatıon). oug Ezekıel 1S already used In d baptısmal CoNntexti
ın ED Barnabas des of Solomon (probably) and de Epiphania
(attrıbute Ephrem) X1.4. the DASsSarc noT be specıfically ınked
wıth the Epıphany aters untıl the sıxth century.. .

The paragraph 1S 4SsSe. loosely aCo 436 (Jacob, however,
o€es NnOoT Matt 18)

closed '0D0O0r aCco 436° l
humanlıy SNa MEASUFE.:  ONTIS of Christ: CO aCco 43617 18

for the Gospel : aCco 439°
ODes NoT from DFINZS ase aCco 439°
rOoDSThe Homily by Marutha of Tagrit on the Blessing of the Waters at Epiphany  73  united to himself hypostatically : ... : based on Severus, p. 298.  capable of giving birth : based on Severus, p. 295  IZ-I3I  18  a type for the human body : based on Severus, p. 296'.  small size  united to it: based om Severus, p. 298, ;‘For the body. (of  Christ) was small, even though it cannot be said how very small, by  comparison with the divinity united to it”.  assumed : Severus uses the term at p. 295®.  Paul testifies ... clay vessel : a direct quotation of Severus p. 296'”.  19 salt is an indication of the divinity : compare Severus, p. 296”*, “the  salt possesses a type of the essential wisdom of God”; Marutha in fact  follows Jacob (ed. Bedjan, IV, p. 263!!) more closely: ‘“by the salt he  delineated the Only Begotten of the Godhead”. Among earlier Syriac writers  note Ephrem, H. de Nativ. 1.86, ‘“the sweet salt mentioned by the prophets  has to-day become scattered among the peoples ...”, and especially Cyrillona  (ed: Bickell), II, line 83, ‘*the salt of his divinity”.  accompaniedsacrifices ... light : Marutha here paraphrases Severus, p. 296  20 belongs to the ousia  . fountain of life: based on Severus, p. 297'*  2981 Z 4.  This jar ... goodness : based on Severus, p. 298!*+!>  31 For these sections on Ezekiel 47 Marutha turns to Jacob of Serugh’s  fine homily (no. 164) on the torrent of Ezekiel 47 for his source; there are  several verbal quotations (indicated by double quotation marks in the  translation). Although Ezekiel 47 is already used in a baptismal context  in Ep. Barnabas 11:10, Odes of Solomon 6 (probably) and H. de Epiphania  (attributed to Ephrem) X1.4, the passage appears not to be specifically linked  with the Epiphany waters until the sixth century 7°.  23 The paragraph is based loosely on Jacob, V p. 436 (Jacob, however,  does not quote Matt. 16: 18).  closed door : Jacob, V p. 436% !!  humanly small measurements of Christ : compare Jacob, V p. 4361718  24 a type for the Gospel : so Jacob, V p. 439°  does not come from springs : based on Jacob, V p. 439°.  drops ... exalted abodes : verbal quotations of Jacob, V p. 440'%, 439!.  70 In the Syrian Orthodox Fenqgitho, Mosul, 1889, III, pp. 65-7, there is a long sedro based  on Ez. 47 (fourth Sunday after Epiphany). The general lines of Jacob’s and Marutha’s  interpretation clearly became the standard in Syrian Orthodox circles and as such they  are reproduced in Dionysius bar Salibi’s Commentary on Ezekiel (Cambridge Add. 1972,  ff. 82a-86a).exalted abodes : verbal quotatıions of aCco 440° 439

In the Syrıan Orthodox Fengitho, Oosul,. 889 IH: 65-7, there 18 long sedro Aase.
F7 47 (fourth Sunday after Epıiphany). The genera|l lınes of Jacobi’'s and Marutha’s

interpretation clearly became the standard In Syrıan Orthodox cırcles and such they
dIC reproduced ın Dionysius bar Salıbı"s Commentary Ezekıel (Cambrıdge Add 1972,

82a-8603).



74 Brock

exalted SvmboLs verbal quOotlLalıons of aCOo 44)-

from Galilee Marutha quoted the 1DI1Ca (eX1 correctly 21 Jacob
has nothıng correspondıng thıs paragraph

SCU thus aco 443°
and the fetid valer SPFINS verbal quOLal1ONS ÖT AaCOo 443

Jacob’'s homily Elısha and the ater Ol eriıcho has d vVerIYy siımılar
d d 262°

fishermen Aase freely acCco 444

Jewish people ase aCo 443 end
DL lost d- ebad(w) agaınst esN1ıtta da-t au Marutha Idıosyncratıc

interpretation 15 NnOT aCOo homily
renounced the DEOCE: kapray h-taybuta, d phrase 4S OCCULS, for

example, Sahdona., ED (ed de Halleux, and yrus of Edessa
(ed Macomber), 8519

31 SIream of baptism verbal quotatıon of aCo The te
stream 15 derıved irom baptısmal interpretation of Ps W al

from the ETV PSSCHCE verbal quotatlıon of aCcCo 445°
Frults faith thus a2CO 446° theır frulnts (represent the al

of the chıildren of lıght
leaVes WOFRK.S of teaching sımılarly aCo 44614 | 5

Isaiah hıs LOO 15 taken Irom ONEC of the ectlions for the essing of
the p1IphanYy waters SCC Introduction above

of eternal life Peshitta

Samariıtan V’OMUAN John Was the Gospel ection SE Introduction

for drinking for sprinkling COMPDATC the aCCount DYy the pılgrım
Antonınus of the USC made of the Jordan ater blessed al pıphany
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FEın audıanısches Nachtgebet 1mM römıschen Breviıer?

Im re 971 wurde das NCUC, nach den Rıchtlinıen des Vatıkanıschen
Konzıls völlıg umgestaltete römiısche Brevıer (»Lıturgıa Horarum«) heraus-
gegeben Es alt erfreulıcherweılise INn seınen Lesungen auch dıe orlentalısche
Tradıtion wıederholt Wort kommen. [Dazu gehören vier Stücke dUus den
erken »Ephrems des S Yyrers« Zwel AdUus dem Kommentar Z Dıiatessaron
Tatıans, eines dUus dem SOg Sermo de Domino Nostro, un elınes dUus einem
ebet, das VO  —; seinem Herausgeber als »Oratıo DTITO viıta futura« bezeıchnet
wurde. Während NUu den beiıden Lesungen dUus dem Dıatessaron-Kommentar
eıne wıssenschaftlıch krıtische Ausgabe zugrunde gelegt werden konnte *,
sınd dıe andern beıden Lesungen WOTUÜNIC der lateinıschen Übersetzung
entnommen, für dıe der belgısche Orıientalıst Thomas-Joseph Lamy J=

verantwortlich zeichnet. Für den sıcher echten Prosa-Me mra >De
Domiıno Nostro«, der schon VO  ; Phıloxenus VO abbug (um 500) erwähnt
wird * und handschriuftliıch gul bezeugt und zuverlässıg übersetzt Ist, INa
dıe Lamy-Ausgabe I! genügen *. ber für dıe »Oratıo DTIO vıita futura«
hätte INan sıch doch dıe Quellen näher ansehen sollen. enn als
wıssenschaftlıch krıtische Edıtion ann INan dıe VO  —_ Lamy nıcht bezeichn;n,WIE 1mM folgenden klar werden wırd.

—— Dies sınd (a) dıe Lesung Sonntag D ANNUMK, AdUus dem Anfang des Dıatessaron-
Kommentars (armeniısch un syrısch erhalten) vgl 21,52-53
(b) Donnerstag der ersten Adventswoche. AdUus demselben Kommentar Kap 8,15-17
(armenısch und 1Ur z Teıl syrısch erhalten):;: 121.325-328
(£) Freıitag der drıtten Woche Oösterlıcher Zeıt. AdUus dem Sermo de LDomiıno NOSLTO,
3-4.9; ach der lateinıschen Übersetzung be] Ih  - Lamy, Sanct1ı Ephraem SyrIı
ymnı Sermones., Mecheln (4 Bde) un WAarTr In Band [ (1882) 152-158:
166-168
(d) Fest des Ephrem © Juni); AdUus dem »Sermo 111, Oratıo DIO ıta Futura« (ım
Brevıer fälschliıch mıt dem Tıtel des Sermo bezeiıchnet als » De iıne el admonıtıone«),
In Lamy 88 (1889) 27162272
Ihr Lateın iıst ach den lateinıschen Übersetzungen des Herausgebers Leloır OS
der uch dıe französısche Übersetzung der L ZI (1966) besorgt hat, TICUu adaptıert ;
vgl dıe Edıtiıon des armenıschen JTextes In SCO 137 (lat 145), Scriıptores Armeninacı
IS  9 un des syrıschen Textes In Chester Beatty Monographs S, Dublın 1963,

6-19
Vgl Baumstark
Wıe eın Vergleıch mıt der krıtiıschen Ausgabe VO  —; Ed  3 Beck ze1ıgt, SCO 270,
SCr Syr 116 (1966) eutsche Übersetzung SCO Z Syr A (1966) Z
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Zunächst erg1bt sıch bald. daß dieser lext nach St1l und Inhalt schwer-
lıch VOIN kphrem kann, obwohl dıe beıden Handschrıften
denen üuDBerheijeT st ıhn als »/Mmne mra d-mäar(y) aprem« etilteln iıne
spatere Randbemerkung der Berliıner HS SCHTEI ıhn saa VO Nınıve,
einem Nestorı1aner des Jahrhunderts, OIfenDar we1l eıne sıchere ber-
lıeferung fehlte uch das wırd 11UT eıne Vermutung un erlegenheıtsaus-
un se1n. Baumstark / rechnet den Text den »sıcher unechten« Stücken
der Ephrem-Überlieferung. [ dies INa auch der Tun SCWESCH se1in, weshalb
der uc  1ge und zuverlässıge Orıentalıst Lamy  8 sıch dıe Edıtion
dıieses Stückes Zu eicht gemacht hat In Anbetracht der groben Fehler
In ext und Übersetzung Sa möchte INan überhaupt annehmen, da l
sıch eıne Arbeiıt selıner Schüler handelt Jedenfalls hat das C
selıner Anonymıität bısher keine krıtische Edıtion erfahren. Lamy selbst
bekennt In eıner Anmerkung (Bd IL, col 212) »E xstat et1am In cod Berolın
Sachau 203 nıt1um tantum collatum < hne eiıne Andeutung, WCT dıe
Kollatıon gemacht hat un aru 98008 für den Anfang. SO Ist CS bedauern,
daß INan ausgerechnet für das est des großen orlıentalıschen Kırchenvaters
eıne SCHIEC edierte Lesung ausgewählt hat, dıe nıcht VO ıhm stammt

Die »oratıio PIO vıta futura« 1st 11UT IN Zwel spaten Handschrıiıften erhalten.
Was natürlıch keın Vorentsche1id für späte Abfassung 1st Lamy O1g 1mM
wesentlıchen der B5 I9 der Lıbrary of Trinıty College, Dublın. mıt der
Katalognummer Diese 625 geschrıebene nthält
qaußer UANSCIECH] lext noch acht andere Stucke VO »Ephrem« *°. Die HS
1st nıcht sehr sorgfältig geschrieben ! , wenıgstens 1mM Vergleich mıt der
Berliıner Textliche Abweıchungen VOonN sınd selten und me1lst auf
orthographische Varıanten oder Flüchtigkeıtsfehler beschränkt: einıge

Berliıner Handschrift (B) Staatsbıibliothek Preussıiıscher Kulturbesıitz. Orıjentabteijlung,
Sıgnatur : Sachau 203 (Brl 200, 1 H. 10); fol 45-50)
Dublıner Handschrıiuft (D) Lıbrary of Trinıty College Dublın Syriac 508 (B.5119)
Se1ite 1512167
Auf fol 4A5r auf dem ausseren and d-mar(y) ISNAkK eptisköpd d-ninwe 11aW.

51 Baumstark macht sıch den ıtel Lamys eıgen (Gebet dıe ewıge Selıgkeit«.
Ortız de Urbina sagl Von der vierbändiıgen Edıtion amys » Bona edıt1i0 tıdelıs Vers10

atına« (Patrologıa Syriaca, Roma 958 55)
Fuür dıe Drompte Übersendung eıner Aerox-Ablıchtung der betreffenden Seıten bın ich
Mr Bernard Meehan, Manuscrı1pts Assıstant, sehr ank verpflichtet.
ach dem Catalogue of Manuscripts sınd 1e85 Discourses from the wrıtings of Ephrem
Yyrus De humıilıtate er f1de Opp 111,644) De resıpıscentia (Opp 11,350):; On
DAaSdec IN Isaıah (Opp On the end of the WOT. On the end of the worl|
(edıted In 5 phraem1ı Syrı ymnı Sermones‘. DYy Lamy 11,393) De
doctrinae (Opp. 11:336): De monachıs Solıtarıls, IC (edıted DYy Zingerle, Monumenta
Syr1aca, 1869, $  E  O SermoO Mar Ephrem1; tıtle : \DIS CIO passıonıbus. Unser
ext 1st No

iıst der Name Jesu In 1:1d versehentlıch doppelt geschrıeben ; ach ıst 1ine
Strophe durch Haplographıie ausgefallen, USW.
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gemeınsame Fehler kommen VOI (vgl V IC Dennoch möchte ich
nıcht annehmen., da (} dıe direkte Vorlage VO SCWESCH 1st (aus Gründen,
dıe be] der In ausgefallenen Strophe Zur Sprache kommen)

Die Berlıner »Sachau 203« 1  2  9 VFE 1st ein umfangreıcher Sammel-
band VOoOnNn e Blättern. ber das er sagl dıe Katalogbeschreibung '“
Schlul » Der Jüngste der In der Hds genannten Schriftsteller dürfte HananJa
Xenalas (gestorben 1493 SseIn : S1e dürifte seıner Zeıit der nıcht ange
danach geschrieben worden SEIN«. [ JDer Inhalt besteht AdUus monastıscher
Lıteratur verschıedener syrıscher Autoren der griechischer Schriftsteller ın
syrıscher Übersetzung. Der Teıl (Bl 1-50 ist ein »Ordo
(taksd da-stawwatd) für Öönche, geordnet nach den Gebetzeıiten: angefangen
VO orgen. Den näheren Kontext Stückes bılden dıe »(jebete
für dıe Nacht« (d- eddanda d-Lelyd, 43a-50b) Schluss dieser ammlung.
ach NeCUnNn kurzen Nachtgebeten VO Dionys10s VON en olg als zehntes
und etztes Nachtgebet VON »Ephrem«, mıt der ben erwähnten and-
bemerkung (Bl 45a-50b) Im Anschluss daran OI1g IN der HS dıe »Schriuft
des Evagrıus ber dıe acht Leidenschaften« 1 olIfenbDbar Aasse1lDe
Werk WI1IeE 1mM X das ANONYINC Werk » [ Je OCTIO PassS1ıON1DUS« (vgl
Anm 10) Somıit 1äßt sıch eiıne wenıgstens ındırekte erkKun der
VO nıcht gul leugnen Die ist sorgfältig und IN schönem Serto HC>-
schrieben : Vokale sınd NUTr selten und In Zweıfelsfällen (durch Punkte)
angegeben

Unser Nachtgebet ist eiıne ıchtung VO 103 vierzeıligen Strophen,
dem gewöhnlıchsten syrischen Versmaßl} VO  en) s1ıeben Sılben Je e1e abgefaßt,
mıt vielen Wıederholungen und er recht eintOnN1g * . Was den Verfasser
U: sınd WIT auf innere Indızıen angewıesen. Von der Sprache her-
gesehen, könnte durchaus 1M vierten Jahrhundert Ephrems gelebt en
Er gehört aber eiıner Mönchsgemeinde, dıe OIfenDar In der
Wüste lebt, wen1gstens d einem einsamen Ort (vgl 11:556. 69), nıcht in der
chrıstlıchen Metropole des ÖUstens., FEdessa Das Nachtgebet gehört ihrer
täglıchen Routine., dıe ıhnen den Spottnamen »Nachteulen« e1In-
brachte: 6S 1st keın späates Abendgebet, sondern der Beter stand eigens
aliur auf (V1,4a), In Befolgung eiıner asketischen Tradıtion (Qy PUTVIAO,

Hıer se1 dem Leıter der UOrıjentableitung, Herrn IDn Dieter George, für dıe Ablıchtungen
des Textes und der betreffenden Seıiten AdUS$s der ausführlichen Beschreibung der a  O-
bıtısche Handschrıften. 657-663) aufrıiıchtig gedankt

1:3 Bri 200, 11° H.10 Gedicht VO  e Ephraem In vierzeıiligen Strophen me mrd d-mär(y) aprem
S 660) Die Bemerkung ber das er ste auf 663
1te d-'aha eWagrIS d-"al tmane DA  ha.  se (8-Laster-Katalog?), Evagrıus Pontıikus, 346-399

| 5 [ ıe »Kapıteleinteilung« stammt VON Lamy un 1st sehr wiıllkürlıich : vgl den Übergang
VO  —; Kap. VI Der bequemen Zıtierung ist S1E beıbehalten.
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vigılıa, vgl 1,14ab) Die Gemeılnde pfleg äglıch dtıe Eucharistıe
empfangen

Das 1st asketisch ausgerichtet auf dıe Gegenwart un das irdısche
eben., CS 1st durchaus keın Gebet das ewıge Leben« Gew1ß geht der
1C des Beters öfters, besonders Ende, auf dıe Auferstehung und
dıe Geme1hnscha mıt (jott in den »unkörperlıchen ohnungen« (1ım
Hımmel)), aber CS 1st nıcht der USATuUC eiıner überspannten Sehnsucht
nach dem Hımmel, WOZUu Lamy CS machen versuchte. indem CFE dıe
erieKta als Futura exacta übersetzte (vgl a un dıe zeıthaltıgen
Ausdrücke (Nacht, orgen, erwachen, USW.) qals Metaphern für eschato-
logısche Ereignisse auslegte. Miıt dem »Morgen« 1st urchweg der nächste
ırdısche orgen gemeınt, nıcht der orgen der Auferstehung. FEher könnte
INan diese Öönche als Vorläufer der Hesychasten und Quietisten ansehen.,
enn das Wort »Ruhe« (Ssyr selyd kommt, besonders d Anfang, auf-
allend häufıg VOHE; un während dıe anderen Sterblichen hre täglıche
Arbeıt gehen, der Beter für sıch selbst auf hımmlısche enusse vgl
IV3 und 63 gemeınt ist ohl dıe FEucharıistijefeler orgen. Lamy macht
daraus eiıne »hıimmlısche Sänfte«, vgl Die eringschätzung des
Leıibes 1st dem Verfasser mıt vielen andern Schriftstellern des alten chrıst-
ıchen Orıients geme1ınsam, hne daß darum schon z/u Manıchäer würde,
WIE auch dıe wıedernNolte Verwendung des Wortes » Wıssen« (1 5C ,  a
IV.1d: VIL18d: ıhn nıcht ZU Gnostıiker macht Zuweınlen scheımnt
GF dıe uferstehung des Fleisches leugnen, WECNN VON »körperloser«
Lebensweilse spricht (IHL,6d vgl V 65: 9d) aber da daneben
ziemlıch oft VOT der Auferstehung redet, wırd das eben UT eıne starke
Betonung der » Welt des (jeistes« se1n. Häretische Ansıchten sınd ıhm nıiıcht
nachzuwelsen.

Diese dUus dem Inhalt CWONNCHNC Charakterıstik der Mönchsgemeıinde
hält sıch noch immer sehr 1Im allgemeınen und könnte für viele Klöster
des Orılents bIs INSs |5 Jahrhundert C1 der altesten Handschrıft) DaAsSsCH.
Dann aber egegnet dem Leser des syrıschen Urtextes ziemlıch Ende
eın Wort, das ıhn stutzıg machen muß In Strophe , der Beter
1U tatsachlıc seıne offnung auf das ewıge en »IM Hımmel« stark
ZU USATuUuC bringt, el 6S

»Durch deıne Gabe laß uns hıngezogen werden
den unkörperlıchen Wohnungen,
Jjenem Haus der Ruhe für dıe eılıgen,

ZU) großen Ort der awddye.
Das 1er unübersetzt gelassene Wort o1bt Lamy mıt dem ateiınıschen

»lıberatı« (dıe Befreıten) wıieder, un: eın Leser wırd darüber stolpern.
ber diese Bedeutung 1st dem syrıschen Wort völlıg rem: un dıe ber-
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SeIzUNg scheımint auf eiıner Verwechslung der hıer zugrunde lıegenden Wurzel
mıt der urze] beruhen LDer Thesaurus Syr1aCcus VO ayne-

mM1 bringt auf Sp 28728 » awdyaya Audianus haereticus. Ephr 11.485E :
ubı1 Ephr awdaye CON appellat ...«. onderbarerweıse en alle

seine Belegstellen dıe orm awdaye (SO dreimal be1l Ephrem. Haer. 224
22.20 24.16); und für seine eıgene Oorm mıt Zwel Jod. VO der urzel

g1bt G1 keinen Beleg *° DiIe krıtiıschen usgaben VO  — Ephrem kennen
1Ur dıe orm awdaye für diese VO  > Ephrem (schon VOT 375) In einem
Atemzuge mıt den Arıanern. Katharern, Messalıanern U.: verurteılte
des Jahrhunderts! ” Der Name der Sekte!® ist VO dem des Gründers,
e1Ines Klerikers VO Edessa, abgeleıtet, der INn syrıschen Texten gewÖhnlıch
awdaı€ WiLd VO den Griechen me1st A0O1LOC auc AboaiOc).
Die VO Payne-Smıiıth bevorzugte Form könnte er durchaus eiıne richtige
Ableıtung Vo  —; dıesem Namen se1In.

Dıie Befragung der Handschriften erga daß und nach iıhr amy dıe
Form awdaye bietet, während awdyaye schreibt *©9 Die Verschıiedenheıit
wäre A sıch gleichgültig, WECNnN nıcht dıe orm VON der urzel ZUr
Not noch eıne andere Bedeutung haben könnte. Brockelmann Lex 5yr 1 b)
o1bt nämlıch der urzel anderen dıe Orm Udyayd d  n In den
Bedeutungen »alıenus. ırregularıs, anomalus« ebenso edyand »alıenus,
peregrinus«). Man könnte also dıe In erhaltene Orm (nıcht dıe VOoO  - D)
JF Not mıt »Pılger« übersetzen. Da ß der Hımmel als Ziel der ırdıschen
Pılgerfahr gılt, ist en geläufig. ber dıe sonstıge Verwendung des
syrıschen Wortes ist urchweg pejoratıv (worüber das lateiınısche »pereZTINUS«
hınwegtäuscht). WIe dıe ynonyme »ırregularıs. anomalus« klar machen,
und da ß Beter IN seınem für den Hausgebrauch geschaffenen Werk
selıne Brüder mıt »Außenselter« oder »Irrgläubige« *! bezeıichnet. ist nıcht
sehr wahrscheinlich.

Gegen Hoffmanns Barbahlul-Zıtat. das dıe Form (mıt Jod) biletet. Denn Hoffmann
entscheıdet Kategorisch » Audaje 1st herzustellen. enn ‚Fremdlınge, Entlehnte‘
nıcht«, IC (Anm 23) 123 Payne-Smiıth nımmt ıhm 1es ab un ıtıert Barbahlul mıt
NUT einem Jod
Vgl (Otr. Haer. Deutsche Übersetzung VO Beck, In SC} 1 /0, Scr Syr. (4195)

78 62 S ebenso Theodor bar KoOnal, {I: 319
18 Vgl den erschöpfenden Artıkel VON Hu Puech, »Audıaner« In RKRAC 1.910-915«.

uecC. Ic bringt dafür och dıe Form Awd, für dıe ber keiınen eleg Der
Thesaurus Syr g1Dt Belege (Sp.
Wenn dıe unmıttelbare Vorlage Von BCWESCH ware, ware das schwer verständlıich.
Der Schreıiber VO  e macht nıcht den ındruck, als wolle eınen krıitisch besseren ext
herstellen. Wenn TST eiınmal dıe (mehrdeutige) Form VO (Wz eingedrungen ware,
würde keinem Nıcht-Audıianer einfallen. dıe (eindeutıge) Form VO  — Wz wlieder-
herzustellen.
Vgl Udyayay SUubhd »heterodox, of strange OPIN1O0NS«, In Payne-Smiıth, Compendious
Syriac Dıictionary, 957/ (1903) col 404a
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Anderseıts rwartit INan 1M Z/usammenhang gewiß nıcht den kıgennamen
eıner ©. CS S@e1 denn, da (3 dıe Miıtglıeder der In dieser Weiıse den
Hımmel als ıhr eigenes etztes Zıe] stark betonen wollten Der Beter Sagl
Ja auch nıcCht. da ß der Hımmel 4AUSSCHLE  ıch für dıe Audıaner bestimmt
SCH sondern dıe Audıaner (allerdings vOorzugswelse) für den Hımmel DIe
Geschichte der legt nahe.: daß dıe Miıtgliıeder eıne hohe Meınung VO

sıch selbst hatten. Der (jründer udal. eın elfriger Archıdiakon der Kırche
VOo  e Edessa, rennte sıch VOT em darum nach Nızaa, 336) VO

der Großkırche, we1l CT den Klerus für lax und ekKaden jelt, ihn heftig
krıtisierte., und deswegen mehr un mehr angefeındet wurde. Epıphanı1us,
dem WIT den ersten laängeren Bericht ber dıe verdanken (Panarıon, X

S verfasst : 42,339-3/4) nımmt SIE aqusdrücklıch VON dem Vorwurf
der Häresıe dUus (d.h S1IE selen UTr Schısmatıker) un belegt SIE mıt den
höchsten Lobsprüchen ihrer Strenge un ihres Eıfers Er hat NUTr

7WEe] Punkte ıhnen a  . äamlıch da ß SIE den (jenesıs-Vers 1,26
WOTUilıIc verständen und auch den Le1ıb des Menschen nach (jottes

en geschaffen se1n 1eßen). un da (3 SIE den alten (seıt Nızäa quf-
gegebenen) Ostermiın der en weıterhın für verpflichtend hıelten rst
spatere syrısche Schrıiftsteller. WIE Theodor bar Konalıl (Scholien, /92);
hängen den Audıanern häretisch-gnostische Vorstellungen

Die ıst se1t dem Jahrhundert, nachdem S1IE sıch Uurc Missıons-
arbeıt den (joten 0-37 verdıient gemacht hatte., bald In Vertfall
geraten un ohl 1M Jahrhundert erloschen. Von ıhrer angeblıch reichen
Literatur ist, aqußer gnosisverdächtigen Zıtatfragmenten be] Theodor bar
Konaıl u nıchts authentisches erhalten Wenn eın MC WIe
Nachtgebet VO andern chrıstlıchen Mönchsgemeıinden abgeschrıeben
un HDBDeTHEeTer wurde und erhalten 1C kann das UTr geschehen
se1n, we1l der Inhalt des (anonymen) erkes rechtgläubıg Wl un geflel,
und we1]l der In auftauchende Name nıcht mehr verständlıch der
anderer Auslegung fähıg WaT [Da eıne umgekehrte Entwiıcklung sıch schwer
denken läßt. nehme ich d daß} dıe ursprünglıche (eindeut1ıge) Lesart dıe
VO  —; WAal also awdaye), dıe ann UTE absıchtlıche Hınzufügung eiınes
zweıten Jod zweıdeutıg un damıt unanst6ößıg gemacht wurde. Außerdem
half das erprobte ıttel (man vergleiche NUrTr dıe Erhaltung der Homiuilıen
des Messalıaners Symeon dem Schutz-Pseudonym des aägyptischen
Mönchs Makarı10os), eın qals häretisch verfemtes Werk einem rechtgläubıigen
Kırchenvater zuzuschreıben, In dıesem dem altesten ekämpfer der
Audıaner, Ephrem selbst Unter dem Namen des großen syrıschen Kırchen-
ehrers (der übrıgens recht miılde ber dıe Audıaner urteılt, vgl Hoffmann,
LE L22). das Werk SscHhHNEBDBLIC das ucC 1INs römische Brevıer Anuf-
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nahme finden und dem TrzIie1ın der Audıaner. Ephrem, dıe Festlesung
1efern

Wenn auch zunächst NUrTr eıne geWIlSsSseE Wahrscheiminlichkeit besteht. dalß
das Nachtgebet In audıanıschen Kreıisen entstanden und ort lıturgischer
Bedeutung gelangt Ist, lassen sıch doch noch verschıedene welıltere (Gründe
geltend machen. dıe diese Wahrscheinlichkeit bestärken.
on Rabbula. Bıschof VON Edessa VO 412-436 we1l3 berıichten, daß

dıe Audıaner sıch auf »falsche Offenbarungen« (bedyd d-gelyone) beriefen *$
(jenaueres Dringt Theodor bar Koönaı (um /90) indem (1 AdUus verschlıedenen
»Apokalypsen« (gelyOne) der Audıaner zıtlert. Er dıe yOffen-
barung des Abraham«. dıe des »Johannes« (verschiıeden Von der kanoniıschen)
und dıe der »Fremden«. e1in siıcherliıch auffallender Tıtel Letzteres könnte
INan versucht se1n, mıt »gelyönd d- üdyaye« rückzuübersetzen 2 aber der
ıtel el be1 Theodor »gelyond d-nükraye«*>, eın mılderes Synonym des

DiIiese Schriıften mögen spateren, entarteten pıgonen der Audıaner
entstammen. aber S1e egen doch nahe. daß der Begrıff der »Offenbarung«
(vielleicht auch der »Fremden«) In der audıanıschen Tradıtion eıne WIC  1ge

spielte. Nun iinden WIT In unserm Nachgebet denselben USATuC
(gelyand) verschıiedenen Stellen (IE11d: V.14d VIL.21a) auffällıg VCI-

wendet, als ob CS sıch Privatoffenbarungen handelte
Rabbula bringt ferner dıe Audıaner In Zusammenhang mıt den

»zadduükdaye« nNaCc. ollmann sınd dıese mıt den Audıanern identisch,
e 122) dıe ohl darum hıeßen. we1]l SS sıch selbst für addıke »Gerechte«
hıelten Theodor bar Kona1l richtet dıesen Vorwurf pomtıert
al selbst »Er Wal ein Prahler, enn GT verfie] dem eıdenschaftlıchen
OIZ »JenNES Pharısäiers« un propagılerte sıch selbst als gerechter enn dıe
übrıgen zaddık IMNeNnn halen d-Sarkd)« (Ke, 319) Nun {iinden WIT In uUuNnseTrTeMm

Nachtgebet 5C’ vgl 1.1d). daß der Beter sıch selbst In recht auffällıger

Übrigens hatte der Messalıaner Symeon (ebenfalls kE:dessener) eın ahnlıches Glück Auszüge
AdUus ZweIl selner Homiuilien stehen 1mM römıschen Brevıer ; Hom | 8 In der Woche DCI

fer (PG 34,639-642) un Hom 28, In der OC DCTI ter (
l vgl dıe krıtische Ausgabe VO  z Dörries. DiIe geistliıchen Homiulien des Makarıos

(E43 Berlın 964 180-182 231 .
Vgl Hoffmann. Auszüge AUS syrıschen Akten persischer Märtyrer, Leıipziıg 8360 P
Schlıesslich wäare nıcht unmöglıch, da (3 der Ausdruck »Fremde. Ausgestossene, XKOM-
muni1zlerte« schon Im Jahrhundert VO den Audıanern selbst eıner Art Ehrentitel
für dıe eigene Sekte gemacht, un dieser wortspielerıisch in dem Nachtgebet untergebracht
worden ware, In der Form Udydaye. Das Nachtgebet, das vielen Stellen Wortspiele
nthält, bringt gerade In der Strophe mıt der Erwähnung der Audıaner (Wurzel WD)
gEeWISS nıcht zufällıg WEel1 wurzelähnlıiche Worte In Verbindung netwa ad »WIT versammeln
UNS« (Wz W D) und SUuwdda d »Zeıchen, Symbol« (WZ WD')

25 TITheodorus bar KOnI, Lıber Scholiorum I1 ed Addaı Scher 69) Syr 1,66 (1912)
320
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Weilse als »gerecht« bezeıichnet. FEr {ut das nach übertriebener Selbstanklage
(1X,5-6) und versteht er siıcherlıch 1mM Sınne VOoO  —_ »gerechtfertigt 1FCcC
dıe Verdienste Chrısti« ; aber diese Sprechweıise konnte ıhm un seinen
Gefährten eıicht als pharısäischer OIZ ausgelegt werden.

ine der beıden VonN Epıphanıus dıe Audıaner des Jahrhunderts
erhobenen nklagen richtete sıch dıe Übertreibung der Gottähnlıich-
keıt 1Im Menschen : Wenn der ensch nach dem Bıld un Gileichniıs (jottes
geschaffen ist (Gen 1.26): mMUuUsse sıch das auch auf den Leıb erstrecken.
Die Strophe VE des Nachtgebets formulıert dıe Bıtte, IN den Werken«
un »IM Innersten« «® dıe Ahnlichkeit (dumyd hbr dmüt, (jen 1,.26) und
das Bıldnıs (IUDSA, l TLTOC hbr selem, (jen 1,26) Chrıstı, DbZW selner
Demut nachformen können. [ Ja dıe er Christı 1mM Sanzcn
fast doketisch betont wırd, kommt das auf eıne Nachahmung (jottes
hinaus 2

Schlıeßlic waäare ware noch auf eiıne merkwürdıge Stelle Ende des
Nachtgebetes (IX,8Db) hinzuweısen, der Beter sıch un seiıne (Jenossen
als »Rest (sridd, »relıquus, quıl evasıt«) UNSTECS armselıgen Geschlechts«
bezeichnet. uch vorher wırd Öfters dıe Armut der Armselıgkeıt der
(jemeılnde erwähnt (z.B VIILSab »Mögen WIT auch dr  3 se1n und HHSGIE

Famılıe dem Staube gleich «), aber als » Rest« würde sıch elıne großkırch-
IC Mönchsgemeıinde ohl Nıe bezeıiıchnet en uch dıe Audıaner
ühlten sıch INn iıhrer Gilanzzeıt sıcher nıcht als Rest, sondern eher als ite,
aber nachdem S1Ie(VoO römertfeindlıichen (joten AdUus ıhrem Missıons-
gebiet »Skythien« Norden des Schwarzen Meeres) vertrieben und auch INn
iıhrer mesopotamıschen Heımat mehr un mehr verfolgt wurden, muß sıch
in iıhnen das Bewußtseıin gebilde en en kümmerlicher Rest se1In. Aus
dieser Zeıt könnte also Nachtgebet tammen

BeIll dem wenıgen, Wdads WIT ber dıe Audıaner des Jahrhunderts wI1ssen,
sınd dıiese verschıedenen ymptome für dıe audıanısche erkKun des acht-
gebets iımmerhın beachtlich Ögen S1E auch nıcht alle Zweıfel ‘ zerstreuen,

bılden S1e doch In ıhrer Konvergenz eın olıdes rgumen afür. da ß
uns hıer eın einsames Zeugnı1s für dıe römmıiıgkeıt eıner tragısch unterge-

frühchristlıchen Idealıstengruppe erhalten geblieben ist
ber Sanz abgesehen VO  —_ selıner erKun verdıient das Nachtgebet, auch

WECENN CS AdNONYIN ist, eıne sorgfältige Edıtiıon Ich habe miıch er ent-

knömd (Eex ist 1M Syrischen eın Ersatz für das ZUu abgegriffene NADSA »Deele,
selbst« Brockelmann registriert dıe Bedeutungen DEISONd, essentla, substantıa. COTDUS,
[1gUra«.

Z Wıe sehr dıe Gottesbild-Idee 1Im edessenıschen Judenchristentum lebendıg WAÄdTrL, zeıgt uch
das SOr Perlenlıed, vgl Orıentalıa 4/7/1978, 209
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schlossen, mıt der Übersetzung des (GGanzen auch den syrıschen Text nach
Kollatıon beıder Handschriften In Umsschrift hıer veröffentlichen *®

b-leiyva Ada-sSlen kull kalın In der acC. WENN alle Stimmen schweıgen,
1  au e*”* d- ' na. wW-Aul! gensin®* menschliches egen allenthalben ruht.
NApPSaN h--au"enh tenhar(v) bak mOge eele mıt iıhren egungen In dır
VeSSU . nührd d-zaddıke. erstrahlen. Jesu. Licht der Gerechten.

h- eddand da-pris al kull aag Zeıt, da IDunkel WIE eın (jewand
hessökd ha-dmuüt nahtd, ber alles ausgebreıtet ist,
taybutak, mar(y), tenhar”* Ian erstrahle Herr, deıine (inade
hlap 2MSA metragSand. anstelle der sinnenhaften Sonne.

b-lelva mSalle kull räahtin In der aCcC. dıe aqallen Hastenden uhe
d-alma d- ate b-su rane*. gebietet, In der Welt mıt ıhren Heım-
tekbal(y) NApPSaN Dullahayk suchungen, moOge Seele deıne Wunder
b-hau selyva d-rahh Setka. in sıch aufnehmen, in jener uhe dıe

größer ist als bloße Stille

b-"eddand da-mnin l-L’ayyd Zur Zeıt, dıe dıe Müden erquıickt
b-yad senta d-Salyd al kull. durch den Schlaf. der ber allem ruht,
bak mar(y), ANFAWWUÜN hus  52>  Sr  e  bayn moöOgen Gedanken. Herr. sıch dır

hüssamad d-kaddıse. berauschen, Wonne der Heılıgen.
SCEMSA ha(d)tä nednah Ian Eıne C Sonne laß UNs aufgehen
b-“eddan lelya d-hessöka*, ZUT eıt der dunklen a
Ww-bah* NIAWWES D-HAYV da ta Durch Jenes Wiıssen moögen WIT emporflıegen,
da-b-nühhamd ntira Ian das In der Auferstehung UNserTr harrt

— — —& habh lan, MAFran, da-ndamme —mm GIib UTNs, Herr. da [3 WIT Jenes Wachsein
D-AAay Fruta da-kyvamlta, der Auferstehung nachahmen.
da-b-lelyd, mar(y) W- LUMAMAd ındem WIT Tag und aCc. Herr,
I-watak nemtön re yanan. auf dıch Sıinnen ıchten

28 Die Kapıteleinteilung VOon Lamy wurde. iıhrer Mängel, beiıbehalten : ıne trophen-
zählung VO  —; mIr hinzugefügt (die Zeılen jeder Strophe werden mıt D, Zitiert). ESs sınd
alle ennenswerten Abweıichungen der beıden HSS VO einander und VO L(amy) regıstrıiert,
abgesehen VO nıchtssagenden orthographischen Eıgentümlıchkeıiten (dıe Schreıiber VOTI-
wenden häufıig Aleph be1 Afel-Formen) un offenbaren Verschreibungen (z.B der Doppel-
schreibung VON » Jesus« In l,.1d be]l [ CX « Brockelmann, Lexıicon Syrl1acum,
9728 ırkumflex bezeıchnet sıch Plene-Schreibung, nıcht unbedingt äange (inner-
wortlıiıches ap wurde jedoch iImmer ausgeschrıeben. Verdoppelung VO Endkonsonanten
hat keıne Aussprachefunktion, sondern ıst gedacht qals etymologıscher inweIls. Wertvolle
Hınweise bezügl. des Syrischen verdanke iıch meınem Lehrer KÖbert, Rom Ihm sSE1
diıeser Stelle aufrıchtig gedankt Die 1mM Brevıer verwendeten Stücke In Kap und
sınd UrCc Kursıyv-Druck der Übersetzung hervorgehoben.
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I1 h-eddand -esta hadnan Zur Zeıt., da WIT UnNs haben
INECNN sedd NASE W- ENVAnE VO  $ der ähe der Menschen un den Be-
I7 [an, MAFAaN. AF bayta* schäftigungen, SE 1 uns, Herrt.; eın
W-Dak NAPSAaN la-kmirütan. TauUter Freund AT dır wollen WITr

Traurıigkeıt In Freude verwandeln.

al tükland d-taybutak Im Vertrauen auf deine na
npaknan d-nehwe balhödayn. sınd WIT hinausgezogen, Urn einsam sSeIN.
nehze, MAFranN, galya ıl Laß UNs. HeIrrT. deutlıch erfahren
hel uüudranak ha- bada. dıe ra deıner Hılfe De] UNsIeTr Bemühung.
AyNAkK ASOQ al lehhban Deinen Friıeden gieße In UNsSCT Her7z
wa-Dbhilütak al ZAW AYyn, und deıine uhe ber Rastlosigkeıt.
d-Lelyd d- al kull* e  S  Aa Au amı dıe Nacht. dıe dunkel ber em
nchwe Ian a(y)k IMAMA. hegt für uns hel]l werde wWwıe der Tag

h-han ‚ eddand d- etgazzıin In dieser Zeıt. WIT UTl zurückgezogen
w-hamlan lelya D-ZAW hesken en und dıe A 115 mıt ıhrem Dunke!l
w- estawhadnan menn”* kull Dı  x umfängt, WIT UTl en VO

bak mar(y), ne rab DUyyd an. allen Menschen. da wächst Ost.
HerrT.; dır

h-han Ira d-sade MENN kull An dıiıesem Ort der VO allem eer Ist.
W-Layt heh kald da-mlabbeb, keıine ermutıgende Stimme ertont
AF MAFaN, b-napsdtan erwecke. Herr, ıIn unseTren Seelen

Jene Wachsamkeıt, dıe nıcht ın dıe Irre gehthay Iruta d-Ia {A Vd.
h-han eddanad d-heh”* kull N In dieser Zeıt, da jedermann

ruht IN frıedlichem Schlummer.,mettnih h-Sentd da-nyanhd,
Ia nettabba‘ re yanan la [3 nıcht unsern Gjeılist versinken
Db-yad nNnaWwmtda da-rg1gd41d. 1M Schlaf der Begierden.
ASWAN, MAFran, b-taybutak Mach uns würdıg, Herr., deıiıner na
d- amm*”* htülata d-pursand daß mıt den klugen Jungfrauen,
Dn ettayyab (V ha- badayhen dıe sıch mıt iıhren Werken ausrusteten.
nechwe Ir _$é.*n dübbharan. uch ande!l wachsam se1

d-Ia netteh b-2aw hesSökKa Daß WITr nıcht In Finsternis bleiben
kad ammütin re yanayn*, un verdunkelt Sınnen,

la (3 UNS$s schauen den CGilanz deıiner (inadenehze omha d-taybütak
h-kaull eddan ba-slawwatd*. bel den (jebeten er eıt

|- imamd, mar(y), d-"ida tan” Zum hellen Tag UNSTECS Erkennens
akkep* lelya d-re yanan, re Herr, dıe Nacht UNsSICS eılıstes.
WA-nSAMMSAK, mMAar(y) nahhird damıt CI erleuchtet, dır., HEerIT., dıene
b-hüddat dübbar nakpuütan. In der Erneuerung UNsSICSs keuschen Wandels

— m hab Ian d-neshar ba-sSlötda Laa Laß uns wachen 1M
amm e’ne* b-laylawwatd, mıt den Rechtschaffenen In den Nächten.,
d-nehwoön dalkiın lampedayn* damıt Lampen, dank deiınen FErleuchtun-
[ükbal SEMSC}A b-galyanayk. SCH, der Sonne entgegenbrennen.
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1  NJ FT eıt der Nacht gewähre duILI2Z b-“"eddan lelya DArnes lah
büyyda d I-meskenuütan, TOS NSECT'| Armselıgkeıt.
d- akteh d-lelva Mahsd Ian [Da dıe Bedrückung der Nacht UNs USEeLZt:
hak netbayya INENN aktan. SC 1 du uUunNns TOS 1n UL14SETCT Bedrängnıis.

| 3 habh Ian el e* re vanan  q | 3 (Gewähre UNSCIIN Geılist sıch abzumühen
h-dük ran denhak* kaddıs 1mM Gedanken A deine heıilıge Wıederkunft

während Seelen glühenkad nassihan”* napsatan
b-hammimuta d-rehmatak. on der Wärme deıiner 1e.

bh-han ' eddand aten (h)waw FA dieser eıt pflegten dıe Heılıgen
ihr (Gebet verrichten.kaddıse ba-slawwatd.

ASWAN., INAFAaN, d-nestawtap Mach UNs würdıg, Herr. teilzunehmen
h-haw büyya a d-Sahrayhon. A dem TOS ıhrer Nachtwachen.

A MSINA, da-Shar ba-slöta rıstus der du wachtest 1mM
nächtliıcher eıt auf eın Antlıtzh-“eddan lelyva al appın,

AsSWaN d-net an re vanan gebeugt mach UNsSs würdıg, eın Leıden
I-HasSak da-hlap purkanan. UNsSeTIIN eıl 1mM (jeıist i

mMSIhA, d- esad mawhabhten T1STUS, der du deıiıne abe
ba-slöta al kaddıse, ber dıe Heılıgen 1M dUSSCROSSCIH
apsen, MAFraN, ar ıtan hast. erfreue, Herr. uUuNnsern Verstand

Urc dıe Wonnen deıiner (inadeb-yad fa matd d-taybutak.
allaha d-dileh eNNON Gott. dem alle Tage
ImAame W-Laylawwald, und Nächte gehören,
haddan”* MAran, b-yad sahrak erfreue uns, Herr. durch deıne
h- eddan lelyd ammuta. Hoffnung, ZUr eıt der dunklen Nacht

sedd enyand da-slöta Zur Übung des Gebetes
karbinnan kad harkinnan. nahen WIr uUunNns knıeend
apsen ar d-re yanan, Erfreue dıe Stimmung UNSTITCS (jelistes
d-lak neStawWtap ba-sloöta un la ß UTls teilnehmen deiınem eten

A ır 7a e* d-re yanan Wecke dıe egungen UNSCICS Geistes,
d-netbakke (V da-bh- tehrd. amı WIT gleichsam eın Wunder schauen
w-hak hü net pe 1  h  S  Sr  Dr  ban und IDenken sıch In dıch versenke
methd kulleh da-slötd. dıe Spanne des (Gjebets hındurch

a(y})}k hav* Sapra d-me titak Wıe jenem orgen deıner Ankuntft, laß
nkabbel I-denhak re yanan, UNnseTInN Gelist deıner Wıederkunft en-
w-nekdom hayleh mallala”* sehen, und dıe Kraft des Denkens VCI-

I-hau Adübbhara d-Ia ZU$MAa wıirklıiıche 1m VOTaUus dıe einstige KÖrper-
OSse LebensweIlse.

b-hand lekyd d- estawhadn* In dıeser Nacht, da WIT N
Menn NASUÜUtAa W- enyandh, haben VO den Menschen und ihrer Be-
WL lan, MAran, DUyya d schäftigung, se1 du, Herr, UNs J rOSt.
W-IMNe: Aul  a IA netgarde. un deiner Liebe laß UNSs nıcht beraubt

werden.
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h-hand 7zabnd d- etgazzın Zu dieser Stunde da WIT uns zurück-
INenn sedd ‘ Aalma Ww- enyanaw(hy), BCZOBCR haben VO  v der ähe der Welt
hwi_ Ian [ewWVd, parökan, und ıhren Beschäftigungen, se1 UNSs

w-bar enyand h-kull meddem. Gefährte Erlöser, und vertirauter
Freund in allen Dıngen.

1V,1 h-$a ta d-naydin” kull damke Zr Stunde da alle Schlafenden sıch
l-"ümmanwata”* d-methabblän füchten ıIn ıne TIraumwelt, dıe chnell
a Ir, MAFran, b-napsatan vergeht, wecke in uUuNnNnseren Seelen, HeTfT.
ıda td hay d-Ia {A Yyd. das Wıssen, das nıemals iIrrt.

h- eddand da-Ihas kull NNAS fur Morgenstunde, da jedermann seıne
talbesta”* al haddamaw (hy), Gheder bekleıdet kKleıde., HerrT., UNseIN

albes, MAFranN, hüddatda inneren Menschen In e1In (jewand.
I-harnasan haw ZAWWAY
h-"imamad d-kull mezdamman Am hellen Tage da alle aufgerufen sınd
lI-pülhänd d-'ar anyatd, iırdıschen Verrichtungen,
aSwWAan, mMAaran, d-nethassam mach unNns würdıg, Herr, Uulls ergotzen
h-havw dübhbharan”* d-Dba-Smayya. uUuNnserm hımmlıschen Wandel.

h-“eddand d-ma bar kull NAS 7ur Zeıt, da jedermann VO seınem Leıbe
taksıt lelya Menn güusmenN, dıe nächtlıche ec abstreıft,
a bar, MAFran, lebban streıfe, HerTr, VO  $ UNsSCIIN Herzen
ühdan "almd Aaborda dıe Eriınnerung dıe vergänglıche Welt

h- eddan saprda da-mSsarren Zur Morgenzelıt, dıe Schiffer ausfahren
mallahe b- yämma V almd, auf dıe Meere der Welt.
ba-Ime ’ näak, mär(y), nettnihan laß ruhen, Herr, Seelen
napsatan Menn kull Zzaw in”®*. VO er Rastlosigkeıt In deiınem ailen

h-eddand da-msSarre”* kull ZUE Zeıt, da In dieser Welt der Schmerzen
b-pülhan Ca  almada d- akdtd, eın jeder sıch dıe Arbeıt mac.
aSWAanN, MAran, d-net appe mach uns würdıg, Herr., uns versenken
h-haw büyyd'a d-Ia Aabar In dıe röstung, dıe nıcht vergeht
h- eddand da-slem heskd Zur Zeıt, da dıe Dunkelheıt schwındet
wa-mSarre kull ha- t ASQA, un: eın jeder dıe Arbeıt beginnt,
hab lan, MAaran, d-netbassam g1b UunNns, Herr, verkosten
b-zaw ay —  Aalmad aw”* da- ‘ tid. dıe Regsamkeıt der künftigen Welt

SUrray rehten d-nahhirda Wenn die Sonne ihren Lauf antrıtt,
re  S ea puülhänd A)w d-mäayöoöte. beginnt die Arbeit der Sterblichen.
SIM, HI; düumse b-re yanayn Bereite, Herr, Wohnungen UNSeEermM Geist
I-haw ImMAamd d-Ia salem. für Jenen I ag, der NIıeE endet.

ASWAanN d-nehze ba-knöman Mach UNS würdig, IN UNSsSerer Seele
I-hanon hayye d-nühhamd, erfahren Jenes Leben der Auferstehung,
d-Ia nehwe meddem d-pares W A nichts 2iOt, das UNSern Geist
l-re‘ yanan Menn büssamak. Von deiner Süßigkeit rennen könnte.
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I-havw ImMAamd d-Ia MmSarre | Von Jenem Tag, der nicht beginnt
D-zaw ay rehta” d-nahhire*.. mıf rastlosen Umläufen der Himmelsleuchten,
FSOM. mar(Yy), ra zeh ba-knöman prage. Herr. das Geheimnis IN UNSTE Seele,
h-"amminüta da-I-watak. die WF NS unablässig mit dir beschäftigen.

—— “  —— “ b-ra zayk kull 'om eppaknak —  — In deinen Geheimnissen haben WIr dich täglich
WAa-O-ZaW ZUSMAN kabbelnak. MI und In Leib dich aufgenommen.
ASWAN, d-nergzas ba-knöman Mach NS würdig, IN der Seele ZU verspuren
I-hau sabran da-b-nühhama. Jene Hoffnung, die SicCh erfüllt In der Auferstehung
AwIL, mäar(y)*, geppad I-mahsbatan, Sel. Herrt. Flügel uUunNnsern Gedanken,
WA-NIÜUS h-a ar kallile, da 3 WIT leicht In dıe Lüfte uns rheben
Ww- a(yj)}k da-b-geppe nettaw ad und WIE auf Flügeln UuTs begeben
I-hav* AWWANAN SAFFIra. uUuNseTIeT wahren Wohnung.

Deinen Schatz bargen WF IN UNSEerM Leibesimtak b-zu$man ta$Sinah
b-yad taybuta da- mada, durch die (ınade der T aufe.

Am Tisch deiner Geheimnisse wird er vermehrt.b-patur ra zayk metrabbyad.
hab Ian d-nehde b-taybutak. Gewähre N Freude UN deiner Gnade

Denn WIr haben dich () Herr., VON deinemda-kbarnak*, mäar(y), ba-knöman
Menn patürak rühäand. geistlichen Mahl her IN UNSENM Innersten

nergas, MAFran, ha- bada beigesetzt UNS, Herr, schon IM Werk
h-haw hüdddata da-‘ tida” die künftige Erneuerung erfahren.
nehze S$Upra da-knoman NS die Schönheit UNSeCrer Seele schaun
b-yad AaW SUpra rühand, IN Jener geistlichen Schönheit,

die mıtten INn der Sterblichkeita da-I-zaw MENN mituta
Man  71 remzak* IA MAayOtTA. dein unsterbliches Raunen erweckt.

(hA) WAal zkIputak, parökan, Deine Kreuzigung, Erlöser, WOUrF

thümad I-"alma pagrand. das Ende des körperlichen /Zeitalters.
hab Ian d-nezkoöp re yanan Laß UNMNS IM Geheimntis UNSEN Geist
h-rı /- alma rühänd. kreuzigen für das geistliche Zeitalter.

kyamtak, VveSSU , rahbhuütd (h)y Deime Auferstehung, Jesu, gab Majestät
I-harnasan a rühäand. UNSErTM geistlichen Menschen.

Der Anblick deiner Geheimnissehezwd d-ra zayk nehwe* Ian
mahzıta I-wat ida ten. SCl NS en Spiegel, diesen erkennen.

mdabbränütak, parokan, Deine Vorsehung, Erlöser,
ra 7a A)y d-alma rühänd. 1S1 2in Geheimnis der geistlichen Welt
hab lan, MAFran, d-nerde hah Laß UNS, Herr. ihrer Führung folgen
a(Vy har NASı rühänd. als geistliche Menschen.

pagra* daw ya natep Ian Der elende Körper 7ichf UNS

l-enyan Aalma hes$$SOkKd. ZU) Umgang mul der finsteren Welt
aSWanN, mär(y)*, I-havw enyand Würdige UNS, Herr, Jenes Umgangs,
d- fara Syaga d-hessSökd. der den Z aun der Finsternis durchbricht.
lA, mar{(y), nesde* re yanan Laß nicht, () Herr, UNSEMN Geist hberaubt
Menn denhak rühandyd, werden deiner geistlichen Wiederkunft,

Un erlösche IN UNSENM Gliedern nichtW- IA tSahhe* FHMeEeNn haddamayn
hammimütd d-büssamak. die Wäarme deiner Süßigkeit.
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MAyOtTUtAa da-b-zusman, OE Die Sterhlichkeit UN. Leibes,
hda ZASVA layn SAr VUld. siche. IC ergießt Verwesung über UN.

nkappar fa mäh MECNNR lehhan Möge die Wonne deiner geistlichen Liehe
FWAZ d-hubbak rühänd. ihre Bitterkeit AUS Herzen entfernen.

|  NI a(y)k da-b-Sebva dahra* Ian | W ie IN Gefangenschaft führt
am uta da-b-haddamayn. die Unreinheit INn UN. Gliedern.
npakkah”* rehah IHNCHN ZUSMAN Mildern AF ihren Geruch,. der AUS UNS®8

b-haddutan da-b-mayvw habhtak. Leihe kommt, durch Freude. die deine Gabe
bringt.

| 3 A)wad Ian ZUSMAN a(yv)k yvamma | 3 Unser Leih ward NN H’7 en Meer.
Ad-kull eddan mtabba‘ ellpan. das Schiff allzeit mit Untergang
a dah MAFranN, [a-Spi(n ITAn hedroht. Rette. () Herr, UNSEer Schifflein
Ia-Ime nNAakK allahayvad. IN deinen göttlichen Hafen.

| sedd hay mdıiln ITanNn kaddısta | Z UNSCYENT heiligen Stadt
hab lan, MAFranN, d-nestarhab, laß NS eilen, (} Herr.,
w- a(y)k MUSE res tUurd, und WIC Mose VOM Gipfel des Berges
b-yad” gelyand nekdöom” lah mogen WF SIC ImM Gesichte vorwegnehmen ,

1$ apen pagra ales Ian 1 Mag uch der Leıib uns quälen
wa-mtahhe Ian b-yad tükkaw(hy), un durch seıne chwächen uns hındern,
tezrke Däan, mar(y) taybutak moOoge sıegen ıIn 115 deıine na Herr.,

ber das (jesetz in uUuNnNnsermM Fleische.I-nAMmOsSa da-b-gaw hesran.

b-re‘yan(vy), mar(y), m’ahhebhh Na Ich In meınem Innersten lıebe ich. Herr,
I-namoösak rühandyd, das (jesetz des (Gjelistes
W-NAMOSA d-sım b-haddamay ber das (jesetz In meınen J1edern

hındert miıch seıner Betätigung.sSabe”* I1 IHeNn enyäneh.
L7 (V) da-b-Sebyd metdabbhrd Wıe In Gefangenschaft wırd dıe eeie

napSd I-puülhan sanvyatd, schändlıchen aiten getrieben
W- Q y)k d-ba-ktira metnattpa un WI1IeEe durch wang VO geıistlıcher

enyand rühänd. Beschäftigung abgezogen
18 kad /a sabyd meßsta bda 18 Wider iıhren ıllen wırd SI1E dem TIrıbut

la-msaka”* d-Na$$aAy pagra körperlıiıcher Schmerzen unterwortfen.
hd. agnd* kad mettannha”* Sıehe da lhıegt S1IE seufzend

un ehrlos. dıe ElendeW-dawıita laytan mSammhdAa*.

Aa(V armalta da-"Tiha Wıe dıe bedrückte Wıtwe
mbaggnd D-Aassa - allahd, In ıhrem Schmerz (jott rief.
W- estawdı lah ha-sbarteh un (Jott versprach iıhr ın seinem Evangelıum
tha‘ta l-gabyüt re yandh, Genugtuung ach dem Wunsch ihres Herzens,

VI. B — »tba’ ayn(yv)«, amra”* ba-slötd, 040 a sprıicht dıe eele 1Im »Schaff
MIMNENN Da; d- 1taW(Yy) b'el-din(y)«, mIır Recht VOT dem Leı1b, meınem Wıdersacher 1<
W-Aaw, dayydand bassimd, Und Er als miılder Rıchter

schenkt ihrer Buße den ohnyaheb agrd la-twatanh.

a(y da-b-yamma sahennan Wiıe In einem Meere schwıiımmen WIT
B-kull eddan D-Zaw ay pagrda auf den Schwankungen des Leıbes allezeıt.
aSIe, MAFran, re yanan asche, Herr. UuUNnsermn (jeist
INeNN kütmatd d-sanyatan. VO den Makeln uUuNscCICT schändlıchen aten
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V3 lak garennan heit galle. 7u dır rufen WIT A en Wellen
welser Steuermann.mallahan hakkiıma.

Ian a ar  7 SADYV. 1a3 wehen für UTIS eın miıldes ukHchen
nd CN WIT sanken. UNlsw- enn(h)u da-tban, Adalla Ian

b-palgeh d-lelva kamet, Mar(V) Mıtten In der a stan ich auf. Herrt.
d- awde lak D-Hassd rabba dıch preıisen unter grolßen Schmerzen

- eddabbeh lak teSbOÖNtTA, und eın pfer des Lobes dır darzubrıngen,
lak dayyand Zzaddıka. dır dem gerechten Rıchter

Denn Hohn nd UNSTE uınaufhörliıchend-Ißa na  Ia € alnj}tt lI-büzzahan
wa-I-kuppahan Ad-kull eddan. Beleidigungen kannst du nıcht VEISCSdSCH.
da-k-ma Ihik läh re vanan  © Wıe wenı1g (jelist ach Vollkommenheıt
la-myattruta, galya”* (A)y lak verlangt, ist dır bekannt

A apen nNe $NAN mhilatd 43 Mögen chwächen uch wachsen
alep allpın h-kull yawmd Tausenden jeden Tag INa uch UuNsSeT (jelst
w-mettab an* leh b-sanyut hen verantwortlich se1n für ıhre Schändlıichkeıt.

envVandak /a patar. des Umgangs mıt dır geht nıcht verlust1ig.

V11,1 parökan, d- eta* da-ns$ig Unser Erlöser. der du amst, abzuwaschen
sa ten d-alma hattayd, den Schmutz der sündıgen Welt.
hab Ianr tWAtda h-kull eddäan gewähre uns Bußgeıst allezeıt.
da-nsig sa fa d-hüssabayn. den Schmutz uUuNnserer (Gjedanken abzuwaschen.

kaddeS, mar(y), lehhawwatan Heılıge Herr. Herzen. un erfülle
wa-mlin rühad d- ikkarak UunNs miıt dem (jelst deıiıner Herrlichkeıit.
wa-b-yad küddsSd d- ühdanak Durch dıe Heılıgkeıit deiner (Gedächtnisfeier
nkabbel rühad d-hüddata. laß uUuNns empfangen den (Jje1ist der Erneuerung.
hri ban, mar(y), lehha dak va Schaff ın UNNs, Herr. ein reines Herz,
W-rühd hdatta terhas(y) ban, und eın (je1ist moOge In UTl eindriıngen,
da-b-hüddata d-re yanan auf da ß WIT mıt der kErneuerung UNSTES

nelhas estal tesböhfa (Jelstes das (jewand der Herrlichkeit anlegen
können.

Durch dıe Geheimniıisse deıiınes (jeistes laßb-ra zay rühak nethaddat
wa-b-taybuütak netkaddas, UunNs erneuer werden un durch deıne (inade
kad {Aa eEnnan b-re‘ yanan geheıulıgt werden, ındem WIT eım Umgang mıt
b-yad enyandk kull meddem. dır 1m Herzen alles andre VETBCSSCNH.

wa-b-haw sabran kaddısd Von dıeser heılıgen Hoffinung laß uns

nergas kull ba-slötd, 1m (Gjebet ergriffen se1nN.
kad netdhar heh h-kull eddan S1e mOöge uns Ilzeıt entführen
Menn ' Alman ZUSMANAYVA. dUus der körperlıchen Welt

mhil A)u alma MAyOTA Vl schwach ist dıe esterbliche Welt,
d-nespak I-kullah mawhabtak. deıne abe erfassen.
Menn malyütak nestappal Aus deıiner Vollkommenheıt ste1ge herab
müllaya la-mhilüteh. ıne Fülle In ıhre Schwachheıit.
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ViL/ I-hand sabrd sahyan, mar(y), ach dieser Hoffnung dürsten, Herr.,
napsatan kad mettarpan. zerschlagenen Seelen
apsah, MAFran, napsatan Mach froh HerrT. emüter,
d-nehze hnändak ba-knöman daß WIT In uUuNnserm Innersten deıne uld schauen.

da-mle lehhban Aakatd LDenn schmerzerfüllt ıst Herz
wa-kmirinnan b-kull eddan und raurıg sınd WIT allezeıt.

A& ASWAaN, MAran, I-büyyda’d, L 8 Mach unNns würdıg, Herr. der röstung,
+& Aa marrıid* Menn akatd + 8 dıe alle Schmerzen überwındet.

+ d-bek ya malydan napsatan :E DDenn Weınen rfüllt Seelen
43 W-Marriıra Ian h-kull eddan ü un bıtter zumute ist UunNns allezeıt

apsah, mar(y), la-kmirütan Mach Iroh, Herrt. Traurıgkeıt
W-DUAV lebhhban Vakkıda. und kühle brennendes Herz.

da-krikin Ian turrape Wır sınd umrıngt vVvOoO Quälereıen
w-hasse d-lelya W-d- iımamd un L eıden Tag und C
aVVeg, MAran, Kasyd It Herr, 1m Verborgenen
yakdand Ad-IlIehhbawwatan. den ran UNsSsCcCIECET Herzen.

d-Layt Ian sabrd dük ka Da VO anderswo Ul keıne Hoffnung euchtet.
da-nbayya ha.  $  $  1.  S  Ü  Ian, dıe UTl TOS gäbe In den Leıden.
karreb seb ak ma hyat kull lege deiınen Fınger, der alles belebt,
I-"ehla* kasyd da-b-lehhban auf dıe verborgene Irauer In UNsSeETIIN Herzen.

d-nak kipin Ian d-Ia Salwa — —— Krıege bedrängen U hne Pause
krabe d-lelya w-d- imamad Tag un Nacht UNsSCIC offnung
w-Daskul(hy) I-sabran se ddayk VO dır loszureıißen.
hw'I rahh haylan b-"agönd. Se]l du Feldherr 1m Kampf!
bekya w-dem e da-b-kesyd* | Verborgenes Weınen un Iranen
asıdın al re vyanan. ergjießen sıch ber uUuNnsern Geist,
d-kull* eddan kannıtinnan enn allzeıt sınd WIT In Furcht,
d-Ia netgazze* Menn sabrak deıner Hoffnung beraubt werden.

| 3 labbeb, MAFran, napsatan FErmutige, Herrt. Seelen
b-kalak Kasyd d-menn selyd, unverhofft durch deıine verborgene Stimme.
kad t allep Ian b-yad rühd ındem du unNns durch den (jelst belehrst
AL  S KaSya d- agOnan. ber das verborgene 1e] des Kampfes.

IA netgarde”* re yanan Unser (Jje1lst moOge NIC. beraubt werden
leNnNn [Ubbabak, paroökan, deıiner Ermutigung, Erlöser.
d-Ia nettabba‘ D-Zaw yammd damıt WIT nıcht versinken 1M Meere,
Menn galle da-psak sabrd. In den ellen der Verzweıflung.

15 I-haw ger sabran SArFIra 15 Denn Jene wahre Hoff‘nung
hawwaän* , MAFran, rühkd, zeıge UunNs, HerrT, VO  — ferne. damıt WITr
d-menn hezweh dam nethayyal* UrCc ihren Anblıck vielleicht gestärkt

werden un UunNs rheben ber allWa-nSih” al kull düwwänayn.
chwächen
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da-bririnnan b- agOna LDenn unerfahren sınd WIT 1mM Kampf
I-me ra Ke rsa da-kraba, Z7Uumn Angrıff 1Im Augenblıck der Schlacht
hak tethakkam(y) Sahrüutan Durch dıch moOoge Kındlıchkeıt welse
h-hand darran”* rühand. werden In dıesem geistlıchen Feldzug

K IMNECRN en yandak nethakkam DDer Umgang mıt dır moOge unNns Wwelse machen
H-AFIL rühak nessab edräd, nd eın (je1ist UunNns Hılfe bringen,
kad dare. Ian h-kull "eddan ındem U allzeıt bereıtet
Shild d-Mmasse la-Smay den Weg des Aufstiegs ZU Hımmel]l.

| ® mSON, mar(y), lehhan b-yad rühak 18 HerrT., Herz durch deinen
d-nehwe -ahne da-b-kesyva Geist, da l WIT Priester se]len 1mM Verbor-
wa-nkahhen lak b-yad Zzaw € und dır qls Priester ems1ıg dıenen
ba-kdos küddsin d-"ida tak. 1Im Allerheılıgsten deınes Wıssens.

19 Ne San ktird d-taybütak Stark se1 das UDrangen deıner (inade
al hawnan D-Zaw av hergan, auf uUuNseCeIN Verstand, WEeNnNn WIT Be-
d-netdalle b-yad mavw'habtak trachtung ben Durch deıiıne abe la (3 uns

I-"awwane d-Ia pagrane., hıngezogen werden den unkörperlichen
ohnungen,

I-hau het nawha d-kadadise jenem Haus der uhe für dıe Heılıgen,
w-/I- ' atra rabbha d-awdaye”* ZUT großen Heımat der Audıaner.
W-netwa ad b-haymanuta WIT UunNs 1M (Glauben versammeln
hb-Süwda e* d-hei taybutäak. Urc dıe Symbole deıiıner machtvollen (inade

Dn Db-vad gelyandak nethakkam Durch deıne Offenbarung laß U wWwelse
I- urha mavw'hlat la-mdi(n) [TAN, werden. den Weg UuNnsreT wandeln.

auf dıe Reise hınzıeltI-watah tesmok (V mardıtan
vad alma d- agöne. VO  — dıeser Welt der Kämpfe her

VeSSU , d-tahti rabbüten, — m— Jesu. der du deıine Mayjestät ernledrigt hast.
da-nrim saple d- esta liw. dıe Niedrigen erhöhen. dıe sıch STOIZ
te rab (V) /-watan mawhabtak., rhoben hatten, laß deıne abe ın uns

da-I-wat Aul  a netdarrag. wachsen., damıt WIT aufsteigen deıner Liebe

hab lan, ra yan* kaddısd, Gewähre UNs, uUuNnNseTI heilıger Hırt.
d-nessab dümyak ba- badayn In UNSCITNMN Werken dır ahnlıch werden

und das wahre Bıld deıner emuWA-ANSUr IUPDSA SAFrFIra
d-makkikutak ba-knöman. In UNsSICI Seele nachzuformen.

b-ta ma d-hübbak hassımdad Die Süßıigkeıt deıiıner 1e
hab Ian d-nergas”* Kasyd It, 1a (3 U kosten 1m Verborgenen.
W-neprah I-watak re yanan 7 dır laß flıegen UNsSCIN (Jje1lst Ilzeıt
b-yad fa mäaten kull eddan durch dıe Erfahrungen deıiner L 1ebe

ragzgah I-napsan d-yabbisd, Iräanke trockene egele.
d-tettel(y) pere* d-tesböhtd, daß S1E Früchte der Herrlichkeıit age,
w-tehwe NAWSda qgaddısa daß s1ıe eın heılıger Tempel se1
la-müryd d- allahütak. Z Wohnung deıiıner Gottheıt
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SaW’tep, INAFAN, haddamayn Lal Anteıl haben (Gheder
lak ‚>  S  V d-kulleh QUSMA, an dir. du aup des BAaNhZeN Leıbes,
d-Ia netnakre had IMNECNNAN daß keıiner Vo UunNns entfremdet werde
[-SaWtAputd d-h  ,  mak der Teılnahme al deıiner Süßıigkeıt.

Ar töhman Sarrırd. wahrer Sohn UNseTeET Famlıulıe.
d- ezz=al WAa-NSah mMmalkuta, der du OgsL, das Reıich gewınnen,
IA tekpor(y) ba-bnay gensak verleugne nıcht dıe Söhne deiınes Geschlechts.
MG d-za ah alnjtt ha-“nane. wenn du auf den Wolken daherkommst.

I-denhak sahyan* napsatan Nach deiıner 1ederkunft dürsten Seelen
(V-f teSboNf d-rüuümramak. und ach der Herrlichkeit deıiner rhöhung.

hab Ian mekka* tükland G1b UNSs schon Jjetzt Vertrauen
I-rahhönd d-Sawtapuütan. auf das Unterpfand UuNsTeT Anteılnahme

apen” IIAyM meskene Mögen WIT uch armselıg se1n
-töhman Itaw(NA) dahhihd, un Famılıe nıedrıg WIE au
te rabh (V) napsan b-rumramak., durch deıne Erhöhung wırd eeile wachsen.
d- ettahhamnan h- allaha. enn WIT gehören ZUr Famlılıe Cjottes.

. —— I-rehme d-Ia metmasshin, * —  * — unermelliche Barmherzigkeıt,
I-yamma d-kulleh hnand (A)w. Meer. das ganz AdUuUs uld besteht,
I-taybuütd d-Ia MUÜSNAA, na hne Maß
I-Aubba d-rabh MECHAN mellta! Liebe größer als alle orte'!

Dsira hzatan  F MeENN hÜODAK, Unser Blıck ist chwach mıt uUuNnserm

nehboös uüUtreh b- Ida tan, Wiıssen den Reichtum deiner Liebe erfassen.
baroyan, k-MAa ammikda Schöpfer! Wıevıel tiefer iıst deıiıne
taybuütak IHEeNnN da- bide. ute als dıe der Geschöpfe!
IA Ah)wad /-tabtä d-dallile Nicht Z Nutzen einıger weniger
harn hü har malkd, 1st 00 Sohn UNSTES Geschlechts Sohn eınes
elld e7>=zal da-ntayyeb KÖön1gs, sondern ZO dUus, das Königreıch
malküta I-kulleh k ydanan. bereıten für UNSTE Menschheıt

apen ettsit W- etmayyak Mag uch Hoffnung verachtet un DC-
I-rebhü rebbwän. al hade schmäht werden VO  b Tausend un Abertausen-
A mar(y), memmtoam kapar NCa den. nıcht werde iıch darum. Herr, Je verleugnen
b-rabbüt sabran da-I-watak. dıe Größe UuNsTeTrT Hoffnung, dıe be1l dır ste

rabha (A)y saklüut(y) INENN melltd Girößer ıst meıne Schuld., qals Worte
W-yammd da-nsig IA Sapek, vermögen, un das Meer genugt nıcht, S1E ab-
Ww- emret hade W- AMar Na, zuwaschen. Und dennoch, ich habe gesagt
d-rabh A)u hübbak INenNnn hawbay un Sd c ımmer wıeder : Deine Liebe ıst

größer qals meıne Suüunden

bsirin galle da-b-yamma Weniger sınd ahl dıe Wellen des Meeres
INENN menyand da-htäahay, als meıne Vergehen.
W- en tetkol [ükbal AUubbDdak, ber aufgewogen deıne Liebe
ettallak (w) a(y)k IA meddem. verschwınden S1IE WI1ıe eın Nıchts.
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1A,/ d- umrda 1AV d-kull DIiSan, FEıne Wohnstätte aller be!l In ıch
wW-/ure 7a Ulin* INENN rÜüS AV, und dıe erge sınd leichter als meılne Mısse-
wa-d- ekre la-knöm( y} zaddık” taten Dennoch scheue ich miıch NIC. be]l
Aamm hüubbak Ia kanet Na deıner Liebe miıch selbst gerecht NCNNECEN

lak tawWwdita INENN kullan [)Jır se1 Lohbh VOIN UTl allen
SFrIdd d-gensan meskend. dem est uUNsSTes armselıgen Geschlechts.
lak metthibd SENSUAN Dır gebührt VO  e UNSCTI Geschlecht
segdat hübbda h-kull* ‚ eddan. lıebende Anbetung allezeıt

IA metmall Tan tabatd, Unaussprechlıich sınd dıe Güter. dıe AdUuUs

d-b-"idayk l-watan etyabbal(y). deınen Händen UNS zugeflossen sınd
I-kübsda d-reglayk sagdınnan Vor dem Scheme!l deıiner Füsse beten WIT dıch
b-bekya W-hass$d d-hadduütd. 1m Weıinen und Leıden der Freude

da-mhıil pUuman da-nsabbhak, [ Ja Mund scchwach Ist. dıch
hnandk nehwe DAro preisen, mOge deıiıne uld ers!  I: WasSs da
haw da-dnah al mitütan”* Jene uld dıe ıIn UNsTer Sterblichkeıit
wa-Skal appkäahn [-saryuütan. erschıen und Fäulnıs hınwegnahm,

indem SIE s1e umarmte

Dr l l-AUubbak da-nkep [a-K yanan Deiner Liebe dıe sıch uUuNsTer a{iur annahm
W-IA nkep d-nekren haddamay(hAy) und nıcht errotete, UunNns ihre (heder
W-[App! kyanan al güusmeh, NECNNEN, und atur ıhrem Leıbe anpaßte
leh SUbha INeEeNN kull beryän. Ihr SC] Lob VO  —_ en Geschöpfen!

Textkritische Fußnoten
1.1b 7awWw @‘ mıt (plur.)

ZENSIN : wörtlich »und aller Voölker« Sollte dıe Zweıteijlung In Tr1ısten und Heıden
der »Griechen und Barbaren« (cf. Strack-B. 88| 29) angedeutet seiın ? der könnte
ursprünglıch h-kaull gensin »In allen Völkern« der d-kull geNSIN »der Menschen aller
Völker« gelaute haben?

2IC tenhar : das sStumme End-Jod In
U Fane : (»eJusque actıon1ıbus«) scheınt dieses Wort miıt 7aw € 1D) gleichzusetzen ;
gemeınt sınd ber ohl dıe » Versuchungen«, mıt denen dıe Welt (nıcht dıe Nacht)
omm
hes$sSOkKd : 1e7r ad) emph unnötıges d- davor (gegen BD)

5C hah (»tunc«) lest beh ber gemeınt ist ohl das (vorweggenommene) » Wıssen«.
11.16 MAar(Yy) (versehentlıch) MAFranN, richtig (metrIı

7a estawhadnan : (separatı fuerımus) macht AdUus dem Perfekt tendenz1Os eın Futurum
exaktum. SO auch 11,3D (ex1verımus), IL, 5abce (vıta orbatı fuerımus USW.),
(abrepti fuerımus), orbatı fuerımus mundo).

2C har bayta (»dıspensator«) verwechselt 1es ohl mıt rabh baytd, z B 1L2.42
kull So In übersehen VO  — das etrum

SC Menn (versehentlıch ?) al Vo  - nacC: B’) richtig verbessert.
amm So In VO wıllkürlıich verändert A(V WIE«.

11,9b re yanayn : versehentlich sıngular.
slawwatd : haben deutlıche Punkte (plur.) sıngular, pCcHCNH das Metrum.
akkep VO übersetzt (ohne den ext verändern !) mıt »expelle«, Wds>S appek
VoOoraussetzt Beıide HSS lesen akkep (von NKP, al. »hınzuführen«, cf. Lex 447
»adduxıt«). (wıe WwWel gemeınsame Fehler In derselben Strophe anzunehmen.,
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versuchen WIT, eınen (diesseitigen) ınn in dıiese lectio difficilior bringen [ Dıie
Alternatıve würde lauten »Am (3} hellen Tag deiner FErkenntniıs vertreibe dıe Nacht
UuUNSTCS (jeistes« Was ohl als jenseıtige Erkenntnis verstanden werden müusste)

1 1b e ne  H+ mıt (plur.) be1 ohne sg.)
1 1c lampedayn : EMP3YDXN be1 fehlt das erste
| 3a el’e richtiger ware
1 3b denhäk : denha »Aufgang, Erscheıinen, Epıiphanıe, Parusie« hat SOn (I11,6b 10b

VII1, /a) me1ıst den ınn eıner künftigen Parusıe und sollte daher möglıchst überall
verstanden werden (vgl ber 108

| 3C nNAaSSINAN : IV HN NSYTHYN: Nur ist grammatiısch
richtig, ber VO  —_ verwortfen.
haddan N) haddyan (HDDY N); seıne Übersetzung (laetıfıca, Impt.)
entspricht ber den HSS

5a Zzaw €: hneEin audianisches Nachtgebet im römischen Brevier?  %  versuchen wir, einen (diesseitigen) Sinn in diese /ectio difficilior zu bringen. Die  Alternative würde lauten : »Am (!) hellen Tag deiner Erkenntnis vertreibe die Nacht  unsres Geistes« (was wohl als jenseitige Erkenntnis verstanden werden müsste).  115 ke’ne: BD mit * (plur.); bei L ohne ($g.).  11c l/ampedayn : BD = LMPYDYN; bei L fehlt das erste Y.  1Banele: LD NEB=N E richügerwäre NL'  13b denhäk : denhä »Aufgang, Erscheinen, Epiphanie, Parusie« hat sonst (II1,6b; V,10b;  VIIL,7a) meist den Sinn einer künftigen Parusie und sollte daher möglichst überall  so verstanden werden (vgl. aber zu V,10a).  136  Hassihan: L: = NSHEYN; D NSYHN; B = NSYHYN. Nur D ist grammatisch  richtig, aber von L verworfen.  M, 3C  haddän : so BD (HDDN); L : haddyan (HDDYN); seine Übersetzung (laetifica, impt.)  entspricht aber den HSS.  5a  zaw e LD ohne ; B mit. (plur.).  6a  haw: in B sorgfältig mit Punkt geschrieben (zur Unterscheidung von A). »Jener  Morgen deines Advents« verweist auf die Vergangenheit und steht im Gegensatz zur  »Wiederkunft«; beides soll unser Geist in gleicher Weise (freudig) aufnehmen.  6C  mallälä : (wortbegabt), hier wohl im Sinne des griech. \oyıköc oder auch WLOTLKÖG.  Ja  e$tawhadn (= e$tawhadnan): L übersetzt »abrepti fuerimus« (ähnlich 8a); vgl. An-  merkung zu IL,2a.  IVla  näydin: BDL = NYDYN (von NWD »sich flüchten« Lex. 418b, pe. 3, intr.). L über-  setzt »abicient« (besser »abjiciunt«), was eher NDD (näddin) »verachten« entspricht.  Da beide Verben oft verwechselt werden, ist auch diese Übersetzung (auf den Morgen  bezogen) möglich.  1b ümmanwätä : eig. »Kunstwerke«; L übersetzt »opera (pereuntia)« und versteht die  Strophe von der Auferstehung. Gemeint sind wohl die Träume.  2b talbestä : »Kleid«; L verdeutlicht seine eschatologische Auslegung durch die (völlig  unbegründete) Übersetzung »Leichentuch« (linteo funebri)!  3d  dübbäran : »unsere Lebensführung« (so BD); L verändert dies willkürlich zu DYPRWN  = diprön »lectica« (Sänfte)!  5d  zaw’in : dies Wort hat immer die Nuance der Unruhe, Erregung, Vibration; es heisst  nicht einfach Bewegung oder Tat (L »motibus«), was hier einen echten Quietismus  ergeben würde; vgl. IV,7d.  IV,6a  mSarre : »beginnend«, part.pa.act.; L übersetzt »solvuntur (a laboribus)«“, im Sinne  von »sterben«, was ganz unmöglich ist.  7d haw: L fügt (gegen BD) davor ein d- ein.  10b rehtä : L rehtä (Druckfehler).  10b nahhire : »luminum«; B mit * (plur.), vielleicht richtiger, wenn an Sonne und Mond  gedacht ist (Gen 1,14).  V,2a mär(y): D schreibt (versehentlich) märan (gegen das Metrum).  2d /-haw : so B; ausgelassen von DL, gegen das Metrum.  4a da-kbarnäk : »denn wir haben dich begraben«. So in beiden HSS, von L verändert  zu dükränäk »memoriale tuum«, was der Zusammenhang freilich nahelegt. Ich möchte  der lectio difficilior den Vorzug geben. Die Eucharistie ist der Same der Auferstehung  (Erneuerung), der im Menschen (seiner »Substanz«) begraben wird. Das eucharistische  Gedächtnis wird in VIL,2c mit einem andern Wort (‘ühdänd) bezeichnet.  4d ‘tidä : man erwartet "tid; Verszwang erwirkte st.emph. Vgl. Nö. $204A.  5d remzäk : remzä allähayd ist (göttliche) »Inspiration«, nicht »voluntas« (L).  7c nehwe: BD nehwön (pl.), ein gemeinsamer Fehler, wohl versehentlich auf rä’zayk  bezogen.  9a pagran: so BD; L ohne Pronomen (pagräd).  9c mär(y): D wie in V,2a.  10a nesde : »deseratur«; so BD, von L verändert zu NKR’ »(ne) prives«, was als 2. Person  (impt. von NKRY : nakrä) grammatisch unmöglich, als 3. Person (impf. af. von KRY':mıt (plur.)
6a haw : In sorgfältig mıt un geschrıeben Zur Unterscheidung VO  e hÜ). »Jener

orgen deines Advents« verweıst auf dıe Vergangenheıt un steht 1mM Gegensatz ZU1

» Wıederkunft«: beıdes soll 670i In gleicher Weıse (freudıg) aufnehmen.
mallalda (wortbegabt), 1e7r ohl 1M Sınne des griech. AOYLIKOC der uch WLVOTLIKOGC.

/a estawhadn estawhadnan) : übersetzt »abreptiI fuer1mus« (ähnlıch ö4): vgl An
merkung 11,2a

IVla naydın : BDL (von NW. »sıch )uchten« Lex 418D, DC 5R intr.) über-
»abıcıent« besser »abjıcıunt«), Wäads eher ND  w (naddiın) »verachten« entspricht.

[Da beıde Verben oft verwechselt werden, ıst uch diese Übersetzung (auf den orgen
ezogen möglıch.
UmMMAanNWALtA : e1g. »Kunstwerke«: übersetzt »OPCTA (pereuntı1a)« un versteht dıe
Strophe VO der Auferstehung. (Gjemeınt sınd ohl dıe Iraäume.
albesta »Kleid«: verdeutlıiıcht seıne eschatologische Auslegung durch dıe (völlıg
unbegründete Übersetzung »Leıichentuch« (Iınteo funebrı)!
dübbaran Lebensführung« (SO BD) verändert 1es$ wıllkürlıiıch YPR

diprön »lect1ca« (Sänfte)!
Zzaw INn : 1€eSs Wort hat immer dıe Nuance der Unruhe. rregung, Vıbration: heıisst
nıcht einfach ewegung der Tat (CE »mot1bus«), Wds 1eTr eınen echten Quietismus
ergeben würde ;: vgl 1V,/d

1V ,6a MSAarre : »beginnend«, part.pa.acl. ; übersetzt »solvuntur (a labor1bus)«, 1ImM Sinne
VO »sterben«, wWas ganz unmöglıch ist
haw fügt (gegen BD) davor eın d- eın

10Ob rehtd : rehta (Druckfehler).
10b nahhire : »1lumınum« : mıt (plur.) vielleicht richtiger, WEl Sonne un Mond

gedacht ist (Gen 1,14)
V,2a mar(y) schreıbt (versehentlıch) MAran (gegen das etrum).

I-haw ausgelassen VO  — das etrum
4a da-kbarndak : »denn WIT en dıch begraben«. SO In beıden H55, VOoO verändert

dükranak »memoOTIale (UUMK, Was der Z/Zusammenhang freılıch nahelegt. Ich möchte
der lectio difficilior den Vorzug geben. Dıie FEucharıiıstıe ist der ame der Auferstehung
(Erneuerung), der 1mM Menschen (seıner »Substanz«) egraben wırd DER eucharıstische
Gedächtnıiıs wırd In € mıt eiınem andern Wort "ühdand) bezeichnet
tidd INan erwarte tid; Verszwang erwiırkte st.emph. Vgl N6
remzak : rFemzda allahayd ıst (göttlıche) »Inspiration«, nıcht »voluntas« (L)

IC nehwe : nehwön pl.) ein gemeınsamer Fehler ohl versehentlıch auf ra zayk
bezogen

Da DAagRZTanN . hne Pronomen (pagrd)
JC (V WI1IeEe In V 2

10a nesde : »deseratur«: VO  —_ verändert NEKER »(ne) DT1VES«, Wds qals Person
(impt VOI NKRY nakrd) grammatısch unmöglıch, qals Person (impf. af. VO K



Kruse

nakre »retineat«) sınnlos 1st Hıer hat »Epiphanıe« ohl den übertragenen Inn VO

» Iröstung«.
| 0c fSahhe : YEXSUNQUAS« ; (ın als punktiert ; VOI hne Girund verändert

ftesre »retrahas«.
|1d FWAZ: eigentliıch »exXsultatıo«: YaSPeTS10« (von RN
| 2a dabra DBR scheıint korrigiert AUS RBY deutlıch DBR rabyd; se1ıne

Übersetzung IN oe€\ detinet« paßt nıcht UT ext
|2C nDakkKah : Jle /eugen haben PKH (mıt Kaf), och d- davor. [ ıe setzung

uUuNseTEINMN Leib« scheınt eıne Afel-Form vVO NPK (Lex 440b) »eduxıt«
ejicıamus nappkeh, NPKH mıt KOf) ordern. Änderseits hat dıe W7z PKK  R
(Lex 1m dıe Bedeutungen »lenıvıt. ınertem fecıt (vım 12N1S) arcuıt (mıt
menn!); das Dictionarıum Syriacum-latınum VO  > Brun fügt och (S 488b
»mMLIgaVIE« hınzu. das 1er gul DasscCH wurde. Ich bleıbe Iso be1 dem überlieferten
ext

1 4d b-yad: ach lıest (menn)
nekdöm : NKDWM); VO verlesen NKD (possedit). Mose ahm das
(jelobte Land nıcht In Besıtz. sondern schauend VOTaUs (KDM »praeven1t«).

16d ahe WOT »hält mıch gefangen VO  —_ (vgl V,1/a
|18d mSakd »Nachlässigkeit« (vgl Lex paßt nıcht gul »UNSLIS« von MSH?)

Das Wort Nag ber uch dıe Bedeutung VO  — meska » Irıbut« haben. der hıeß
ursprünglıch I-meska d-hasse pagrane”

|8Sc Agnd : »danıeder lıegend«: macht daraus bagnd »cClamat« (ım DC ist NUT
dıe Bedeutung »Berufung einlegen« belegt)

| SC mettannhd : NH; NH ; TINIH- ach part.ettaf. NH
(Lex 283); cheınt Wz NYH denken

18d mMmSammhd : »geehrt«; andert 6N hne CGrund einem unbelegten part
pass.Dad. VO  —; SMa »hÖören«.

YSsSIE113 Mra sagt (ım Gebet)«: mMaCcC daraus eıinen unpassenden
Vokatıv emmra »O Lamm« (und muß darum »IM Gebet« Zzu erb »räche« zıehen).

5a Da  (a e VO verlesen 1aba (»non bonus«).
galya A)y dıese grammatısch richtige Lesung beıder HSS hat In eın alsches
Maskulınum verwandelt (gle hü?)

A SC mettab’ an : das part etipe »gefordert« hat dıe Nuance »notwend1g«: ber da mıt
den »Schwächen« offenbar Suüunden gemeınt sınd, mul 1er sovıel heißen wıe »belangt,
bestraft« (wegen der Schändlıichkeıt). Dennoch geht der Mensch des göttlıchen
Umgangs nıcht verlustig. [Dıie Unbestimmtheit des Sinns INa für TUn SCWECSCH
se1N, dıe (ın vorlıegende) Strophe Sanz auszulassen.
d- ' etta Perfekt-Lesung 1st INn Urc unteren Punkt angedeutet ; scheıint durch
oberen Punkt für das artızıp d- ate (»kommt«) sprechen.
ba-knöman VO  —_ (ba-knömak) IN DECISONA << versehentlıch aufott bezogen.

+ 8a ach nthält eıne SaNzZcC Strophe, dıe INn ber uch dort vorgelegen
haben mul un 11UT ınfolge homöoteleuton-bedingter Haplographıie (8b un +8d
enden beıde auf h-kull eddan A Zeılenende) ausgelassen wurde. hat [1UT

Anfang« eingesehen.
+8Db marrıd 1e$ he1lt gewöhnlıch »rebellısch«, ber 1er mu ß dıe Nuance »stärker als«

haben (vgl Lex 403a FE Peal »praevaluıt«: vielleicht ware uch mared partl.pe
»praevalet« ursprünglıch).

|0d I- ebla richtig NUTr In Da das zweıte Lamad ausgelassen hat, versuchte dıe
Konjektur ke ba > Wunde«

1 1c Ww-paskuül(hy) W: BD) hat d-, hne ersichtlıchen Girund Di1e Perfekt-Lesung
paßt nıcht gul z/u »täglıchen« Kampf, ber ıne Partızıplalform (paskaw(hy) cheınt
unmöglıch.

| 2a da-b-kesyd : da- BD) be1l (versehentlıich, das Metrum).
1 2C d-kull d- BD) hat h- (Versehen).



FEın audıanısches Nachtgebet 1Im römiıschen Brevıer '/

1 2d netZazZze: 1es netgalle (»verbannt werden«).
|3d E e »Ziel«: VOIN verlesen hassd »Leiıden«.
| 4a netgarde : richtıe mıt End-Alaph versehentlıch hne (vgl 88 /d)

YViLISBD AHaWwW an diese richtige Lesung übersetzt »Ostendiıt nODb1IS« (hawwyan).
L5 nethayyal : ıIn ( verbessert dıe prıma nethabbal durch untergeschriebenes

Jod) wählt nethabbal »verdorben werden« AUS$

| 5d WA-ASTA für dıieses Wort (LeX g1bt dıe unmöglıche Übersetzung »prolabemur«.
16d darran : schreıiben D R mıt Alaph für Ersatzdehnung daran (NO ZIC)
20 AaWdd) WD ) während WDYXX. schreı1bt. übersetzt seınen ext mıt

»(in MaAagNum OCcCum) lıberatorum«. Er verwechselt ohl dıe W7z mıt af.
e(Lex 511b vgl Af [IDıie D-Lesung ist dıe normale syrısche Schreibung für den
Namen der Audıaner (sıehe ben den ommentar), WI1e SIE schon be1l Ephrem
erscheınt. un eindeut1g. hes Syr col 2828 dıesen Namen qals awdyaye (plur.)
d. Was der B-Lesung entspräche, führt ber keinen Beleg für dıiese Schreibung d
dıe be1 Barbahlul erscheınt (vgl Hoffmann, aa (3 (Anm 23| [Z3) Weıteres
In der Diskussıion.

20d h-Süwda  ba diese »Zeichen« (Lex 297b abwegıg »prom1sSS10NES«) sollen ohl dıe
Sakramente bezeichnen (dıe SONS »Geheimn1sse« heißen). Der Plural ist durch
Punktierung In beıden HSS gesichert.

VIIL IC terab(y) (Z -KBT) schreıbt FIR möglıch ware uch te’'rbe hne
Unterschied 1m ınn Ebenso VIILSc

29 ra yvan : besser In In hne Pronomen (R. TI VO freı als »pater« übersetzt
nergas : unnötıg eın d- davor.
Arg  pe re besser In (mıt plur hne

/a sahyan : unnötıg eın d- davor.
/C mekka 1mM Sınne VO »hınc., 1am NUNC« , VO wıllkürlıich In tabd (»0 Bone«)

verändert, der verlesen.
8a apen : E davor.
RC te rab(y) wıe Vitkdc

26 7D za Llin : 1mM Sınne VO »leicht«, pl.pe VO  D Z (Nöldecke, (iram. &Y 178B)
VO (versehentlıch (Aazlın) »fuglant« gemacht.

/cC zaddık metrI1 CaUsSd, BDL (zaddıkd).
hb-kull dıe HSS g1Dt kull (gegen das Metrum)

1 0Oc mitütan P mayöÖötut”?), eın Versehen 1m Text: dıe Übersetzung
»mortalıtatem NOSITAamM« folgt der
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NestorJanısche Kkommentare den Paulusbrıiefen
A der en VO zZu Jahrhundert

FTr Zeıt ann VO TeI nestorianıschen Theologen gesprochen werden,
dıe der en VO ZUMN Jahrhundert dıe In diıesem
Zusammenhang dıe Paulusbrıiefe, auslegten *. enannt werden heodoros
bar Konaı (IhbK) sho bar Nun und shodad VO Merv

ach Assemanı “ verfaßte TIThbK eın Scholienbuc eıne Kırchen-
geschichte, Instruktionen für Asketen un (Girabreden Von den genannten
Schriften kann dıe Abfassungszeıt des Scholienbuches Ure FEınträge In Z7We]
Handschriften bestimmt werden. In eiıner Handschrı wırd das Jahr
n.Chr IN eıner zweıten das Jahr S02 n Chr.? angegeben Auf diese Angaben
wırd dıe Datierung des TIThbK gestutzt. Miıt ıhnen und dem Zusatz, TIThbK
habe 1mM an Kaschkar“* gewirkt, sınd gegenwärtig dıe Kenntnisse ber
das en und Werk des TIThbK erschöpftt.

Jar Bıographie des IbN wırd auf Clarke verwıiesen. Hıer interessıiert.
da (3 IDN 1mM T 88 n.CHr 1M achtzıgsten Lebensjahr StaTb. »Fragen ZUE

flext der ıbel IN Z7WE] Teijlen«> formulıerte. dıe In eıner and-
chrıiıft IN Cambrıdge vorlıegen. ber dıe Abfassungszeıt dieses erkes WI1Ie
auch der übrıgen lıterarıschen Zeugnıiısse des IbN können keine konkreten
Angaben gemacht werden.

Vergleichbar spärlıc WI1Ie TIThbK fallen dıe Anhaltspunkte ZUE Datierung
VO IvM dUu  N C'larke AdUus » We NOW nextT nothıng about hıs
lıfe Marı ıbn Matta record the fact that after the ea of the Catholicus
Abraham who dıed September 16. S 5() A shodad WAads ONC of the
candıdates for the patrıarchal throne. Hıs electi1on Wds$s successfully ob-

ban  ban Vgl Clarke., The selecte: questi1ons of sho bar Nun the Pentateuch Studıa Post-
bıblıca Leıden 967 (zıtıert Clarke mıt Seıtenangabe).
Vgl Assemanı. Bıbliıotheca Orıentalıs Clementino-Vatıicana. HL1 Rom 17/28. 198
Vgl AlBfalg, yrısche Handschriıften Verzeıichnis der orlıentalıschen Handschriften In
Deutschland Wıesbaden 963 rade, Untersuchungen ZU Scholienbuch des Theodoros
bar Konal, 1,8 Wıesbaden 197/5, (zıtıert Brade mıt Seıtenangabe).
Vgl Schaeder, Studıen ZUT orlıentalıschen Relıgionsgeschichte, Darmstadt 1968.
Vgl Clarke., aqaQ
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structed Dy the powerfu physıcıan Bo  1SNO« [ IDIie drel Bıbelerklärer
ebten der Zeıt »der größten außeren Ausbreıtung des nestorlianıschen
Christentums« und Epoche Iıterarıscher Prosperiıtät

Anders als hbK und IvM dıe Ausführungen den Paulınen der orm
nach als eCin Kommentarwerk gestaltet en legt IbN AUS dem Corpus
Paulınum ZWAaNZ1£ Perıkopen dUus Zur Oorm des Vorgehens ihrer
Verbreıitung der patrıstıschen Lıteratur amlıch dıe exegesierende
erıkope CIH6 rage kleıden SIC ann beantworten kann auf

Clarke VeEIWIESCNHM werden Be]l IbN erstreckt sıch das Verfahren
durchgehend auf Bıbelstellen des und Es unterscheı1idet sıch VOoO

der De] hbK und 1vM beobachteten Praxıs uch fehlen be1 IbN dıe für
IhbK un IvM charakterıstischen Vorsatzstücke denen TODIemMe
der Eınleitungswissenschaft abgehandelt werden

ber dıe paulınısche Briefe einführenden Partıen exegetische eıle
sınd nıcht dUSSCHOMMEC erbrachte Dunlop Gibson den ach-
WCIS der Abhängıigkeıt des IvM VOoO  x Theodor VonN Mopsuestla (IhvM) och
deutliıcher als für IvM ann für hbK dıe Verbindung IhvM ber dıe
genannten Vorsatzstücke ausgesagt werden Als eIispie dıent dıe Eıinleitung
FÜ Hebräerbrief der Fassung be1 TIThbK und nach dem Fragment
Vo  —x hvM be1 ag D

. Dn Anı O> aM\3 'ß.‘-l a
Ar AC s z\3 Khansuliıss]
C\2 C mD3 E ala nn A in
als aM AAA reh au aua aM AA OL>MN rı
353 AA rn x Har na Y

CD(.\XC\A C\(Tl.& m‘1 ahıdh3 r am .11 „‚arc“  - Asas
Har na 338 alı3 m‘_ 305 n \azsS m’ dhas >} 3C7)9 &s d ur
>—\)f( ‘.\ UN 1 r&a <3

Vgl (larke qa0 S 13
Baumstark
Vgl Clarke qaQO 6S OO CN Vgl Dunlop-Gıbson Hg.) The Commentarıes of shodad of Merv Horae Semitıcae
XI D, zıtler' Gıibson mıt Seıtenangabe) un Xx I (zıtıert (1bson mıiıt Seıtenangabe)
Cambrıdge 191
Vgl 7z B Gıibson 11 62
7u der Fassung VO  — hbK vg] Ta aq4aQ0 36() 70-85 3672 | /4 364-5 368

TT syrıscher exti ZU ragment des hVvM vgl Staabh Hg.) Pauluskommentare
AdUus der griechıschen Kırche dUus Katenenhandschriften gesammelt NIA | 5 Münster 933

200f zıtıer Staab mıiıt Seıtenangabe)
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amkal3r 3ahz ı< r am 1 177 Ha s
rC am annn Ha s aAr OD mor()m:n..-.)„

aa d r Q)C\\(\.S e ama aaıra aAm AAr
(.\ m. MN &x SA mcw(äx:7u.\, 3Cna

COaa 3Cn Ca N ar na E al3 e..(\»'\
Q)C\\C\A v<.\.:>;\.\‚ CC „M230 .3 Ya arı AAA 3CT9 m uLr3
ran alaısn aia v<\.:>c.\.\„ —.1 mY 50a33 mVı 1D0Q

O NLAaua D3 AAr am MA aıa am z \ 3
t<.\.:):\.\‚ u30 amı ma LO alra aa r<x.=nÄ„
C ' \3 Un IX T’°‘ Q’)C\XC\.$

‘3.)1 CÖa mra 3 ;3\
.L:.m AC e\.DÄ\JO D A n E 02 G.»..!..»Ä\ maAM
e 23A03 ala aan 3OQ en N aaa auD3

Xx a\ >a AC e.\.‘71..('71:3 Har u iz3 (.\ am
r s Ia 37 Ka na men ‚arc“  \“ ama AC

AY:- Mal3 w(ä\\\r<:> aaa c<s.:ml„ S_ C >

CO COAa ama ir t(ä\(\.:n)v
‚ÜTD COM DE Aaahar.ı3

O(71.\.\.AL!- arır g51 Ha A ‚m
Aarc3 mınn QaG X o am an

m3323 rn ALı MS men 3 a AI Inr

ebr Prolog

235

e OUK ANIOTOLG EYPAOE TOLC (1GIOVOOV NDOO QAUTOWV UWLGOOC KEKTNUEVOLG,
GQAAG TOLC HETEOYNKOOLV OITOVTCOV (DV ÖEl HE  1 TOLC NLOTELOLGOLV: EiTta
QVDOÖE TOLC TUYODOLV ANAÖGC, AAA Yap TOLC CN TOOV ENYOV INg NMLIOTEOC TINV
BEBALWOLV Kal TG ApPETNC INV AKPLBELAV EMLÖELEAUEVOLG, C KaLl Ta EV T
EMLIOTOAN KELULEVO ÖELKVDGLV. WDTE Kal AnNO0OEOOCBaL QOTOLC EÖOEL INV EMNL-
GOTOANV C 1IQLAOUL YEYPAQWOTOC Q0TOLG, WONEP OUWV Kal EMNL TW AÄOLTTÖV
EYLVETO" VDOE yap QUTOUVCG OOEAELV Ta AVOYEYPAULEVO EOUVATO UN TOUTOUV
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YIYVOMUEVOU. N POC O AL TOLTOLCG Ka TU N PDOC T TE  c1 Ng EMLOTOANG
yYEYPOAUMEVO ÖELKVDOLV OTL NAPAKAAOG Yap DUÄG, ONOLV, QOEADOL,
AVEYEOOOI TOU OYOU ING NAPAKANGEWG Ka Yyap ÖL BO0YXEOV SHNEOGTELAÄG
DULV TIG ÖE D  EY ÖTt1i SENEGTELAG DULV, OUK OVTO@OV SKELVOV OLC ANO00E0068a1
V AVaYKN TO YPaAUUC ELITO ENUAYEVU YIVOOKETE TOV AÖEAMOV LUOOEOV
ANOAEALUEVOV, uEO OU SEQV TOYLOV EPXNTAL OWOULOL DUÄC OPAC @e N>»Q
1V KaLl Tn ETLOTOAN TOUVL YPAULATOC ÖLUKOVNOALUEVOC, uEO O Kal OwsocOaı
QUTOLCG E1 TAYLOV ETAVEADOL, 9101 UNLOY VELTAL. TIC OUWV TOLTOUL ALTLO TOUV
UN NPOTETAY OOI QUTOD T OVOUC ; EDONAOC Ka OAYOV GSAMNS ÖLELAOVTO
apvaßac S Kal QOTOC WETO TOWV NEPL TOWV UOAKAPLOV 1 1&ETtpOVv TO KN]PULYUA,
ODY IV Ta HEV QLTOL. Ta ÖE CiC£E1VOL ÖLOGCGKOGLV ELC Yap 1V QUTOLC
GOKOTOC A  > 1V O1l LEV TOUVC (LTTO EOvVOV., O1 ÖE TOUC (LITO TOV 10vOaLOV
( NIGTEL NDOCUYOOLV, ÖLC TINV TOTE KPATOLOAV CT1  C MLAOVELKLAV (ATTO NS EV T
VOou  -S OLVNOELAC TV '10vOaLOV TOLC EC SOVOV EMLULYVLOOOL OUK OÜVEY OUEVOV,
OLKOVOULKOTE POV TI ÖLALPEGEL TALTN YPNOAUEVOL. EXPNUATILCOV OUWV O1 LEV
<AVOV ANOGTOAOL. O1 ÖE TOV SK NEPLTOWNG O1l ÖE YE NMENIOTELKOTEC KOLVOUCG,
OC EIKOC, ÖLOÖCGKAAOQULC KaLl ANOGTOAOQULG EVOHLCOV C1IVOL. OTE HEV OUWV
EYPAO(E TOLC (ATO EOVOV, EIKOTOC 0CC AT ATOGTOAOC QLTOLC EMLOTEAAEL,
OT E N DOC TOULC (LITO Eßpatiov, OUKETL.

[JDer Vergleıich zwıischen dem Fragment VO  —_ hvM und den Auszügen des
ThbK Z Hebräerbrıie macht EUUÜUIC da (3 hbK den Eınleitungstext
des IhvM gekannt und iıhn In syrıscher Übersetzung vollständıg, auf jeden
Fall auszugsweılse wledergegeben hat Miıt dem rgebnıs 1st eıne Vermutung
erhärtet,. dıe Baumstark 1M TE 901 außerte : » Dıe Quellen seliner
Schrıfterklärung macht Theodorus bar Kon1] eıder NUTr in den seltensten
Fällen namhafft Häufıig sınd C'itate dUus der chrıistlıchen Lıteratur In
griechıscher Sprache Obenan steht be]l dem nestorl1anıschen xegeten natur-
lıch der »selıge Erklärer«, Theodoros VO  . Mopsuestıia, dessen Benützung
sıch übrigens DEWISS viel weıter erstreckt als dıe ausdrüc  ıchen ('ıtate
ahnen lassen101  Nestorianische Kommentare vom 8. zum 9. Jahrhundert  YIyVOMEVOL. TpOC Ö au TOLTOLG KAl TÜ NPOG TÖ TEXEL TÄG ETLOTOANG  YEYPAUMEVO ÖELKVLVOLV Ö ONWLl' TApaKal@ yYAp OUÄGc, ONOiV, ÜÖEAQOI,  ÜüvEXEOOaı TOD AOyYOoL TNG TAPAKANGEWG' KAl YAÜp ÖLl BPAXEWV ETEGTELAC  OLV. TIOLÖE EYPAPEV ÖTL ENEGTELÄOC DLLV, ODK ÖVTOV EKELVOV OLG AT06EÖO0CDAL  V QvayKn TO YpÜULA; EITA ENÜYELl' YIVOOKETE TOV ÜÖEAlQOV TiLLOOEOV  ÄNONEXLHEVOV, HEO’ 00 EAÜv TAXLOV EpynNtAL ÖyouaL bLÄG. Öpdg ÖtL ÖNAOG  HV Ö Kal T ETLOTOAN TOD YPALLATOG ÖLAKOVNOAÄUEVOG, LEO’ 00 KAail ÖwyEeoOaı  Q0TOVG EL TAXLOV ETAVEMOL, CAMÖG ÖTLOX VELTAL. TIG OLV N TOLTOUL AlTtIA !TOV  W xpotetdyXOAL ALTO TO Övoua; EUSNAOG KAl ÜyaV GAPNG. ÖLELLOVTO  Bapvüßac te Kal aUTÖG LETAÜ TÖV TEPL TOV LAKApLOV ITETtPOV TO KNPUYLA,  00X IVa TÜ HEV OLTOL, TÜ ÖE EKEIVOL ÖLÖHGKOOLWV — EIG YAP V AOTOLG Ö  OKOTÖG — AA Iva Ol UWEV TODG ÜNO EOvÖv, OL ÖE TOLG ÜTO TÄV I0vLSAaLOV  IN mOTEL TPOCYOOLWW, ÖLd TV TÖTE KPATOÜDGAV ETL PLAOVELKLIAV ATNO TYG EV TÄ  VOLO CLVNOELAG TÄV I0LSAiOV TOLG SE E0vÖV ETLULLYVLOOAL OUK ÄVEXOLEVOV,  OlKOVOULLKOTEPOV IN ÖLALPEGEL TAUTN XPNOALEVOL. EXPNHAÄTLILOV OLV OL LEV  E0vÖv ATOGTOAOL, OL ÖE TÖV EK TEPLTOLNG' OLl ÖE YE NETLOTELKÖTEG KOLVOUG,  OC EIKÖG, ÖLSAOKAÄAOLG TE KAl ÄNMOGTOAOULG EVOLLCOV EIVAL. ÖTE UEV OLV  Eypape tOLGc UnO EQVÖV, EIKÖTOG MC ATÖV ANOGTOAOG AUTOLG ETMLOTEMEL,  ÖTtE 6& T1pOG TOLG ÜrO "Eßpaiwv, OLKETL.  Der Vergleich zwischen dem Fragment von ThvM und den Auszügen des  ThbK zum Hebräerbrief macht deutlich, daß ThbK den Einleitungstext  des ThvM gekannt und ihn in syrischer Übersetzung vollständig, auf jeden  Fall auszugsweise wiedergegeben hat. Mit dem Ergebnis ist eine Vermutung  erhärtet, die A. Baumstark im Jahre 1901 äußerte: »Die Quellen seiner  Schrifterklärung macht Theodorus bar Koni leider nur in den seltensten  Fällen namhaft  Häufig sind Citate aus der christlichen Literatur ın  griechischer Sprache. Obenan steht bei dem nestorianischen Exegeten natür-  lich der »selige Erklärer«, d.h. Theodoros von Mopsuestia, dessen Benützung  sich übrigens gewiss viel weiter erstreckt als die ausdrücklichen Citate  ahnen lassen ... Eine eingehende quellenkritische Untersuchung würde wohl  noch manches klarer stellen und insbesondere für die Kenntnis der Schriften  des Theodoros von Mopsuestia gewiss nicht verächtliche Früchte zeitigen«!?,  Zum Hebräerbrief liegt bei ThbK eine weitere Einleitung vor!*, deren  Inhalt nicht auf das Fragment von ThvM bei K. Staab weist. Parallelen  zu IvM!* sind nicht zu verkennen. Sie legen nahe, daß entweder ein Autor  12 Vgl. A. Baumstark, Die Bücher I-IX des ‚Ketaba Deskoljon‘ des Theodorus bar Koni  in.:: OrChrt. 1, 1901 S.178.  13 Vgl. Brade, aaO S. 338, 340, 342 syrischer Text.  14 Vgl. Gibson I, S. 148f.; Gibson II, S. 101f.1ne eingehende quellenkrıtische Untersuchung würde ohl
noch manches klarer tellen und insbesondere für dıe Kenntniıs der Schriıften
des Theodoros VO Mopsuestla SEWISS nıcht verächtliche Früchte zeıt1gen« L

Zum Hebräerbriet 1eg be1 hbK eıne weıtere Eınleitung vor  1 deren
Inhalt nıcht auf das Fragment Von hVvM be1 aa weIlst. Parallelen

IvM sınd nıcht verkennen. SIie egen nahe, daß entweder eIN Autor

Vgl Baumstark., [Iie Buücher ISI des Ketaba Deskoljon' des Theodorus bar KOon1
in OrChr L: 901 1 /8%

| 3 Vgl Brade aqaQ 338, 340, 34) syrıscher ext
| Vgl Gbson l‚ 48{f. G1ibson I1 OIlf.
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den anderen ausgeschrıeben hat derc Verfasser eıne gemeınsame Quelle
für dıe Abfassung ihrer Eınleitungen benutzten !> WIE dıe lexte be]l IhbK
und 1vM zeıgen
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LS Zur rage der Quellenbenutzung Urc hbK und IvM vgl Clarke., qa0Q) 165-182



Nestorjanısche K ommentare VO ZUV Jahrhundert 103

(L ‘.‘\ e\30 Mk amirF Yalnar.
RS 571 E3a MNäaarır

r aaal .3XJDC\ €J‘
rn N MN OD3 ,\Äcno (PL m aaaı )

rm&n 3 rn a m&ü halı N C A
DdaAaasr a\3 Inr a3zlıdher? MÜr _NO \ LöQ
< \\l(‘ (71.2, 1.53 C(7I Na x Dnz aı XIr IS mbr
mä\\\«( Kn als ®C\\C\A\ e..\'.7.u(t\

aaar r&‘s WEa e.r( C m9 a
‚arc“  “ rı \'()\\\t'( (T.\.XA\\ am\ rm“ am e..ß’ ar<

C711 K nnı C79 XD Oa U daAas
‚M AHN al|-3 3CN Ra mn MDa

f(ä\\\l( m. \r<.\ ‚ Mmkhalı #Iimara : mcu-(h:n...\„
XM *Lna::n.x,..\.:> e.\.fl>\ rm< am S L3

NI AA za (T1LI3 QLOUJ C79 mla3 mea

am 2L \ S men En S A al S r y L3ar
AsIiaddhrf ‚ÜTD AOMN

aısı\ QIM 3CN7 Y 2 LO r()\i€\\\ ‘.\ am Caa
r(\.\.\\ f(:.\Ä aısı\ ‘.1 am g.fl Q)(\.A.\\C\D

an1 \3 n’äxc\_;éa rn „‚DaAaAHrLIANHDI
M .. N  - raa M ar mLar Malr Za

amn aahı aml;3 ' \3
C797 3C79 am ambL3 raa MArt ‘.\ — OMNADA&IN
rn E N Oa D3 r &4 Lar mea xrLz38a
s a\ 3 mear i\n3 en 3
na \n3 ‘._r_\r( AA N (.\ MNOa . däurins (.\ M &aa
NOa N C 1D N v\<r(o (.‘\ rÄäiiz
Z N C713.\\'\C\ä\\ \ 3 m’ >n3a r ımn \a
( 332 Y NI \s3 Chasal> ‚M ALr \L\(7L!.l.l .. 419a
A v .l(ä\i€\\ OM NCN Ü_NDON

A NO 3 CNa COMM AL n& Maı

a ODA m eaiz3 mX’33 C ‚ar“:  —

Z A33Q ‘.'\ a CL ’ >n3 > ı Z ar



Brade104

n da 3 MAäAAATIır? Akhamir‘3 rm asr<
aM %3 <>nrCa O NıLDL.LS.r(.5c\_s.\_°s ıq

51 C C31"NAa Mäazır? Aa \=L:
R AD NLDVWL RN r(..-u‚\.‘:m me y. A

‘_“J.fl

Fuür IbN gılt, daß (larke mıt der Edıtion der Fragen un Antworten
Z Pentateuch erstmals Auszuüge Aaus dem exegetischen Werk des IbN

zugänglıch gemacht hat Als eınen Gewährsmann für seıne Auslegungen
IbN Theodoros VO  e Mopsuestia *° Wıe ZuU Pentateuch handelt

sıch der orm nach be1 den Erläuterungen des IbN den Paulınen
Fragen und Antworten. Sıe sınd in der Handschrıiuft Cambrıdge Add 2047
auf fol 6r-109r zusammengestellt. Die Handschrıft wurde VO C'larke
ausführlıch beschrieben 1 Neun Fragen entfallen auf den ROmer-, 7WEeI auf
den Korinther-., 7WEe]1 auf den Korinther-, eıne auf den Galater-., eıne
auf den Timotheus-, eıne auf den Tihs- und vier auf den Hebräerbrief.
äufiger als IhbK und 1vM beruft sıch IbN be] seınen Darlegungen aus-

drücklıch auf VO Mopsuestıa durch das Beiwort der ‚selıge TKlarer
der der F Klarer Be1l der Auslegung VO sıeben VOoO insgesamt zwanzlıg
Bıbelstellen bezieht sıch IbN auf VO Mopsuestıa. Z7u NCNNECIN sınd dıe
folgenden Stellen ROom S12 475 U3 922 Kor 23’ 315 ebr .
Dıie Fragmente be]l aa ZUT Bıbelexegese des Theodor VO  s Mopsuestla

ROom 3.12: IS 922 und Kor 315 schließen nıcht dUus, daß IbN eınen
Kkommentar der e1le AUS dem Kommentarwerk des Theodor VO

Mopsuestıia den Paulınen gekannt hat In jedem Fall kann ber IbN AdUus$s-

gesagt werden., da ß WIE hbK un 1vM Theodor VO  > Mopsuestıla als
Lehrautorität der en VO 7A8 Jahrhundert anerkannte. Ferner
steht mıt dem Ergebnıis IbN fest, da ß alle uns gegenwärtig bekannten
nestorl1anıschen xegeten der Paulusbriefe der en VO ZU

Jahrhundert das exegetische Erbe des Theodor VO  E Mopsuestıia tradıerten.
So erhalten WIT ber dıe genannten Autoren Einblicke In dıe antiıochenisch-
nestorlanıschen Methoden der Schriftauslegung.

In welcher lıterarıschen Oorm den TEl Nestor1anern dıe Ausführungen
des ThvM vorlagen, das Corpus Paulınum betreffend, annn bıs Jjetzt nıcht
eindeutıg beantwortet werden.

[ Der ese Clarkes, der für hbK, IbN WI1Ie 1vM dıe Benutzung eıner
gemeınsamen Quelle für dıe Auslegung alttestamentlıcher lexte postulierte

Vgl Clarke., qaQ e
Vgl Clarke. qal) 4f.
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» From the findiıngs of the preceding chapter ıt 1S overwhelmıngly Obvı10us
hat the three authors. whose works have compared, consulted indepen-
dently COINMMON source« !  8  ® kann 1mM lıc auf das Corpus Paulinum
nıcht uneingeschränkt zugestimmt werden. Von den ZWanzıg Bıbelstellen,
dıe IbN eXEQESIEIT: AauUSSCHNOMIMMNEC Röm 4’3’ 1625 legt 1vM achtzehn,
ThbK s1eben AaUus Von den sı1ıeben Stellen be] ThbK ann eventuel]l VON

den Ausführungen Röm 5,14: Kor 29 315 und ebr L gesagt
werden. daß alle TeI xegeten eıne Quelle benutzten. ber SIE hınaus hat
IhbK mındestens eıne zusätzlıche Mater1alsammlung herangezogen. Be1l der
Prüfung der Stellen dıe IN un IvM gemeınsam auslegten, ist festzustellen.
daß VO den ACHTZEeENTN VO beıden Xeseiecn behandelten Bıbelstellen sıebzehn
AdUus eıner Mater1alsammlung men könnten. Fur dıe Auslegung VON

Röm NS beruft sıch IbN auf ThvM l 1vM bletet ZUT Stelle andere ber-
legungen, daß el vermutlıch außer der gemeınsam benutzten Samm-
lung mındestens eıne welıtere einsahen.

Zur ützung der ese da ß IbN un IvM für dıe Auslegung der Paulus-
briefe hauptsächlıc eıne gemeınsame Quelle zugrundelegten, welse ich
besonders auf dıe Exegesen Röm UZ un I1L327% hın

Abschlıeßend wırd. bezogen auf dıe Ausführungen des IbN den
Paulusbriefen, eın theologisches nlıegen aufgegriıffen, das neben anderen
dıe Nestor1aner bevorzugt beschäftigt hat Ihr achdenken galt besonders
der Anthropologıe un Christologıe. In den Denkstrukturen wırd
T1ISLUS nach seinem menschlichen Aspekt als »Erstgeborener Sr chÖöp-
fungen« (vgl ext gewürdıgt. Mre dıe Umschreıibungen » Verbunden
mıt ott-Logos« (vgl Text »Sohn, der Wesen un ınd VO  m iıhm (Gott)
1St« (vgl ext erhält T1ISTUS dıe göttlıche Prädıiıkatıon [ Jer Terminus
»Erstgeborener« wahrt UTrec dıe Formulıerungen »Erstgeborenen
den Menschen., der VO uns ist, der mıf ott-Logos verbunden 1St«< un »Er
ist der Erstgeborene In der Herrlichkeıt UÜrc dıe Auferstehung VO den
Toten« (vgl Text dıe Personeinheıt. DıIe Auseinandersetzung mıt den
Zzwel Naturen In Chrıstus be1 etonung der Personeinheıit muß als eın
spezıfisches nlıegen antiochenisch-nestorlanıscher Theologıe bezeichnet
werden. Das Denken kennzeıchnet e Bestreben. dıe Bedeutung der Gestalt
des Menschen Jesus für dıe Anthropologıe WI1IeE Soterl10logıe herauszuarbeıten.
Der ensch wırd als Geschöpf (jottes apostrophiert. Anders als Chrıstus,
der wahrhaftıg eın Mensch WaTl WI1IeE WIF, aber hne Schuld (vgl ext l
versteht IbN den Menschen se1t dam (vgl Text l als das eschöp Gottes,

18 Vgl Clarke. aqaQ 165
19 Vgl aa aqaQ 128-130:;: IDN vgl ext b — Schluß der Ausführungen.

/u IVM vgl (bson IBN vgl ext un
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das zr un (vgl Text und 4) aber VO Anfang Al nıcht sündıg
gesprochen WAarTr Weıl dıe Tendenz menschlıchen Fehlverhaltens dUus freiem
ıllen wuchs (vgl ext D——— und überleß ott den Menschen sıch selbst
Als Resultat der Irennung des Menschen VO ott nennt IhHN den Verlust
VOIl Urılentierung (vgl Text aanl  aanl und S1e kann der ensch Uure Hın-
wendung T1StUS wıedergewınnen der den Menschen den Weg für C414

en Verantwortung und auf Zukunft hın (vgl Text b —mmm—  b —mmm— und

ahang Text STAMMEN der Handschrift Cambridg« Add 07
fol I09
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ARIHUR VOOBUS

Entdeckung Handschriften
des antıyulıanıschen Pastoralschreıibens

Die Hs Br Mus Add ist eıne wahre Fundgrube vieler rKunden
dıe aber eıder schwer gelıtten en Unter ihnen findet sıch auch das 1er
behandelte Pastoralschreiben “. geschrıeben vertriebene Priester, hte
und Öönche In den mesopotamıschen Provınzen. I Iıe Anschriuft beschreıbt
dıe Adressaten folgendermaßen : »An UNsSeEIC geistigen Brüder.,. dıe In den
Eparchıen VO  z Mesopotamıen sınd, (nämlıch) dıe Presbyiler, Kloster-Abte.
WIe auch dıe christuslıebende Bruderschaft be1 euch. dıe der offnung
des Evangelıums verfolgt werden«.

egen der Bedeutung dieser Quelle hat Prof Draguet den lext der
erwähnten Handschriuft herausgegeben *. Leıider ist uns aber dieses OKumen
1Ur tellweılise erhalten Was VO  _ dieser Urkunde übrıg geblieben ist, 1st MNUTr

e1in Torso. IDem Herausgeber stand keıne andere Handschrı ST erIu-
gung *, den Rest des Textes der wertvollen Urkunde herzustellen

Die Entstehungszeıt der Urkunde äaßt sıch annähernd fteststellen aut
der inneren Evıdenz der Schrift mu ß S1e zwıschen den Jahren und

verfalßt worden se1n, während der Zeıt der Verfolgung der 1110110 -

physıtısch gesinnten 1schole un hbte Hrce den Kalser Justin > I J)em-
gemäß behandelt S1Ee dıe Lage der geistigen Führerschaft während dieser
Periode der Krise.

Glücklicherweise ann INan noch mehr ber dıe Entstehung dıeses lextes
ausfindıe machen. DiIe Vorgeschichte dieses Pastoralschreibens taucht INn
einem Brief des Severus VO  —_ Antıochıilen auf, der selber auch ZUr Ent-
stehung dieser Urkunde beigetragen hat In seinem T1 d Johannan,
Phıloxenos und Tuma, dıe »Confessores auf dem erge V Marde«®,

rıght, Catalogue of Syriac Manuscrı1pts In the Brıiıtish Museum 8l London 69]
Fol 2b-4b
Une pastorale antıjulıanıste des envırons de |’annee 5 3() Le Museon (1924/). X3
Hs Mıngana SYT. 215 Fol 1st eiıne spate Abschrıft, geschrıeben S70 n Chr
Vgl Mıngana, Catalogue O1 the Mıngana Collection of Manusecripts (Cambrıdge
454
Zacharıas Rhetor. Hıstorija eccles1astıca ed Brooks (SCO.: S
Miıchel le Syrıen, Chronique A, 13-14, ed Chabot 11 (Parıs 7017

Brooks. The 1X Book of the Select Letters of Severus, Patrıarch of Antıoch, In
the Syriac Iranslatıon of Athanasıus of Nısıbıs {{ (London 389 N
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ermutigte das exılıerte Kırchenhaupt dıe VOINN ihren Sıtzen verbannten
Kırchenleıter und rief S1IE zugleıc auf. für andere orge Lıragen. Besonders
EgZ1e ıhnen ans Herz, den Abten un Öönchen, nah und fern. dıe
außerdem In (Gjefahr standen, Vo den Ansıchten des Julıan VOoO Halıkar-
nassus ’ angesteckt werden. Unterstutzung geben In diesem ZA1=
sammenhang schlug CT VOÖTL, eın Schreıben alle diejen1ıgen, dıe dUus ıhren
Ostern vertrieben worden verfassen, ıhnen Mult ZU Fest-
halten den Überlieferungen der Väter geben .

enDar 1eg hıer eın Bruchstück eıner hıstorısch wıchtigen Urkunde
VOT, WIE der Herausgeber richtig erkannte und er den Verlust des
restliıchen Textes bedauerte.

Vorliegende Zeılen können eıne gute Nachricht bringen Das SyStema-
tische Suchen hat sıch reichlıch gelohnt Es ıst nämlıch der SanNzZc ext dıeser
Quellenschrıift dNs Licht gekommen, und ZWAAdl gleich In mehreren and-
schrıften, Was uns NUunN erlaubt, eıne krıtiısche Edıtion diıeser Urkunde
herzustellen

Der alteste euge hatte se1n erstec in der Sakrıste1l der syrısch-jJakobi-
tischen Marıenkiırche In osul, nämlıch In Hs 29 Überraschenderweise hat
sıch dıe Urkunde In einen eX vermatt,; der eın KOorpus der polemiısch-
theologischen Schriften des Dionys1io0s bar Salıbı nthält 1 Die Hs scheıint
dus dem I5 Jahrhundert Men; aber auch das Jahrhundert könnte
in rage kommen.

Der nächste Textzeuge erscheınt In Hs Mardın rth dıe eben-
falls en KOrpus der polemıschen Schriften des DIonys10s bar Salıbi dar-
tellt. aber auch legıslatıve Urkunden einschließt } Diese Hs ist datıert
und wurde 1Im Tre 150172 N.Chr geschrieben 1

och ZWEe] andere Handschrıften, dıe aber vie]l Jünger sınd, sınd unNns
bekannt geworden. Die eıne ist Hs AtSaneh rth 24 16 mıt der gleichen

Vgl Draguet, Julıen d’Halıcarnasse el CONtLroverse VCC NSevere Antıoche SUuT |'ın-
corruptibıilıte du P du Chriıst (Louvaın
A.a.O 304
Fol 2b-6b
[Diese 5Sammlung umfa(ßt dıe Schriften dıe Armenlıer,. Araber. Juden, Nestorılaner.
Griechen. Chalcedonier un Mohammedaner. Eingeschlossen ist uch selıne Erklärung des
eucharıstischen Opfers.

VOöÖbus, Catalogues of Syriac Manusecrı1pts In Unknown Collections In the Syrıan
Orıent I11 Papers of the Estonıjan Theologıcal Socıiety ın Exıle (ım Druck).
Fol 292b-297a

VOöÖObus, Syrische Kanonessammlungen. FEın Beıtrag ZUTr Quellenkunde Westsyrische
Orıiginalurkunden SCO Subsıdıa 37 (Louvaın 41371
Laut Kolophon wurde dıe Handschrift 1M Jahre 813 (iraec. in dem Kloster des Mar
Abraham and Mar Hebiıl be]l Mıdyat 1m Tur Abdin geschrıieben.

KS In der Bıblıothek der Theologıschen Schule der syrısch-orthodoxen Kırche In AtSaneh,
Bıkfaya, Lıbanon.

16 Fol a-
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Gattung der Schriıften un 1Im Jahre 895 n C hr geschrıieben. Die andere
1st Hs Sarfeh Patr. . dıe wıeder einıge polemiısche Schriften des Dionys10s
bar Salıbı nthält

Was dıe erschlossene Quellenschrıift uns bletet., ıst eiınerseıts 610 Bericht
ber dıe Verhältnisse be] den Monophysıten während der Verfolgungen
und ber dıe Bereıitschaft ıhrer nhänger, für den monophysıtıschen
(Glauben eıden Andererseıts erfahren WIT VON den inneren Schwier1g-
keıten. dıe dıe Lage noch weıter verschärtften. Di1e NECUC Prüfung kam VO  —

den Anhängern des Julıan VO Halıkarnassus, deren Bekämpfung dıe innere
Front,. dıe drıngend Eıinigkeıit benötigte, schwächte. DiIe Schläge der
Verfolgung wurden desto härter empfunden.

Weıter berichtet dıe Urkunde auch ber dıe Tätigkeıt der verantwortlichen
Wortführer IN der Zeıt des Wıderstandes und der Prüfungen durch dıe
(Gjefahr der Spaltungen. I IIie Angaben ber dıe Führer, dıe diese Aktıon
unte  me aben. stehen Jetzt, nach em Rätsel-Raten, auf festerem
TUn Da dıe vollen Angaben ber dıe beteilıgten Verfasser der Urkunde
erst A FEnde des Schreıibens erscheınen, konnte Prof. Draguet lediglich
krwagungen ber dıe Anfang 11UT 177 erwähnten Hırten anbieten $
Er nahm d daß diıese SINd : Sargıs, Bıschof VO  —_ yTrOS, Marıon, Bischof
VO  — Süra, Nuna.,. Bıschof VO Qıirgesion aber darüber konnte CI nıcht
sıcher se1ın JIuma, Bıschof VO  —_ Dara und Johannan, Bıschof VO  —_ Tella

Jetzt können WIT sehen, daß dieses Bıld auf TUn der kurzen Eınleitung
mangelhaft 1st Da f Nuna tatsachlıc. Bıschof VO  —; Qıirgesion Wäal, wırd
Jetzt ausdrücklıch bestätigt. ußer den genannten Personen kommen noch
NCUEC (jestalten Z Vorscheımn. Beıde sınd eKannte Persönlıchkeıten, deren
Wırksamkeıt 1M [DDienst der Konsolıdierung der Lage NUunN eıne NECUC und
wünschenswerte Beleuchtung findet

Eıner ist Petra VO  x ReS’‘aılna, der 1M IS 519 In der der Verfolgungen
mıt seıinen ollegen verbannt wurde*® Später beteilıgte CT sıch den
Verhandlungen In Konstantinopel“*, dıe 1M TEe 53) stattfanden. och
spater ist 1mM Exıl gestorben

Der andere 1st Phıloxenos VOIN Doliche., bekannt als der »kleine« Phıloxenos.,
weıl (1 eın Schwestersohn des »großen« Phıloxenos, nämlıch des Bıischofs
VO  —_ abbug., War  23 Er WdlLl eıner der Teilnehmer der Patriarchenweihe

K Fol
18 Aa OT

AaO 82
Miıchel le Syrıien, Chronique I1L1/OE
cta concılıorum oecumen1CorunT. ed Schwartz IV (Argentoratı 169
Chronıcon Inad X46 pertinens, ed Brooks SCO. R JT

7 Miıche!l le Syrıen, Chron1ique Barhebraeus. Chronıiıcon ecclesi1astıcum, ed
A bbeloos el Lamy (Lovanıı Z
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des Severus 2 Man hatte ANSCHNOIMMCN, daß schon Anfang der Ver-
folgung den amp aufgegeben habe enn SseIn Name erscheıint nıcht auf
der Liste der verbannten 1SsScCholfe Wıe dıese rage klären ist. mMu ohl
en bleiben Sıcher aber Ist. da ß SE nach dem ode selnes großen Onkels
dem monophysıtıschen auben IFeU geblieben ISE. ennn Jetzt erscheımint
selne Tätıgkeıt qals elınes der monophysıtıschen Wortführer In eıner vereinıgten
Aktıon dokumentarısch bestätigt. Später beteiulıgte CT sıch noch den schon
genannten Verhandlungen IN Konstantınope125 Erst ann ührten diese
Beziehungen eıner Umorientierung IN seinem theologıschen Denken. SO
WAadl CT der einz1ıge der monophysıtıschen 1schole der selınen ollegen auf
ıhrem Leidensweg den Rücken kehrte *®©

Weıl WIT ber diese Periode und dıe damalıgen Zustände nıcht
Quellenschrıiften besıtzen. dıe Uulls helfen könnten, diese Geschehnıisse, dıe
wichtig sınd für dıe Entwicklung und dıe Entstehungsgeschichte der WEeST-

syrıschen Kırche, mehr erhellen, ist das Auftauchen eıner olchen
Quellenschrift höchst wıllkommen, besonders auch, weıl S1IE dUus dem Kreıis
der Führerschaft STtammıt und eiınen erwünschten Bericht Dringt.

SO Ist wıeder eıne wıchtige Quellenschrıift der Vergessenheıt entrissen
worden.

Vgl Kugener, Allocutıion prononcee Dar Severe apres SOI elevatıon SUT le trone
patrıarcal d’Antıoche (1902)

JS AR-© 169
Als Belohnung wurde iıhm eın Bıschofssıtz auf der nse! Cypern gegeben 1e ıchel
le Syrıen, Chron1ique 1,.244 Johannes Moschus bezeichnet ıne Stelle dıe ach seinem
Namen benannt Wa  - Vıelleicht wurde dort begraben, Pratum spiırıtuale 87,3
DF Sıehe uch Hon1ıgmann, Eve&ques el eveches monophysıtes d’Asıe anterıeure
VIS siecle SCC) Subsıdıa (Louvaın



HEINZGERD

7 den Fragmenten eıner griechıschen Basıle10s-
Lıturgie AUuUs dem koptischen Makarıos-Kloster

Herrn Profe.  Or Dr I Otto SpIES
AF 5 Z OR

DIe vielfältige Rıvalıtäat zwıschen Alexandreıa un Antıochela vermochte
dıe »Chrıistusliebende Stadt« Nıl 1mM Bereıiıch der Lıturgıie nıcht NUrTr nıcht

ıhren unsten entscheıden, sondern S1IE mußte überdies hınnehmen,
daß selbst auf eigenem Terrıtorium, In WIE Patrarchat. und SOSar A

herausragender Stelle. IN der Meßlıturgıie, dıe einheimıschen gottesdienst-
ıchen Tradıtionen Urc (1im CNSCICH oder weıteren ınn antıochenısche
Texte un Rıten zurückgedrängt der gar erSe{zt wurden. Be] den chalkedon-
WI1Ie kalsertreuen Melchıiten wırd dıe alexandrınısche Markos-Lıturgıie ZWaTl

ersi nach dem 13 Jahrhundert ! endgültıg uTrTe konstantinopolıtanısche
Bücher abgelöst“, aber schon früher unterlag das ererbte Formular den
Eıinflüssen zunächst der Jakobos-Liturgie * un ann deren »double fiırst
COUSINS«“*, der byzantınıschen Basıle10s- und Chrysostomos-Liturgie >, denen

schlıeßlic vollständıg weıchen mußlte on erheblıch eher. spatestens
onnnr BRAKMANN, Zur Bedeutung des Sinaıltıcus TAaeCUus 2148 für dıe Geschichte der

melchıtischen Markos-Lıiıturgie: ahrbuc der Österreichischen Byzantınıstik (1981) 239-
248

('HARON PE KARALEVSKY), Le rıte byzantın el la lıturgie chrysostomıenne ans les
patrıarcats melkıtes XPYCOCIO  IKA ricerche intorno (CGG10vannı Crisostomo
407-1907 oma 477-484 ders.. Hıstoire des Patrıarcats Melkıtes (Alexandrıe,
Antıoche, Jerusalem) depuls le schısme monophysıte du S1xXx1eme st1ecle Jusqu a [105 Jours
ome 19] 1 35

BISHOP, Liturgical COMMENTS and memoranda : JIhS (1909) 602:; ENGBERDING,
Neues Licht ber dıe Geschichte des Textes der agyptischen Markus-Lıturgıe : OrChr
(1956) 64:; COQUIN, ‚ anaphore alexandrıne de saınt Marc : Le Museon (1969)
307 u.0

SHEPERD, Ihe formatıon and influence of the Antıochene ıturgy
umbarton aks Papers 15 (1961)

SWAINSON, The Tree lıturgıies chiefly irom orıgınal authoriıtıies (Cambrıdge
BRIGHTMAN, Lıturglies eastern and estern (Oxford EOXCEN. 36f.
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1Im V wahrscheinlich noch iM der Sal VOT dem Jahrhundert, fand dıe
Anfang des Jahrhunderts 1m Einflußbereich antıochenıscher Euchologıe
entstandene sogenannte Basıle1o0s-Anaphora ’ In ihrer alteren, noch nıcht
VO späateren Namenspatron, Basıle10s VO Kaısareıa (# 37/9), eıner Bearbe!1-
tung“ unterzogenen (estalt Eıngang In das gottesdienstlıche Textrepertoire
der Chalkedon feindlıch gesinnten (Jemelnden Ägyptens. Das importierte
Hochgebet, nıcht dıe einheimische. be1l den Kopten nach Kyrıl] VO

Alexandreıa T 444) benannte? Markos-Anaphora, erlangte In diıesem Teıl
der agyptischen Chrıistenheıit tellung un Gewicht des eucharıstischen
Standar:  ochgebets. Ergänzt dıe ıhm fest zugewachsenen anaphorıschen
Nebengebete un: dıe gleichbleıibenden priesterlichen Texte für Wortgottes-
dıenst un Eucharıstiefeler entstand auf der Grundlage eines yrısch-
antıochenısch geprägten Meßzeremoniells das VO  —; griechıschen un: KOD-
tischen andschrıiıften dieser Kontfession verzeiıchnete Plenarformular der
agyptischen Basılei1os-Lıiturgie, das INn sa1dıschem Dıalekt einstweılen NUTr
bruchstückhaft bekannt ist. . In den se1t dem 13 Jahrhundert erhaltenen

Aus dieser eıt stammen der Bal 28 rsg VO KAHLE, Coptic irom Deır
Bala’ızah in Upper Egypt |London und der ext des Ms Lefort COPpL. (ohne

Sigle) der Bıbl Centrale der Universıiute ath de Louvaın (bearbeıtet VON DORESSE/
LANNE, Un temoın archaıque de la ıturgıe de Basıle Bıblıotheque du Museon

4 / |Louvaın ebı N Beschreibung un Datierung der Handschrıft durch oresse).
ENGBERDING, Das eucharıstische Hochgebet der Basıleioslıturgie Theologie des

christl. Ostens ünster RAES, Anaphorae orjıentales : ÄNGOGI/IL. PAHL
(Hrsg.), Prex eucharıstica Spicıl. Frıb 12 (Frıbourg 230-243 B (ebd 230f.
347 weıtere LAt.)
Zu Basıle10s) Anteıl der Redaktıon des unter seinem Namen gehenden Hochgebets
ENGBERDING, Hochgebet a.0 AAAIV-LXÄXXVI: (CCAPELLE, Les lıturgies »basılıennes«
ei saınt Basıle DORESSE/LANNE a.0 45-74; GIBSON, Saınt Basıl's lıturgical authorshıp
Studıes In Sacred Theology 2Ind SCT 168 (Washıngton JANERAS, San Basılıo
la hıstor1a de la lıturgia Phase 120 (1980) 48 5-490
Kyrıll galt und gılt be1 einheimischen Lıiturgikern als Bearbeıter des Markos-Formulars,

z.B dıe Randglosse 1M Ms Kaıiro, Kopt Museum, Theol 205 (zıt bel ABD AL-MASSIH,
aın Cyriılle ans la lıturgıie de l’eglıse Kyrıllıana, spiıcılegia edıta sanctı Cyrıllı
Alexandrını recCcurrente saecula |Ca1ro 306) DAWOOD, The Liturgy of
St Marc : Coptic Orthodox Patriarchate (Hrsg.) St Marc and the Coptic Church (Caıro

ENGBERDING hat dıe Überzeugung geäußert, dıe Basıleios-Liturgie se1 uch 1mM Saıdıschen
das Normalformular der Messe BCWESCH (Untersuchungen den Jüngst veröffentlichten
Bruchstücken sa 1dıscher Lıiturgie : OrChr 43 IS ders., Z7u Or 13] fol des
Brıtish Museum London : Le Museon 1968 138), un dementsprechend den
Edıtor dıe unpagınıerten este der Basıleios-Liturgie In LANNES »Großem Euchologion
des Weıßen Klosters« (PO 28, 384-392) den Anfang allen eucharıstischen Materıals
dıeser Handschrıft eingeordnet. Seine Vermutung wiırd, zumındest für dıe Gewohnheıiten
des genannten osters, Urc dort beheimatete Dıakonenbücher als zutreffend erwıesen.
Dıie Buchfragmente Borg Copt 10919> un Parıs. Copt fol 139-145, el CI-
Öffentlicht, schreiben dıe Dıakonıka der Messe (S 9072-94 DZW. DA DA [Orıginalpaginierung])
ausdrücklıch der Basıle1os-Liturgie (die Überschriften des Formulars veröffentlichte

COQUIN, estiges de concelebratıon eucharıstique hez les me  1tes egyptiens, les
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bohairıschen Leitourgika *' uns ann sogleıch In eiıner festgefügten un 1Im
wesentlıchen endgültigen Ausformung entgegentriıtt. DiIie bodenständıge
ägyptisch-alexandrinische Euchologıe vermochte sıch somıt 1M Bereıich der
eDbtextie auf [ )Dauer alleın bel den Kopten un auch dort. WI1Ie scheınt,
11UI In Nebengebeten sSOWwl1e In der 7 gelegentlıch benutzten Austauschtext
abgesunkenen Kyrıiıllos-Anaphora erhalten l

DITG Priester der niıchtchalkedonıschen Fraktıon des alexandrınıschen
Patriıarchats benutzten eiım lıturgischen Beten zunehmend häufıig dıe
koptischen 1alekKte och wurden bıs weılt In Jahrtausend hıneın dıe
(Gebete der eCiMeieTr VO  —_ gewIlssen Gruppen oder bestimmten agen
weıterhın In griechischer Sprache rezıtiert, wenngleıch nıcht unbedingt VO

Hörern wWwI1e Sprechern auch verstanden. Fuür dıe In Nubıien gelegenen
I )ıözesen ıst fortdauernder Gebrauch des Griechischen qls Liturgiesprache
UÜTc dıe un auf Sunnäartı - in Faras!* und Qasr Ibrim  15 SOWIE eıne

Copltes les ethıiopıens : Le Museon 1967| 40f.) und führen In deren Zusammenhang
uch dıe Dıiakoniıka des Wortgottesdienstes A UurCc: dıieses Vorgehen lassen Ss1e erkennen.
daß das Basıle1io0s-Formular für iıhre Benutzer nıcht eiınes un mehreren gleichberechtigten
Hochgebeten Waäl, sondern für gewöhnlıch In der Messe benutzt wurde. F3 Zeugen der
saidıschen Basıle1o0s-Anaphora Anm
[Dazu 126 och in das K wıird der unveröffentlichte Kodex London, Brıt
LADE:: 239 Copt 788 rab suppl 18) VO RIEU, Supplement the Catalogue
of the Arabıc manuscrı1pts In the British Museum London datıert. dem
ENGBERDING, Hochgebet a.0 HAMMERSCHMIDT, Die koptische Gregor10s-
anaphora Berlıner Byzantinistische Arbeıten (Berlın folgen. och ist dıese
Frühdatıerung keineswegs gesichert. ach CRUM, Catalogue of the Coptıic INanu-

scr1pts In the British M useum (London 34() ahnelt dıe Schriuft des Or 239 csehr
der 249 / 50 kopılerten Handschrıiuft Parıs, nst (a COpL. azu BUCHTHAL /

KURZ, Hand-lıst of iıllumınated orıental Chrıstian manuscrı1ıpts London 58 287
|mıt Lati]; LEROY, Les manuscrıts Coptes e1 coptes-arabes iıllustres Bıbl Archeaol.
1st de IFA Beyrouth 96 |Parıs 15/-174).
Die »koptischen« Athiopier benutzen als Normalformular der Messe eiıne SOZUSagCNH ent-
kernte Basıleios-Liturgie, In dıe anstelle der Basıle1o0s-Anaphora dıe Anaphora der Apostel
ıne Bearbeıtung des Hochgebets der Tadıtl10 apostolıca Hıppolyts, eingefügt ist (eine
wıissenschaftlıche Ausgabe der Standardlıturgie hat seıt längerem HAMMERSCHMIDT,
Dıie Edıtıon der äthıopischen exte AaUus dem Nachlaß VO Euringer [1865-1943] :
Proceedings of the 26th Intern Congress of Orıentalısts, New 964 |New Delhı
2,44{f. angekündıgt). [DDıie Basıleios-Liturgie selbst dient 1er 11UT als gelegentlıcher Aus-
tauschtext (S EURINGER, Dıe äthıopıische Anaphora des Basılıus ach 1er and-
schriften herausgegeben übersetzt und mıt Bemerkungen versehen Orıientalıa Chrıstiana
36;2 [98] oma 928])

13 C D MÜLLER, Deutsche Textfunde In Nubıen INKLER (Hrsg.). uns und
Geschichte Nubiens In christlıcher eıt (Recklinghausen 251-254; GAMBER., ur
Liturgie Nubiens. Teıle eınes Eucharistiegebets auf Fragmenten e1nes Pergamentblattes
vermutliıch des OstkSt (I9/1) 185-188; QUECKE, Rez Dınkler Orıientalıa
A4() (1971) 368

KUBINSKA, Prothesıs de la Cathedrale de Faras. |)ocuments el recherches : Revue des
Archeologues ei Hıstoriens d Art de Louvaın (1976) 7-37 Inser. INV 6la ISI
EDXT TNG T DODETEOC azu 128 1, 0-20 ZUT Heılıgung des eucharistischen
Weınnes ÖL HG NMDONYLAOHEVNC WEPLOOC TALTNG; INV 61b Opferannahmegebet.

15 W H REND/1. A. MUIRHEAD., Ihe Greek manuscr1pts Iirom the Cathedral of asr
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entsprechende Miıtteijlung des Anfang des S Jahrhunderts schreibenden
agyptischen Armenıiers Abu Salıh." ° gesichert. In bescheidenerem Umfang
gılt dıes. WIe inzwıschen mehrere Handschriften bezeugen auch für dıe
agyptischen Kerngebiete des koptischen Patrıarchats. Solche Manuskrıipte
moögen Z AdUus gelehrtem Interesse kopıert worden se1In. Die Trel bısher
entdeckten alteren Kodizes mıt griechıschen Mellitexten dieser Konfessıion,
alle mehr oder mınder stark beschädıgt, sınd jedoch em Anscheın nach
unmıttelbar noch für gottesdienstliche Verwendung gefertigt worden 1 Die
Exıistenz welılterer gleichaltrıger Liıturgiebücher anderen Iyps mıt griechischen
Texten der koptischen Kırche bestätigt diese Annahme

7u den genannten alteren Zeugen gehören dıe In dıesem Beıtrag be-
sprechenden 7 Blätter, dıe Evelyn 1T1e 1920/2]1 1ImM Makarıos-
Kloster des Wadı n-Natrun entdeckte und anschlıeßend In das Kaılırener
Koptische Museum überführen 1e5ß SIE dıe 1gnatur NO erhıelten 2

Ibrım Le Museon (1976) 43-49 m A TE Oratıonen, un unvollständıg,
ıne EDXT TNG NDODETEWG; Tıtel un Anfang eıner Athanasıos-Anaphora.

Meınes Erachtens ıst dıe [1UT mıt ıhren Schlußzeijlen erhaltene Oratıon ıdentisch mıt dem
Opferannahmegebet der Faras-Inschrıiuft INV 61 b (S.0 Anm 14), Oratıon dasselbe
Formular wWw1e In INV 6la und der Anfang des ortıgen Gebetes ZUT Heılıgung des
Weınes. AdUS$ Qasr Ibrim überliefert demnach keıiıne aufeinanderfolgenden (jebete
eınes Meßformulars, sondern Ww1e dıe Inschriften AUS Faras Oratıonen für eınen (jottes-
dienst mıt Kommunlonspendung XEra mı1ıssam. FEıne Aussage ber das bel den Nubıiern
üblıche Normalformular der Messe ist De] der Jjetzıgen Quellenlage och NIC. möglıch
ABÜ SALIH, Beschreibung der Kırchen un Klöster Aegyptens 99a (2Z72 E VETTS); vgl
(CJRAF {{ (1947) 338-340

7 Außer den 1m folgenden behandelten TEI Handschrıiıften un einıgen Fragmenten sınd 1er
NCNNEN Te1 Manuskrıpte des 6219 J Jjetzt 1mM Koptischen Museum Kaıro

(Ms 167 (Lıt 173% JR (Lıt 184| un 762 WLat L/2E vgl MACOMBER, ext a.0
u Anm 37

18 Vgl EVELYN WHITE, The monasterıes Wadı Natrun Publications of the
Metropolitan Museum of Art gyptıan Expedition (New ork ITE 200
MACOMBER, Anaphora a.0 (u Anm 37/)
7u Lektionarien zuletzt H.J JONGE, Joseph Scalıger's Greek-Arabic lect10narYy :
Quaerendo (1975) 1432177 (mıt alterer Lit und Verzeıchnıis der Zeugen), eınem
Diakonikon-Fragment Anm
Beschreibung der Handschrıiuft be1 FVELYN WHITE a.0 200; ebı  Q, Taf. MX Abbildungen
Vo Bas un SOWIe Greg 14* un Sr (nach heutıger Zählung Gr 24', I5
Dıie Handschrift ist heute blattweise fortlaufend durchgezählt, für dıe 1er besprochenen
fol I=510 erg1ıbt sıch dadurch eın Unterschıed ZUT Zählung Evelyn Whıltes. Das Koptische
Museum, Alt-Kaıiro. tellte MIr freundlıcherweise Ablıchtungen des Manuskrıipts Z Ver-
fügung;: dafür möchte ich den Verantwortliıchen, Mounır asta und Samıha Abd
Shaheed, herzlıch danken. GEERARD, ('lavıs Patrum Graecorum ( Turnhout
164 2905 führt dıe Handschrılft versehentliıch als Zeugen für dıe koptische Basıle10s-
Liturgie (rıchtig ber 207 3097 [a] Gregorios-Lıiturgie).
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Sıe bılden den bescheıdenen Rest eıner ursprünglıch beträchtlıch umfang-
reicheren Papıerhandschrıift VON nıcht geringer euchologiegeschichtlicher
Bedeutung: Bemühungen Ergänzungsfunde, nach den Erfahrungen der
etzten re nıcht aussıchtslos. waren demnach egrüßen. Wiıe eıne nıcht
kleine Gruppe weıterer Handschrıften dıe lıturgiegeschichtlich SCHAUCIT
untersuchen bleibt Ist dieser x geschriıeben In eıner auffällıgen Sem1-)
Unzılale. für dıe de onge UTZIGC dıe Bezeichnung »majuscula Nıtrens1s«
vorgeschlagen hat“! WI1Ie damıt und schon VO L anne nahe-
selest . derartıge Manuskrıpte Samtilıc der mehrheiıtlıc In den Ostern
der sketischen Wüuüste entstanden sınd. ist endgültıg noch nıcht entschıeden.
er und Konfessionszugehörıgkeıt uUuNnNseTIeT Handschrı sınd gesichert UT
dıe fürbıttende Erwähnung eiınes Patrıarchen Benjamın. [ Ja bıs heute keın
eichue dieses Namens auf der aqalexandrınıschen athedadra sal. mu ß eın
opte und sodann AdUus paläographıschen WI1IeEe lıturgiegeschichtliıchen (jründen
der Jar amtıerende Benjamın gemeınt sein *> Der Makarıos-Kodex
iıst demnach zwıschen AI un 1340, dem Amtsantrıtt Petros’ entstanden
und g1bt In Übung befin  IC oder der Iradıerung für wert befundene
gottesdienstlıche Texte AdUS dem nıchtchalkedonıschen Patrıarchat Alexan-
dreı1a wıeder.

Von seınen 5() auf uns gekommenen Seıiten sınd dıe etzten elf (fol 20225")
mıt Psalmen und Hymnen beschrieben. dıe hıer unberücksichtigt bleiıben
dürfen Die übrıgen 309 Seliten enthalten priesterliche MeMßtexte In griechıscher
Sprache noch hne beigegebene koptische der arabısche Übersetzung,
daneben vereinzelte Dıakonıka un großenteıls heute unleserliche Kurz-
rubrıken, manche davon In TaDISC Unterstützt IC Brıghtman,
den damals führenden Kenner ostkırchlicher Euchologıe, hat Evelyn 116e
dıe Blätter der Basıle10s- und Gregorios-Liturgıie zugeordnet und als deren
Fragmente ediert “* Diese Zuordnung der Stücke bestimmten Me+LB?-

[ JE JONGE a.0 1 50-160 Gegen dıese Namensgebung ist einzuwenden, dalß Ss1e einmal
mehr den Wadı n-Natrün, dıe sketische üste, mıt der weıter nördlıch gelegenen nıtrıschen
verwechselt. Lıiturgjegeschichtlich sınd dıe Manuskrıpte der »majuscula Nitrensis« daraufhın

untersuchen, ob s1e eıne einheıtlıche gottesdienstliıche Tradıtıon vertrefien der ber eıne
Schreıiberschule 1mM [Dienste VvVOoO Auftraggebern unterschıedlicher Konfess1i1on.

LANNE, Textes el rıtes de Ia ıturgle pascale ans l’ancıenne eglıse TSYT (1961)
282} vgl jetzt ber ders., La »prıere de Jesus« ans Ia tradıtion egyptienne : Irenıkon
(1977) 163 5 Dıie Entdeckung des Kacmarcık-Kodex stellt dıe Lokalısıerung der »majuscula
Nıtrensis« INn sketischen Scriptorien NIC. infrage, da se1ın griechıischer ext In Koptischer
Schriuft geschrıeben ist (s 125

23 FVELYN WHITE a 200 205, vgl GUTSCHMID, Verzeichnıiıs der Patrıarchen VO  ;
Alexandrıen ders., Kleıine Schriften (Leıipzıg Sa HANSSENS, Institutiones
lıturgicae de rıtıbus orjıentalıbus (Romae 632f. führt Manuskrıipt TOtzdem
qls Zeugen der orthodoxen melchıtıischen) Liturgıe auf.
FVELYN WHITE a.0 2022213
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formularen ist In der Folgezeıt nıcht unwıdersprochen geblıeben. Strittig
sınde nıcht dıe Bruchstücke der Gregorios-Lıiturgie (fol mmaa } 1'-20") sondern
alleın dıe zehn Blätter. dıe Brıghtman der Basıle1os-Lıturgie zugewiesen
hatte *> Engberding nahm gelegentlıch eıner Detailluntersuchung das

IXb la D: Sanz AdUus der Meßlıturgie heraus und betrachtete
qals Oratıon des Weıihrauchoffiziums“*® Lanne reservierte in elıner

summarıschen Stellungnahme der Basıle1os-Lıiturgie DE noch dıe Blätter
L 7’ un 10 während der größere Rest, la H m— DIS un 11L nach
seinem nıcht näher egründeten Urteil der Markos-Lıiturgıie angehören
soll* / Dieser Meınung hat sıch auch Jerbaz adsen angeschlossen,
freılıch mıt der Maßgabe, dıe Fragmente vertraäten eiıne altere qals dıe geme1n-
hın ekKannte orm der ıturgle des Evangelısten *° Die geänderte Identi-
fikatıon ist tolgenschwer. Siıe implızıert, daß In dıesem Zeugen dıe arkos-
Lıiturgie qls Plenarformular gestaltet SCWESCH ist. un daraus wıederum
würde folgen, da ß auch 1mM Jurisdiktionsbereich des koptischen Patriıarchen
dıe heimatlıche ıturgle zumındest In begrenztem Umfang als Normal-
formular der Messe In Nutzung geblieben ware.

Meın Beıtrag möchte dıe entstandene Unsıcherheit beseıltigen un welterer
ıturglegeschichtliıcher Auswertung des fragmentierten exX AdUus dem
Makarıos-Kloster eıne sıcherere Grundlage bileten. Der Gottesdienst-
hıstorıker. der Wachsen un ande]l lıturgischer Formulare SOWIEe Aufl-
nahme und Verbreıtung der sıch darın ausdrückenden Vorstellungen nach-
zeichnen und erklären soll. bedarf ZUT Erfüllung seıiner Aufgabe Jedes verfüg-
baren ugen Eın collıgere ragmenta 1st erst recht dort geboten, wWwI1Ie
ıer UTr wenıge Vertreter eiınes Überlieferungsstranges erhalten Ssınd. Neben
der Identifikatiıon der VO  zn den umstrıttenen Makarıos-Fragmenten VCI-
nen Liıturgieformulare sol] Brıghtmans Ekiınordnung der auf diesen
Blättern überlieferten Gebete In den rdo Miıssae, dıe Zuordnung von
Oratiıonen un Gebetsformeln bestimmten rıtuellen ollzügen der MeB-
[e1er. überprüft werden. DiIe Umschreıbung der tellung uUuNseCeTCS Zeugen in
der Textgeschichte der alexandrınısch-ägyptischen Lıturgien ann einstweılen
1UT ansatzwelse erfolgen.

7 Zu Brightmans Verantwortung für dıe Identifıkatiıon ebı 200 mıt Anm un
26 unten 1 38 z7u Weıihrauchoffizium der Agypter vgl QUECKE, Untersuchungen

ZU koptischen Stundengebet Publ de I' Inst Orıent de Louvaın Oouvaın 2-13:;
WINKLER, ber dıe Kathedralvesper In den verschıedenen ıten des (Ostens und

Westens Archıv für Liturgjiewissenschaft (1974) 80-8)2
LANNE be1 DORESSE/LANNE a.0
SKJERBAEK MADSEN, Nadverbonnerne de Agyptiske lıturglier frem t11 den arabıske per1ode

(Kobenhavn
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Wo CS sıch WIEe be]l diıesen Blättern AUSs dem Makarıos-Kloster zumındest
großenteıls nıcht unbekanntes Textmaterıal handelt, 1äßt sıch dıe
Bestimmung der VOoONn einem Zeugen gebotenen Liturgle- un Oratıons-
formulare leichtesten un zugleıch sıchersten durch einen 1INs einzelne
gehenden Vergleich mıt verwandten und zeıtlıch benachbarten JTextzeugen
AdUS beıden alexandrınıschen Patrıarchaten durchführen

Aus demselben Tradıtionsbereıch. dem auch der Gegenstand dieser Unter-
suchung entstamm(t, sınd In erster Lınıe 7We]l gleichfalls griechısche Kodizes
heranzuzıehen der se1t längerem In dıe Forschung eingeführte Parıs. SE 3T
un der erst VOT kurzem entdeckte Kacmarcık-Kodex Die In das Jahr:
hundert datıerte Papierhandschrift “° Parıs. SE 325 en  1e dıe priesterliıchen
lexte der Basıle10s- un Gregorios-Liturgie In griechischer Sprache mıt
beigegebener arabıscher Übersetzung. einzelne Dıakonıka und wenıge
knappe Rubriıken DDer X ist heute nıcht mehr vollständıg. ıchtigster
Verlust sınd dıe ersten Blätter, mıt denen dıe Gebete der Vormesse und
des Wortgottesdienstes verlorengingen. Das Manuskrıpt wurde 67/]1 VO  x

Wansleben auf Zypern erworben 3 soll jedoch ach Samır u_

sprünglıch gleichfalls AUS dem Makarıos-Kloster stammen ©}. Miıt den ort
gefundenen Blättern verbiındet den X auch dıe Verwendung der
»maJjuscula Nitrensis« **. Die Konfessionszugehörigkeıt des Parıs. U 325
1st umstrıtten. Fur Renaudots Zuweılsung dıe ägyptischen Gegner
Chalkedons 1st der Einschub Kal ENOLWNOEV QOTTV WLIOV GUDWV T OEOTNTL
Q0TOÜ, UN EV WLCEL, UNOE EV MUPUO, UNdE EV AAAOLWDOEL In dıe omologıa
VOI der Kommunıon entscheıdend. Obwohl auch nach ıhm dıe Phrase selbst
nıcht notwendıg monophysıtısch verstehen SE VETAT: Renaudot der
Meldung der »Alexandrınıschen Patrıarchengeschichte«, dıese Wendung se1
erst 131 auf Inıtlatıve des koptischen Patrıarchen Gabriıel I1 eingeführt
worden als Kompromißformel nach einer Kontroverse mıt den Mönchen
des Makarıos-Klosters *> Engberding ıngegen glaubte, be] vergleichen-

Ausgabe miıt lat Übers. : RENAUDOT, Lıturgiarum Orijentalıum Collectio“* en un (Frankfurt
57a S: ZUT Handschrıift UOMONT, Inventaıre sommaıre des manuscriıts de la

Bıblıotheque Natıonale (Parıs 5 MORAITES, ( EV T1} BıßALOONKN TOV
1 1apıciov EAAnvırKol ÄELTOLPY1IKOL KOÖLKEC EOAOYLO (1953) 54()
RENAUDOT a.0
S AMIR KH., Le codex Kacmarcık eti version arabe de la Liıturglie alexandrıne : OrChrP
(1978) 104 ; ders., La version arabe de la ıturgıe alexandrıne de saınt Gregoire : eb 45
(1979) 308 Fıne erkKun des Manuskrıptes AUSs Agypten behauptet uch WILSON.
otes ree manuscrı1pts Scrıiptorium 15 (1961) 316
DE JONGE a.0 33 eın Foto VO Parıs. T S fol OViA(Y be1 S AMIR KH., La version
arabe du Basıle alexandrın OrChrP (1978) Taf. ach 347)

373 RENAUDOT ä [Der entsprechende Abschniıtt der »Patrıarchengeschichte« be1
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der extgeschıichtlicher Untersuchung der Basıle10s- un Gregor10s Lıturgie
1111 Parısınus CTEG ungewöÖöhnlıiche 11 Gegensatz ZAT sonstıgen griechıschen
und koptischen Iradıtion der Antıchalkedonier stehende Offenheıt CN-
ber byzantınıschem Einfluß beobachtet haben und olgerte diese
Rezeptionsbereıtschaft SCI alleın HTE konfessionelle Identıität zwıschen
Spender un: mpfänger erklären der Parıs ST 328 demzufolge melchıt-
tischer Provenjienz ** Wesentliıch geschwächt wırd Engberdings Beweısgang
Jjedoch dadurch da ß der Parısınus rdo Missae 7i dessen
ufbau WIC schon Renaudot erkannte *>, völlıg den koptischen Zeugen
SGCH16T. Entstehungszeıt entspricht und sıch CeUHIC VOonN der alteren melch!ıt1-
tischen Markos Lıturgie deren byzantınısierten Welterentwıicklungen und
byzantınıschen Nachfolgeformularen unterscheıdet DE sıch zudem
Parıs SI 275 der Zi0.eT omologıa Einschub {indet der ExIistenz

durchaus glaubwürdıgen Nachricht der »Patrıarchengeschichte« zufolge
bestimmten Vorgang innerhalb der Geschichte der koptischen Kırche

verdan wırd der Auftraggeber des CX eben dıeser Kontfession er
allenfalls Absplıtterung davon) angehört haben und für das
VON Engberding beobachtete Phänomen C1INE HELE Erklärung {1inden SCIEH
DiIe Spaltung der aägyptischen Kırche nach un C Chalkedon duldete

Bereıich der lıturgıschen Texte vielleicht doch den der anderen
Grenzgänger Der nach SCINECTN heutigen kıgentumer Kacmarcık
(ST Paul Mınnesota) benannte Kodex *’ ebenfalls CIM priesterliches MexBßB-
buch wurde Miıtte des Jahrhunderts VOoO  3 Anonymus nach
283/84 VO Priestermönch Gabriel ad Durunki 7/u Roten Meer hın
gelegenen Antonıjos-Kloster erstellten Vorlage vermutlıch selben Ort
abgeschrieben D: Handschrı en  1e ursprünglıch gleich zweımal| alle
Te1l be] den Kopten kanonısch gewordenen Meßformulare Basıle10s-
Gregor10s- und Kyrıllos/Markos-Lıiturgıie ersien e1] koptischer

HATER/O. K HS- BURMESTER (Hrsg.) Hıstory of the Patrıarchs of the gyptian
Church known d! the Hıstory of the Holy Church DYy SawIrus ıbn al- Mukaffa’, bıshopof al-AsSmünin 3: | — Publıcations de la Socıete Archeologie opte JTextes e Documents
(Le Caılire AT

ENGBERDING Eın Problem der omologıa VOT der K ommunıon der agyptischen
Lıturgie OrChrP (1936) 145 1 54 ıhm folgen QUECKE Eın saidısches Eucharistıe-
fragment Le Museon (1966) 1 20 SKIERBAK MADSEN 55

35 RENAUDOT be1l MONTFAUCON Palaeographıa (Gjraeca (Parısı1s 314
Vgl QUECKE Untersuchungen a.ÖO (0 Anm
Zr Handschrıift und iıhrer Geschichte SAMIR Codex ä:() F ebd Wiaf Dl
Abbildungen VON fo] f 15 167 1 400)' Edıtıon der Parıs SI 2975 fehlenden
griechıschen Texte und ansonsten Verzeichnis der Varıanten MACOMBER The TrTee
Xi of the Coptic Mass and the Anaphoras of ası! and of Gregory accordıng the
Kacmarcık Codex OrChrP 43 (19/7/) 308-334 dersS., The naphora of Saınt Marc
accordıng the Kacmarcık Codex eb  \ 45 (1979) e0® Zur beigegebenen arabıschen
Übersetzung dıe Anm Aa genannten Arbeıten Samırs.
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1ImM zweıten eıl INn ogriechıscher Sprache Jjeweıls mıt beigegebener arabıscher
Übersetzung. Um dıe en Zu 19 Jahrhundert teılte der koptische
Bıschof Athanasıos VON Abutig ( den CX Die bohairısche Hälfte ist
verschollen >®, dıe griechısche übereignete Athanasıos 807/08 als ewıge
Stiftung demselben Antonıios-Kloster, doch gelangte dıe Teilhandschrift noch
1m 19 Jahrhundert qaußer Landes Der In eıner koptischen Unzıale er
schrıebene griechıische Teıl 1st bIs auf wenıge Blätter vollständıg erhalten.
Dıie Basıleios-Texte sınd erwartungsgemäß als ormalftormular behandelt;
uDrıken un: Dıakonıka {inden sıch NUTr außerst spärlıch.

In zweıter Linıe ist be1 der Erledigung der ben gestellten Aufgabe der
koptisch-bohairısche Überlieferungszweig derselben Tradıtion berück-
sıchtıgen. Ihn vertreten für UNseIc 7Zwecke ausreichend *” dıe Fragmente
eıner zweıten Handschrı dUus den Beständen des Makarıos-Klosters (vor
1250 frühestens 235) SOWIE dıe Kodizes Ryl CoOpt 476 (spätestens 2886)
Vat Copt iJ (vJ 288)+* Bodl Hunt 360 413 Bodl Ind Inst COopt

(13./14 un Parıs. COpt 26 (15

38 rhalten ıst 1Ur dıe (überklebte) letzte Seıte, dıe dem auf eiınem Verso beginnenden
griechıschen ext voraufgıng (SAMIR, Codex -K6) [ Anm 31] 8SOf.) 7U Athanasıos
jetzt S AMIR KH OrChrP 4 / (1981) DL E
Im jetzıgen Zusammenhang geht alleın darum, den Oratiıonenbestand der Handschriften
un: dıe kinordnung der (‚jebete festzustellen. Darüber geben uch dıe Übersetzungen
ausreichende uskun I JDer Anm a  n alte Cod Lond Copt /88, den ıch
nıcht untersuchen konnte., ist ach (CRUM, Catalogue a{ 34() WIeEe dıe 1er
genannten Handschrıiften eın Vertreter der » Vulgata« des bohaırıschen Meßbuches
Auf bestimmte Manuskrıpte wırd e1m folgenden Einzelvergleich In der ege [1UT VCI-

wlıesen, WE Besonderheıten NCNNECN siınd. Fur den gemeınsamen Textbestand zıtıere
ich den bısher besten MI des bohaiırıschen Euchologions ABD AL-MASIH SALTB (Hrsg.)

NT ITTIEYXOAOTIO COOYAaB... (Kaıro un dıe lat Übersetzung des
Drucks Vr 736 azu Anm 133) ASSEMANUS, Codex lıturgicus eccles1i1ae
unıversae 4, (Romae 2,1-90

40 ().H KHS-BURMESTER, Fragments of ate 2th early 3th CENLUTY Bohaıirıc
euchologıon Irom the mMONaSsterYy of St Macarıus In ScetIis BSAC 19 196 /-68 1970]) /-47;
z Datıerung BRAKMANN Archıv für Lıturgiewiıssenschaft (1974) 581
In englıscher Übersetzung (unter Änderung der Reihenfolge der Lıturgien) hrsg VO

RODWELL, The Liturgıies of Basıl, Gregory and Cyril, translated from
Coptıic manuscrıpt of the 3th CENLUTY Occasıonal Papers of the Eastern Churches
Assocı1atıon London ZUTr andschrı CRUM, Catalogue of the Coptic
manuscrı1pts In the collection of the John Rylands Lıbrary Manchester (Manchester 909
200

A& Miıcrofiche-Ausgabe : 0006 (Parıs SA Handschrıiuft HEBBELYNCK/
VA LANTSCHOOT, Codices Coptıcı Vatıcanı Barberinıianı Borgıanı Rossıanı Da (Cıtta de]l

Vat 59-63
43 BRIGHTMAN a (0 Anm Teılübersetzung miıt Versatzstücken IN anderen

andschriften und Drucken
In englıscher Übertragung hrsg von MALAN, Orıgıinal documents of the Coptic
church 1.5/6 (London R7 Zzu Manuskrıpt eb  Q, L /6, VI1

45 Lateinische Übersetzung : RENAUDOT na (0 Anm 29) 1=31:: ZU eX DELAPORTE,
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Des welteren Ssınd z/u Vergleıch heranzuzıehen dıe zeıtlıch den Despro-
chenen Blättern nahestehenden Handschriften der melchıtischen arkos-
ıturgle Messan. e1 EL .2 Jh'); Vat E: 9’/() Anfang Jn Vat SI
2281 (v.J 209) +° Sınaıit. SE ZUAÄN (Miıtte 13 exandar s (16 J
Gelehrtenkopie eines Modells vermutlıch des

Schließlich verdıenen Beachtung dıe paralle den priesterlıchen Me(((3-
büchern verwendeten Dıakonalıen. Fuür dıe griechiıschen Lıturgien Alexan-
dre1as und Agyptens besıtzen WIT bısher NUTr en Eınzelblatt, Makarıos-
Kloster Gr (13./14 das keiınen hıer nuützlıchen Ertrag bwirft Aus
der Vıelzahl bohaiırıscher Diakonenbücher Wa iıch dıe beıden altesten
MIr bekannten Zeugen, dıe unveröffentlichten Kodizes Vat CODLt 28 (V.J 1 306;
Antonios-Kloster) * un Vat Copt 38

ZÜr Bestimmung ihres nhaltes werden 1mM folgenden dıe Blätter dUus dem
Makarıos-Kloster In der Reihenfolge iıhrer edıtıo princeps durchgemustert
(arabısche ıitern). Dieser Ausgabe O1g auch meıne Numerilierung der
ÖOratıonen und Gebetsfragmente (römiısche ıffern); In einıgen Fällen erwlies
sıch TEeUNC eıne SCNAUCT! Kennzeichnung einzelner e1le NC zugefügte
Mınuskel qals erforderlıch

bletet zunächst den Rest der Schlußdoxologie eiınes AaNnSONSTtTeN
ver iorenen Gebetes un: anschließend eıne mıt EYXH EILIIKAHCIC über-
schrıebene Oratıon I1

Die Überschrift des tatsächliéh stark epıkletisc gepragten Gebetes 1ıst
trotzdem nıcht mıt dem Herausgeber als »Prayer of Invocatıon« über-
setzen *, sondern verstehen als dıe ypısch koptische Anweısung ZUr
leisen Rezıtation (EITITIKAHCIC » uWooTtT1iK@6) *. Den dıesem Rubrum
verzeiıchneten ext hat Brıghtman richtıg als EDXN TING N DODETGEWC iıdentifi1-

Catalogue sommaıre des manuscecrıts COoples de Ia Bıblıotheque Natıonale : ROC (191 l
881

46 Die reı In europäıschen Bıblıotheken verwahrten Zeugen sınd übersıchtlıch edıiert be1l
SWAINSON a.0 (0 Anm DE

47 Unediıert: vgl vorläufig BRAKMANN a.0 (0 Anm l
48 Benutzte Ausgabe MATTHAIAKES, E1a AELTOLPYLO. TOUVL Ü yYLODL Kal EVÖOEOU ANOGTO-

AOQUD Kal EDAYYEAÄLOTOÜ MüpKOU ©EOAOYLO (1955) 4-36
49 Beschreibung un Edıtıon : BURMESTER, Greek synapte and lect1onary ragment

Irom Scetis BSAC -RLT
Vgl HEBBELYNCK/VAN LANTSCHOOT a.0 1 80-190
Ebd 9398
EVELYN WHITE 210] 202

53 BURMESTER, Euchologion a.ÖO SO anders och ENGBERDING, Neues Licht über dıe
Geschichte des Jlextes der ägyptischen Markuslıturgie : (1956) 55 der dıese
Rubrik als 1nweıls darauf werten möchte, »WIEe ebendıg INla  - och 1M 1m INONO-
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ziert °“ (Geboten wırd 1er eıne VON mehreren bekannten Fassungen des
Formulars Koupie...0 nPOOELC SQAUTOV A HUOUOV UDTEP ING TOUVU KOGWUWOUVL CONC
KTAL das mıt Varıanten In Stellung und Formulıerung ın den
alexandrinisch-ägyptischen Lıturgien für gewÖöhnlıch be1 dıesem nla
Verwendung findet Be]l den Melchıiten steht JE nach Entwicklungsstufe
der Markos-Lıiturgıe In der Prae-Anaphora >° der der Vormesse S bel
ıhren niıchtchalkedonıschen Konkurrenten spatestens seıt der abschliıeßenden
Redaktıon des bohaırıschen Meßbuches durchgängı1g In der Vormesse>/.
eıches gılt für den Kacmarcık-Kodex °® un ist für den Parıs. Sı 25
unterstellen. der dıe Anfangsseıten mıt der Prothesıs ZWal verloren hat, aber
ınnerhalb der Prae-Anaphora bezeichnenderweılse keine SDPXN HG N PDODECEWC
besıtzt DiIe Melchiten führen dıe Oratıon 1mM Rahmen der arkos-
Lıturgılie aul: dıe Kopten verbinden Ss1e mıt iıhrem Normalformular. der
Basıleios-Lıturgie. Be1l dıesem handelt CS sıch demnach eınen
funktionsgebundenen, eıne Verlagerung der bezogenen lıturgischen Actıo
olglıc mıtvollzıiehenden Bestandteıl des gleichbleibenden Ordiınarıum
Missae. [Dieses wırd In den östlıchen Liturgiebüchern verschränkt mıt den
E1ıgentexten der auf diese Weıse ZU Vollformular anwachsenden ormal-
lıturgie wledergegeben, ist aber auch be1 Verwendung eines ZUr Auswahl
gestellten weıteren Hochgebetes bZzw eines eın olches gebildeten
Rumpfformulars, z B der Gregor10s- der Kyrillos-Lıiturgie, rezıtieren.

Vergleicht°* INan dıe einzelnen Ausgestaltungen der angesprochenen
Oratıon In ıhren verschıiedenen melchiıtischen un nıchtchalkedonıschen

physıtıschen ager Agyptens den alten Epiklesecharakter dieses (Gebetes empfunden hat«
Ebenso JACOB, La tradıtıon manuscriıte de la lıturgıe de saınt Jean Chrysostome :
Eucharıistıes d’Orıent d’Occıdent |ex Orandı 47 (Parıs V och begegnet
dıe Rubrık uch VOT unepikletischen Stillgebeten, z VOI der EDXN TOUV KATANETAOUATOC
(Ind nst Copt |MALAN a 0O 5/6, 1 5]) und der urbıtte für alle Verstorbenen (ebd
und Vat COpt fol 46').
Be1l EVELYN WHITE a.Ö0 200

a So 1m Vat DE 970 (SWAINSON a.0 26a-28a) un: ohl auch 1ImM eılzerstörten Messan. Sr IET
der dıe EDXN TNG n DO0ETGEQMC In der Vormesse nıcht aufführt (SWAINSON a.O0 3a)
So 1mM Vat 0 2281 (ebd 1mM Alexandr 7 (MATTHAIAKES ä:() E3} und gewıß
uch 1mM 11UT bruchstückhaft erhaltenen Sınaıt ST 2148, der dıe Oratıo oblatıonıs nıcht
mehr In der Prae-Anaphora verzeichnet.

57 Vgl i1wa dıe Kodiızes Ryl Copt 476 (RODWELL a.Ö0 26f.) Vat Copt fol 9“-1
Bodi unt 36() (BRIGHTMAN A{ 148): Ind nst Copt (MALAN a 5/6, 5t) Parıs.
Copt RENAUDOT a.0 3) vgl Kopt Euchologion (} COCKE-CKH

58 MACOMBER, ext a{ (0 Anm 3#} 316
KENAUDOT a.0 5763 Was O.H KHS-BURMESTER, An offertory-consecratory Ppraycr
In the Tree and Coptic ıturgy of aın Marc : BSAC el Za als exti des
»Parıs, Bıbl nat Graec. << anführt, entstamm In Wırklıchkeit Renaudots Nachdruck
der Markos-Lıturgıie des Vat ST 1970, der somıt VOoO Burmester unbewußt gleich zweımal
verwertet WITrd.
Die Gegenüberstellungen be1ı ENGBERDING, Lıicht a.Ö 5154 und BURMESTER, Prayer
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Zeugen mıt- und untereinander SOWIE mıt der In Qasr Ibrım un Faras
6 1 und mıt der. dıegefundenen »nubıschen« Fassung des gleichen Formulars

als orlıentalısche eıhgabe In der ıtalo-byzantınıschen Rezension der Chryso-
stomos-Lıturgıie ulnahme gefunden hatz erg1bt sıch. da [3 der ext
auf 11L amnl das charakterıstische Merkmal der Rezension des Gebetes
aufweıst, dıe 1mM Zusammenhang mıt der Basıleios-Lıiturgie uDerlıeler WIrd::
Im Gegensatz ZUurTr Chrysostomos-Rezensıon findet innerhalb der pıklese
der Altartısch (TtDATNECC) Erwähnung, allerdings hıer. WIe für dıe Basıle10s-
Rezension ypısch VOTI der Bıtte andlung der aben: nıcht WIE IN
der melchıtischen Markos-Lıiıturgıe und 1M Ia AdUus Nubıen erst VOT der
Bıtte dıe gnadenvollen Wırkungen der Kommunion. Deshalb gehört,
da keın unberechenbarer textgeschıichtlıcher Querschläger unterstellen
ISst, la eiıner Basıle1os-Lıiturgie un nıcht, WI1IE Lanne und
JeLDE adsen annahmen, eıner Markos-Liturgıie.

Innerhalb der Textgeschichte der Basıleios-Rezension der Oratıon nımmt
euge eıne Sonderstellung eın Seine Wandlungsbiıtte ist wenıger

stark erweıtert als 1mM Kacmarcık-Kodex und In der bohaırıschen Fassung
Sodann weıcht seıne Bıtte dıe Wırkungen der FEucharıiıstıe auf ihre
mpfänger ganz VO  —; den dıe ursprünglıche Fassung 1UT varı1ıerenden
endungen der übrıgen ugen ab und O1g mıt E1C ÜOECLV AUOAPTIÖV
der knappen Formulıerung des Eınsetzungsberichtes. Als einz1ıger Vertreter
diıeser Rezensıion benutzt das vorliegende qls Gebetsabschluß WIE dıe
Melchıiten dıe yapıtı-Formel, deren chrıstologıische Miıttlerwendung in
pannung steht ZUTr Christusadresse der Oratıon 6 wohınngegen Kacmarcık-
exX un bohaiırısches Meßbuch eıne theologısc unbedenklıche Doxo-
ogle verwenden 6

DiIe d Anfang der ersten Seıite esende Schlußformel eınes (ebetes
egegnet IN der chriıstlıchen Euchologıe des Nıllandes keineswegs selten ©®
uffällıg 1st allenfalls das hıer dem Heılıgen (je1lst beigelegte Tadıka

a.0 REr sınd erganzen den Kacmarcık-Kodex (MACOMBER, ext a.0 3165 das
dus Qasr Ibrım und dıe Inschriuft AdUs Faras tolgende nm.)

extife be] FREND/MUIRHEAD a (0 Anm 1 5) AST. bzw K UBINSK A a.ÖO (0 Anm 14)
672 ext ach Cod Barb E1 336 8./9 Jh.) BRIGHTMAN a.Ö0 309:;: vgl JACOB, Hıstoire

du formulaıre DSICC de la lıturgıe de saınt Jean Chrysostome, Dıss. Louvaın (1968) Ta
139 174 185 187-203:; ders., Tradıtion a.ÖO 1165126 135-138:; ders., L’evoluzıone de1 lıbrı
bızantını In C’'alabrıa In Sıcılıa ql AXAVI secolo, CO  ; partıcolare rıguardo al rıtı
eucarıstıcı ; Calabrıa Bızantına (Regg1o0 alabrıa 52255

63 Vgl dıe Anm 60 genannten Übersichten und extie
JUNGMANN, Dıie tellung Chriıstı 1mM lıturgischen Gebet“* LOF ünster

65 Die Zeugen dus Nubıien enthalten keine Schlußdoxologıe.
Vgl z SWAINSON a.0 6a 8a 10a 12a 26a H.6 (Jjeweıls hne das Epıutheton OWOOQDO1LOV
für den Geist): MACOMBER, ext a () 5 3191
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OWOOQVLO10V. DiIe mıt vorliegender Forme!l einst abgeschlossene Oratıon
15 (3t sıch somıt NUTr AdUus dem Kontext bestimmen. AdUus iıhrer unmıttelbaren
Nachbarschafi Z besprochenen GÖXT TNC NDODEGEWG In den erhaltenen
Handschriften der melchıtischen Markos-Lıiturgıe kann In der Prae-Anaphora
dıe EDXT TOUVU AONAGHOV mıt eıner olchen Schlußformulierung enden ®© ’.
doch ist zwıschen dıe Oratıo osculı paCıs und eıne noch prae-anaphorale
Oratıo Offertorı11 regelmäßıe eın Weıhrauchgebet mıt abweıchender End-
ormel eingeschoben 6 Der ET HG NPDODETEMC In der Vormesse des Vat SE
JR geht Te111C unmıttelbar eıne EUXN TOUVU OLLWIAUATOC VOTAaUS, dıe ahnlıch
w1e 167 abgeschlossen worden se1ın annn  69 Insofern jedoch I

nach AusweIls des Textes der euchologıschen Tradıtion des nıchtchalke-
donıschen Lagers zugerechnet werden muß.,. ıst Brightmans ’° Gleichsetzung
VOIN mıt der Oratıo gratiarum act1on1s EOYAPILOTOÜLUEV KTA ZUZU-

estimmen. Denn dieses ©DEEL, mıt dem dıe chrıstlıchen Priester Alexandreıas
un Agyptens In er ege dıe Gottesdienste vorbereıten /*. geht
Kacmarcık-Kodex und 1mM bohaırıschen Melßbuch der EDXN HG
N DODEGEWC und endet immer mıt der auch 1mM Makarıos-Blatt VCI-

zeichneten Schlußformel * In den Doxologien dieses Tradıtiıonsbereichs
findet sıch auch SCIN das 11 OLWOOVDGO1LOV für den eılıgen (Jje1st73

Zwischen la HE: und 1: sınd mehrere Selten verloren. Nr 2‘)
und schlıeßen hıngegen unmıttelbar aneınander hre sechs Seliten

geben somıt eıne ungestörte olge VOoO  —_ (Gjebeten (IH-V) wıeder.
Von Oratıon 111 hat sıch UT ein Rest erhalten In den selnerzeıt be-

kannten griechıschen un koptischen Handschriften konnte Brıghtman keıne
Parallele ausmachen un identifizıerte. WE auch mıt Vorbehalt, das
Gebetsfragment, gewl veranlaßt Urc dıe Wendung TOLC NMPASETI TOWV
AyYIOV GOUV ANOGTOAÄOV UAPTLPOUEVOV, qls »Prayer er the ‚Praxıs: CtS-

6 / Vat SI 7281 (SWAINSON a (°} 26b)
68 Vat ST 97/0 (ebd 26a)

Vat ST 29781 (ebd 2b) dıe Formel bricht VO der Nennung des (Jjelstes ab, dıe
vervollständıgte Doxologıe 1mM Alexandr S (MATTHAIAKES a 1 5) bleıbt Knapper als dıe
1eTr besprochene Formel
Be1l EVELYN WHITE a:{) 200

FENOYL, R lıturgıe eucharıistique ans le rıte POC (1958) 115 BROGI,
La santa salmodıa annuale ella chıesa Studıa orlıentalıa Chrıstiana., Aegyptiaca
(Calro A
MACOMBER, JText a.© 316 (nıcht voll ausgeschrıeben, vollständıge Formel eb 315 be1l
der Oratıo DOst praeparatiıonem altarıs):; Kopt Euchologıon (1902) (IK I: miıt
ASSEMANUS a.0O

73 Parıs. Sn 375 RENAUDOT a{ 7U Kacmarcık-Kodex (MACOMBER, ext a A
316 320); den koptischen Schlußdoxologien HAMMERSCHMIDT, Gregor10sanaphora
a:() (0 Anm 11) 1780176
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lesson )« + 1E koptische Übersetzung der Oratıon 1st noch heute nıcht
bekannt Jedoch bietet uns nunmehr der Kacmarcık-Kodex den voll-
ständıgen griechıschen Jlext des (‚jebets und ze1gt, da ß das Formular DEOC

COV E1C TOV ALOVOA KT als Oratıo DOSL Catholıcam. als nach
der Lesung dUus dem Corpus Catholıcum., verwendet wurde /> Der Tıtel
g1bt dıe tellung des (Gjebetes 1Im rdo Miıssae rein mechanısch wıeder :
dem Inhalt nach 1st dıe Oratıon eutlc als Vorbereıtungsgebet auf dıe
Acta-Lesung gemeint ‘© Brıghtman täuschte sıch a1so 11UT hınsıchtlıch der
zeıtlıchen Eiınordnung des ıhm vorliıegenden Textes

Oratıon 1st uUurc arabısche Überschrift un Inhalt als Weıhrauchgebet
bestimmt und dıente. der tellung 1mM ebetsgefüge nach urteıulen, als
Oratıo thurıs Actuum. An das 161 gewäd  c Formular OEOC WEYOAC
BOovAn) Kal ÖVVATOC EV TOLC EPYOLC KT sınd Fürbitten angehängt für den
Frieden der Kırche., dıe betende Gemeınde, für Kaıilser, Armee, Magıstrate,
Senat, das olk und dıe Nachbarschaftsbezirke (YELTOVIOAL), Interzessionen,
dıe in dıe bekannte Bıtte AOLAELC TNG 1LPNVNC auslaufen / Die nämlıche
Oratıon ist auch Im Kacmarcık-Kodex und IM bohaırıschen Meßbuch VOI-

(reten. diıent beidemal jedoch als Oratıo thurıs Paul: ® 1M Rahmen der
ursprünglıchen Ekıngangsbeweiıhräucherung, während dort VOT der cta-
Lesung das Formular OEOC NNOGOECALEVOCG Aßpadu TAC OÖAOKALTOGELC
KTA Verwendung findet ‘? Da eıne oppelte Benutzung derselben Oratıon
In nächster zeıtlıcher Nachbarscha ausscheıdet. mu ß der Makarıos-Kodex
folgleich be1 der Beweıiıhräucherung VOI der Paulus-Lesung gleichfalls eın VO

allgemeın gewordenen Brauch abweıchendes. Vvorerst noch unbekanntes 8°
ebet vorgesehen en hre Oratıo thurıs Actuum lassen Kacmarcık-
Kodex und bohairısche andschriıften ebenfalls mıt eıner urDbDıtte enden,
geben aber UT das nıtıum d nıcht unseren der eiınen verwandten AadUus-
führlıchen TextS®!. Die 1er vorlıegende Fassung zeıgt In Anlage und OrMU-

Be1 EVELYN WHITE A 200
T MACOMBER, ext a.0O 3181

HANSSENS a.0Q (0 Anm 23 082 984
T Be1l der Friedensfürbitte fehlt der Ausgabe das TSsfie Kırchenattrıbut N1IC. der

Kodex hestZu den Fragmenten einer griechischen Basileios-Liturgie  131  lesson)“«’*. Eine koptische Übersetzung der Oration ist noch heute nicht  bekannt. Jedoch bietet uns nunmehr der Kacmarcik-Kodex den voll-  ständigen griechischen Text des Gebets und zeigt, daß das Formular O 0866  ö CÖ®v eic tOv al®va KTtA. als Oratio post Catholicam, d.h. als Gebet nach  der Lesung aus dem Corpus Catholicum, verwendet wurde”’>. Der Titel  gibt die Stellung des Gebetes ım Ordo Missae rein mechanisch wieder;  dem Inhalt nach ist die Oration deutlich als Vorbereitungsgebet auf die  Acta-Lesung gemeint ’°. Brightman täuschte sich also nur hinsichtlich der  zeitlichen Einordnung des ihm vorliegenden Textes.  Oration IV ist durch arabische Überschrift und Inhalt als Weihrauchgebet  bestimmt und diente, der Stellung im Gebetsgefüge nach zu urteilen, als  Oratio thuris Actuum. An das hier gewählte Formular O 08ö6... Ö UEYAC  BovAnı Kal SvvatOG &v tOLlc Epyoıc KTA. sind Fürbitten angehängt für den  Frieden der Kirche, die betende Gemeinde, für Kaiser, Armee, Magistrate,  Senat, das Volk und die Nachbarschaftsbezirke (yeıtoviaı), Interzessionen,  die in die bekannte Bitte Bacıledc tÄc eipHvnNG auslaufen ’’. Die nämliche  Oration ist auch im Kacmarcik-Kodex und im bohairischen Meßbuch ver-  treten, dient beidemal jedoch als Oratio thuris Pauli’® im Rahmen der  ursprünglichen Eingangsbeweihräucherung, während dort vor der Acta-  Lesung das Formular O 0866 ö TpocöeS&duEVOG ’Aßpadp Ttüc ÖAOKALTOMGELG  KtA\. Verwendung findet’°. Da eine doppelte Benutzung derselben Oration  in nächster zeitlicher Nachbarschaft ausscheidet, muß der Makarios-Kodex  folgleich bei der Beweihräucherung vor der Paulus-Lesung gleichfalls ein vom  allgemein gewordenen Brauch abweichendes, vorerst noch unbekanntes ®°  Gebet vorgesehen haben. Ihre Oratio thuris Actuum lassen Kacmarcik-  Kodex und bohairische Handschriften ebenfalls mit einer Fürbitte enden,  geben aber nur das Initium an, nicht unseren oder einen verwandten aus-  führlichen Text®!. Die hier vorliegende Fassung zeigt in Anlage und Formu-  74  Bei EVELYN WHITE a.O. 200.  75  MACOMBER, Text a.O. 318f.  76  HANSSENS a.O. (o. Anm. 23) 3,184f. nr. 982. 984.  T7  Bei der Friedensfürbitte fehlt entgegen der Ausgabe das erste Kirchenattribut nicht; der  Kodex liest : ... KA@QOAIKHC KAI ANOCTOAHKHC EKKAHCIAC. — Zur Bedeutung  von yeıtovia s. J. vAN HAELST, Une ancienne priere d’intercession de la liturgie de saint  Marc: Ancient Society 1 (1970) 110f. (mit Lit.).  78  MACOMBER, Text a.O. 318; Kopt. Euchologion (1902) CAE-CAZ; ASSEMANUS a.O. 17-20.  Zu den Weihrauchgebeten allgemein s. E. SEGELBERG, Edy1 toD AvuıduAaTOG : EK apıothpLOV,  79  Festschr. H. Alibizatos (Athen 1958) 400-408.  MACOMBER, Text a.O. 319; Kopt. Euchologion (1902) CNA-CNB; ASSEMANUS a.O. 27.  80  Vgl. aber u. S. 141.  81  S. o. Anm. 79; der vollständige Text ist nicht selten bei der voraufgehenden Oratio thuris  aufgeführt (MACOMBER, Text a.O. 318; RENAUDOT a.O. 4f.).K A®OOAIKHC K AI I9(0]  KHC EKKAHCIAC Zur Bedeutung
VO  ; YELTOVLO VA HAELST, Une anclenne prıere d’ıntercession de la lıturgie de saınt
Marc : Ancıent Society (1970) 10f. (mıt Lit.)

78 MACOMBER, ext a.0 318 Kopt Euchologıon (1902) CAE-CAZ: AÄSSEMANUS C} T
Zu den Weıhrauchgebeten allgemeın SEGELBERG, EOXT TOUV OLWIÄLATOCG EUXAapıOTT DLILOV,
Festschr Alıbizatos (Athen 400-408
MACOMBER, exti a.0O 319:; Kopt Euchologion (1902) CNA-CNB: ASSEMANUS a.0 E
Vgl ber 141

Anm /9:; der vollständıge ext ist nıcht selten be1 der voraufgehenden Oratıo thurıs
aufgeführt MACOMBER, ext a.0 318:; RENAUDOT a 4f.)
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lıerung Verwandtschaft mıt anaphorıschen Fürbıitten der Markos-Liturgie ®*,
ıst jedoch nıcht VO ort übernommen., sondern WOTUÜNIC dUus der EUXN NEPI
TNG IPNVNC, der Fürbitte für dıe Weltkırche WIeE S1IE In der Prae-Anaphora
der agyptischen Basıle1os-Lıturgie Iınden ist ©> DiIe uns hıer H-
tretende Gewohnheıt, mıt den Räucherungsakten des Wortgottesdienstes
solche Fürbitten verbinden, geht nach Engberding auıf. dıe sekundäre
Deutung der Inzensatıon als Rauchopfer zurück 5

1st überschrieben EYAH EYAITEAIO Y bereıtet demnach auf
dıe Verkündıgung des Evangelıums VO  —- Unser euge bot alur dıe Oratıon
AÄAEGTOTO KUPLE EEATOGTELAACG TOUC O YLOLC GOU UWOAONTAC Kl deren
Schlußteil allerdings verloren ist und VO Engberding selnerzeıt NUuT UTre
Rückübersetzung AUS dem Bohaırıschen rekonstruleren War  85 Den
vollständıgen lext kennen WIT jetzt AUS dem Kacmarcık-Kodex der das
ebetsformular als ED TOUV EDOYYEALOUL innerhalb der Basıleios-Lıturgie
verzeichnet $° Die bohaırısche Übersetzung der Oratıon egegnet NUTr selten
innerhalb der Standardliturgie ©‘ ohl aber nach den VO at- I'uhı
71767) besorgten Ers  Tucken koptischer Liıturgiebücher 1mM Wortgottes-
dienst der Weıhemesse des koptischen Patrıarchen VO Alexandreıja ©® und
außerdem., sıebenmal rezıtieren., 1M rdo der Krankensalbung ©? FEın mıt
dem In ede stehenden Formular verwandtes und wahrscheımnlıich VO diesem
beeinflußtes findet In der melchıtischen Markos-Lıturgıie Verwendung,
WECNnNn auch nıcht als Evangelıumsgebet, sondern als SOM TOUV TPLOAYLOL ”®

8 Vgl azu ENGBERDING., Das anaphorısche Fürbıttgebet der griechıischen Markus-
lıturgıie OrChrP (1964) 400-404

8 3 Vgl FVELYN WHITE qa 0924 mıt RENAUDOT a (3
ENGBERDING, Rez Hammerschmiudt 42 (1958) 141

X 5 ENGBERDING, Interessante Kreuzungen In einem Gebet der griechıschen Markuslıturglie :
|JDer Orıent In der Forschung, Festschrı Spies ( Wıesbaden 966 160
M ACOMBER, ext a (3 21971

8 / Zum Beispiel 1m Parıs. COpt 8 vgl IL)ELAPORTE a.0 (0 Anm 45) 9 0 Verwendung
des Formulars ENGBERDING. Kreuzungen a 0Q 169 und dıe folgenden Präzısıerungen.

XX RomAT-I OHI CUYJEPAaTITTANTOKTIN SX EN NIEYVXH COOY aAB..
/61 SE (lat Übers. : DENZINGER, Rıtus Orientalıum Ooptorum, Syrorum
Armenorum ın admınıstrandıs sacramentıiıs e | Wırceburg] 1864 41) Seine Hauptquelle, der
Vat COPpL. (ca 1 305-20), das vorgesehene Formular nıcht, sondern NAWA qals
bekannt VOTaUs (fol 36'") ebenso dıe Hs K aıro. K Oopt Museum. 147) (Lıt 2383)) U 364
().H K HS-BURMESTER., TIhe rıte of consecratıiıon of the Patrıarch of Alexandrıa
Publıcations de la Socıete d Archeologıe ( opte, Textes Documents e Calre

bZzw. 56 SOWIeEe dıe verschollene Vorlage (Kopıie Parıs. COopt 56) der lateinıschen
Übersetzung RENAUDOTS (a.0 44 2)

89 AT- T ÜHIT (Hrsg.) NT METPEYWEMYI NNIMYCTHPION COOY aAB... (Rom
PNA-PNE (lat Übers. DENZINGER a{ nıcht 1mM zugrundelıegenden Vat CODL. 46

HEBBELYNCK/VAN LANTSCHOOT a (3 291)
SWAINSON A{ azu ENGBERDING. Kreuzungen a 158-169:; ders., Die Gebete ZU

Irısagıon während der Vormesse In den ostchrıstlıchen Lıturgien OstkSt K (1966) al
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Dennoch lassen dıe Parallelen un dıe tellung der Oratıon 1Im (jebets-
gefüge keinen / weıtel daran bestehen. da ß SIE und damıt dıe iıhr VOTITAdUus-

gehenden Oratiıonen hıer 1ImM Rahmen eıner Basıle1os-Lıiturgie WDE TEr
Ssınd.

I JDer Kacmarcık-Kodex kennzeıiıchnet als »Oratıo evangelı un-

dum textum Alexandrınorum« ?! und s auf dıiese Weiıse ah VO

Alternatıvformular AÄAEGTOTOA KÜpTE: . JO TOLE AyYLOLC OOU WAONTALC Kl LEPOLC
GONU) ANOGTOAOLC SINOV Kl das qls »Oratıo evangelı secundum ordınem
Aegyptiorum« vorgeste wiıird ?* [ Dieses zweıte Formular ist 1M Parıs. 24 A
1M Rahmen der Gregorios-Lıiturgıie verzeichnet ?* Seine bohaırısche ber-
seizung dıent ıngegen be]l den Kopten nıcht qals Fıgentext der Gregor10s-
Lıturglie, sondern als Regelformular der SOXT TOUVU SDOAYYEALOD der Messe
und wırd darum In der Basıle1os-Lıturgie aufgeführt - Fuür dıe skı771erte
unterschıiedliche Z/uordnung VON Evangelıumsgebeten un naphoren hat
Engberding als Erklärung angeboten, nach alterer Übung habe dıe Oratıon

EEANOGTELAACG KTX als Oratıo evangel) des Ordiınarıum Miıssae
gedient und SC 1 erst sekundär vonNn dem AUSs der Gregorios-Lıiturgie über-

ELTLCOV  S  f KTA abgelöst worden ?>. Eın Motıv
für dıe ANSCHNOMMCNC Umstellung Iıst jedoch nıcht erkennen. Die
uDrıken des Kacmarcık-Kodex eröffnen Jjetzt elne andere Lösungsmöglıch-
keıt des gestellten TODIEMNS DDer unbekannte einheimısche Liturgıiker, auf
den dıe Gebetsüberschriften zurückgehen, macht eullıc da ß nach selıner
Kenntnıs der euchologıschen Überlieferung dıe Verwendung beıder Formu-
lare vormals und vielleicht noch selıner eıt VOI allem regjıonal dıfferlerte
Da ß CT mıt selner Zuweılsung des erstgenannten (Gebetes Alexandreıa
das 16  1ge LE scheımint der Umstand bestätigen, daß der zweiıfelsfre]
In Alexandre1ıa beheiımatete rdo der Patriıarchenweihe 1mM Erstdruck gerade
diese Oration qls EUXN TOUVU SDOAYYEALOD verzeıchnet. FEL 1st bısher nıcht
nachprüfbar, auf welche Autorıität sıch at-T’uhı bel der Auswahl des
Formulars gestutzt hat Die Ex1istenz eınes alternatıven Tradıtionsbezırkes,
In dem INan dıe andere Oratıon benutzen pflegte, erg1bt sıch Jedenfalls
dus deren tellung In den bohaırıschen MeDBßbüchern. wobel einstweılen
en bleiben darf. ob hre Benutzer mıt den VO Rubrizısten genannten
»A gyptern« iıdentisch sınd der 1U deren Consuetudınes fortführen Die
Eiınordnung des »ägyptischen« Formulars IN dıe Gregorios-Lıiturgıie HTC
den Parıs. SE NS bletet keine Gewähr für Ursprünglıchkeıt, zumal]l dieses

MACOMBER. ext a 0 319
9 Ebd 320
Y 3 RKRENAUDOT a.0 8 f Aazu vgl HAMMERSCHMIDT., Gregor10sanaphora q.0 8IZRS

KENAUDOT a.0 O£.: KOopt Euchologıon (1902) CN  ba mıt Verweıls auf q-qr
05 ENGBERDING, Kreuzungen &N} 169
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den einzıgen und einz1g hıer vorgesehenen E1ıgentext dieser Lıturglie
für den Wortgottesdienst darstellt ESs 1st nıcht auszuschließen. daß der
edaklor des Parısınus der eıner selner Vorgänger Z7WweIl zunächst WI1Ie 1Im
Kacmarcık-Kodex alternatıv angebotene Oratiıonen auf verschıedene I Itur-
gjeformulare verteıilte : enn selner Zeıt 1a ßt sıch be1 Anaphoren WI1IEe
Nebengebeten dıe Tendenz beobachten früher In das elileDben des ele-
branten gestellte Auswahltexte nunmehr für bestimmte Gelegenheıten, Feste
der Zeıiten des Kırchenjahres reservieren 7°©. uUum auf diese Weise elıner
vollkommeneren Einheıtliıchkeit der lıturgıschen Praxıs gelangen -
das »ägyptische« Evangelıumsgebet IN dem rekonstrulerenden X
überhaupt und insbesondere ınnerhalb seıner Basıleios-Liturgie vertreien

Wal, 1st des lüuckenhaften Erhaltungszustandes des Z/eugen nıcht sıcher
entscheıden. er enlende präzısıerende Zusatz ZALT: Gebetsüberschriuft

schließt dıe vormalıge Beıfügung eıner heute verlorenen »alıa Orat10« nıcht
notwendıg Au  S Das DOSILIV nachzuweılsende Fehlen des uDBlıchen Alternatıv-
formulars be1 der Oratıo osculı paCıs der Gregorios-Liturgie ”® Delegt jedoch,
daß der Kopist des Makarıos-Kodex bzw der edaktlor seıner Lıturgle-
formulare auf In dıese eingearbeıtete »al1ae« keinen. jedenfalls keıiınen beson-
deren Wert gelegt hat99 DıIe vorrangıge oder alleiınıge Benutzung des
»alexandrınıschen« Formulars der EDXN TOUVU EDAYYEALOVL In bestimmten
Handschriıften darf qls Hınwels daraufW werden: daß solche Kodizes
den Gebräuchen der Hauptstadt In besonderer Weise verpflichtet SInd.

96 Vgl ENGBERDING., Lıcht qa.0 50
U'/ [Dieses Bestreben kennzeıchnet das K ompendıum des Patrıarchen K yrıl] 111 (1235-1245)

»uber das,. Was In den Kırchen beobachtet werden mulß3« GRAF. Liturgische An-
weısungen des koptischen Patrıarchen yrıllos ıb Laklak : Jahrbuch für Lıturgjewıissen-
schaft 119-134) ach seınem Vorwort (PO 20 22-624) dıe lıturgischen Partıen
der »Lampe der Fiınsternis« des Ibn Kabar (7 und das Caeremoniale des Patrıarchen
Gabrıel azu 39)

0X Vgl FVELYN WHITE a 201
ENGBERDING, 1 a Ya me1ınte dürfen. »dalß dıe Bruchstücke AaUS dem
Makarıuskloster keıinerle]l anaphorısche Nebengebete kennen. In wenıgstens reı
Fällen können WIT DOSILLV nachweısen, daß dıese Bruchstücke dort. dıe Hs Par Gr SN
ıne »alıa« aufwelst. eıne solche NIC kennen De] der oratıo DaCIS un: der oratıo fractıonıs
1mM Rahmen der Bas un: be1l der oratıo DaCIs der Greg«, Diese Aussage ist doppelt
Korrigleren Anaphoriısche Nebengebete In Engberdings ınn (vgl eh. 419). Iso Oratıonen
der FEucharistijefeier neben dem Hochgebet, kennen UNSCIC Fragmente unstreıtig
VII Xb) Fraglıch ist alleın ob ıhnen dafür”auch Alternatıvformulare. dıe SOs »alıae«.
bekannt Ihr gänzlıches Fehlen 1a t sıch DOSILIV eben 11UT be]l der EUXN AONAGHOÜ
der Gregorios-Liturgie nachweılsen. In den anderen VO Engberding angeführten Fällen
1st mıt Sıcherheıit 1Ur auszumachen, .daß das AT 1gengut des Parıs. 248 820 gehörende,
dort erste Formular jer gefehlt hat 16 auszuschlıeßen ist hingegen, daß der Makarıos-
ebenso W1e der Kacmarcık-Kodex eıne auf dıe ıne erhaltene Oratıon olgende »alıa«
besessen hat Vgl 137
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Miıt den zusammengehörıgen Blättern . und nach einem
7Zwischenraum unbekannten Umfangs eıne weıtere ununterbrochene er
VON Gebeten eın

Den Textabschnıiıtt hat Brıghtman richtig als »Intercession after the
Ospel« identifiziert 199 Dieses Allgemeıne Kırchengebet? gehört in der
Heımat uUuNnNseTIrcs eX den Regelbestandteılen der Messe un wırd dem-
zufolge innerhalb der Jeweılıgen Normalformulare nıedergeschrıieben. Bel
den Christen Nıl wurde das Allgemeıne vormals unterbrochen
und In ZWE] Abschniıtte geteılt uUurc dıe Entlassung der Katechumenen. auf
dıe erst ann (A1 TPELC 10 folgten, dıe eı Bıtten für den Frieden der Welt-
kırche, für den alexandrınıschen aps un für dıe lıturgischen Versamm-
lungen der Ortsgemeinde  103. An dıe enann Bruchstelle ıst In einem noch
näher erforschenden Prozeß dort. das bohaıiırısche Meßbuch der
griechische Handschriften WIeE der Parıs. SE 425 und der Kacmarcık-Kkodex
benutzt wurden, das priesterlıche Altarzutrıttsgebet, dıe EOXT TOUV UTtTU-

NETAGUATOC, vorverlegt worden. uUrc diesen Vorgang erlangten »dıe drei«
Bıtten rhöhte Eıgenständıigkeıt und wurden schlıeßlich mıt jeweıls gleicher
Gebetseinladung, ausführlıcher (Cjottesanrede SOWIe Schlußforme]l ausgestat-
tet und mıt rubrikalen Überschriften versehen 10 e1 gr1 INan wen1g-

ZU eıl auf umfänglıchere Ausgestaltungen olcher Bıtten zurück,
WIE S1C be]l anderen gottesdienstliıchen Gelegenheıten bereıts üblıch

1Lr nthält zunächst den Rest der EUXN nEPL TOUV 1 Iara 10
Ihr Text besıtzt dıe bezeichnenden Erweıterungen das edenken der

1 00 Be1l EVELYN WHITE a.O 201
101 Vgl azu JUNGMANN, Mıssarum sollemn1a. Fıne genetische Erklärung der Römischen

Messe> —— (Wıen 614-628, der urz uch auf dıe agyptische Lıturgijegeschichte
eingeht.

102 IJDen Namen dıe Rubrık des Vat ST 97/() (SWAINSON a.Ö 20a) ÖLAKOVOC
ÄEYEL TAC

103 So schon der einem alexandrınısch-ägyptischen Euchologıon vielleicht och des
KRETSCHMAR, Beıträge Z7U1 Geschichte der ıturgle, insbesondere der Tauflıturgie,

In Agypten : Jahrbuch für*Lıturgıik und ymnologıe l 30) entstammende ext
Z} 1im Sondergut der Rezension der ıppolytschen Tradıtı1o Apostolıca DUENSING,
Der äthıopıische ext der Kırchenordnung des ıppoly AbhGöttingen phıl.-hıst.

32 |Göttingen 18-120) vgl uch dıe Markos-Liturgie des Vat 33L 27281
(SWAINSON a.0 18b-22b), dessen Diakonıka der exandgdr. 173 vervollständıgen
gestattet (MATTHAIAKES a ( 20-22

104 Die entscheıdende Phase der Entwicklung 15 (3t sıch verfolgen, WEeNnNn INan dıe Fassungen
der Bıtten 1Im Vat ST 1970, Vat Er 228l1, exandar 173, Parıs. ST A un Kacmarcık-
Kodex mıteinander vergleıicht.

105 Dazu vgl ENGBERDING, Fürbıttgebet der griech. Markuslıt a.Ö0 433-437, der jedoch dıe
IN der Vormesse erhaltene Rezension des Gebetes nıcht eachte Textgeschichtlich wıichtıig
Ist uch dıe Fassung 1Im aıt 41 5 des neu hrsg VON VA HAELST a.ÖO 10 Anm P
95- bes 00Of. Im Gegensatz ZU Herausgeber ich für wen1g
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übrıgen Hiıerarchen und des Klerus SOWIE dıe Bıtten ulilnahme
der (‚jebete auf den ar des Hımmels un Niederwerfung der
Feınde der Kırche Dies entsprıicht der Fassung der prae-anaphoralen
Papstfürbitte, wWwI1Ie S1IE auch be1 den Benutzern der griechıschen und
bohaırıschen Parallelhandschriften uUuNSCICS xXx üblıch geworden ist 19©°
Dıie Melchıiıten ıngegen en nach Auswels er Leıtourgıika, AdUus denen
Vergleichsmater1a S18 Verfügung steht, iınnerhalb der Prae-Anaphora diıese
orm der Oratıo DTO Papa nıcht verwendet un sıch mıt allenfalls gering
erweıterten Fürbıittformeln begnügt *- Sowohl Vat S 9’/() WIE Vat Sr
2978 ] und exandar 173 kennen jedoch innerhalb der Vormesse eıne mel-
chitische Rezension dieses ebetes 198 dıe der ıhren Konkurrenten DE“
läufigen prae-anaphoralen EDXN nEPL TOVL Iara auf das engste verwandt
ISt 109 un dieser als Vorlage gedient en wırd. Textgeschichtlich be-
merkenswert ist. daß In der nıchtmelchitischen Rezension des (Gebetes
Wendungen egegnen, dıe sıch In melchiıtischer Bezeugung bıslang NUur als
Varıanten entweder des Vat Sr 970 der des Vat SE 27281 mıiıt CXAaRGT. 173
nachweılisen lassen.

DDer olgende Tlext VIb entspricht der ET NEPL TG ETMLOLVAYOYNC un
ist 1mM wesentlıchen identisch mıt der VO Kacmarcık-Kodex für diıesen
wWweC. gebotenen Fürbitte 11° und, soweıt CS der nıer lückenhafte Parıs. Sr
3725 vergleichen gestatliel, auch mıt dıesem Wıe dıe sonstigen Zeugen
dieses Tradıtionsbereichs bletet ragment auch dıe Erweıterung O1KOULC
EDYX.ÖV KTIX:: dıe sıch be1 den Melchıiıten NUT 1m Vat e 970 1nt112.
Freilich beginnt dıe Fürbitte VO  a VIb unmıttelbar mıt dem einfachen
UWVNOOETL KUPLE und Nennung des Gebetsanlıegens 1Im Genitiv:
1Jer also dıe Gebetseinladung mıt ausführlıcher (jottesanrede. Die Entwiıck-
ung des Allgemeınen (Gebetes wıirkt somıt auf den ersten lıc wenıger
fortgeschrıtten qals 1mM Parıs. S 375 un im Kacmarcık-Kodex och wahr-
scheıinlıch Jeg alleın eıne redaktıionelle Eigenwilligkeıit VOL: dıe den en

wahrscheınlıch, daß diese Fassung der Markos-Anaphora entstammt BRAKMANN
Archıv für Liturgiewissenschaft 16 1974] 581)

106 Vgl Parıs. Ug 375 (RENAUDOT a.0 59{f.); Kacmarcık-Kodex MACOMBER, ext A 321
Kopt Euchologıon (1902)2 ASSEMANUS a0) 381.

107 Übersicht be1 ENGBERDING, Fürbıittgebet der griech. Markuslıt. aQ 4332435
108 Vat 5 9/0 2281 (SWAINSON a 8-10):; exandar 73 (MATTHAIAKES al Iyt3
1 09 So schon 5a SCHERMANN, [Der ufbau der ägyptischen Abendmahlslıturgien VO Jahr-

hundert Katholık 92,1 (1912) 328, der jedoch unterstellt, dıe prae-anaphorale apst-
urbiıtfte der Markos-Liturgıe habe ursprünglıch der ıIn der Vormesse verwendeten Rezension
geglıchen.

116 Vgl FVELYN WHITE a(S) 204 mıt MACOMBER, ext a.O0 2AK
| 11 RENAUDOT a ()
IT1 Zr Textgeschichte der EDXN nEPL TNC ETMILOLVOAYOYNC ENGBERDING, Fürbittgebet der

griech. Markuslıt. a() 44 1-445, 1er bes 44} 445
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»dreıi« gemeınsamen ebetsanfang UT be] der ersten e? der hıer als
solche nıcht erhaltenen !!* SUXT nmEPL HG LPNVNC, aufführte un be]l den
beiıden folgenden als gewußt unterstellte.

VII ıst überschrieben als EYAH L TEn ist der
Anfang des Formulars OEOCZu den Fragmenten einer griechischen Basileios-Liturgie  137  »drei« gemeinsamen Gebetsanfang nur bei der ersten Bitte, d.h. der hier als  solche nicht erhaltenen!!* syx1 xepi ıNg EipHvnNc, aufführte und bei den  beiden folgenden als gewußt unterstellte.  Gebet V ist überschrieben als EYXH ACHACMON!!*, Erhalten ist der  Anfang des Formulars "O 0806 ... Ö KTIOAG EV AOBAapOiA TOV ÄVOPOTOV KTA.,  das im Paris. gr. 325 als zweite von drei hierzu innerhalb der Basileios-Liturgie  zur Wahl gestellten Orationen geboten wird !!°, im Kacmarcik-Kodex dem-  gegenüber als erstes von zwei Alternativformularen!!°. Ob unser Kodex einst  auch die weithin übliche alia oratio IT1äc0v OrepeKKÜNTEO TOD AOyYOL SOVALLV  KtA. enthielt, ist bei seinem derzeitigen Erhaltungszustand nicht festzustellen.  Sicher gefehlt hat das jüngere Formular Küpıe ö 0866 ö KTIGAG HUÄG KTA.,  eine Umgestaltung der &x tüc 1pooKOoLLÖNG der byzantinischen Basileios-  Liturgie, das zum Soöndergut des: Paris: gr. 325 gehört!!! und in ihm : als  EDXT] ÜOrTAaCcHOÖ TOD Üyiov Baoıksiov bezeichnet wird!!®*. Diese Bezeich-  nung ist jedoch im Kacmarcik-Kodex  119  und in den bohairischen !?° sowie  V21  äthiopischen  Manuskripten gerade dem Gebet VII vorbehalten und  macht dieses kenntlich als die Oratio osculi pacis, die in Ägypten als erste  mit der Basileios-Anaphora fest verbunden oder bereits damit verknüpft  eingeführt worden ist.  Brightmans Zuweisung der Blätter nr. 5 und 6 an die Basileios-Liturgie  erscheint demnach gleichfalls gerechtfertigt.  Die beiden Einzelblätter nr. 7 und 8 überliefern unbestreitbar und un-  bestritten Stücke aus der ägyptischen Basileios-Anaphora !??. Gebetsfrag-  ment VIII setzt im Post-Sanctus ein und endet mit dem Anfang des Stiftungs-  1158 aber o S 132  114  EVELYN WHITE a.O. 204.  115  RENAUDOT a.O. 60-63, bes. 62f.  116  MACOMBER, Text a.O. 322. — Der von K. Treu, Varia Christiana : Archiv für Papyrus-  forschung 24-25 (1976) 123f. als »Gebet zur Eucharistie (?)« veröffentlichte P. Berol. inv.  21231 (4./5. Jh.) ist der Rest einer mit den hier besprochenen Formularen eng verwandten  17  EOXT] QOTACLOD.  Zur Oration K.ö 0. ö Ktiocac HuÜc KTA. vgl. ENGBERDING, Problem a.O. (o. Anm. 30)  148f; ders., Untersuchungen a.O. (o. Anm. 10) 70; ders., Die &x tYG 1poOCKOLLÖNG  der byzantinischen Basiliusliturgie und ihre Geschichte: Le Museon 79 (1966) 307;  H. QuecKe, Ein saidisches Eucharistiefragment : ebd. 118,. 120.  118  RENAUDOT a.O. 60.  119  MACOMBER, Text a.O. 322.  120  Ryl. copt. 426 (RopweLL a.O. 33); Paris. copt. 26 (RENAUDOT a.O. 11).  121  Cod. Lond. or. 545 (C. BEZOLD bei SWAINSON a.O. 394; BRIGHTMAN a.O. 227, 10)  ,  DEhE. : PAL  (Rom 1945) 49; zum Namen des Gebetes s. QuECKE, Eucharistie-  fragment a.O. 119g.  122  BRIGHTMAN bei EVELYN WHITE a.O. 201; LANNE bei DORESSE/LANNE a.O. (o. Anm. 6) 9;  SKJERBAK MADSEN a.O. (o. Anm. 28) 42.KTLIOAC EV AMOapo10 TOWV A VOPOTOV KEX.:
das 1Im Parıs. SE 205 als zweıte VON Tel hıerzu innerhalb der Basıleios-Liturgie
SAHE Wahl gestellten Oratiıonen geboten wırd L 1ImM Kkacmarcık-Kodex dem-
gegenüber als erstes VO  a Z7WEe] Alternatıvformularen L CX eınst
auch dıe weıthın üblıche alıa oratıo 11606a vV ÜNEPEKKUTNTEO TOVU OYOU OUVALLV
KTA enthielt. ist be]l seınem derzeıtigen Erhaltungszustand nıcht festzustellen.
Sıcher gefehlt hat das Jüngere Formular DPLE OEOC KTLOAC NUAC KTAG
eıne Umegestaltung der CÖX TG NDOGKOULONC der byzantınıschen Basıle10s-
Lıiturglie, das ZzuU Sondergut des Parıs. SE SN geNört un In ıhm qls
EUXTN AOTAGHOÜ TOV Ü yYLOU BacıAs100 bezeıiıchnet wird !!& Diese Bezeıich-
NUNg ist jedoch 1ImM Kacmarcık-Kodex 1} und In den bohaırıschen 1 SOWIE

1271athıopıschen Manuskrıpten gerade dem VII VOorDeNnNalten un
macht dieses kenntlich als dıe Oratıo osculı paCIS, dıe in Agypten als
mıt der Basıle1o0s-Anaphora fest verbunden der bereıts damıt verknüpft
eingeführt worden ist

Brıghtmans Zuweılsung der Blätter und dıe Basıleios-Liturgie
erscheınt demnach gleichfalls gerechtfertigt.

Dıie beıden Eınzelblätte un überlhefern unbestreıtbar un
bestritten Stücke Adus der agyptischen Basıle1o0s-Anaphora  122. Gebetsfrag-
ment I1 1ImM Post-Sanctus ein und endet mıt dem Anfang des Stiftungs-

ITS ber 1
114 EVELYN WHITE a 0Q 204
S RENAUDOT a.Ö0 60-63, bes GE
116 MACOMBER, ext a O 39727 Der VO  —_ TIREU, Varıa Chriıstijana : Archıv für Papyrus-

forschung JOS (1976) D als »Gebet AT FEucharıistıe < veröffentlichte ero INV
4./5 Jh.) ıst der est eıner mıt den 1eTr besprochenen Formularen CN verwandten

117
EDXN ÜCNACHOD.
ZuUuir Oratıon K_.Öö KTLIOAC NUAC KTA vgl ENGBERDING, Problem a{} (0 Anm 30)
148f:;: ders., Untersuchungen a.0 (0 Anm 1 0) 70; ders., Dıie EDXN TING NPDOCKOULÖNC
der byzantınıschen Basılıuslıturgie un ihre Geschichte Le Museon (1966) 307:

QUECKE, Eın saıdısches Eucharıstiefragment ehı 118-, LU
14R RENAUDOT a (3
119 MACOMBER, ext a.0 RT
120 Ryl COpTt 426 ODWELL a.0 33% Parıs. COpL RENAUDOT a.Ö0 k4
121 Cod Lond 545 BEZOLD be1 SWAINSON qa 394 ; BRIGHTMAN a.0 Z 1 0)

MO E, PAN (Rom ZUuU Namen des Gebetes QUECKE, Eucharıistie-
fragment a.0 K19:

199 BRIGHTMAN be1 FEVELYN WHITE a.0 201 ; LANNE bel DORESSE/LANNE a2.0 (0 Anm 9:;
SKIERBAEK MADSEN a.0 (0 Anm 28)
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berıichts des Abendmahls 12 Bruchstück IXa nthält en Jlext dreıier Inter-
zessionen des anaphorıschen Fürbıittgebetes : l den etzten e1l] des auf dıe
Jahreszeıtlıch wechselnde Intention folgenden gleichbleibenden Abschnıtts
der Bıtte günstıge Wiıtterung und für dıe Feldfrüchte !** : 2) dıe Bıtte
für dıe offerentes In eıner gegenüber dem Parıs. E N und dem Kacmarcık-
X kürzeren Fassung, dıe Engberding als Schwundform bewertet '*>.
und den Anfang des Heılızgengedenkens 12

Der ext auf la NLr bıldet den Rest eines Opferannahmegebetes
mıt eingeschobenen Fürbitten für l dıe Opfernden, den Frieden

der Universalkırche. den Patrıarchen, Jer Benjamın I1., und den Ep1-
skopat SOWIle für dıe Ortskırche un hre gottesdienstliıchen Versamm-
lungen. Wohl dieser Interzessionen hat Brightman ** das (jebets-
firagment IX mıt zweıfelhafter Berechtigung gleich IXa dem anaphorıschen
Fürbittgebet der Basılei1os-Liturgie zugeschlagen. Dafür jedoch ander-
weıtıg jede bestätigende Bezeugung. em ıll stärker als bısher das dıe
genannten Fürbitten umrahmende Gebetsformular eachte se1IN, das uns

nıcht 1U als eı1l der naphora, sondern auch AdUus anderen lıturgischen SAl
sammenhängen bekannt ist

iıne Rezensıion egegnet als Bıtte für dıe offerentes 1mM anaphorıschen
WTFürbittgebet der griechıschen Markos-Anaphora Vermutlıch deshalb

rechnen Lanne und Jerbe adsen 1r zux ıturgıe des vVan-
gelisten  2  . och VO  —_ der dort üblıchen Ausgestaltung unterscheıdet sıch
dıe vorlıegende Fassung dadurch, da ß dıe erufung des Beters auf bıblısche
Musterbeıispiele für eıne gottgefällıge Opferdarbringung, Abel. Abraham
USW.., 1er dıe Bıtte den Miıttlerdienst der nge un rzenge anschlıe[3t
und nıcht WIeE INn der anaphorıschen urDbDıtte der Markos-Lıiturgıie erst nach
der Bıtte Annahme der en der In der aktuellen Feıler UOpfernden
erfolgt *??. Die hıer beobachtende Gedankenfolge ist, WI1IeEe Engberding
aufgeze1gt hat, das Charakteristikum einer zweıten Rezension des gleichen
Gebetes. dıe 1M Geme1lndeoffizium der Kopten Verwendung {indet [Dement-

93 DDıie Varıanten verzeichnet ENGBERDING, Hochgebet a :() (0 Anm 20.24
1 24 Vgl ENGBERDING, Das anaphorısche Fürbıttgebet der Basılıusliturgie : OrChr 49

(1965) 8-40:; vgl ders.. Fürbıittgebet der griech. Markuslıt. a.0 (0 Anm 82) aD
175 ENGBERDING, Fürbıittgebet der Basıliuslıit a () 20-24
1 26 [Dazu ebı 24-)26
127 Be1l VELYN WHITE a.0 201
128 SW AINSON a.0 MATTHAIAKES a.0
1 29 LANNE be1 DORESSE/LANNE a O SKIERBAK M ADSEN al
130 Vgl dıe Gegenüberstellung der Rezensionen be1 ENGBERDING, Fürbittgebet der griech.

Markuslıt a.0O 431 {. (beıde Anmerkungen auf 431 sınd durch Druckfehler entstellt :
dıe ubnoten sınd vertauschen. Hochzahl ist UTE POLPAVLOV etzen)
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sprechend C ragment als >Gebet ber dıe en 1ImM Weıh-
rauchdıenst en un Morgen« 131 Tatsächlıc aber wırd dıe Oratıon
nach dem Caeremoninale aDrıels v.J 411 alleın 1mM Morgenoffizıuum
verwendet und dort auch 27306 ann. WECNN dıe Meßfeijer unmıttelbar OIg
In dıesem Fall trıtt das über dıe Gaben OYEYXH NNITTPO COOPA)

dıe Stelle des üblıchen Gebetes für dıe Reisenden OYEYXH NN

ETWUE EITWYEMMO) 13 eht eıner MeMBfeier das Morgengebet einmal]l nıcht
VOTAaUS, wırd nach at- T’uhr's Euchologion v J 736 das In ede sStehende

dıe ELDXN TEPL TOUVU l Iara der eucharıstischen Prae-Anaphora
13angeschlossen Im Allgemeınen Kırchengebet VOTI der Taufwasserweıhe

wırd der gleiche Text 1mM NsSCHNIuU dıe Totenfürbitte verwandt !>+ Die
nämlıche Fassung des Gebetes {1ındet sıch 1M Kacmarcık-Kodex auf (GrIie-
chıisch als Oratıo oblatıonum Im Rahmen eines Anhangs mıt weıteren
Gebeten verschıedenen Anlässen 13 em geben Querverweılse d  $ da ß
dıe Benutzer des Buches dıese zweıte Fassung anstelle der ursprünglıch
verwendeten, hıer nıcht mehr aufgezeichneten ersten Rezension auch 1Im
anaphorıschen Fürbıttgebet der Markos/K yrıllos-Liturgie benutzten *°
Dıieser, vermutlıch AdUus mnemotechniıschen Gründen VOTSCHOMMENC, Aus-
tausch der Formulare ist 1mM bohaırıschen Meßbuch definıtiıv vollzogen 13
ach dem vorgetragenen Befund 1ä3t sıch Fragment IX b weder
zweıfelsfre1 dem Weıhrauchdienst zuordnen. noch sollte CS vorschnel]l iın dıe
Markos/K yrillos- der elne andere naphora eingeordnet werden.

Für alle bısher genannten Eınsatzmöglıchkeıiten der Oratıon gılt, daß In
jedem einzelnen der dıe INn 1L In das eingeschobenen
priesterlichen Fürbitten fehlen Innerhalb des anaphorıschen Fürbıittgebetes
wurden SIE auch eıner wıdersinnıgen Verdoppelung führen, un 1ImM
Gemeindeoffizium gehören S1E eıne andere Stelle des gottesdienstlichen
Geschehens, nämlıch In das ein1ıge eıt VOT diıeser Oratıon rezıtlierte Weih-
rauchgebet OYEYXH MITIC@O1NOYql) *>® Andererseıts kann eın be-
gründeter Zweiıfel daran bestehen, daß 1mM besprochenen Fragment dıe

| 31 Ebd 431 : vgl 430% 4334
1° ABRIEL V Caeremoniale 43v ABDALLAH, L ’ ordınamento lıturg1co dı Gabriele

RO patrıarca Studıa Orıentalhıa Chrıstiana, Aegyptlaca 1Caıro 359
133 AT-I ÜHT (Hrsg.) NT ITQ O MT NANAQOPA... (Rom

ÄSSEMANUS a 39-41
| 34 KOopt Rıtuale a () (0 Anm 89) O-O Irz Übers. SALIB, La lıturgıe des sacrements

du bapteme de la confıiırmatıon (Le Caılre 9R
135 MACOMBER, ext aQ0 334
| 36 Ebd.: ders., Anaphora a°CO (0 Anm 37)
137 Kopt Euchologion (1902) MX
| 38 Ebd AH-ME:;: Übers. [J: Patrıck Chrichthon-Stuart] Marquis of Bute, The Coptıc mornıng

SerVICE for the Lord’s day (London DF
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Interzessionen keiınen textlıchen Wıldwuchs bılden., sondern eıne sınnvolle
Funktion besıtzen. Be1 der Suche nach eıner Stelle innerhalb der Meßlıturgie,

der dıe Fürbitten IN gleicher Reihenfolge und in entsprechendem S13
sammenhang egegnen, wırd INall Isbald fündıg In der Oratıo thurıs Paulı
Sowohl 1m Kacmarcık-Kodex WI1IeE 1mM bohaiırıschen Meßbuch finden sıch
innerhalb des ort für diese Gelegenheıt verwendeten Formulars 0EOC140  Brakmann  Interzessionen keinen textlichen Wildwuchs bilden, sondern eine sinnvolle  Funktion besitzen. Bei der Suche nach einer Stelle innerhalb der Meßliturgie,  an der die Fürbitten in gleicher Reihenfolge und in entsprechendem Zu-  sammenhang begegnen, wird man alsbald fündig in der Oratio thuris Pauli.  Sowohl im Kacmarcik-Kodex wie im bohairischen Meßbuch finden sich  innerhalb des dort für diese Gelegenheit verwendeten Formulars "O 08666 ...  Ö HEyac ım BoviAN Kal SuvatOG &v TOIc Epyoıc KtA., mit unbedeutenden  Varianten, unsere drei priesterlichen Interzessionen für den Frieden, den  Patriarchen und die Ortsgemeinde!?°, Im Gegensatz zum Makarios-  Fragment fehlt hier allerdings die Bitte für die Opfernden. Doch gilt es zu  beachten, daß nach dem Zeugnis der uns allein zur Verfügung stehenden  bohairischen Diakonalien die Oratio thuris Pauli auffälligerweise von vier  Gebetseinladungen des Diakons begleitet wird. Die folgende Gegenüber-  stellung der priesterlichen Fürbitten des Makarios-Fragmentes und dieser  diakonalen Admonitiones zeigt beider Übereinstimmung nach Inhalt,  Formulierung und Reihenfolge (die Abweichungen in der Patriarchentitulatur  sind für unsere Zwecke ohne Belang) :  Priestertex  t140:  Diakonentex  tl4l  uUvHoOnNTL KüpıE ÖTEP  TpPOGELEACOE ÖTEP  TV Avcia HUÖV TAaDTtA S@pa  tTOV Quvcia NHÖV  TPOCHEPOVTOV  TPOCHEPOVTOV  UvNoOnNTL KüpıE ÖTEP  TpPOGELEACOE ÖTEP  TAG ELPNVNG  TG EIPNVNG  TAc Üyiag WÖVNG KAaOoAıKNG  WÖVNG KAOOALKÄG  Kal ANOGTOALKT|G OPOOSO0EOL  Kal ANOGCTOALKNG ÖpOoSO0EOv  TOD 0E0D EKKÄNGLAG  TOD 0E00 EKKANOLAG  UWvNoONnNTL KüpıE ÖTEP  1pPOGELEAGOE ÖTEP  TOD ÜyLOL TATPOG YLÖV  TOD ÜpXLEPEMG NUÖV  Ildiroa ÜßBä Beviaupnv  Mara aßßä NIM  KUPIOV ÜPXLIETLOGKOTNOU  TOÖ TATPLAPXOUL  TNG LEYAXOTOXEOG AlEEAVÖPELAG  TYG LEYANOTOAEOG ’AkEEAvVÖpELAG  Kal ÖpOodOEOV ETLGKÖNOV  Kal TOV ÖpfodoEOV ETLOGKÖTOV  139  MACOMBER, Text a.O. 318; Kopt. Euchologion (1902) CAE-CAZ mit MA-ME; ASSEMANUS  a.O. 17-20.  140  EVELYN WHITE a.O. 205.  141  Vat. copt. 28 fol. 3‘-4“; Vat. copt. 27 fol. 3‘-4"; die beiden ersten Diakonika auch in  den koptischen Euchologionfragmenten aus dem Makarios-Kloster (BURMESTER, Eucho-  logion a.O. [o. Anm. 40] 22); vgl. auch JoHANNES IBN SABBA‘, Kostbare Perle 65  (V. MIsTRiH, Jühannä ibn abi Zakariä ibn Sibä‘, Pretiosa margarita de scientiis ecclesiasticis  = Studia Orientalia Christiana, Aegyptiaca [Cairo 1966 (1971)] 493 f.).WEYOAC T BOvAT Kal ÖLVATOC EV TOLC EPYOLC KTX®. mıt unbedeutenden
Varıanten. uUuNsSseTEC rel priesterlichen Interzessionen für den Friıeden, den
Patrıarchen und dıe Ortsgemeinde  139_ Im Gegensatz Zzu Makarıos-
ragmen hıer allerdıngs dıe Bıtte für dıe Opfernden. och gılt 6S

beachten, daß nach dem Zeugnı1s der uns alleın ZUr Verfügung stehenden
bohaiırıschen Dıiakonalıen dıe Oratıo thurıs aullı auffällıgerweıse VO vier
Gebetseinladungen des Ihakons begleıtet wıird. Di1e olgende Gegenüber-
stellung der priesterlichen Fürbıtten des Makarıos-Fragmentes un dıeser
dıakonalen Admonitiones zeıgt beıder Übereinstimmung nach Inhalt,
Formulıierung un Reihenfolge (dıe Abweıchungen In der Patriarchentitulatur
sınd für UNSGTIE Zwecke hne Belang)

Priestertext140: Diakonentextl4l

UVT] oOnTı KUPLE UDTEP NMDOGELEAOÜE UTEP
TOWV Avc1a N UOÖV TAUTA OÖpPa TW BOuvc1a N HÖV
NDOOCWEPOVTOV N DOOCQOWEPOVTOV
UVNOONTLI KUPLE x  S nPDOGCELEAGCÖE DTEP
TNC 1PNVNCG TNCG 1PNVNC
TNG AyYLIAC WOVNC KAOOALKTIC WOVNC KAOOALKTIC

KaLl ANOGTOALKNC OPO0O0EOUKaLl ANOGTOALKNC OPO000E0L
TOUV GE0OD EKKANOLAC TOUV OE05 EKKAN G1AC
UVNcn ILl KUPLE UTEP NDOGELEAOÖE UTEP
TOUV Ü YLOU NATPOC NLÖV TOUV APXLEPEMWC NUÖV
| Iara aBßBG EVIOUN V | 1ana 0251670 NIM

KUPLOU APYLIENLOKOTNOUTOUL NATPLAPYOU
TNG HWEYAAOTOAEOC AAEEAVOPELAC TNG WEYAAOTNOAEOG AlhgEavOöpELAC
KaLl OPO000EOV EMNLGKOMNOV KaLl TOWV OPOOÖ0EOV ENLIOKOMNOV

139 MACOMBER, ext a 0Q 318 KOopt Euchologion (1902) CABEISCAZ mıt MA-ME: AÄASSEMANUS
a T20

140 EVELYN WHITE a.O AJ
141 Vat COpL fol 3‘-4' S Vat Copt DA tfol 3747 r dıe beıden ersten Dıakonıka uch ın

den koptischen Euchologionfragmenten AUS$ dem Makarıos-Kloster (BURMESTER, Eucho-
logıon a.0 10 Anm 40] Z2): vgl uch JOHANNES IBN S5ABBA', Kostbare erle 65

MISTRIH, Jühannä ıb abı Zakarıa ibn S1ıba , Pretiosa margarıta de scJ1ent11s eccles1astıcıs
Studıa Orijentalıa Chrıstiana, Aegyptlaca |Caıro 966 1971)|
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uVNoONTL KUPLE LDTEP MPDOGCELEAGOE UDTEP
TNCG AYyLIAC EKKANGLAC TALTNC HG ÜyYIAC EKKANOLAC TALTNCG
Kal TOOWV GUVEASEDOEMV NUÖV KaLl TV GUVEAEDGEMV NUOÖOV

Diakonıka 142 werden inhaltlıch VO begleıiteten Priestergebet bestimmt und
gehören den ausgesprochen stabılen Elementen der Liıturgıle, WIE hın-
länglıc dadurch bewlesen wiırd. daß SIE sıch, VOoN Ausnahmen abgesehen,
selbst INn der koptischen Messe In griechıischer Sprache erhalten haben
Daraus 1st schlıeßen, daß dıe Gebetseinladung des Dıakons das Echo
eiıner 1M zugehörıgen Priestergebet vormals geäußerten Fürbitte für dıe
UOpfernden bılden wırd. Wenn diese dort nunmehr darf daraus gefolgert
werden, daß S1Ee nachträglıch, möglıcherweıse UTC eınen sekundären
Wechsel des ÖOratıonsformulars, verlorenging. Der UOpfernden auch schon

dieser Stelle der Messe gedenken, entspringt keiner frommen Laune.
sondern {indet eıne gute Begründung darın, daß der koptische Priester be1l
der Eıngangsbeweihräucherung dıe dargebrachten en der Anwesenden
entgegenzunehmen pflegte 14

Für dıe Oratıo thurıs aulı muß. WIE ben dargelest CX
eiınen anderen als den ansonsten üblıch gewordenen Text ZUHE Verfügung
geste en Das IX b 1st eıne der wenıgen alur gee1gneten (Ora-
t1onen un welst Jjer abweıchend VO se1iner sonstigen Verwendung alle für
dıesen Einsatzzweck sıgnıfıkanten Fürbitten auf. Damıt drängt sıch dıe Ver-
mutung auUf. das Formular VOoO werde 1ImM Makarıos-Manuskrıpt
als Oratıo thurıs aull vorgesehen SCWESCH se1n. Gründe. dıe dıeser Annahme
entgegenstehen, sehe iıch nıcht Die Zugehörıigkeıt auch dıeser beıden Seıten

eıner Basıleios-Lıiturgie darf deshalb als wahrscheinlich gelten Allerdıngs
sınd SIE anders In dıe Blattfolge des x einzuordnen, qals 1e$ der Edıtor
auf Brıghtmans nregung VOTSCHOIMMIM: hat H4: gehört zwıschen
dıe Blätter MT mmm — un

Das Einzelblatt HT nthält dıe beıden Texte Xa un
Dıie Oratıon XD ist überschrıeben EYXH K AACAC TOY APTITIOY] L4

Der 1te 1st ırreführend Als EDXT ING KAQUGEOC bzw OYSYXH MITIO WY
bezeiıchnen dıe einheimıschen Rubrizisten 1*© das inhaltlıch Sanz anders
gepragte Vorbereitungsgebet auf dıe Rezıtatiıon des Vaterunsers. £u dıesem

147) Vgl JACOB, Formulaıre a.0 (0 Anm 62) 1335
143 JOHANNES IBRBN SABBA', Kostbare erle (a.0 495) >} eXc1plat adeuntes ad

ecclesi1am, oftla ferentes S1ve iIncensum S1Vve SIVe alıud«
| 44 ben ST
145 EVELYN WHITE a.0 206
146 dıe Rubriken etwa des Parıs. SE 325 RENAUDOT a.0O 105 107 108) un

des Kopt Euchologion (1898) Bas _ IIE 11Z.
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Namen kam CS, we1] der dem Einfluß syriıscher Gebräuche unterlegene
niıchtmelchitische Tradıitionsbereich Ägyptens bereıts während dıeser Ora-
t1on dıe Zerkleinerung des eucharıstischen Brotes vornehmen Jaßtı= . dıe
In der melchıtischen Markos-Lıiturgıe weıterhın wI1Ie ursprünglıch erst

miıttelbar VOI der Ausspendung der Kommunıon erfolgt 14 rhalten ist auf
MLACOOOVder Begınn der Oratıon AXDb) AEGTOTAO KUPLE

INV 1CONKNV GOU KTN.. dıe regelmäßıeg als Oratıo fraction1s 1Im Verband
der Basıleios-Liturgie auftritt!*?. Wohl darum hat nıemand eıne andere
Zuordnung des Blattes vorgeschlagen. Ob hıer neben diıesem Formular
zusätzlıch eıne »alıa Orat10« vorgesehen Wal, 1st der fehlenden olge-
seıten nıcht unmıttelbar ersichtlıch 15 Im Parıs. SE 325 wırd das vorliegende

als zwelıtes VOoONn drei  151 1m K acmarcik-Kodex!>* qls erstes VOIN 7WEe]
Formularen ZUrTr Wahl angeboten. In den bohaiırıschen Melß[lbüchern bıldet

den einzigen !> der den ersten 1: der Z Auswahl gestellten
lexte dieser KategoriIe. Es gehört demnach ohl zAwmr altesten Bestand d

Oratıonen, dıe dıe Basılei1os-Anaphora für dıe Nebengebete fest sıch
gebunden hat

er Oratıon VOTaUs gehen auf der ersten Seılite VO la 1L 10 dıe
etzten Worte eınes NNOOLWLLOV UG KAQUGEOC Aa) mıt dem dıe Nıichtmelchiten
dıe Kommunionvorbereıtung eröffnen pflegen 15 Verzeichnet Wal 1er

jene ormel, dıe ıIn der Basıleios-Liturgie gebräuchlıch 1st und VO  —_ dort
entliehen !>° auch In der Kyrıllos-, nıcht aber In der melchıitischen

147 Vgl H ANSSENS a:(3 3517 404 S5Spuren der ursprünglıchen Prax1ıs en sıch jedoch
In den koptischen Ordinationsmessen erhalten

148 Der Zeitpunkt der Fractıo ist durch dıe Rubrık des Vat e 97/0 (SWAINSON a.0 66)
Kal KAÄGQVEL LEPEUCG TOV ÜPTOV eindeutıg estimm

149 ENGBERDING, 1C A 491 - weılst urecht darauf hın, dıe Oratıon erscheıne 1m Vat
cCopt (v.J 1mM Rahmen der K yrıllos-Lıiturgıie. Freilich ist nachzutragen, daß S1E
dort als »alıa OTrat10« dıient un Wwıe erwar iın der Basıleios-Liturgie als Oratıo
fractıion1ıs angeführt wırd HEBBELYNCK/VAN | ANTSCHOOT a X o Anm 42|

1 50 Sıcher gefehlt hat 1eTr WI1e nahezu immer das AUS der byzantınıschen Basıleios-Liturgie
(vgl BRIGHTMAN a.0 338) ausnahmsweılse In den Parıs. S 2 übernommene, dort erste

Formular OEOC NHOÖV GV NUÄG ÖLOCQEOV EDYAPLOTELV KTA (RENAUDOT a.O 21
vgl ENGBERDING, Problem qa (0 Anm 34) 49{f.
RENAUDOT a.O IR151

152 MACOMBER, ext a.O S25
| 53 SO 7B 1mM Cod Ind nst Copt (MALAN a.0 10 Anm 5/6, 321°)
1 54 So In den Kodiızes Vat Copt (fol 49"-51") Ryl COopt 476 (RODWELL A [0 Anm 41|

381 und Parıs. COpt (RENAUDOT G: ( 191.)
1 55 azu HANSSENS a.0 48R6-48®%® der griechısche ıtel der Formel findet sıch

1mM Parıs. SI S RENAUDOT a.0 Ü} EOS)
1 56 IJ)en umgekehrten Abhängıigkeıtsverlauf legt H ANSSENS (a.0 ahe Er häalt den

Gebrauch des ProoemiLu1um fractıon1s Kaum zurecht (vgl HAMMERSCHMIDT, Gregor10s-
anaphora a.Ö 1 50; ENGBERDING, Rez Hammerschmidt au() (9 Anm 84} 138) für
»valde antıquus«, übernımmt dıe VO koptisch-katholıschen Euchologıon v.J 898
gebotene, jedoch untradıtionelle Bezeichnung der Basıleios-Formel qals ITPOOIMIO
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Markos-Lıturgıie. Jedoch vertriıtt Fragment eıne offenbar kürzere
Rezensıion der Formel als der Parıs. i 378 und der Kacmarcık-Kodex 157
Da ß SIE 1er IM Verband der Basıleios-Liturgie auftrıtt, ıst irec
gesichert >

Die zehn auf ıhren Inhalt hın überprüften Blätter AUS dem Makarıos-
Kloster enthalten, W1e sıch ergeben hat, allesam Jexte AdUus eıner griechıschen
Basıleios-Lıiturgie. DiIe Markos-Lıiturgıie 1st anderslautenden Fest-
stellungen auf ıhnen nıcht veriretiten Damıt en weıterhın jeder Anhalts-
pun für dıe Vermutung, der alexandrınısche Tradıtionstext habe 1ImM
koptischen Patrıarchat zumındest egrenzt seıne tellung als Normal-
ormular der Messe auf äangere Frist behaupten können. Gegenüber iıhrer
edıt10 princeps sınd dıe Blätter jedoch NECUu ordnen. Aus der festgestellten
Abfolge der Gebete I1:; IXb:;: I11 V Vla VIb:;: II IXa; Xa X b
erg1ıbt sıch dıe Blattfolge 19278 10 Unterschıiede 1ImM Bestand, in FEın-
ordnung und IM ext der Oratiıonen und Formeln machen den fragmentierten
Makarıos-Kodex der Ex1istenz vollständıger erhaltener Exemplare
einem beachtliıchen un nıcht vernachlässıgenden ugen der alexan-
drinısch-ägyptischen Euchologıie- un Lıturgjegeschichte.

MITID W MaAl”KOC, »prooerhium fractionıs Marc1«, (Bas 111’) un
Iındet demzufolge das Fehlen des Prooemiums in der melchitischen Markos-Liturgie vgl
SWAINSON 58{f.) befremdlıich. Demgegenüber ıst festzuhalten, daß dıe Formel TSLI in den
bohairıschen Meßbüchern und ıhren Parallelzeugen verwendet wırd Fın gemeınsam VO
der Normallıturgıie WwIıe einem Austauschformular benutzter ext dürfte eher VO dıesem
dus jener übernommen worden seın als umgekehrt.

157 Vgl EVELYN WHITE a.Ö 206 mıt RENAUDOT a.0 “} un MACOMBER, ext qa.0O 3725 DZWw
ders., Anaphora a.0O Y’/

158 Zur Textgeschichte des Basılei0s-Prooemiums ENGBERDING, Rez Hammerschmidt a.Ö0
38{1.



MANFRED

LZur »Kurzen Chronık« der äthıopıschen Könıige*

Die Rebellion des Tanse Mammo IN den Hss der Fortsetzung der

Di1e Rebelliıon des Tanse Mammo 1M drıtten Regjerungsjahre VO lyasu
wırd In den OTINzıellen Annalen dieses KöÖön1gs ausführlıch geschilder eXT.:

49- 76 ; Übers 52-81 Uns 1st aber eıne VO  e dieser Darstellung
abhängıge Chronık der Ereignisse erhalten In der Hs Gallına A; davon
hat 111 eıne ıtalıenısche Übersetzung geliefert *. { Jer ext selbst iıst
noch nıcht veröffentlicht. Diese Hs stellt eıne »CTONACAa interpolata«,
eıne ULrC ulinahme VON vielen Sonderabschnıitten umfänglıchere Redak-
t10N der dar en vielen anderen krganzungen, dıe sıch auf das »Be la
Nagast«, legendenhafte erichte dUus der Zeıt VOoON Dawıiıt 11 SOWIEe auf dıe
Reglerungszeıten VON Galawdewos. Minas un Susneyvos beziıehen, S1E
dıe ursprünglıche fort und berichtet ber dıe ersten re des KÖön1gs
yasu Die ersten beiıden Tre stimmen SsOweIlt das AUS der Übersetzung
VON ul ersehen ist mıt dem entsprechenden Bericht In der
Frankfurter Hs Ms Or 40,1 S.O.) übereın. [ Diese Schluß unvollständıge
Hs kann somıt zumındest für dıe ersten beıden TE VOIN lyasu dUus

der Gallına erganzt werden. Fim 107b.-3-108b entspricht (jallına A,
/4r{1f.)

Miıt dem drıtten TE des lyasu 1225 welst der Text In der Hs Gallına
eınen Abschnıiıtt auf Es OIlgT, mıt eıner Eınleitungsformel
abgesetzt, dıe Darstellung der Rebellıon des [Tanse Mammo, qls »X  eschıichte
VO Iyasu IN dessen ahre« bezeıichnet. der aber. nach anderen Fassungen
»Geschichte der Kämpfe 1mM drıtten TE des 1yasu« (tarık  JE n En za-tagatelo).
Dıieser Bericht bıldet eın In sıch abgeschlossenes Werk In den bespre-
henden Fassungen VON Fortsetzungen der dıe eiınen Auszug daraus
enthalten, wırd CS ebenfalls mıt den dazugehörıgen Eınleitungs- und Schluß-
formeln übernommen. Leıder 1st nıcht festzustellen. ob auch dıe Hs Fim

Fortsetzung VOoO OrChr 65 (1981) 13L
. —— |)ue NUOVI manosecriıttı »Cronaca abbrevjata« dı Abıissınıa. INn Rendiconti ella eale

Accademıa de1 Lincel. CT vol 926 STA [ dıie Rebellıon des JTanse Mammo
Wdl oh] eıne der härtesten Prüfungen, dıe der Junge Önıg lyasu bestehen e und
wen1g fehlte. In dıesem Kampfe den Thron verloren.
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Ms Or 40) . ] dıesen Bericht enthielt der Abfassungszeıt dıeser Chronık
nach WAaTeC 1es$ möglıch enn SIC wurde sechsten Te des Iyasu also
dre]l TE nach den kEreignıissen Tanse Mammo und dem ohl bald
danach abgefaßten Berıicht geschrıeben

Die ausführlıche Fassung dieses Berichts 1ST C116 WIC  ı1ge Quelle der
Geschichte dıeser Zeıt erganzti manche Einzelheiten oder stellt SIC anders
dar als dıe offiızıellen Annalen Gleıichzeitig spielt CI der besser CI ab-
gekürzte Fassung davon dıe gleiche für dıe Fortsetzungen der
WIC der Bericht ber dıe (jran Krıege für den Haupttext der KC“ Er 1ST
der Textnucleus den alle diese Fortsetzungen enthalten und ZWAal WEeI1TL-
gehend übereinstiımmender Oorm er wırd folgenden CI Partıtur-
edıtıon dieses Abschnıiıtts AUSs VIEGT. Hss geboten dıe ohl der Synopse

anschaulıchen INATruUC des Textes vermıiıtteln Er eEeNntDeNr der
Vorlage der ausführlıcheren Fassung (wenn auch NUurTr der Übersetzung
Gu1dıs) nıcht sprachlıcher und inhaltlıcher Schwıerigkeiten anche Stellen
sınd den einzelnen Hss alleın Sal nıcht verständlıch (durch ungeschickte
Kürzung der tehlerhafte Auslassung bedingt dUus diesem Grunde verzıch-
tete [{Iuraev SCINCT Ausgabe der Fortsetzung der auf dıesen Teiul!)>
und das Gemeımnte erschlıeßt sıch GFSsi der synoptıschen Darstellung der
verschıedenen Fassungen der Edıtion

DiIie Fortsetzungen der haben der ege] stark gekürzten
Text der eigentlıchen besonders dıe annalıstıschen e1ıle VO Iyasu
DIS Bakaffa also das eıgentlıche Kernstück eıden darunter Sıie ügen nach
dem Tanse Mammo Bericht C1INEC knappe Schilderung der Geschichte 10-

DIS Tewodros (vgl dıe Edıtion VOo  —; Turaev)
Dann vVEIZWCIECNH sıch dıe einzelnen Fassungen sehr stark Dies 1ST ohl

UTre hre unterschıiedliche Entstehungszeıit 19 und Jhdt bedingt
Der Jeweılıge Schreıber ügte zume1lst SIN ausführlichere Chronık SCINCT

CISCHNCNH Zeıt oft gepragt der Tendenz vOon SCINET erKun dUus den
verschıedenen Teılen Athıopiens Eın I radıtionsstrang dıe Geschichte
hıs ZULTE: Ihronbesteigung Vo  — Menelık I1 1e$ 1IST der ext den Turaev
veröffentlichte un WIC GF den Hss Contiı Rossını Nr un: 107
enthalten 1ST Andere Hss lassen dıe amharısche Geschichte VON Kaıser
Tewodroös folgen der Oorm WIC S1IC ondon Vıdaıilhet veröffentlicht
und übersetzt hat“* DIe Hs Caquot Tarıka Nagast hat CiHE ausführlıiche

Vgl Fotl]ı TOoOnNnaca X
Veröffentlicht Anhang Bolotovs Bemerkungen (Zametkı) ZUr bes
des Separatabdrucks.
Mondon-Vıdaılhet : La chron1ıque du Iheodore I1 Parıs, 905 Edıtion aufgrund der Hss
Mondon-Vıdaıilhet Nr und Der ext geschriıeben VOoO Alaga Walda
Maryam AdUus Schoa
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Schilderung ın (Je e7 spezıell der ersten Regierungsjahre VO  —_ Menelık und
selıner Krıege mıt Italıen : dıe Chronık geht bıs zZU- Fe 1908 welst aber
ein1ıge Lücken auf.

Vorlıegender Jlext ist folgenden Hss en

Cont1ı Rossını. Nr fol 3rb.8-38va
Contiı Rossını. Nr 107 V1:35va 5
Berlın Or fol 4096 tol 57Va-61v6.:5). © BAa Hs AdUus dem Besıtze VO Professor Caquot, betitelt / » Larıka
Nagast«, 11153 121a

Dıie Fassungen VO und stehen sıch nächsten : S1IE en VOT em
eıne gemeınsame sinnlose Auslassung auf 1/ des Textes. hat das meıste
Sondergut gegenüber diıeser Redaktıon: nımmt eıne Miıttelstellung eın

In der FEdıtion werden untereinander geste
gleichlautende Satzteıle, auch WENN S1e 1mM Jeweılıgen Satze verschiıedene
Funktionen en
entsprechende Satzteıle be]l wechnNnselInder ortwa und VOT em be]l
Eıgennamen.

Vergl dıe Beschreibung diıeser Hss be1 St Strelcyn : Catalogue des manusecriıts ethıopıens
de Ia Accademıa Nazıonale del Lincel. Roma, 976 und Z
Diese Hs wurde X9] geschrıeben VvVO  —; einem aıla Iyasus Wande. der Ras Makonnen auf
dem Feldzug Harar begleıtete. 7u Begınn eıne Genealogıe der Galla, dıe Geschichte
der Könıigın VO Saba und eıle des Ser’ata Mangest ach der ersion der Hs VO

Zway-See ; ann eıne recht gekürzte olg das 1er veröffentlichte uCcC ber Tanse
Mammo., das sıch dıe weıtere Geschichte Athiopiens DIS Tewodroös I1 In dem VO
Turaev edierten exXie folgend, anschließt.
Diıe Hs ist beschrieben be]l Caquot, Les chron1ques, 191-192 Die besonders interessante
Geschichte der eıt VO  —; Johannes weılst leider eine große uC Im ext auf. Hervor-
zuheben 1st ebenfalls dıe ausführlıche Schilderung der Schlacht Von dua Ich an Herrn
Prof. Andre Caquot herzlıch für dıe großzügıge Überlassung seiner Hs Zzu Studium.
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Überse ZUNS Die Geschichte des Königs [VASU, insbesondere die Kämpfe IN
SCINEM Regierungsjahre

Kapıtel An diesem Tage kam Önıg lyasu ZUTr Herrschaft, LO Mas-
Karram *. der Sohn uUNSeCICS KÖön1gs Bakaffa se1n TIhronname WaT Berhän
aga Am Hedar ** kam (auch) Prinzessin Mentewwab Z Herrschaft.
nach dem ıllen (jottes Preıis SC 1 Ihm un nach dem ıllen der
Würdenträger, der en Rıchter und des EkCage Zuvor schon hatte Önıg
Bakaffa diese erwählt. we1ıl GE SIE als ungfrau fand (P un S1IE VO schönen
Aussehen war) un hatte mıt iıhr diıesen Önıg Iyasu gezeugt Dessen TON-
NaIinec WäalTl Berhaäan agad, iıhr TIThronname aber autete Berhan MoOgasa. (Der
KÖn1g) verbrachte dıe Regenzeıt. iındem CF ÄII']I€I' vergab und CNIZOS (CB
un diıenstbereıiten Würdenträgern ein Ehrenkle1id verlıeh), und verbrachte
den Wınter In Gesundheıt Im ahre, dem FE des Johannes,
vergab und eNTZOg GE dıe Amter VO en Würdenträgern. Im drıtten
re selıner Herrschaft. 1Im FE des Matthäus, Hedar hatte der
Mond (dıe ar von) Blut Wal Hedar der Monat des Propheten-
astens L

Im TE 7IDS nach Erschaffung der Welt, 1M e selıner Regilerung,
ıst 1U dieses Geschichtsbuc des Kaıiısers lyasu geschrıeben.

Es eın Mannn 1Im an abarma * mıt Namen Tanse Mammo }>,
der Erste der Sunder und der Erbe CBP Führer) der ebellen, der das
Reıich teılte Z wiıetracht sate). damıt sıch (dıe Leute) nıcht dem KöÖönıi1ge)
unterwürfen, und der das olk aufwıegelte, enn CT ıhm Gehet
nach Hause! Wır en nıchts mıt Iyasu schaffen I«

Er INg Ürc dıe Staädte des Reıiches und kam DIS Z erge Wähnı L
eınen anderen Mann, den 6S nach Herrschaft verlangte, herunterzuholen.

20.9 730
2 30}
| 3 1241432 Der rote Mond gılt als Vorzeichen VOoO Unglück Kriegen un Weltuntergang:

das gleiche Ere1ign1s wırd berichtet In den offizıellen Annalen des 1yasu, Übers
Gabarmäa ıst der Name eiınes Dıstrıkts 1ImM en VO  —_ Go£gam,  E der (Girenze Damot;:
vgl Pereıra, ronıca de Susneyos, 111 382 Es ist zugleıch eın Personenname., Name
einer Famlılıe un eınes Stammes; vgl Beguıinot, ronaca, P3: Anm Z Annales lyasu I1
Übers.

| 5 Tanse Mäammo bekleıidete schon unter Önıg Bakaffa hohe Staatsämter, darunter das des
Behtwadad: vgl Beguinot, Cronaca, 106-109 nter Iyasu H Wal Dasgazmac In
DDamot, SOWIEe Azza7 VO Yebabäa Er gehörte der Gruppe amharıscher Adlıger, dıe
sıch den lan der mıt Iyasu 11 herrschenden Kwara AUS Tıgre stellten Der Name
Mäammo soll Rebell bedeuten ; ıst amı SYNONYIM dem ebenfalls häufigen Namen
Waranna. Die athıopısche Namensgebung ist och NIcC untersucht, doch fällt dıe große
ahl aggressiver, IE! beleıdıgender Namen auf.
Wahniıi, eın Bergkloster östlıch VO  —; Gondar. das Prinzen der Dynastıe als Aufenthaltsort
angewılesen wurde, Thronstreıitigkeiten vermeıden : hatte mba (jeSsan (bıs
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[)ann kam auch IN dıe Hauptstadt, un während G1 das Schloß belagerte,
verkündete ST IN seiner Anmaßung (CBP mıt lauter Stimme) lolgendesS:
>So WIe ich auf den Berg Wahnı) gekommen bın, SCHAUSO werde ich auch
IN den KÖönıgspalast kommen !« Am nächsten Tage riefen der Önıg un
dıe Könı1gın den Abuna und den ECage, doch diese leßen sıch mıt dem
Vorwand eıner Krankheıt entschuldıgen. Weıterhın 1eßen SIE Elyas” rufen,
doch dieser »Ich komme nıcht!'« Belattengeta Le’ul!® VCI-

schloß3 dıe Tore des 7an L damıt dıejenıgen, dıe gekommen
ihn nıcht mehr verließen., un dıejenıgen, dıe davongegangen nıcht
mehr hıneinkämen. Er stärkte den Mult der Oldaten und estigte ihn ZAEU

Kampfte. Elyas aber und selıne Gefolgsleute lheßen nıcht VonN ıhrem ane
AD das Maß ıhrer Rebellıon voll machen. Die tellung dieser
eDellen (am OIC WarTr folgendermaßen : Elyas WaT 4Sa 2 l aftö (jera
z  Azmaäac  21 alawdewos Ä7Zzaz ®: Tewodros Ya-Sag Az7a7*) (P Tag

selner Zerstörung durch Gran) diese un  10N rfüllt Vgl egulnot, ( rönaca. 56.
Anm Jamrat: Church and State. HAT 1: ul La prigiona dı Wahnıi.

K Elyas WAarTr unter Könıg Bakaffa Ras SCWESCH. Bemerkenswert ist Im folgenden dıe abwartende
Haltung der Führer des Klerus. dıe. vorsichtig taktıerend. jede offene Parteinahme in
dem Konflıkt vermeıden suchen.

18 Walda Le’ul ist der Bruder der KÖönıgın Mentewwahb.
19 7an akal ist eıner der J uürme des könıglıchen alastes In (jJondar (heute Palast des

Fasılıdas genannt). /Zu den Örtlichkeiten. besonders den 1mM folgenden genannten Toren des
könıglıchen Gondar, vgl Gu1lda Gu1dl. Vocabolarıo. Sp EK LO Gondar.,

Montiı orte Castellı dı Gondar Die heutigen Namen stimmen nıcht mehr
alle mıt den In den Chronıiıken AdUus der eıt 1yasus ı genannten übereın : DA sınd uch
Örtlichkeiten nıcht mehr erhalten der stark verändert. Die hıstorısche Topographıe
(jondars und selıner Umgebung, erste aufgrund der Chronıiıken un: Nachforschungen

Ort und Stelle iıst eın Desiderat. Als wichtigste Angaben für das olgende : Makkababya
heı1lßt der VO eıner Rıngmauer umgebene Bezırk der könıglıchen Palaststa in (Gondar
\DITS darın freıen Pläatze für Versammlungen IC werden ASawa (e1g. Sandplatz;: vgl Gui1dı,
Vocabolarıo 5p 448) T [Dreı Tore Ööffnen sıch 1mM en auf den Addababay
(d.h der große Platz VOT der Rıngmauer, der als ar und als Proklamatıonsplatz
dıente : vgl ul Vocabolarıo., 5Sp 495) Zan-Takal-Tor. JTäarasemba- Tor un Makkaäbabya-
JOr ach Guil1dı, Vocabolarıo: 1UT wWel VO  - diıesen tauchen In der 1er vorlıegenden
Beschreibung auf: da (3 Tarasemba- Tor mıt dem Makkababya- Tor ıdentisch ist
An der Sudostecke der Rıngmauer befindet sıch das Tazkaro-Tor VO dem ıne »Qasta-
Damana« enannte überdeckte Laube ZUr außerhalb gelegenen Kırche Takla-Häaymaänot
führte (vgl Guil1d]1, Vocabolarıo, Sp 269, und Annales lyasu H.. Übers. 32) Das spater
och oft genannte Addanäger- T’or befindet sıch IWa ın der Miıtte der Ostseıte der Rıng-
Aus urk Nan  Basa: ıst Kommandant der Gewehrschützen : vgl Gu1dı Vocabolarıo, Sp. 332
ommandant des Iınken Heeresflügels, eın Generalsrang : vgl Gui1dı, Vocabolarıo, Sp 610
en der Bedeutung »Hausmelıer. Hausvorsteher« 1st Azzaz uch der Tıtel der 1er (bzw
zwölf) Ochsten Rıchter des Reıches. dıe 7 ofe Z mıt Jurisdiıktionsbezirken 1ImM
an ıhr Amt ausüben ;: vgl ul  B Vocabolarıo, S5p 4861

23 5a der Tag ist der athıopısche Hon1igweın; dıe ursprünglıche Bedeutung des mtes a1sSO
Mundschenk, bZWw der miıt der Zubereıtung und agerung des Weıns Beauftragte. Zur
damalıgen Funktion und ZUuU Rang aller dıeser Amter. dıe Z größten eıl 1M Ser’ata
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Malkanna) G1yorg1s Bagrond. Obwohl S1C solche Amter ofe
des KÖönı1gs lyasu einnahmen., emporten sıch sıch ihn und ıhm
Unrecht Elyas und [T anse Mammo vereinıgten sıch und kamen In dıe aupt-
stadt Fın Herold trat auf mıt eiıner Proklamatıon und rıef den Namen des
Rebellen(-könı1gs) AUS mıt den Worten : »Er 1st König !« ** Am | 3 Tah  S  a  S:
dem Festtag Rufa els, des Schutzengels des Reiches  25 gab Könı1g 1yasu
dem Sato und seinem ne BuG6Gco Befehl und S1IE gingen den MecCa
mıt dem Auftrag »Schnell (herbe1)! Sag Hicht :) orgen früh der
heute en WI1 ich gehen)! LDenn meın Volk hat sıch empOrt«. Weıterhın
rief der Önıg KIros und befahl ıhm »Gehe nach (jondar und
Gogsam Dagsazmac  E Wara  BI  e  Sı und SaRC ıhm »Auf (P mıt deiınem
SanhzZcCh Heere) « Dieser INg nach Go£g$am (BP Dassazmac Waranna
und sprach ıhm »Auf!'«). ]le Krieger und Würdenträger standen Je
auf iıhr HOr verteılt bereıt : Im Zan-Takal-Tor Belattengeta Efrem.
Tarasemba- Ior alambaras Adaru 1mM MeS$a- Tor (2) AbaSa- Tor) AÄ7797
FeSSeha; 1M Eqgabet- Tor Bagrond Mammo : 1M Abuna- Takla-Haymanot-
FÖr dıe Lehensleute des Balambaras Adaru 1M Sagala-Warg- or dıe Fulß-
soldaten (GasSagagre);  b A 1mM Addanager-Tor Fıtaurarı Efrem 1mM kKkelaGc-Tor

K walocc- I or) Daggazmac Arkaledes 1M Haddıs emb Kaıser Iyasu
mıt seınen Gefährten: 1Im Tazkaro-Tor un 1ImM Qastadamana -Jor)
Belattengeta Le ul mıt den SOöhnen VO NacCcCot ;: 1mM Madab- Tor
Qannazmac Sanaya mıt Mardäaäzmac Le ul 1M Dabal-Bet dıe Rıchter
DiIe Lehenssoldaten und diese Fürsten mıt ıhren Gefolgsleuten un Dienern
und vielen Gewehrschützen bereıteten sıch Zu Kampfe VOTr.  2LU7 Das Tabot,
ämlıch das Tabot Seyon (P. Tabot VO 1 yasus) dUus dem Gem3ä—B(?t und

Mangest genannt SIınd. muüßte [an das in den Chronıken Berichtete ber Amtsınhaber
und Amtsausübung chronologısch abgesetzt zusammenfassen : dıe Etymologıen der Namen
und dıe Angaben 1mM Ser’ata Manges$t besagen oft wen1g ber dıe tatsaächlıchen Verhältnisse

einer gegebenen eıt
Di1e ausführlıche Fassung nenn 1er schon den Namen des Rebellenkönıigs, Hezqeyas;
vgl Gu1dı, Due NUOVI, 38

A 5amstag, den DiIe Schutzengel des Reiches haben gewechselt, Je ach Dynastıe
un Herkunft der Könıige. SO dıe AUS Schoa estammenden KöÖönıge der Famlılıe
Menelıks den Erzengel Ragu el gebunden.
/wel Angehörıige des mıiılıtärısch wıichtigen Galla-Stammes der Me  C vgl Gui1dı, [ )ue
NUOVI. 389 Annales lyasu I1 ext 69, Übers.

D /Zu den Toren vgl Anm Fıne besondere Schwierigkeıt besteht darın, allgemeıne
Bezeıchnungen WIeE » Addaräas« Palast, Audıenzzımmer. »Makkababya« Umzäunung
eicC VO Eıgennamen rennen Vgl uch Montı della Corte, astellı, Anm Die
1M Palast versammelten Fuüursten sınd fast alle Angehörıge der Kwara-Sıppe un ahe
Verwandte des KÖönıgshauses; ıhr wachsender Einfluß 1m Staate hatte Ja ZUT Unzufrieden-
heıt un schlıelßßlich ZUrTr Rebellıon des amharıschen els geführt. (Vgl Bartnıckı1. Geschichte
Athiopiens, 197-200). alambaras Adaru ist Neffe der KÖönıgınmutter EnKOye,
Azzaz Sanye ıst (Gemahl der EnKOye, Daggsazmac Arkaledes iıst der Bruder der EnkoOye.



1872 ropp

das Tabot VO Abuna akla Haymanot, dıe Stutze des Reıches. und das
Tabot des G1yorgI1s mıt ihren Priestern und aplänen, diese alle
beim Önıg und der Könıgın

Am TahsSas, eınem Sonntag “®, begann Balambaras Adaru dıe Mauer
befestigen, die eingestüurzt Wa  — Belattengeta TLe ul gab eınen gu

Rat »Wır wollen Nıschen In jedes OT und jeden Teıl der auer)
hauen. dıe für dıe Gewehre als Schießscharten dıenen sollen !« Und Nan

hıeb dıe Nıschen Au  S Am folgenden ontag brachte INan Nahrung und
Wasser herbeı: auch der Önıg und dıe KÖönı1gın brachten dıe ahrungs-
vorräte des Qaha “ und gaben S1E den KrIegern. Man schnıtt dıe Aste der
ykomore neben dem Addababay aD damıt dıe Feıinde dadurch nıcht

ıttag und) 1mM Kampfe Schatten fänden *° [)Das tat INan un nß auch
dıe Türhäuser ?! (?) nıeder, dıe sıch IN der Mauer eianden DER tat Man un
bereıtete sıch auf den amp VO  - I JDer Önıg und dıe Könıigın verstärkten
hre Bıttgebete ZUT gegebenen Zeıt; Mentewwabh eZte Trauerkleıider und
warf sıch VOTI ihrem chöpfer nıeder (mıt dem eIu  Ch weder Speılse noch
TIrank kosten, bıs i den (glücklıchen) Ausgang der aCcC sähe.

Die eDellen brachten VOIN Wahnı ıhren Önıg Hezgeyas und kamen
mıt viel eervo und Überheblichkeit. Die Leute des Malkanna Mäammo
gingen ZU Qaha hınunter un zerbrachen das or Qaha und warfen
dıe Bewässerungskanäle (Schlosse) ankıt Zzu  32 IJa kamen dıe eDellen
auf der Straße des KöÖöni1gs un kamen (ın das Quartier) des Qaha (jondar
WAarT 1mM Aufruhr

Am c Tah  S  a  S Miıttwoch. kamen dıe Fürsten und Prinzen und das
Volk herunter und en ıhre an hoch (zur Begrüßung) er Önıg
der eDellen verlhe ß Qaha 117e den Weg ‚ dıe Kırche des
Gabre el, enn GT fürchtete Gewehrfeuer dUus dem Makkababya *°*.
Es empfingen iıhn dıe Priester des Ewostatewos-Ordens mıt Gesang und
ihr Vorsteher Tadewos Tewodotos; Y odatos) stand ihnen,
Sistrum und I_ anze INn der and DDıIie eDellen gingen In der enge In den
Qastadamana und In das Tazkaro-Tor Dort traf Belattengeta Le’ul
mıt ıhnen ZUSaINMMEN un besiegte S1e Dıiejenıigen, dıe In den Addanager
gingen, (CB besiegten) dıe Leute des Balambaras Adaru. dıe Jeder In se1n

Z en falsch den28 ESs handelt sıch Sonntag den Tah  S  a  $
TahSas

Qaha, eın Viıertel 1mM Norden VO Gondar, benannt ach dem
vgl Gulda, 358 _dort vorbeıifließenden AC

Sykomoren stehen och heute auf diıesem Platz
Türhäuser »abyata dede«. ul Due NUOVI, 397 hat »la Asa dı Dande«
Mankıit, eıne Schloßanlage, erbaut VO J]yasu 8 Qaha vgl Gui1d], Vocabolarıo,
5Sp 759, und Rüppell, Reıise., I, 118
Der Rebell ahm Iso eınen mweg 1mM Westen durch (jondar
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Tor SINSCH CBP un INan kämpfte mıteinander un: alle (Rebellen)
den verschıedenen JToren zogen) mIL Schande

Prinzessin Enkoye gab dıe Gewohnheıt der Frauen auf un guriete sıch
mıt affen und estigte und stärkte ihren Mut CBP den Mut der Jugend)

Am 18 dieses Monats beratschlagten dıe eDellen mıiıt iıhrem Ön1g,
WIC INan den Önıg un dıe KOnı1gın VO  —_ Nahrung un Wasser abschneı1den
könne un SIC verschlımmerten SO) dıe Not Am Freıtag den tobte der
amp und dıe Arme (der FICSer erlahmten den verschıedenen JToren
besonders aber Tazkaäaro Tor Sı1e [155CMN den Gang des Qastadamana CIM

un dıe starken Krıieger des Belattengeta Le verstärkten den
amp Am dieses Monats tobte der amp den verschıedenen
JToren besonders aber Addanager un Tazkaäaro Tor der Durst
astete sehr auf denen dıe sıch ASawa un Makkababya befanden
doch Le und Balambaras Adaru lheßen für Krıieger und Fuürsten

ASawa Speıise zubereiten °° Die eDeNenN JT anse Mäammo und Elyas aber
verloren wachsendem UÜbermut mıiıt ihrem Önıg jedes Maß und lhıeßen

mehr Spottlıeder SINSCH mıiıt den Sängerinnen Estitana und Waya-
Wdyd auch gab 6S andere Sängerinnen dıe riefen » Du bıst CIMn Mann!
Und du ist CIMn Mann! Jetzt 1ST dort nıemand! Gireift den emb den Palast)
an !« So stand S1C Önıg un: KöÖönıgın aber rhoben hre ugen
und streckten hre an ott dUus iıhrem Herrn während SIC (das
1 Kwer ata Re trugen *” In den verschıedenen Toren klagten dıe Leute
VOI Hunger und Durst

Am dıeses Monats, Sonntag *®, kamen dıe eDellen heran,
den Zan anzuzüunden den verschıedenen Toren), doch

bekamen SIC Furcht, da dıe Bleikugeln auf SIC niederregneten.
Der amp tobte den verschıedenen JToren besonders aber Tazkaäro-

Tor und eım Addanager Am en dıieses ages verbrannte CBP
der AddarasS) sıch dıe KöÖönige einzufinden pflegten ZUTr Vergabe und
ntzug, ZUTr rhöhung und Ernijedrigung (ın Amtern und Würden) DiIe
Irauer und das Wehklagen darüber Wlr groß und dieser aCcC VCI-
brannten SIC auch dıe Kırche des ufa CDI dıe Önıg Bakaffa errichtet
hatte und I1SSCH ıhren Banu nıeder

DiIe Mutltter der Mentewwa heute 1ST och Cin lor Westen des könıglıchen Palastbezirks
ach iıhr benannt

35 Tahsas Donnerstag, DD 732 dıe beıden folgenden Tage
Dıie Namen der Sängerinnen (?) auch be1l (Cju1d1 Due 308 Anm der
sollte sıch z  1 Ortlıchkeiten CGjondar andeln

37 Eıgentliıch das Schlagen des Hauptes C1iN Ecce OMO Bıld das den Önıg ständıg
begleıitete Es befindet sıch heute (jJondar
Sonntag, den 28 A
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Am 23 dieses Monats >? tobte der amp In den verschıedenen JToren,
besonders aber 1M Tazkaro-lor un e1ım Addanager. Dıie starken Krieger
ämpften tüchtig, Könıg un Könıigın aber riefen ra G1yorg1s un
schickten ıhn Dassazmac aranna. [Dieser traf In Fergabar mıt einem
Mann VO den (Gawı In hoch W1e eıne er un stark WIE
der W1 OÖlbaum4 Er (Gabra G1yoOrg1S) sprach ıhm » K omme ılends
un la (3 eın Zeichen (P deınes Kommens) sehen !« Am en dieses ages
rückten dıe Fußsoldaten mıt großer respektgebietender Macht) dUus un
schöpften Wasser+1

Am 23 dieses Monats, Dienstag*“, tobte der Kampf In den verschıedenen
10oren,: besonders aber Tazkaro-lor un eim Addanager lle Leute
der und dıe Tiere klagten, enn SIE hatten keın Wasser un (auch)
nıchts anderes triınken. An jenem Tage kamen dıe Priester mıt dem
Abuna un dem EkcCagen SOWI1eEe dem Agabe Sa at un machten
gemeınsame a mıt den epeNen und ämpften ; erat-
schlagen, WIE INan Frieden mıt den eDellen schlıeßen könne;: doch WaT

ihnen 1eS$ nıcht möglıch). Am en dieses ages 1e 13 das anrückende
COr Zeichen auf den Bergen VO  — Sadda aufstei1gen, und Späher auf dem
Balkon des Schlosses) sahen S1Ee und wußten, da dıe MecCa un dıe (Gjawı
AdUus der Ferne mıt dem Azza7z G1yorgIs und dem Dasgazmac aranna
anrückten“*>. Das Heer (des KöÖön1gs) freute sıch und verstärkte den
amp Ile Krieger verstärkten den ampfT, dıe Fußsoldaten rückten AdUus

un plünderten den Palast der ebellen ; S1e rückten AUs mıt acC dıe
eDellen aber gerleten In Furcht un wıchen mıt ıhrem Önıg INn das
Quartier) des Qaha zurück.

Am dieses Monats, dem Feste des Abuna akla Haymanot**,
dessen and dıe Führung des Reiches Jegt, machten sıch dıe eDellen auf
un wıchen bıs Fantar zurück (P Zu Fantar- 1or zurück.) Dassazmac

39 Gu1d]1, | Iue NUOVI, hat besser : TD Tah  S  a  $
Fergabar 1st eın (Ort ahe JTana-See In nordöstlıcher Rıchtung; 2A2 N, 51039 W ;:

lıegt Iso auf der Marschroute der Gawı und MeGcCAa unter Azzaz G1yOrgIs und Dagsazmac
Wara  D  D  SI dıe dUus Goßsam auf Ondar marschıeren (vgl Elementi, 120) Der Vergleıch
mıt der Stärke des wılden Olbaums 1st gul gewählt 1es ann bestätigen, WeT dıese Pflanze
uch [1UT als kleinen USC. eiınmal AUS eiınem bebauten Felde reißen mußte!
(jondar hat In dem Bezırk selner Mauern keıne Quelle. Dıesen strategischen Nachteıl der
Festung schon Rüppell auf seinem Besuche dort gleich rkannt

47 Man beachte cıe des Klerus, der sıch In einem unglücklıchen oment
für dıe eDellen entschıied., un WIE 1e$ dıe Schreıiber der verschıiedenen Hss verbergen
suchen.

43 Das Zeichen der Ankunft dıe Rauchwolken der brennenden Sadda, dıe das Heer
e1ım Anmarsch auf (Jondar angezündet hatte!
Mıttwoch, Fantar, ıne SONS nıcht bekannte Örtlichkeit be1 (Jondar Zwischen
iıhr und ondar lıegt Aborä
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aranna rückte d TEn WI1IE e1in LOWe, un kamen dıe kräftigen
(Gawı und Azzaz G1yorg1s mıt den Me  CCa Daggazmac Waranna und A7797
G1yOrgIs standen inmıtten der Gawı un A  Me  CCAa, S1E rückten AUSs un stellten
das ecer rechts und Iınks auf un stellten bereıt für den Fußkampf.
(B LanacCcOo un yas WwI1Ie )45

Und WarTr iıhre ampfordnung. Sıe kamen Z Kampfe näher und dıe
Gawı un MeCCd trafen auf dıe eDellen In Fantar; S1e für SiEe WIeE
das Feuer. das das dürre) ohr verschlingt. Als dıe eDellen S1E sahen,
erschraken S1E und fürchteten sıch: ann wandte sıch der ein (zur Flucht)
un verschwand WIE Es WarTr eın ogroßer Sleg, WwI1Ie CS ıh se1it Erschaffung
der Welt noch nıcht gegeben hatte und WI1Ie CS iıhn achher nıcht mehr geben
wIrd. Die eDellen 1eßen ann ihren Önıg 1mM 1C und Blut wurde VCI-

DSOSSCH WI1Ie Wasser un dıe Leıiber der eIlallenen agen WI1e Blätter (am
Boden) Elyas, der dUus (jwara (P Qwara), ergriff den Önıg der eDellen

auf der Flucht: da diese ıh verlassen hatten un flohen) und Amade
Sambu, der Gefolgsmann des Azzaz G1yoOrgI1s, mıt der Sıegestrophäe In der
and und der Lanze geträn mıiıt dem Blut des Feıindes. 1ef Zzu Önıg
und der KÖönıi1gın, dıe gule Nachricht übermitteln *° Er kam zu

Addababay un rief »Öffnet mIır dıe Tore des Palastes, damıt ich hıneln-
gehe und miıch VOI Iyasu nıederwerfe !« Fitaurarı Efrem kam herbe1 und
Ööffnete ihnen. Sıe gingen CBP ST Z1ng Zzu Önıg un der KÖönı1gın und
erza ihnen alles, Was vorgefallen Wal Da Wal große Freude 1Im SaNnzch
Palaste hören, und dıe erhob hre Stimme (ın Freude) Die
Ihronwachen lıeßen dıe Stimme der großen Irommel Schallen un nahmen
dıe Standarte Dagsazmac aranna rückte mıt Azzaz G1yoOrgI1s heran un
kam ZAU Könıg und der Könıgın S1ıe Trachten den ebellenkönıg als
Beutegabe un stellten ıhn VOT ıhren Herrn, den Könı1g Vıele Häupter
VO  > starken Krıegern f1elen (als rophäe un dıe Sıegestrophäen

zahlreich WI1Ie der Sand des Meeres. Es herrschte große Freude un INan

hörte Jubelgeschreı. Der Önıg Jyasu sprach : »Gesegnet sSe1 der Herr, der
ott sraels, der na erwlesen un se1n olk eIT! hat« Mentewwabh

»In Demut preise ich Dıch, Herrt. iıch preise Dıch, ich preise ıch
und rufe Delinen Namen : ich preIise den Herrn HTC meınen Mund ber
dıe Maßen un lobpreıse ihn In der enge! IDenn stand ZUr Rechten
des nıedrigen 1yasu« Die Prinzessin Enkoye San g »Bewundernswürdıg ı1st
der Herr! er un Reıter wurden be]l Fantar besiegt !«
45 ES folgt eın unklares Wort »Waf« Vogel? uch Gul1dı, Due NUOVI, 401 Anm 2

wußte dıe Stelle nıcht deuten
[ IIie Siegestrophäe ist das Geschlechtsteil des getöteten Feıindes, äath » elgat«; vgl ıllmann
Lexicon, Sp 955
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DiIe Priester sprachen : »Wır en den Herrn. den Preiswürdıgen, der

gepriesen 1st I«
[DDIies alles, WasSs geschehen ist: wurde bewirkt UG dıe Macht des Herrn

un das Gebet Abuna akla Haymanot«.
IDannn brachte INan Hezgeyas., der dıe Herrschaft begehrt hatte: un tellte

ıhn VOT den Ön1g, der iıhn nach den Gründen se1nes Kkommens efragte.
ach Anhörung se1nes Falles sprachen dıe A77A70C und dıe Hofrichter ber
ıhn das Todesurte1 Önıg un Könıigıin aber hatten Miıtleıd miıt ıhm und
erbarmten sıch seiıner und 1eßen iıhn seinem rüheren Aufenthaltsort.
Wahnı, bringen

Am dieses Monats (P 1ImM Monat Tahsas)+! herrschten uhe und
Frieden 1Im eic Tanse Mammo wurde In Waggara gefunden, un Sure
ergriff iıhn In Waggara. Auf dıe Nachricht davon gng Balambaras Adaru
hın, ıhn heraus, brachte iıhn (nach Gondar) un tellte iıhn VOI den
Önıg Dann wurde das Todesurteıl ber ıhn verhängt, un dıe Schartf-
richter ührten ıhn hınaus und stein1ıgten iıhn mıt asıl. dem He VOoN

Abyo Agnı.
Am dieses Monats, einem Samstag, ruhte jedermann VO der Mühe

aqaus, enn dıe eDellen vernichtet. Der Könıg befahl, Jjedermann solle
nach Hause gehen.

Am dieses Monats, dem ontag, dem Feste der Geburt uUuNnsSeTECS

Herrn Jesus Chrıstus, fand das Reich uhe un CS herrschte Frieden In

jedem an
Am TEr dem onnerstag, fanden sıch Könıg un Könıigın S5aqgsaq

eın un efzten dıe Fürsten, dıe 1mM Gehorsam gefunden worden E
In ihre Jeweılıgen Amter e1n. und ZWal den Belattengeta Efrem als Belattengeta

als Ras) und Te ul als Behtwadad: dıe übrıgen wurden in dıe
Amter (wıeder eingesetzt, dıe ihnen schon verlıehen waren“*®

Am 10 dieses Monats, Freitag, dem Oraben des Temgat-Festes, wurde
das Tabot UuNnsSeTECS Herrn Jesus Chrıstus hınausgetragen, un dahınter
(marschıierten) erazmacC Benyam un Balambaras Adaru, dıe hımmlıschen
Engeln glıchen, un blieben (1im Quartıer) des Qaha

Am dem Temgatfest, stiegen dıe Fuüursten In den a un: voll-
dıe Zeremonie des Temgatfestes. [ Der Önıg bekleıdete Daggazmac

4 / ME Scharfrichter »mastarat ana Nara« vgl ıllman Lexicon, Sp 201£;: Gu1dı,
I Idue NUOVI., 405, Anm

48 TahsSas Samstag, 311733 Tah:  S  a  $ Montag, 5 1 1733 (ım Julıanıschen atum
entspricht dem atum uUuNnNseICsSs Weıhnachtsfestes: vgl Hammerschmidt, Athiopien, 330

er 6.1.:1733. Donnerstag. [JDer 5agsag ist ıne durchbrochene Wand AdUus olz 0.2..
hınter der Könıg un Kön1gın, den Blıcken der Anwesenden verborgen, ber selbst mıt
Blıck auf dıe Versammlung, dıe Audıenz abhalten ; vgl Gu1dı, Vocabolarıo, Sp. 166
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aranna un A7757 G1yorgı1s mıt der Rawata Kä_p_pä Kappa Langa)
und gab ıhnen als Zeichen der Anerkennung) eın Armband un eınen
Gürtel mıt eıner cAnnalle AdUus old4

Vollendet ist dıe Geschichte VOIN dem Kampfe 1ImM drıtten Fe des Könı1gs
yasu
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49 733 Temgatfest Januar Julıanıschen Datums: das Fest entspricht uUuNsSeTEIN

Epıiphanıiefest ; vgl Hammerschmıidt, 33 134 Die Kappa (entspricht In {WAa dem
Pluvıale) wırd VO  —; Adlıgen un Priestern als Abzeıchen ıhrer Würdey un In
besonderer Ausführung VO KöÖönı1g als Ehrung verlıehen. »TaWat« ist eıne Kapuze, dıe auf
dem Ruücken ber der Kappa wiırd : Kappa Langa der Langa ist e1in besonderer
Überwurf über dıeser Kappa Vgl Gui1dı, Vocabolario, Sp 5 131 S32 Hammerschmıidt,
Athiopien, 129 I mıt weıteren Liıteraturangaben.
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SCI vol 926 351471

Gu1dı lgnazıo : La prıglona dı Wahnı. Contrıbuti alla stor1a letterarıa dı Abiıissınıa.
In RAL SC  — vol 1922/23. 903-94

Guldı lgnazıo : Ser’ata Mangest. Contrıbuti alla stor1a letterarıa dı Abissınıla.
RA SCT vol 1922/23. 65-89

Guldı lgnazıo0 : Storıia ella letteratura et10p1Ca. Roma., 9372
ul lgnazıo : Vocabolarıo amarıco-1talıano. Roma, 901 Nachdr., 953
Hammerschmuidt, TNS Athiopien. Wıesbaden 96 /

Huntingford, G. W ndıces f1ve Ethiopian chronicles. ION 969
I8

Montiı ella OFrte.; Alessandro Castellı dı (jondar Roma., 938
Perruchon. ules otes DOUT ’histoire d’Ethiopie. il  n 1ın Rev sem d’epiıgr 61 d’hıstoire

ancıenne. voll
Rüppell Eduard Reıise In Abyssınıen. vol Frankfurt Maın. 18 38-40
trelcyn, Stefan : Catalogue des manuscrıts ethiopıens de L ’Accademıa Nazıonale de1 Lincel.

on Oontı OSSsIn1ı Roma, 976
JTamrat. Tadesse Church and ate In Ethiopıia. London E
Varenbergh, Joseph : Studıen ZUTr äthıopıschen Reichsordnung (Ser’ata Mange$st Phıl [JDıss

Straßburg, 915 auc In 30.1915/16.1-46.
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L’homelıie d’Eustathe Antıoche georglıen
(CPG

Lorsque Cavallera publıa I’homelıe STECQUC d’Eustathe Antıoche SUT

LAZATe, arthe eTt Marıe., 11 f1a A l’attrıbution explıcıte du SICC
unıque de Leıden Toutefoı1s. ans Uunc nolTe, 11 admettaıt deja des inter-
polatıons DOUT certaıns doectrinaux ! Saltet repondiıt Dal
releve des eXpress10ns doectrinales anachron1ıques ans cechange polem1que
d’ou l’authenticıte de l’homelıe sortit definıtıvement ebranlee*. Independam-
mentT, ulıcher avaıt de SOI cote observe le caractere post-chalcedonıen
de Ia doectrine et les bızarrerlies d’un style recherche *. De SONMN cOte. Zöpfl!
traduıisıt I’homelıe alleman ei degagea le plan, (OuTl prometlant
une demonstration de l ınauthenticıte, COmMpte tenu de l’elımınatıon des
Dassd reputes interpoles”. Sellers DOUTL part s’attache denıer

valeur | argument theologıque princıpal de Cavallera la parente
le firagment | 3 (Spanneut de stelographia elt les SUuT le

du Chriıst iıdentifıe temple .. Toutefo1s demonstratıon pourraıt elle
QuUSs] sıtuer ans des aSSagcS interpoles. n en allaıt Dad tant DOUTC JUC
([OUS les OUVIASCS de Aase el panneu releguent definıtıvement Omelle
parmı les SDUFIG incurables ©_

Personne JUusSqu '1C1 na tente de confronter le SICC la version
georglienne, pulsee ans du sıecle. le codex athonıte d’Ivıron
n0 Iı Une premıiere ecture rapıde NOUS avaıt deja perm1s de CONSTLaTter

(CAVALLERA, FEustathı epISCOpI Antıochenı In Lazarum. Marıam el Martham homıilıa
christologica AI prımum codıce SrONOVIaANO edıta Parıs 905 2653 l olfe
restrictive

SALTET., Le schısme Antıoche IV® sıecle. ans Bulletin de 11  erature eccles1astıque,
02 Une pretendue homelıe "’Eustathe. bıd.. z  >  D  s

JUELICHER, In ALZ. (1906) col
ZOEPFL, Die pseudo-eustathıanısche omiılıe ber Jo 12,1-8 FEın Beıtrag ZUT Geschichte

der chrıstlıchen Predıigt, In Theologisch-praktıische Monatsschrıft. Z (1916), Z
La oltfe promet un demonstratıon complete qul, connalssance., na pas Daru

SELLERS, FEustathıus of Antıoch and hıs Place In Karly Hıstory of Chrıstian Doctrine,
Cambrıdge 1928, 62-66

PANNEUT, Recherches SUuT les ecrıts d’Eustathe d’Antıioche, Lille 1948,
Vd  —_ SBROECK, Les plus ancıens homelaıres georglens, Louvaın-la-Neuve 975



190 Van Esbroeck

YJUC [OUS les supposes interpoles Dar C'avallera SONT absents
substantıellement modıiıfies ans SCHNS plus primıtıf |’'ınterjeur du
georglen. Saltet ul-meme avaıt ecrIıt : <Un seu]| espo1lr de sauvelage

c’est de Ontirer JQUC les indıques SONT des interpolations» ®.
Aussı VONS-NOUS deja qavance I’hypothese de l’authenticıte de I’homelıe
eustathienne ?. Celle-cı1, deja enregıistree ans la Clavıs SOUS le n0 33941°
do1t S’accomoder de 1en des NUAaNCCS quı touchent la nature fluctuante
de la transmıssıon de l’homiletique la plus ancıenne, raremen recopıee
{1ıdelement Tavers les s1ecles de CONLrOverses Plus JuUC
I’homelıe d’Eustathe, AVCC SCS christolog1ques, devaıt tentier les
controversıiıstes de la deuxieme moıitıe du Ve s1ecle.

La premiere hypothese el la plus naturelle est JUC la traduction georgjıenne
ete faıte SUuTr DICC attrıbue ustatihe d’Antıioche, depourvu des

quelques developpements doctrinaux ineriımınes ans I’homelıe SICECQUC.
Ce modele MOI1NSs ampoule el plus dırect Justif1e pleinement l’attrıbution
61 LAdIC ustathe d’Antıoche om les maıns des partısans de Pierre
le Foulon, modele SC auraıt ele retouche introdulsant U  sa de la
Trıinıte polnt nomme, ei insıstant SUuT I’unıte de nature du Chrıst Dieu
eTt homme. Maıs la traduction georgjıenne seraıt faıte SUuTt modele NON

retouche. (Yest homelıe-la ont NOUS donnons Cc1-dessous le plan, le
l la traduction.

L’hypothese inverse est suggeree Da les incontestables quı inter-
viennent ans d’autres homelıes du meme recueıl, DOUTC ([OUS les
qu1ı touchent des eXpress10ns monophysıites * *. Le modele SICC du traduc-
teur georglen seraılt alors epure selon les beso1ins de l’orthodoxıe,

bıen meme DOUTI les beso1ins de la polıtıque doectrinale pacıfıste de
]9  enotikon de Zenon, qu] lalsse des LTaCces ans les vieilles traductions
georgJlennes du meme Npe On seraıt alors droıit de reprendre hypo-
these de Saltet, d’un faux attrıbue ustathe DOUT revetiır du prestige
catholıque unec doetrine orthodoxe, repondant des falsıfıcateurs anterleurs
quı seralent prevalu du meme patronage . Outre JUC, ans Cas, les
intentions du falsıfıcateur el le miılıeu d’ou ] est SSU paralssent guere
a1sSes determiner, 11 JUC des addıtions de Pıerre le Foulon estent

probables, celles-c1 ensuılte subır la CENSUIC ans le modele de
la traduction georglenne. (Cette hypothese, plus complıquee, do1t etre
envisagee.

SALTET, CIE.. 2107260
Les plus ANCIeENS homeliaires, DA

GEERARD, (lavıs patrum STACCOTUM, (Turnhout 255
Un be] exemple ans |’homelıe de Tıtus de Bostra, cf. Or ChrP 4 / (1981) 263264
Les DIus ANCIENS homeliaires, 2972-296

13 SALTET, Aart Cit:. 214
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Dans la comparaıson des euxX etats du 11 des arguments
faveur de chaque hypothese. Nı üuBe nı |’autre permet d’acceder
serenıte primıitıf. Les accıdents de transmıssıon sont nombreux de
part et d’autre Cependant, I’ıncertitude meme de la tradıtion manusecriıte
redonne l’attrıbution explıcıte c valeur. En face de omelıe
georglenne qu’elle NOUS est IVENUC, AdUCUuNleE objection Contre authen-
ticıte peut etre Invoquee.

Meme quı le style alambıque de ’homelıe SITECYUC, le
lıtteraıre PTODIC panegyrique la seule de Lype parmı les
ragments eustathıens tıres de commentaıres de raıtes autorIise
TOUVer style dıfferent et orıgınal. Le plan de la pIeECE georgjlenne mMontre
avan tout qu 'ı s’agıt d’un panegyrique, el 876) une homelıe chrıstologique.
Les devenus typıquemen doctrinaux SICC n la Ou
”’orateur S;:empresse de revenır SOM suJjet ( fın ei

9 plan de |’homelıe repond commentaıre de Jn 12,1-8 ee
de ase est Cce d’un panegyrıque classıque : COmMMentT celebrer le dernıer
banquet du Chrıst Normalement, attendraıt l’enumeratıon epıque de
{[OUS les PErsONNASCS presents (2) 1C1 senu] NO Lazare (3) JuUC
le banquet est d’abord spırıtuel : les SCNHNS SONT DOUL crolıre grace
Lazare ressuscıte 5-/) Le banquet est spırıtuel Dal la demonstratıon de la
resurrection Tavers Lazare a1Nsı JUC Dar la confession de arthe
ei le de Marıe (11-15) A I’ıncredulıte des ulfs, l’eloge de la fO1
des trOo1s ireres el demarche essentielle la celebratıon du banquet

les place Dar SYAKFISIS dessus de (Outes les f1gures de ”’Ancıen Testa-
ment (16-26) L’applicatiıon l’audıtoire, invıte S’assocıer AdU A COUTONNCS

quı 11r SONT reservees, constıitue ”’exorde homıiletique naturel (27-29)
Dans plan, les tTrO1S les plus chrıistolog1iques sıtuent la

fın des la reprıse du suJjet (/ 15 el 26) Au Dal DE ”annonce
du renouvellement du Saınt-Esprit introduıt, SaJ'ns NOININECET la pentecöte,
(OUuT naturellement le commentaıre Dal le Ffeu repandu SUT la $ equl-
valent SICC parle cel endroıit de la consubstantıalıte de l’Esprıit-Saint,
rendant le DASsSagc feu tOutl faıt incomprehensıble. Les Dar 1315
developpent la valeur de la confessıion de arthe Dal la mi1se parallele
AVCC celles de Pıerre el Jean. uls Ja poımnte de l’excursus est l’onction, le
NO de 1’Oınt, le Christ: 110 homme ma1s Dıieu. Rıen Nn Y
depasse la problematıque des annees 300-330

La theologıe de ”’onction des poımlnts les plus typıques de l’homelıe
voılt ans le de Marıe accomplıssement conscıent el ONC sıgnıfıcatıf

Cecı ete Jjen Darl ZOEPFL, arı CIt.. E: Le plan de Oep. est naturellemen
dıfferent temol1gnages chrıstolog1iques de Lazare Marthe (11-16) el Marıe (17-26)
Introduction conclusıon el-
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de ”onection de Bethel Dal a (par 19 el 26) Le sacrıfıce 1eu enTr la
dıvıinıte quı habıte le temple Vral le du Chriıst, el le spırıtuel
conscıent de Marıe inspıree Dal “"Esprit : cC’est 1C1 qu’ıntervient la seule
mentiıon de la Trınıte, d Dar 26 antıtype de la scene Taham
el des trO1S an De ([OUS les DASSaLCS 9 le Dar est le seu] d garder

georgıen quelques uns des adverbes quı ont entraine la dısqualıification
de I’homelıe AÄTPETNTOC, AÖLALPDETOCG, AOUYYDTOC el AUETABANTOC semblent
QVOIFr figure ans le modele EGC de la traduction georgjlenne; ma1s GE

adverbes Nn Y qualıifient nu part, nı la nature dıvıne du Chriıst, N] l’unıon
ans le Christ de Dieu el de ’homme

Get egar' le Dar 16 est partıculıerement eclaırant : les eXpress10ns
qul, SICC, ervent desıgner la Irıinıte f1] incassable, eic qualıifient
1C1 l’unıte du temol1gnNage des tTO1S freres et NOUS paralt inconcevable
qu un remanıleur alt elımıne ICI la Trıinıte profit du trıple temol1gnNage
de Lazare, arthe 1 Marıe.

TIres curleuse est Da aılleurs la creation d’une quası-clıtation de |’Eeriture
partır d’une phrase qul, SICC, paralt Das QaVOITF portee Tam 4,8

Sap 516 paralt sous-Jacent Dar 28, certaınement ans ee du
traducteur georgien quı eprend les memes eXpress10ns du Dar
(ette constatatıon inclıne plutoöt I’hypothese d’un remanıement profond
du modele DICC

Quelle YJUC so1nt la portee dıfficılement mesurable des arguments faveur
d’un remanıement d aın modele orıgınal conforme d SITCC, les constatatıons
Inverses DAaS ensemble de Omellıe georglenne s’adresse
des adversalres quı SONT elo1gnes de problematıque raffınee : les
OppOSsants la resurrection (/) la pluralıte des hommes OChriısts 14) des
ang!| 15) l’assımılatıon des adversaıres dUu*XA archetypes Ju1fs 16) le ıttera-
lIısme agnostique 25)

uelques indıces de une traduction georglienne
de la couche la plus ancılıenne. Non seulement le est deja du sıecle,
ma1s SOI repertoire contıent les traductions de la couche homiletique la
plus ancıenne Une cıtatıon MO1NSs est faıte selon la traduction archaique
du d’Adısh DOUT JIn 10,38 (/7) ma1s les vers1ons melees SONT frequentes.
Aucun vocable trahıt uUunNnc epoque plus recente JUC le VIS sıiecle.

OUr Ddd allonger indefinıment l’enumeratıon des dıfferences, la tra-
duction francaıse portera note les dıfferences les plus notoıres, el les
coincıdences eventuelles AVCC les TeMATqUCS de Uülıcher de Saltet
fın de facılıter les Compara1lsons, Ia dıiviısıon paragraphes ce
introduılte Dar (avallera Les quelques sıngularıtes du manusecrıt georgien
SONT adjoıntes textes georgien note

S Les plus ANCIENS homeliaires, 60-61
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Dıscours de saınt Eustathe archeveque d’Antıoche el confesseur, Orsque
Jesus S’assıt banquet el YJUC Lazare etaıt des INIMENSAUX, el Surl

SCS Marıe l arthe

Maıiıntenant, bıen-aımes, JUC OUS dıt l’Eglise de Dıieu, NOUS le
PDIODOSONS AVCC Jo1e dUuA CroOyanlts, Cal Dal la parole 11 1OUS est offert
ULE et NOUS seront guldes. Jean, le Fıls du JTOoNnemMe. NOUS
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enseıgnera, lu1 quı apprıs du Seigneur glorıeux mystere *®, CAL 11 dıt JUC
«SIx Jours aV la Passıon. Jesus vint Bethanıe. OUu 11 qvaıt ressuscıte
Lazare d’entre les el u11 prepara festin, Ql Lazare etaıt |'un des
INMENSau »}> (Jn 2 mmmra —N

Le Ocuteur d parle Vvral el bıen, celu1 quı auparavanıt etaıt CI1CcOTE

ans Ia prıson des enfers“?, 11 la delıvre el la faıt paraltre de parmı les
Cet evangelıste la1sse tOutl cela. et le rappelle donnant le NO

(1l a1ssa) NO seulement CCU*AX quı etaılent la attables plus de lu1 et

rappela rıen de 9 ma1ls 1} montraıt la pulssance qu avalt operee
le Seigneur SUT Lazare.

qu en verıte 1] s’agıt de ”action de lu1 seul quı avaıt ressuscıte le
«< 1] etaıt l’un desmorTt delıvre, l’evangelıste Ssen explıque plus clair *}

OINMMENSaUAX » parmı [OUS (Cette parole le qu 'l le ressuscıta
d’entre les les delıces eclatants! (CAl: Lazare etaıt offert MOI1NSs

cadeau superbe **, el spirıtuellement, 1] etaıt present LOUS, el
cC’est DOUrquUOI VUuCcC plaısaıt davantage AdUAXA OINMECNSau JquC la nourrıture
presentee > le festin spirıtuel - c’est DOUFqUON ıls avalent MO1NSs le
desır de la nourrıture qu 'ıls rassasılalent du spectacle mıraculeux.

Car cela convenaıt bienveıllance quı Cree creature >>
ans la ma1lson du DAaUVIC DOUTI enrıichır les ICS de SC grace, tOut

(CCana de Galılee dUu A 1} donna VIN NO elabore et spırıtuel
AdUX partıcıpants de la NO Comme ressuscıte. 11 n avaıt DaSs unec ame pourrIe,
ma1ls 11 avaılt le parfum de celu1 quı l’avaıt ressuscıte. il 11 etaıt eau CIn
[OUS 3 et 11 n’avaıt AdUCUuN«cC corruption 1Ssue) de la resurrection d’entre les

JUC L[OUS observaijent */ AVCC gran emerveıllement. el de part el
d’autre ıls crolssalent ans |l’admıiıratıon de Dieu.

28 Jülıcher. col 683, protestalt CONtre l’expression alambıquee 26,9 Ta Aüppnta WLOTNPIC
E1C TNV NALOOPOV TNC TOMLAC YOPLOU TG KAPOÖLAC TOUV K UPLOVL APDVOAUEVOC, laquelle
dısparait georgıen.
Omissıon de 27,5-7
(Omissıon de ‚9-1 EK NDOOCOTOV EVOOEMOV SLVÖLATPLBALG Kal GUVEGTLAGEGI KOATAKAAADVaAL
TOV EDAYYEALCOUEVOV.
28,3 AQAVTAGILAOTOV TO Oaüna ÖNLOGO1LEVEL ( OLKOUUEVN.
Jülıcher 68 3 recusaıt N ODOLUOV CEVLOV, JuUC le georgıen Sans oute u OPIUOV
L’expression TT 000 tPpANECOTOLNDELC recusee Dal Jülıcher 683, dısparalt.
Les exclamatıons georglennes traduılsent TO NAPAOOCOV; le troisıeme paradoxe, 28,6-9 est
elımıne.
Chute de Ia pesante phrase 8,11-12 KaLl EK DEANUATOC C MNYNG dEVVOAOU AavVaBALCOVTI
Ta üyabaVan Esbroeck  206  enseignera, lui qui a appris du Seigneur ce glorieux mystere*®, car il dit que  «Six jours avant la Passion, Jesus vint a Bethanie, ol il avait ressuscite  Lazare d’entre les morts, et on lui prepara un festin, °t Lazare etait l’un des  commensaux» (Jn 12,1).  2. Le locuteur a parle vrai et bien, celui qui auparavant etait encore  dans la prison des enfers??, il l’a delivre et l’a fait paraitre de parmi les  morts. Cet evangeliste laisse tout cela, et le rappelle en donnant le nom.  (Il laissa) non seulement ceux qui etaient lä attables en plus de lui?°, et  ne rappela rien de ce genre, mais il montrait la puissance qu’avait operee  le Seigneur sur Lazare.  3. Et qu’en verite il s’agit de l’action de lui seul qui avait ressuscite le  «il etait l’un des  mort delivre, l’evangeliste s’en explique au plus clair?*  commensaux» parmi tous. Cette parole le concerne parce qu’il le ressuscita  d’entre les morts. O les delices eclatants! car Lazare etait offert au moins  comme un cadeau superbe*?, et spirituellement, il &tait present ä tous, et  C’est pourquoi sa vue plaisait davantage aux commensaux que la nourriture  presentee?. O le festin spirituel?*! c’est pourquoi ils avaient moins le  desir de la nourriture qu’ils ne se rassasiaient du spectacle miraculeux.  4. Car cela convenait ä sa bienveillance qui a cre& toute creature*°. II  entra dans la maison du pauvre pour enrichir les pauvres de sa gräce, tout  comme ä Cana de Galilee aux noces il donna un vin non &labore et spirituel  aux participants de la noce. Comme ressuscite, il n’avait pas une äme pourrie,  mais il avait le parfum de celui qui l’avait ressuscite, et il etait beau entre  tous3®, et il n’avait aucune corruption (issue) de la resurrection d’entre les  morts, ce que tous observaient?” avec grand emerveillement, et de part et  d’autre ils croissaient dans l’admiration de Dieu.  28 Jülicher, col. 683, protestait contre l’expression alambiquee 26,9: tü äppnta HLOTNPLG  &Ig IV TAaUEOPOV TÄG GOIAG XOPIOL TÄGS KApdiag tOD Kupiov ApvodyuEVOc, laquelle  disparait en georgien.  29  Omission de 27,5-7.  30  Omission de 27,9-10 &K TPp0CcOTOV EVÖö0EOV GLVÖLATPIPALIGS KAl OLVEOTLÜGECL KATAKAAAÄDVAL  TOV EDAyyYEALLÖUEVOV.  34  28,3 : 4AVTAGLAGTOV TO Badlıa ÖNHOGLELEL TY) OLKOLUEVN.  52  Jülicher 683 recusait zpOiLOV E&vıov, que le georgien a sans doute Iu Öpıyov.  33  L’expression ö ı] 00opä tpaneloromBeic recusee par Jülicher 683, disparait.  34  Les exclamations georgiennes traduisent tö TapdöoE&ov; le troisieme paradoxe, 28,6-9 est  elimine.  35  Chute de la pesante phrase 28,11-12 Kai &K OEiANWAtOG O INYNG dEVVAOL ÜVAßALCOVTL  Ta üyabi ...  36  Chute de la glose &nu0vpyÖG ... AvanAdcac, comme Jülicher 683 l’avait dejä suppose.  37  Le georgien a lu avec Jülicher 683 KataKpıßaloy&voıG, et NoN KATAßıßALOLEVOLG.Chute de la glose ÖNWLOLPYOCVan Esbroeck  206  enseignera, lui qui a appris du Seigneur ce glorieux mystere*®, car il dit que  «Six jours avant la Passion, Jesus vint a Bethanie, ol il avait ressuscite  Lazare d’entre les morts, et on lui prepara un festin, °t Lazare etait l’un des  commensaux» (Jn 12,1).  2. Le locuteur a parle vrai et bien, celui qui auparavant etait encore  dans la prison des enfers??, il l’a delivre et l’a fait paraitre de parmi les  morts. Cet evangeliste laisse tout cela, et le rappelle en donnant le nom.  (Il laissa) non seulement ceux qui etaient lä attables en plus de lui?°, et  ne rappela rien de ce genre, mais il montrait la puissance qu’avait operee  le Seigneur sur Lazare.  3. Et qu’en verite il s’agit de l’action de lui seul qui avait ressuscite le  «il etait l’un des  mort delivre, l’evangeliste s’en explique au plus clair?*  commensaux» parmi tous. Cette parole le concerne parce qu’il le ressuscita  d’entre les morts. O les delices eclatants! car Lazare etait offert au moins  comme un cadeau superbe*?, et spirituellement, il &tait present ä tous, et  C’est pourquoi sa vue plaisait davantage aux commensaux que la nourriture  presentee?. O le festin spirituel?*! c’est pourquoi ils avaient moins le  desir de la nourriture qu’ils ne se rassasiaient du spectacle miraculeux.  4. Car cela convenait ä sa bienveillance qui a cre& toute creature*°. II  entra dans la maison du pauvre pour enrichir les pauvres de sa gräce, tout  comme ä Cana de Galilee aux noces il donna un vin non &labore et spirituel  aux participants de la noce. Comme ressuscite, il n’avait pas une äme pourrie,  mais il avait le parfum de celui qui l’avait ressuscite, et il etait beau entre  tous3®, et il n’avait aucune corruption (issue) de la resurrection d’entre les  morts, ce que tous observaient?” avec grand emerveillement, et de part et  d’autre ils croissaient dans l’admiration de Dieu.  28 Jülicher, col. 683, protestait contre l’expression alambiquee 26,9: tü äppnta HLOTNPLG  &Ig IV TAaUEOPOV TÄG GOIAG XOPIOL TÄGS KApdiag tOD Kupiov ApvodyuEVOc, laquelle  disparait en georgien.  29  Omission de 27,5-7.  30  Omission de 27,9-10 &K TPp0CcOTOV EVÖö0EOV GLVÖLATPIPALIGS KAl OLVEOTLÜGECL KATAKAAAÄDVAL  TOV EDAyyYEALLÖUEVOV.  34  28,3 : 4AVTAGLAGTOV TO Badlıa ÖNHOGLELEL TY) OLKOLUEVN.  52  Jülicher 683 recusait zpOiLOV E&vıov, que le georgien a sans doute Iu Öpıyov.  33  L’expression ö ı] 00opä tpaneloromBeic recusee par Jülicher 683, disparait.  34  Les exclamations georgiennes traduisent tö TapdöoE&ov; le troisieme paradoxe, 28,6-9 est  elimine.  35  Chute de la pesante phrase 28,11-12 Kai &K OEiANWAtOG O INYNG dEVVAOL ÜVAßALCOVTL  Ta üyabi ...  36  Chute de la glose &nu0vpyÖG ... AvanAdcac, comme Jülicher 683 l’avait dejä suppose.  37  Le georgien a lu avec Jülicher 683 KataKpıßaloy&voıG, et NoN KATAßıßALOLEVOLG.ÜVATAdOAC, Jülıcher 683 |’avaıt deJja Suppose.

37 Le georgıen Iu V Jülıcher 683 KATAKPLBACOUEVOLG, ei 110  —_ KAtTABLIBAlOUEVOLG.



207L’homelıe  z "Eustathe d’Antıoche georgıen (CPG

Et NOUVCAaAU ils faısalent Joyeusement mMontre de eur hospitalıite *®,
Cal ıls le AVCC fO1, qu’ıls savalent. Et ıls Crurent qu 1l etaıt
capable de tout?-. eit ıls avalent Qaussı]ı entendu plus ıne fO1s de lu1 JUC
« INa nourrıture est de faıre la volonte du ere quı m a envoye» (Jn 4,31),
l JUC la volonte du ere el du 11s est le salut des hommes Dal le renouvellement
de 1 ESPLItS Ga 11 dıt < Telle est la volonte de INON GrEe JqUC celu] qu]

le Fıls el Crolra Ju1, AdUuTa Ia VIe eternelle » (Jn 6,40)
Et qu 'ıl veuılle salut, ı] le dıt aılleurs : « Je SUIS VECNUu repandre le

feu SUuT la erre » (Lc Le mıser1cordieuX, quı veut le salut de tOus  41
l quı dıt «Je VCUX Das la MOTTL du pecheur, ma1s conversıon ei SOI

salut » (Ez ’  9 eit celuı quı de maın faconne ’homme et purıfıe
celuı quı avaıt ete souılle Dal le tentateur **. est VeNUu SUuT CUA, feu de feu,
ıllumınant l vıvıflant, feu faısant connaıtre la dıvıinıte, feu devorant les
L[LONCECS de l’ıneredulıte, lıberateur des embuches et des tentatıons du demon
el fortificateur des croyants*>. Et {Out I’homme eC des preceptes
de Dieu, peche el s’est aCQqu1ls ul-meme la MOTT, a1Nsı 11 retrouve SC

cConna1lssance, 11 SO DTITODIC peche, l Dal la confession el la penıtence
s’est jete AduxX pIeds de Dıeu.

Ce meme feu He QuUss] DOUTL les ul1[Is afın qu  ıls vıvent, el Ia
resurrection de Lazare QUSS1 afın qu  ıls volent le mıracle el crolent. DOUI
les incroyants, le mıracle est touJours necessaılre DOUT qu 'ıl devıenne se
de eur salut Maıs les ul1ls S’opposalent tOout le la verıte. (Yest
DOUFqUO1 11 manıfestaıt la puIssanCce de la dıvınıte, afın qu’ıls sachent la
verıte, Car 1] er dısaıt : « S] VOUS CIOYCZ DaS, CIOYCZ INCSs UVTITCS

afın JuC VOUS sachı1e7z eft JuUC VOUS COMPITCNCZ JuUC le ere est MO1 et MO1
Pere» (Jn 0.38) Et CHEOTE 1} dıt «Celul quı voılt vVolt le Pere»

(Jn ’  , et CIICOIC ı] dıt «Mo1 el INON ere NOUS SOININCS 11>» (Jn 30)
unıon 11 l’ense1gnaıt ON forme unıque , maI1ls

honneur el Uunlc pulssance un1ques. Maıntenant meme dıscours.

38 est syncope dans phrase.
Le BICC seraıt peut-etre 30,1 OTL TOLTO HUAALTTO ET ÖLVaONı vaı TOV
OEiOov ÖQ0QAUOV Kal TOV EDEPYETOUUEVOV OT207  L’homelie d’Eustathe d’Antioche en georgien (CPG 3394)  5. Et äa nouveau ils faisaient joyeusement montre de leur hospitalite*®,  car ils le recurent avec foi, parce qu’ils savaient. Et ils crurent qu'il etait  capable de tout??, et ils avaient aussi entendu plus d’une fois de Iui que  «ma nourriture est de faire la volonte du Pere qui m’a envoye» (Jn 4,31),  et que la volonte du Pere et du Fils est le salut des hommes par le renouvellement  de 1’Esprit *; car il dit: «Telle est la volonte de: mon Pere: que celui ‚qui  verra le Fils et croira en lui, aura la vie eternelle» (Jn 6,40).  6. Et qu'il veuille notre salut, il le dit ailleurs : «Je suis venu repandre le  feu sur la terre» (Lc 12,49). Le misericordieux, qui veut le salut de tous“*!  et qui a dit : «Je ne veux pas la mort du pecheur, mais sa conversion et son  salut» (Ez. 33,11), et celui qui de sa main a faconne l’homme et a purifie  celui quı avait ete souille par le tentateur*?; est. venu sur eux, feu.de feu,  illuminant et vivifiant, feu faisant connaitre la diviniıte, feu devorant les  ronces de l’inceredulite, liberateur des embüches et des tentations du demon  et fortificateur des croyants**. Et tout comme l’homme a dechu des preceptes  de Dieu, a peche et s’est acquis äa lui-meme la mort, ainsi ıl a retrouve sa  connaissance, il a connu son propre peche, et par la confession et la penitence  s’est jete aux pieds de Dieu.  7: Ce: meme.feu: a brüle aussıı pour - les Juifs aln qu ıls vivent; et la  resurrection de Lazare aussi afın qu’ils voient le miracle et croient. Et pour  les incroyants, le miracle est toujours necessaire pour qu’il devienne Cause  de leur salut. Mais les Juifs s’opposaient tout le temps ä la verite. C’est  pourquoi il manifestait la puissance de la divinite, afin qu’ils sachent la  verite, car il leur disait : «Si vous ne me croyez pas, croyez en mes @uvres  afin que vous sachiez et que vous comprenez que le Pere est ä moi et moi  au Pere» (Jn 10.38) *. Et:encore ıl dit: «Celu1 quı me voit voirt le Pere»  (Jn 14,19), et encore il dit «Moi et mon Pere nous sommes un» (Jn 10, 30).  Et cette union il l’enseignait non comme forme unique*°, mais comme un  honneur et une puissance uniques. Maintenant revenons au meme discours.  38 29,8-12 est syncope dans cette phrase.  39 Le texte grec corrompu serait peut-Etre 30,1 Ötı toDtO HÜlLOTA En SvvaONvaL TOV  Oeiov ÖPOaAUOV KAl TOV EDEPYETOULEVOV OWTÄPA ...  40  Elimination du premier passage theologique ıncrimine par L. Saltet Zwrnpia &v TV  ävOpOnaV ÖTApXEL N] EIG AUTOV TOV del GLVÖOEACOLEVOV T@ Marpi Kail t@ Aüyim Mvednartı  &v DWiLOTOLG MIOTIS.  41  Omission de 30,11 ö Sıy@v tO öıyäohaı, Ö KAai EALTOD ÖUOGAG ...  42  Disparition de la phrase sur le libre arbitre incriminee par L. Saltet, p. 121 pour 31,2-6  AÄvalOrvpfioaı TO aUTEEOLGLOV AUTTIV © ETLUNON TAp’ AbTOD EE ÄpXÄG ...  43  Disparition de 31,8-10 kai t@v Tapd MLW ... KAl KATÜ POOLV EKOVLTIOWS.  44  Chute de la glose doctrinale 32,9-10: 66 ürabyaca HALOL EV HAiO KAl 0G HALOG EV  ÄKTivL ÄUEPLOTOG KAl ÄNAPAAÄACKTOG ÖLd TÖ ÖHOOLTLIOV KAl ADUTOGPEVEG ...  45 Les mots grecs sous-jacents au georgien devraient Etre iGOTUMOV, IOGOTLLOV, LGOÖLVALOV.  La comparaison Kabanrep &v T KÜpTO TO SEVPOV ETLYLVOOKETAL ... disparait aussi.Elımiınatıon du premıier Passdapc theologıque iIncerımıne Dar Saltet ZOTtTNpPLA HEV TO@OV
aAVOPOTOV ÜTAPYEL E1C QÜTOV TOV EL JLVÖOEAEOUEVOV T aTtpl Kal 10 ÜyIO  A 1 IveEbDuaTI
EV DWIOTOLG MIOTIC.
Omissıon de 300 ÖLWVÖV TO Ö1LWVÄCOAL, KaLl EQUVTOUV OUOGAC207  L’homelie d’Eustathe d’Antioche en georgien (CPG 3394)  5. Et äa nouveau ils faisaient joyeusement montre de leur hospitalite*®,  car ils le recurent avec foi, parce qu’ils savaient. Et ils crurent qu'il etait  capable de tout??, et ils avaient aussi entendu plus d’une fois de Iui que  «ma nourriture est de faire la volonte du Pere qui m’a envoye» (Jn 4,31),  et que la volonte du Pere et du Fils est le salut des hommes par le renouvellement  de 1’Esprit *; car il dit: «Telle est la volonte de: mon Pere: que celui ‚qui  verra le Fils et croira en lui, aura la vie eternelle» (Jn 6,40).  6. Et qu'il veuille notre salut, il le dit ailleurs : «Je suis venu repandre le  feu sur la terre» (Lc 12,49). Le misericordieux, qui veut le salut de tous“*!  et qui a dit : «Je ne veux pas la mort du pecheur, mais sa conversion et son  salut» (Ez. 33,11), et celui qui de sa main a faconne l’homme et a purifie  celui quı avait ete souille par le tentateur*?; est. venu sur eux, feu.de feu,  illuminant et vivifiant, feu faisant connaitre la diviniıte, feu devorant les  ronces de l’inceredulite, liberateur des embüches et des tentations du demon  et fortificateur des croyants**. Et tout comme l’homme a dechu des preceptes  de Dieu, a peche et s’est acquis äa lui-meme la mort, ainsi ıl a retrouve sa  connaissance, il a connu son propre peche, et par la confession et la penitence  s’est jete aux pieds de Dieu.  7: Ce: meme.feu: a brüle aussıı pour - les Juifs aln qu ıls vivent; et la  resurrection de Lazare aussi afın qu’ils voient le miracle et croient. Et pour  les incroyants, le miracle est toujours necessaire pour qu’il devienne Cause  de leur salut. Mais les Juifs s’opposaient tout le temps ä la verite. C’est  pourquoi il manifestait la puissance de la divinite, afin qu’ils sachent la  verite, car il leur disait : «Si vous ne me croyez pas, croyez en mes @uvres  afin que vous sachiez et que vous comprenez que le Pere est ä moi et moi  au Pere» (Jn 10.38) *. Et:encore ıl dit: «Celu1 quı me voit voirt le Pere»  (Jn 14,19), et encore il dit «Moi et mon Pere nous sommes un» (Jn 10, 30).  Et cette union il l’enseignait non comme forme unique*°, mais comme un  honneur et une puissance uniques. Maintenant revenons au meme discours.  38 29,8-12 est syncope dans cette phrase.  39 Le texte grec corrompu serait peut-Etre 30,1 Ötı toDtO HÜlLOTA En SvvaONvaL TOV  Oeiov ÖPOaAUOV KAl TOV EDEPYETOULEVOV OWTÄPA ...  40  Elimination du premier passage theologique ıncrimine par L. Saltet Zwrnpia &v TV  ävOpOnaV ÖTApXEL N] EIG AUTOV TOV del GLVÖOEACOLEVOV T@ Marpi Kail t@ Aüyim Mvednartı  &v DWiLOTOLG MIOTIS.  41  Omission de 30,11 ö Sıy@v tO öıyäohaı, Ö KAai EALTOD ÖUOGAG ...  42  Disparition de la phrase sur le libre arbitre incriminee par L. Saltet, p. 121 pour 31,2-6  AÄvalOrvpfioaı TO aUTEEOLGLOV AUTTIV © ETLUNON TAp’ AbTOD EE ÄpXÄG ...  43  Disparition de 31,8-10 kai t@v Tapd MLW ... KAl KATÜ POOLV EKOVLTIOWS.  44  Chute de la glose doctrinale 32,9-10: 66 ürabyaca HALOL EV HAiO KAl 0G HALOG EV  ÄKTivL ÄUEPLOTOG KAl ÄNAPAAÄACKTOG ÖLd TÖ ÖHOOLTLIOV KAl ADUTOGPEVEG ...  45 Les mots grecs sous-jacents au georgien devraient Etre iGOTUMOV, IOGOTLLOV, LGOÖLVALOV.  La comparaison Kabanrep &v T KÜpTO TO SEVPOV ETLYLVOOKETAL ... disparait aussi.47 Dıisparıtion de Ia phrase SUT le lıbre arbıtre inerimınee DaI Saltet, 1A1 DOUT 31,2-6
AvValOrLPNOAL TO QUTECOLO1OV QOTNV ETLUNON Tap QWUTOLD EC ApYNC207  L’homelie d’Eustathe d’Antioche en georgien (CPG 3394)  5. Et äa nouveau ils faisaient joyeusement montre de leur hospitalite*®,  car ils le recurent avec foi, parce qu’ils savaient. Et ils crurent qu'il etait  capable de tout??, et ils avaient aussi entendu plus d’une fois de Iui que  «ma nourriture est de faire la volonte du Pere qui m’a envoye» (Jn 4,31),  et que la volonte du Pere et du Fils est le salut des hommes par le renouvellement  de 1’Esprit *; car il dit: «Telle est la volonte de: mon Pere: que celui ‚qui  verra le Fils et croira en lui, aura la vie eternelle» (Jn 6,40).  6. Et qu'il veuille notre salut, il le dit ailleurs : «Je suis venu repandre le  feu sur la terre» (Lc 12,49). Le misericordieux, qui veut le salut de tous“*!  et qui a dit : «Je ne veux pas la mort du pecheur, mais sa conversion et son  salut» (Ez. 33,11), et celui qui de sa main a faconne l’homme et a purifie  celui quı avait ete souille par le tentateur*?; est. venu sur eux, feu.de feu,  illuminant et vivifiant, feu faisant connaitre la diviniıte, feu devorant les  ronces de l’inceredulite, liberateur des embüches et des tentations du demon  et fortificateur des croyants**. Et tout comme l’homme a dechu des preceptes  de Dieu, a peche et s’est acquis äa lui-meme la mort, ainsi ıl a retrouve sa  connaissance, il a connu son propre peche, et par la confession et la penitence  s’est jete aux pieds de Dieu.  7: Ce: meme.feu: a brüle aussıı pour - les Juifs aln qu ıls vivent; et la  resurrection de Lazare aussi afın qu’ils voient le miracle et croient. Et pour  les incroyants, le miracle est toujours necessaire pour qu’il devienne Cause  de leur salut. Mais les Juifs s’opposaient tout le temps ä la verite. C’est  pourquoi il manifestait la puissance de la divinite, afin qu’ils sachent la  verite, car il leur disait : «Si vous ne me croyez pas, croyez en mes @uvres  afin que vous sachiez et que vous comprenez que le Pere est ä moi et moi  au Pere» (Jn 10.38) *. Et:encore ıl dit: «Celu1 quı me voit voirt le Pere»  (Jn 14,19), et encore il dit «Moi et mon Pere nous sommes un» (Jn 10, 30).  Et cette union il l’enseignait non comme forme unique*°, mais comme un  honneur et une puissance uniques. Maintenant revenons au meme discours.  38 29,8-12 est syncope dans cette phrase.  39 Le texte grec corrompu serait peut-Etre 30,1 Ötı toDtO HÜlLOTA En SvvaONvaL TOV  Oeiov ÖPOaAUOV KAl TOV EDEPYETOULEVOV OWTÄPA ...  40  Elimination du premier passage theologique ıncrimine par L. Saltet Zwrnpia &v TV  ävOpOnaV ÖTApXEL N] EIG AUTOV TOV del GLVÖOEACOLEVOV T@ Marpi Kail t@ Aüyim Mvednartı  &v DWiLOTOLG MIOTIS.  41  Omission de 30,11 ö Sıy@v tO öıyäohaı, Ö KAai EALTOD ÖUOGAG ...  42  Disparition de la phrase sur le libre arbitre incriminee par L. Saltet, p. 121 pour 31,2-6  AÄvalOrvpfioaı TO aUTEEOLGLOV AUTTIV © ETLUNON TAp’ AbTOD EE ÄpXÄG ...  43  Disparition de 31,8-10 kai t@v Tapd MLW ... KAl KATÜ POOLV EKOVLTIOWS.  44  Chute de la glose doctrinale 32,9-10: 66 ürabyaca HALOL EV HAiO KAl 0G HALOG EV  ÄKTivL ÄUEPLOTOG KAl ÄNAPAAÄACKTOG ÖLd TÖ ÖHOOLTLIOV KAl ADUTOGPEVEG ...  45 Les mots grecs sous-jacents au georgien devraient Etre iGOTUMOV, IOGOTLLOV, LGOÖLVALOV.  La comparaison Kabanrep &v T KÜpTO TO SEVPOV ETLYLVOOKETAL ... disparait aussi.43 ısparıtıon de Kal TOV nAapa DUOLV Kal ATa MUOLV EKOVLOLOC.
ute de la glose doctrinale ’  ® C ANALYACHUA NALOU EV NAUO Kal C NALOG SV
AKTIiv1I ÜUEPLOTOC KaLl ANAPAAAAÜKTOC ÖL TO ÖWOOQDO10V KaLl ALTOOOEVEC207  L’homelie d’Eustathe d’Antioche en georgien (CPG 3394)  5. Et äa nouveau ils faisaient joyeusement montre de leur hospitalite*®,  car ils le recurent avec foi, parce qu’ils savaient. Et ils crurent qu'il etait  capable de tout??, et ils avaient aussi entendu plus d’une fois de Iui que  «ma nourriture est de faire la volonte du Pere qui m’a envoye» (Jn 4,31),  et que la volonte du Pere et du Fils est le salut des hommes par le renouvellement  de 1’Esprit *; car il dit: «Telle est la volonte de: mon Pere: que celui ‚qui  verra le Fils et croira en lui, aura la vie eternelle» (Jn 6,40).  6. Et qu'il veuille notre salut, il le dit ailleurs : «Je suis venu repandre le  feu sur la terre» (Lc 12,49). Le misericordieux, qui veut le salut de tous“*!  et qui a dit : «Je ne veux pas la mort du pecheur, mais sa conversion et son  salut» (Ez. 33,11), et celui qui de sa main a faconne l’homme et a purifie  celui quı avait ete souille par le tentateur*?; est. venu sur eux, feu.de feu,  illuminant et vivifiant, feu faisant connaitre la diviniıte, feu devorant les  ronces de l’inceredulite, liberateur des embüches et des tentations du demon  et fortificateur des croyants**. Et tout comme l’homme a dechu des preceptes  de Dieu, a peche et s’est acquis äa lui-meme la mort, ainsi ıl a retrouve sa  connaissance, il a connu son propre peche, et par la confession et la penitence  s’est jete aux pieds de Dieu.  7: Ce: meme.feu: a brüle aussıı pour - les Juifs aln qu ıls vivent; et la  resurrection de Lazare aussi afın qu’ils voient le miracle et croient. Et pour  les incroyants, le miracle est toujours necessaire pour qu’il devienne Cause  de leur salut. Mais les Juifs s’opposaient tout le temps ä la verite. C’est  pourquoi il manifestait la puissance de la divinite, afin qu’ils sachent la  verite, car il leur disait : «Si vous ne me croyez pas, croyez en mes @uvres  afin que vous sachiez et que vous comprenez que le Pere est ä moi et moi  au Pere» (Jn 10.38) *. Et:encore ıl dit: «Celu1 quı me voit voirt le Pere»  (Jn 14,19), et encore il dit «Moi et mon Pere nous sommes un» (Jn 10, 30).  Et cette union il l’enseignait non comme forme unique*°, mais comme un  honneur et une puissance uniques. Maintenant revenons au meme discours.  38 29,8-12 est syncope dans cette phrase.  39 Le texte grec corrompu serait peut-Etre 30,1 Ötı toDtO HÜlLOTA En SvvaONvaL TOV  Oeiov ÖPOaAUOV KAl TOV EDEPYETOULEVOV OWTÄPA ...  40  Elimination du premier passage theologique ıncrimine par L. Saltet Zwrnpia &v TV  ävOpOnaV ÖTApXEL N] EIG AUTOV TOV del GLVÖOEACOLEVOV T@ Marpi Kail t@ Aüyim Mvednartı  &v DWiLOTOLG MIOTIS.  41  Omission de 30,11 ö Sıy@v tO öıyäohaı, Ö KAai EALTOD ÖUOGAG ...  42  Disparition de la phrase sur le libre arbitre incriminee par L. Saltet, p. 121 pour 31,2-6  AÄvalOrvpfioaı TO aUTEEOLGLOV AUTTIV © ETLUNON TAp’ AbTOD EE ÄpXÄG ...  43  Disparition de 31,8-10 kai t@v Tapd MLW ... KAl KATÜ POOLV EKOVLTIOWS.  44  Chute de la glose doctrinale 32,9-10: 66 ürabyaca HALOL EV HAiO KAl 0G HALOG EV  ÄKTivL ÄUEPLOTOG KAl ÄNAPAAÄACKTOG ÖLd TÖ ÖHOOLTLIOV KAl ADUTOGPEVEG ...  45 Les mots grecs sous-jacents au georgien devraient Etre iGOTUMOV, IOGOTLLOV, LGOÖLVALOV.  La comparaison Kabanrep &v T KÜpTO TO SEVPOV ETLYLVOOKETAL ... disparait aussi.45 Les MOS sOus-Jacents georglien devraıjent tre LOOTLTOV, LOOTLUOV, LOQOOVLVAUOV.
La Comparaıson KaOaTEP EV 10 KAPTO TO OEVPOV ENIYLVOOKETAL207  L’homelie d’Eustathe d’Antioche en georgien (CPG 3394)  5. Et äa nouveau ils faisaient joyeusement montre de leur hospitalite*®,  car ils le recurent avec foi, parce qu’ils savaient. Et ils crurent qu'il etait  capable de tout??, et ils avaient aussi entendu plus d’une fois de Iui que  «ma nourriture est de faire la volonte du Pere qui m’a envoye» (Jn 4,31),  et que la volonte du Pere et du Fils est le salut des hommes par le renouvellement  de 1’Esprit *; car il dit: «Telle est la volonte de: mon Pere: que celui ‚qui  verra le Fils et croira en lui, aura la vie eternelle» (Jn 6,40).  6. Et qu'il veuille notre salut, il le dit ailleurs : «Je suis venu repandre le  feu sur la terre» (Lc 12,49). Le misericordieux, qui veut le salut de tous“*!  et qui a dit : «Je ne veux pas la mort du pecheur, mais sa conversion et son  salut» (Ez. 33,11), et celui qui de sa main a faconne l’homme et a purifie  celui quı avait ete souille par le tentateur*?; est. venu sur eux, feu.de feu,  illuminant et vivifiant, feu faisant connaitre la diviniıte, feu devorant les  ronces de l’inceredulite, liberateur des embüches et des tentations du demon  et fortificateur des croyants**. Et tout comme l’homme a dechu des preceptes  de Dieu, a peche et s’est acquis äa lui-meme la mort, ainsi ıl a retrouve sa  connaissance, il a connu son propre peche, et par la confession et la penitence  s’est jete aux pieds de Dieu.  7: Ce: meme.feu: a brüle aussıı pour - les Juifs aln qu ıls vivent; et la  resurrection de Lazare aussi afın qu’ils voient le miracle et croient. Et pour  les incroyants, le miracle est toujours necessaire pour qu’il devienne Cause  de leur salut. Mais les Juifs s’opposaient tout le temps ä la verite. C’est  pourquoi il manifestait la puissance de la divinite, afin qu’ils sachent la  verite, car il leur disait : «Si vous ne me croyez pas, croyez en mes @uvres  afin que vous sachiez et que vous comprenez que le Pere est ä moi et moi  au Pere» (Jn 10.38) *. Et:encore ıl dit: «Celu1 quı me voit voirt le Pere»  (Jn 14,19), et encore il dit «Moi et mon Pere nous sommes un» (Jn 10, 30).  Et cette union il l’enseignait non comme forme unique*°, mais comme un  honneur et une puissance uniques. Maintenant revenons au meme discours.  38 29,8-12 est syncope dans cette phrase.  39 Le texte grec corrompu serait peut-Etre 30,1 Ötı toDtO HÜlLOTA En SvvaONvaL TOV  Oeiov ÖPOaAUOV KAl TOV EDEPYETOULEVOV OWTÄPA ...  40  Elimination du premier passage theologique ıncrimine par L. Saltet Zwrnpia &v TV  ävOpOnaV ÖTApXEL N] EIG AUTOV TOV del GLVÖOEACOLEVOV T@ Marpi Kail t@ Aüyim Mvednartı  &v DWiLOTOLG MIOTIS.  41  Omission de 30,11 ö Sıy@v tO öıyäohaı, Ö KAai EALTOD ÖUOGAG ...  42  Disparition de la phrase sur le libre arbitre incriminee par L. Saltet, p. 121 pour 31,2-6  AÄvalOrvpfioaı TO aUTEEOLGLOV AUTTIV © ETLUNON TAp’ AbTOD EE ÄpXÄG ...  43  Disparition de 31,8-10 kai t@v Tapd MLW ... KAl KATÜ POOLV EKOVLTIOWS.  44  Chute de la glose doctrinale 32,9-10: 66 ürabyaca HALOL EV HAiO KAl 0G HALOG EV  ÄKTivL ÄUEPLOTOG KAl ÄNAPAAÄACKTOG ÖLd TÖ ÖHOOLTLIOV KAl ADUTOGPEVEG ...  45 Les mots grecs sous-jacents au georgien devraient Etre iGOTUMOV, IOGOTLLOV, LGOÖLVALOV.  La comparaison Kabanrep &v T KÜpTO TO SEVPOV ETLYLVOOKETAL ... disparait aussi.dısparalt QuUss].
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Car «1ls lu1 preparalent festin. el Lazare etaıt de SCS COINIMNEN-

SdU X » (Jn 122) OUur les hommes senses, resurrection est ogran
mıracle DAICC qu ıl revelaıt*® la resurrection des Aınsı le au VGUl

ense1gnaıt pareıllement SCS dıscıples lorsqu ı ressuscıta d’entre les
Car 11 prıt el MaNgCa devant leurs VCUX selon la Nature des hommes. Aınsı
maıntenant auss!ı. SUurT l’ordre du Seigneur, la mort“*/ est valıncue., ei AVEC

cela celu1 quı ressuscıte vraıment voulu festin le ressuscıte. L’argıle
reposaıt el reJoulssaıt AVCC le potıer, le delıvre AVCC le lıberateur d ete
sauve de la tenebre., el 11 etaıt attable AVCC la umiere *®

Maıntenant, 11O0US le demandons, bıienheureux Jean ” fa1s-nous
comprendre gran miracle ° Ga 11O0US SOMININCS DaSs capable de le
comprendre Dar nous-memes. 11 dıt < I] fut a1Nsı qJUC Lazare etaıt
l’un des ININENSAauUu de Jesus» (Jn 12,2) L’homme ancıen ei NOUVCAaAU,
NMOUVCAU JUC le Sauveur l’a SAaUVe de Ia corruption, 1’9a ressuscıte eft
renouvele Cal «Jorsque la femme enfante. elle de la peıne JUC
le de la parturıtion est arrıve, Al quan elle enfante. elle oublıe le
urmen de la Jo1e qu’elle enfante homme ans le
monde » (Jn

Aınsı le Se1gneur, lorsqu 'ı voulaıt SC resurrection. pleuraıt, mI1ser1COr-
dieux. ei avaıt pıtie. 1a nature de I’homme etaıt COTTOMPDUC, el 11 Ss’unıssaıt

la peıne de GCEHX quı etalent AVCC lu1 tombeau >*, ma1s 11 reprıt
AVCC colere la mMorTtTt invısıble quı l’avaıt salsıt, et 11 l’appela Dar la force de

divinıte >* fit 34 miıracle admırable, el DAaAICC qu 1 prefigurait la
resurrection de LOUS, DOUT cela QaUSs] 1} etaıt commensal Al reJou1lssaılt

Cul  > elul quı ressuscıte 11OUS tout revele Dal les et [1IO0OUS faıt
comprendre JuUC lu1 est <nNnotTlre resurrection el vIe » (Jn Le
prophete dıt ”’avance : « Je reJoulral quan Je eur feraı du bıen »
Jer 3201

Dans unec celebratıon QauUSs1 admırable, les venerables femmes, dıscıples
du Sauveur, les de L äzare. rendaıent Servıce. une d’elles remplıssaıt
les devoırs de l’hospıitalıte, |’autre vaquaıt culte de la dıvınıte. (°ar arthe
etaıt hotesse Abraham et amıe des ICS Job, el amıe

uppriıme ICI 335 AOQAVTAGIÄGTOU, de SdaVECUT antı-aphthartodocete.
47 Le BICC porte, 1eu de la MOTT, 33,9 MLGEMC KULl Oa VvatOUL VOMOV.
48 ute de MOS de 33.13 34,3
4 upprime l ’epıthete 34,4 E1 KEOAAN.

Chute des MOTS ronflants 34,5 TO X OVEC Büboc TOUV OQLUATOC.
Dısparıtion de 34,8-1 } so1ıt MOTS SUuT l COULumMeE Ju1ve de feter l’enfantement.
Ce complement ciırconstantıiel INaNquUC STICEC
Le BICC ecrıt 1C1 TNCG OLKELAC ÖLVÄLEOC la place de Ia dıvınıte.
La brillante suggestion de Jülıcher 356 KUNOEVTL el 35,8 ANEKULNOE est ICI controuvee
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du Chrıst Dal I9 confession tOut IIN Pıerre. Cal etaıt entierement
Ouverte AdUX etrangers. Non DaSs IIN LötB quı r les SO  - INSU.,
elle contraıre SOUS SOIl to1t AVCC bonne consclence et comprehensıion
spırıtuelle le createur des 9 le Se1gneur, CAT etaıt la grace quı
cechut arthe

K Cependant SCLEUT Marıe « salsıt parfum de haut Dr1X ef olgnıt
les pıeds de Jesus, eit les CSSuyd AVCC SCS cheveux, et la ma1lson fut remplıe
du parfum » (Jn 12:5); arthe Dal confession, ma1ls Marıe Da SO act1on.
arthe est second Pierre ( le parfum de la grace lu1 fut donne, Al
c’est DOUT cela JuC la confession de Pıerre lu1 advınt.

F3 Car quan elle entendit : <Celu1 quı crolıra mO1, meme S 1  ]
Vivra » (Jn 9 elle le dıspensateur de la VvIe Dar fO1 verıtable.
Elle parla el dıt « Je CIOIS,; Seıgneur, JqUC CS le Fıls de Dıieu, VEeNUu dans
le monde » (Jn 9 Calr 11 condulsaıt les femmes a1nsı Ia connalssance
ei la confession du createur. Piıerre le premıier dıyınement confessa. arthe

deuxiıeme lıeu, Dal SOI intellıgence, Gel tro1sıeme 1eu Jean> °° ans
le lıvre qu/''ıl ecrıvıt SUT le Monogene. Comme VOUS l’avez entendu en Pıerre
ei arthe dısent «Iu CS le Christ, le Fıls du Dieu vivant>» (Matth. J6.16 el
Jn 9 cependant Jean : «Au COMMENCEMeEN etaıt le eTr. e le er
etaıt aupres de Dıieu, ei le ert. etaıt IDieu (Jn 1,1-2),; ei le er f1ıt CHAaIltf;
el 11 habıte parmı 1OUS)>) (Jn 1,14)

Maiıntenant COMPICNCZ, bıen-aımes, Ia umılere verıtable, el NOUS

fulrons la tenebre de la tentatıon, ei NOUS ONs quelle est umıere
Car lu1 d dıt &«I CS le Christ» 1970)8| n ımporte quel TI1St58

homme., ma1s DOUT le Fıls du Dieu vıvant: O la manıere des
Uu1l1fs Nı les heret1ques, ma1ls 6S 11 dıt «Un seul Seıgneur
Jesus Chriıst dessus de LOUL, enl ans les sıiecles des sıecles, amen !»

COr 5,6) Iu CS le seul Christ l le Fıls Monogene du [Dieu Vıvant, Cal

l’evangelıste « Nous AVO c glo1re, glo1re du Monogene
du Pere, pleın de grace el de verıte» (Jn 1,14)

15 TIu CS le premıier el le monogene, seul AVCC le Saılnt Esprit, ans
unıque honneur el ans une unıque DUISSANCE AVCC le Generateur, 1SSU

„10-1 ® des trOo1s adverbes DEOÖLOCAKTOC, OEOUWULNTOG, 0EOWPOVOC seu]| le premıier est traduıt.
Le NO de Jean dısparu georglen, endant le incomprehensıble.
<«Et OlnsL’homelie d’Eustathe d’Antioche en georgien (CPG 3394)  209  du Christ par la confession tout comme Pierre, car sa porte etait entierement  ouverte aux etrangers. Non pas comme Loth qui recut les anges ä son insu,  elle au contraire recut sous son toit avec bonne conscience et comprehension  spirituelle le createur des anges, le Seigneur, car telle etait la gräce qui  echut ä Marthe.  12. Cependant sa sceur Marie «saisit un parfum de haut prix et en oignit  les pieds de Jesus, et les essuya avec ses cheveux, et la maison fut remplie  du parfum » (Jn 12,3); Marthe par sa confession, mais Marie par son action.  Marthe est un second Pierre car le parfum de la gräce lui fut donne, et  c’est pour cela que la confession de Pierre lui advint.  13. Car quand elle entendit : «Celui qui croira en moi, meme s’il meurt,  vivra» (Jn 11,25), elle reconnut le dispensateur de la vie par sa foi veritable.  Elle parla et dit : «Je crois, Seigneur, que tu es le Fils de Dieu, venu dans  le monde» (Jn 11,27), car il conduisait les femmes ainsi ä la connaissance  et a la confession du createur. Pierre le premier divinement confessa, Marthe  en deuxieme lieu, par son intelligence, </et en troisieme lieu Jean} *°° dans  le livre qu'il &crivit sur le Monogene. Comme vous l’avez entendu ici, Pierre  et Marthe disent «Tu es le Christ, le Fils du Dieu vivant» (Matth. 16,16 et  Jn 11,27); cependant Jean: «Au commencement etait le Verbe et le Verbe  etait aupres de Dieu, et le Verbe etait Dieu (Jn 1,1-2), et le Verbe se fit chair,  et il a habite& parmi nous» (Jn 1,14).  14. Maintenant comprenez, bien-aimes, la lumiere veritable, et nous  fuirons la tenebre de la tentation, et nous saurons quelle est cette lumiere °°  Car lui a _dit «Tu es le ‚Christ»°’, _ non ‚comme n’ımporte quel Chrıs  t58  comme homme, mais pour le Fils du Dieu vivant; non ä la maniere des  Juifs ni comme les heretiques, mais tu es comme il dit: «Un seul Seigneur  Jesus Christ au dessus de tout, beni dans les siecles des siecles, amen!»  (1 Cor 8,6) Tu es le seul Christ et le Fils Monogene du Dieu Vivant, car  l’evangeliste (dit): «Nous avons vu sa gloire, gloire comme du Monogene  du Pfre, plein de gräce et de verite» (Jn 1,14).  15. Tu es le premier et le monogene, seul avec le Saint Esprit, dans un  unique honneur et dans une unique puissance®* avec le Generateur, issu  55  37,10-11, des trois adverbes 0£081804KTOGc, BEoLLNTOG, BEoHPOVAG seul le premier est traduit.  Le nom de Jean a disparu en georgien, rendant le texte incomprehensible.  56  «Et nous saurons ... » est absent du grec.  S57  Addition doctrinale en grec 38,4-5 6 AÖyoc yevönevoc oüpE ÄtpertOG ÖL NUÄG, Ö HWÖVOG  viOG tO @0& tOD COvtOG Ö yEVÖLEVOG GUüpE, R. V. Sellers a conteste le passage p. 62,  note 5.  58  La dittographie signalee par Jülicher col. 683 en 38,8 est justifice par le texte grec.  59  Troisieme passage incrimine par L. Saltet: 39,1-3 0Ul öyu0o00s10G applique ä l’Esprit  disparait.»} est absent du BICC

S:7 Addıtıon doctrinale SICC 38,4-5 OYOC YEVOUEVOC SapE ÜTPENTOCG Öl NUÄGC, WOVOC
LIOC TOUV (9DEOD TOUVL CLÖVTOC YEVOUEVOC GApE, Sellers conteste le DASsSaRc O2
Oofe

58 Ia dıttographıie sıgnalee Dal ulıcher col 683 38,8 est Justifıee Dar le SICC
Troisıeme Passapc inerımıne Dal Saltet 39,1-3 Ou OUOOQVLO1LOC applıque |’Esprıt
dısparalt.
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de manıere indıcıble de Dieu le Pere  60 L1Üüu CS le Chrıst, 110 DaS IIN

les Pulssances du ciel ©! JUC CrGees: ma1s Fıls de Dıieu, (SAT: 11 dıt « Nı
celu1 quı est eNVOYE, Nı efl N pacıficateur %, 1t-1 le dıt
Isale, ma1ls ul-meme les SdaU VCETIAd > (Is 535.52 et 63.9) ° 11 dıt <«iIu CS

le Fıls, 110 DAa>s homme Chrıst ma1ls le Chriıst I dieu quı devınt homme.
NO JUC homme devınt Dieu. ma1ls 1} Olınt SONM temple el est devenu
ul-meme harnel Dar dıvıinıte o Cal 11 est dıt «Ion NO est parfum
repandu» an 1,.4) el <«COUITON AVCC tO1 ans le parfum des Oonctl1ons»
an 1,4) 131 G le Chriıst, qu ’ adore CreAtUre. le IDieu unıque C le
Fıls de Dieu AVCC le ere  65

16 Revenons GiIGOFTG A d1scours, la fO1 de chacun des ONS freres et
Ces tTO1S freres el bons, f1deles el parfaıts ants, quı etalent

d’esprıt el de pensee, eitl servaıent le Christ AVCC zele  0M GCes tTOI1S etalent
une forme ei une pensee un1ques, f1ils JUC rıen DEUL casser ! Ils
(etaıent) inseparables de l amour de Cur maıtre ei Dieu. Nı I’iıncredulıte
des u1l1lIs el des pharısıens, Nı la mechancete des Saducceens, N1 la Jalousıe
des pretres (ne les eut separes), Cal ıls etaılent entes d’un COUD SUuTt ”’olıviıer
Dar la fo1 (Rom ei 1] fructifialent, el ils reconnaılssaıent SAdmns inter-
ruption le Chrıst [Dieu VCIS Dieu. el EIHICOTE ils le confessalent
dıvısıon Nı confusıon Dieu  6 / et le proclamaıent Fıls Emmanuel.

ı} arthe lu1 dıt « Je CTrO1S JUC CS le ChrTist, le Fıls du Dieu vıivant!»
(Jn ‚  $ Cal elle avaıt unec fO1 tOutl IN Lazare quı fut ensevel1l
AVCC cCetl eSpOIr, Cal Jusqu’a mMort SCS supplıerent faveur le
Sauveur qu] est ([OUL lıeu, i elles dıisaıent : « Se1gneur, VOI1CI YUC celuı
JUC a1lmals est malade (Jn 11.5) Cependant Marıe montraıt el revelaıt
la fO1 SCUT, el elle l’egalaıt Dal SC conflance Iu1

6() Chute de AVapY OC Kal GJULVALÖLOC OE aTtpL DOUT le Fıls
Chute de 395 AOPATOV Kal AELITOLPYIKÖV.

62 Tıtre ajoute, meme de |”Eeriture.
63 39,8 repete ICI (DOGTE OUK S1IGLV O1 ÜyYYEAOL YPLOTOL

Le georglen tradult OlKE1ICOV Iu OLK1LOQV Par le temple VEC OEOC EVAVOPO-
NNOAC, OUK aAvVOpPOTOC ANODEMÖELGC, AAAQ XPLOAC INV OLKLOAV Ka SKOUDOLOV SAPKOOLV T
OLKELIC OEOTNTIL

65 Quatrıeme PAassagc inerımıne Dar Saltet 40,2 ajoute "Esprit ei euX tıtres dıvıns : G1IC
K 0PLOC KUl ©EOC, C YLOC; OC E1C ÄEOTOTNC G UDV ITartpı Ka T ayIO 1 IVEDLUATI.
Cinquieme DAsSsSdarc incrımıne, 40,5 EVOC TNCG ÜKTLIOTOUV Kal ÖUWOOQLO1OL T’pıdö0G, quı
dısparait georgien. Formule proche de Pıerre le Foulon

67/ Sixieme DaAssSagc incrimıne, 40,11-12 les adverbes «chalcedonıens» SONT presents
georglien aussı, ma1ls ıls s’applıquent pDas l’unıon de homme el de Diıeu ans le
Christ. ma1s la dıvınıte seule : QÜGELGTOL Kal E  _  ATLIVAKTOL (DEOV YVOpPLICOVTEC TOV AÄPLIOTOV
OEOov Kal AVOPOTOV ÜÖLALPETOC KaLl ÜTLYYDTOC ÖHWOAOYOÜVTECG TOWV TOUV EOUVU 10V
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18 Elle prıt le parfum el olgnıt. Elle donnaıt l’onction, 110 DAaS rocher
inanıme ans le temple de Dieu, 11 apparut Jacob lorsqu/ıl prıt
la funte O1n d’Esaü, ma1s d temple spırıtuel NO faıt de la maın de I’'homme.,
MIS monde Dar Dieu le createur de {OUu t68 Elle rendaıt DAad
semblable ”’onction de Jacob ®“ ma1ls Dar la fO1 eif l ’acte elle declaraıt
MIeUX A maıitre. (Yest Iu1 le verıtable qu elle olgnaılt et adoraıt70

19 D’ailleurs ”onction de aCOo etaıt double d’abord lorsqu 1ı fuyaıt
SOM frere Jaloux, quı cherchaıt le CUET. ensulte 11 lorsque
lu1 apparut la glo1re Bethel ‘! Maıs la ılle de la fO1 n est DAS DarVCcnu

te]l nıveau Dar SOM acte Non seulement elle olgnaıt unc plerre dıfferente.,
ma1ıs elle revelaıt vraıment Ia pierre d’angle quı est le Chrıst elle voyaıt Dal
l’esprıt Al olgnaıt NO seulement le temple spırıtuel saınt, ma1ls 1a dıvıinıte
qu] habite * Elle confessaıt ans le visıble la glo1ire invısıble, elle COIN-

prenaıt Dal le toucher de SCS maıns ei connaılssaıt le verbe de Dieu ıntouchable.

Car le glorıeux na Jamaıs separe de lu1 GGEHX quı le cralgnent ;
I’humiulıte el la mi1se able le touchaıt aucunement, Gar 11 etaıt INeX-
pugnable el inattaquable. (Yest POUrquoIl 1] d pr1s chaır DOUTC NOUS, et

NOUS, le rOo1 voulu rendre AVCC les DAaUVICS, le createur AVGC creature
de SOI gran amour /®

2T Fux cependant etalent emerveılles de SCS paroles, el etalent illumınes
davantage de SCS miracles, l les premıers miıracles de lu1 quı furent observes,
ıls les acceptaient '* et le confessalent Dieu, et ıls etalent emplıs
une grace surabondante. elul quı ressuscıte les MOTTS frequentaılt les
mortels

Et AVCC admıratıon, ıls melangealent l’amour el la cramte.
Al d’un seul COUTL ei d’un seu] ıls le servalent, I dieu parfaıt el parfaıt

68 utre Passdpc inecerımıne Dal Saltet. VOI1CI quı faıt pendant georgıen depuıls
temple spirıtuel » 41,11-12 AaA TOV EK TNG (DEOTOKOUL NANOEVOUL eEvmOOEVTA EUWWUYXOV
VOOV., T  . AKTLOTO KaLl ÖNWLOLPYO TOV OLITOVTOV DE

69 uftfe de 41:13 EV TOLC 1000 OLKELOTNTOC WDC AWEDÖNG OLYaTtTY
ute de 42,1-2 SUT Ia fıgure el la verıte.
e georglıen transforme Bethel Bethleem!
Passage conteste DICC par Sellers 63: oftfe developpe la {O1S le
temple spirıtuel incree., l SOI unıon createur : OU WOVOV TOV AYLOV Kal EUWWUXOV KaLl
ÖEOKTLGTOV TOVL ÜKTLOTOLD Kal OLOD EOUVD OLOV EWNAAUOO KLl NAÄELOEV, AAAQ Kal TOV
EV QUTO AUEPLOTOC VTa (DEOV GUDV AULTO Kal ÖL AQUTOD NDOCKULVOVOAO, EVO K DPLOV MÖLAL-
o OUOAOYEL.
Ce paragraphe est fortement condense georgıen.
ute de 43,12-44,2 : P mMots dısparalssent quı consıderent le premier miıracle la
guer1son de |I’hemoroisse. On reiTOuU le style du Dar 441 TOV Ü VEUTOOÖLOTOC EVEPYOÜVTO
Kal EUBALCOVTA EK TOUVL LÖLOU 0NGAavLPOU TAC ENIKOLPLAG.
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Dar I’humanıite /> (Car elle montraıt SOM hospıitalıte el servaıt DOUT dıgnıte
el SOl entree, el |’autre olgnaıt le parfum SUurT aute]l el le temple vivant.
Non JUC fut quelque chose passant, Cal c’'est AVEC gran zele el

au elle lu1 embrassa les pIeds ei qu elle les CSSuya de SCS cheveux,
le saınt glorıeuxX venant elle Elle placaıt SUurT elle-meme "’honneur eit la

NO qu elle placat uUunNne des COUTONNCS d’orfevrerıe d’ör el ‚ argent
perıssables 7 ma1s Cce quı resplendit de Dieu.

z Moise dıt JUC <Celuı quı touche le tabernacle SCTA

sanctıflıe » (Ex ’  9 qu'en sera-t=-ıl de celu1 qu] touche le Seıgneur H-
meme ” Avec quels MOTS dırons-nous |I’unanımıte de CGS freres el sceurs?
Car eur actıon depasse louange s1ed l suffit, &)) arthe, la
confession du Christ DOUT COUTONNEC de gloire ! suffit, (<)> Lazare,
d’avoır ete appele amı du Chrıst Et unec ouange plus grande t’'echoıt,.

Marıe, d cho1sı la meılleure part quı SCTAa DAS otee» (L£e
Marıe. l’abeille amante du calme, la consıente d’elle-meme ’/,

quı volaıt SUuT les champs de la dıvıinıte, quı Ssen est ee 1eu de la DalX,
Cal (1a Ou la brıise est [EZEeTE, la est le Seıgneur » (3 19,2): dıt Elie.
Quelle SOUICEC Jaullıt enseı1gnant le salut de Dieu, 11 est ecrıt « Refle-
chıssez el COMPICNCZ qu«Cc Je SU1S le Seıigneur » (Ps 45, 1 l Marıe, la olombe
immaculee. quı volait '© eT s’est posee leu de la palX, Cal elle est devenue
1gne du TOVAUMC, ei de cela, elle entendu de Diıeu 1a beatıtude,
ei elle ete rendue ı1gne d’approcher I’ıntouchable quı revetu DOUT NOUS

la chaır., el de donner ”onction du cJ1el.

FE CAaUus:! de miıracle 61 grand, quelques uns des adversalres de la
verıte OntT ete jaloux ” RT les dısaılent : «Ne COMPICNCZ-VOUS DAaS

qu 1l est dıt “Personne INON visage ei Vivra’» (EX Oul,
inıntellıgent, 11 est aınsı. ma1s ans 101 egalement 11 est ecrıt JUC

aCo d dıt « J’al le Seıgneur face face el INON ame d ete Sauvee »
(Gen Cal la VIe de I' homme est la VUuC de IDieu S Maıs JE VCUX

Septieme DAddSd c Incrımıne Dar Saltet, 44 ,6-7 TOUV EVOC KaLl Q TOD EVOOEL (9IE0D
TEAÄELOVU a VvVOPOTOUL. En georgılen, 1a perfection de I’homme est pas explicıtement referee
|l’unıon dıvıne.
451 evoque seulement | aspect transıtoıire de la matıere ; ODK EC LANG OOAPTNC KaLl
YEWOOLC GUYKELUEVOV.
L/’expression BICECYUC est tres elo1gnee du georgıen 46, 1 HETOLKOC KaLl HETAVAOTIC (LITO
TOUV NEQUPUEVOUL BL00 est ente de restituer quelque chose WETOYX OC KAAALOTN
TOUV OLKE1LOUVD BL00
46,6-4 /,1, ute de MOS
Le SICC generalıse VEC la fıgure de as 47,4 EV TLOAOOEL 10vOAa{O0C.

IC1 surement le Jeu de MOTS hebreu : 18 ra el. I’homme o1ıt Dıieu., Jacob-Israel,
le STEC perdu 1C1 le genıitıf «de Dıieu ».
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DaS meprIser, nı alsser INl parole Salmls temol1gnNage. [)ans le tresor ®}
de la dıivıinıte 11 n est Da possıble de VOIFr el d’expliquer. Maıs lorsqu ııl le
VeEUL c’est facıle homme lorsqu ııl apparaıt CX quı Sont dıgnes de lu1,

11 le veut 11 est ecr1ıt : « Je multiplıeral les revelatıons ei JE
rendra1l pareıl Dar les prophetes» SeC

AaCo vıt I dieu ei 11 na DAad menti. ma1s 11 ’a 11 Iu1 plu,
(CZUI: [ Dieu apparaıt 11 le veut . l qu] 11 veut Aınsı Marıe d la
glo1re de l ieu SdIl$s addıtiıon ans la ChäaIlr. ma1ls mutatıon elle sacrıfıe
le parfum saınt el admırable temple, cC’est-a-dıre le sacrıfıce de lu1-meme.,
Cal confession est indıvısıble ei ımmutable V1S-A-VIS de la saınte Trinite ®

BOl cependant, bıen-aıme, "etonne DaASs quan apprends quelque
chose de la part des etrangers A Ia verıte. Cal ıls SONT des freres de l’aveugle
as le (Fallre, quı ACCUSE subrepticement festin le ervıce dıvın de
Marıiıe. Maıs DOUT cela le Juge Juste la confondu voleur. alors qu’elle
sacrıflalt d bon plaısır de | amour dıvın. Maıntenant rappelle-to1 l’evange-
lıste quı 11 est dıit «Pourquo1i1 1' ımportuner icl. Cal elle faıt uUunNn«c bonne

DOUL MO1  S ( est DOUFrqUOI 1€ lu1 Drometls Uunlc emoıre eternelle
partoutL Ou prechera cetl evangıle quı est mıen. tOUutL leu» (Matth.

28 La dıgnıte qu] avaılt ete semee Marıe, Dar pensee desireuse d’un
fruınt excellent. INUa rapıdement accomplıssement de l’Ecriture. Calr

«Ja grace m a prevenue ei m a prepare Ia UTONNE » (el. Tıim 4:)85
elle apprıs la louange des prophetes. Elle entendıiıt le MOoOTL de Salomon

ans le antıque quı dıt «Jusqu ’a JuUC FCDOSCS, Jusqu ’a JquUC le rO1
so1t attable pres de tO1, le nard donne SOM parfum » an L 1 Et elle
COmPpTrIs la parole du rOo1 el de la servant! A rO1 des ro1s el Seıgneur
des Seigneurs.

qu elle savaıt, qu elle apprıt el quı INUuUa rapıdement partır
de l’Ecriture. elle l’accomplıt ACIe Et elle ICCU DOUT elle-meme

Le SICC 47,9 dıt OVO1AC, al NO tresor.
ute de 48.3-5
Hultieme DAaSSdsc inecrımıne Dal Saltet les quatre adverbes chalcedonıens SONLT employes

georglıen egalement, ma1s chacun R  euxX s’applıque dıfferemment SOT YJUC leur
portee rejoınt Jamaıs les nombreuses caracterist1ques theologıques tardıves du SICC
48,6-7 Oyuta Kal apıa E{IOEV (DEOV EVAVOÖPONTNOAVTA ÜATPENTOWCG Kal EL TOV Ü YIOV Kal
GSUUNPOGKLVNTOV AD TOD 'QOV OTOVOÖNV E0OOLAC EOTELGEV. TODT EGTLV QDTOV E EQULTÄO,
AUEPLOTOC yap EVOOLC Kal AOUDYYDTOV TO TNC EUOEBELAC HUOTT] PLOV KL AÖLALPDETOC ELG
TOV EVO TNGCG Tpıadoc K 0PLOV IncoÖv A PLILOTOV ÖHWOAOYLO. Voır introduction C1-dessus

192
Chute de 49.6-8

8 cıtatıon n etaıt probablement Das ans le modele quı ecrıt 49,.12-50,1 NDOKATEAELOON
UTO TNG KATAOTEMOLONG ELICC YApLTOG
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"honneur. le vral temolgnage de Ia part du Sauveur. de la QUSS1 11OUS ([OUS
NOUS l’ımıterons, afın JuC NOUS | adorıio0ns. le seu] Dıieu vraıment
quı est ne du GTE de anıere indıcıble ei l’achevement des de Ia
saınte Vierge °° Que de u11 NOUS viennent le salut el la miıiserıcorde eternelle.,
Cal lu1 est la glo1re le ere il le Saınt-Esprit, maıntenant et touJours
ei ans les s1ecles des s1ecles. Amen.

MOl pres, ([OUS les termes du georgıen SOnı presents ans la doxologıe beaucoup plus
developpee, neuviıeme DAsSsSagc Inerimıne par Saltet EVO KaLl TOWV QÜTOV
YIVOOKELV KaLl NPOOKULVOÜUVTACG K UPILOV, NDO AIOVOV GSUVALOLOC Kal GSULVAVAPYOC
ÜOPATCGTÄC Kal ÜPPEDOTAOC EK HAtPOC TODT EGTLV EK TNG AÜKTLGTOVL OVO1AC Y& V-
vnOEVTA, Kal ET ECXAÄTOV SK TNC ÜYXPÜVTOL TAPOEVOU AUETABANTOG Kal ASLYY DTOC
UTEP EVVO1LGOV Kal AOYOV SAapKOOEVTA.



KHALIL SJ

Un auteur cNhaldeen oublıe
Abraham Sımon Sekwana (1849-1931)

[Dans artıcle recent. le Butrus Haddad decrıivaıt rapıdement CINg
manuserıts Syr1aques aCQquIs Dar la Jeune Academıe de la Langue Syriaque
de Bagdad *. Nous presente elt annote 1cC1I-meme cel artıcle, ans une

breve eiu SUuT la de l’Academie *.
Or, ”’auteur apprend quC le tro1sıeme des CING manuscriıts est une

Explication de la Liturgie (Sarlı al-hidam al-kanasıyyan), cComposee Dal le
pretre Awraha Sekwäana mMorTrt 931 COINDOSd Cceili OUVIALC 1901,
ei transcerıvıt le manuscrıt Alqgos 1925. qalors qu 'ıl etaıt age de 76 ans

Le Haddad NOUS dısant rıen SUT cel auteur, OUS AVO cherche
l’ıdentifier, l’aıde des dıvers manuels de lıtterature syrı1aque
dısposıtion, Nnotammen CCUAXA de Baumstark de Barsaum d’Albert Abuna
ei de Rudolf Macuch®. Nous consulte aQaussı le manuel de Graf?
Aucune de CCS references OUS fournıssant la mo1lndre notıice SUT

auteur, OUuS TECOUIS AdUX catalogues de manuscrıts Syr1aques, ans
lesquels OUS glaner quelques elements une bıographıe 1

(:*. Butrus HADDAD, Hams mahtuütat suryanıyyah fl maktabat al-Magma , In Journal of the
Syriac Academy (1976), 383-387 (cıte dorenavant HADDAD|
C Khalıl S5AMIR, Le « Journal of the 5 VFrIaAC Academy » el les etudes Syro-arabes, In 66
(1982). 24R A0 Voır le paragraphe 3% FE lcıte dorenavant : SAMIR].
Le NO est prononce S°kwänd;: 11 sıgnıfıe «fourm1» oureth
(: HADDAD, 384:; el SAMIR, DD
Anton BAUMSTARK, Geschichte der Syrischen Literatur miıt Ausschluss der christlich-
palästinensischen Texte onn
Afram BARSAUM, AT-Lu w al- Mantuür fi tarıh al- ulum wa-I-adahbh as-suryaniyyan Ooms
943 Alep 1956:; Bagdad
Alber ABÜNA, dab al-Lugah al-Araämiyyah (Beyrouth Cıte dorenavant ABÜNÄA|
Rudolf MACUCH, Geschichte der Spat- UN: neusyrischen Literatur (Berlın-New ork
(cıte dorenavant MACUCH|
Georg GRAF, Geschichte der christlichen arabischen Literatur, vol., coll Studi Testi
(Cıte du atıcan | 18 K3 (1947) 146 (1949), 14/ (1951) ei 12 (1953)
Nous consulte partıculıer les catalogues de Bırmiıngham (d’A ıngana), de
Cambridge (de Wrıight), de Londres (de Wright el Margolı0uth) et de Parıs
(de Zotenberg). Comme pouvaıt SV attendre, C’est seulement ans le fonds Mıngana
de Bırmingham quc OUS trouve mentıon de Nnotre auteur, les autres catalogues
decrıvant des fonds LTOD anclens DOUI notre auteur. est probable QUC d’autres attestations
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Nous presentons ICI le maılgre frult de 1105 recherches, MHNeE manıere
schematıque. Notre but unıque est d’attırer |’attention des chercheurs SUuT

auteur (mıneur) oublıe, el de stimuler de plus competents qUuUC OUS

completer eSsquısse.

Abraham (ou Awraha, prononcılation chaldeenne), fıls du pretre
Sımon, de Beth Sckwana. est ne Algos 1849. .  une amlılle chaldeenne

En 1870, l’age de ans, 11 COMMNMDOSC petıt traıte Syrl1aque,
qu 'l intıtule : des de Saprda Ce traıte est CONserve ans le
Mingana SVYFIAqUe 52 fol ı9i

Entre 895 et 1899, du patrıarche chaldeen Abdiso’ *>, 11
copla le commentaıre de eOdore de Mopsueste SUT l’evangıle de saınt
Jean, CONserve aujJourd huı ans le Mingana SYrIAque ( ’est STOS
manusecriıt de TT feuıllets 1

EFn 1897, 11 f1t copıer l’'encyclopedıe scıentifique intitulee ( ause des
CAUSES, a1nsı JUC trO1Ss petıts raıtes d’astronomıie, DOUT SOM Jeune fıls Ishaq
Le copıste, Joseph fıls de Thomas de Ia amılle Abuna, acheva le travaıl
Alqos le fevrıer 897 Ce manuscriıt est auJourd ’hu!l le Mingana SYFI1Aque
OL qu! comprend W feuıllets Aux fol 3V ei 05 I[TOUVE le cachet du
pretre Abraham., syrl1aque el arabe !>

En 1901, 1} copla le Traite de U’Incarnation de Jean Bar Zu D: a1Nsı
JuUC quelques petits raıtes theolog1ıques. (est actuellement le M ingana
SYrIAque 30. manuscriıt de 17a feuıllets, qu''ıl acheva le 19 Janvıer 9001 1

En 901 ENCOIC, 11 acheva la redactiıon de SON Explication de la Liturgie,
a1nsı qu un petit traite d’astronomie Ces eCNxX UVTES SONT Conservees ans

SUuT Abraham Sekwäana TOUven ans des manuscriıts Syr1aques recents 918} OLG

catalogues.
W Voır Mingana SYrIAque I cf. phonse MINGANA, Catalogue of the Mingana Collection

of Manuscripts IN the DOSSESSION of the Irustees of the Woodbrooke Settlement, Selly
Oak, Birmingham, Vol Syriac and Garshunı Manuscrı1pts (Cambridge cıte
dorenavant : MINGANA, Catalogue 1 ] col 149 Et OIlr le tro1sıeme manusecriıt de ”’Academıie
de Ia Langue Syriaque de Bagdad;: cf. HADDAD, 384:; SAMIR, AF
C MINGANA, Catalogue { col 149

1 3 Abdisu Hayyat, ne Mossoul 1828, fut elu patrıarche le octobre 894 ei
confırme par Leon 114 le INaTls 895 MOULUTUuL le novembre 899 Voır CAL:
tOome (1951). 111-112: ABÜNA, 542-544 ; MACUCH, 400-4072 (ces eux dernıeres
references ignorent la CAL, Deaucoup plus complete SUurt certaıns polnts) On
TOUVeTra ans CS trO1S la bıblıographie plus ancıenne.
Sur manuscriıt de 28() 202 1991 (0)18 MINGANA, Catalogue L: col 149

15 Sur manuscrıt de 28& 198 INn Olr MINGANA, Catalogue L col 104
Sur manusecriıt de 27) 170 IN OIlr MINGANA, Catalogue } col 143-144

seraıt interessant de le du petıt traıte d’astronomie Compose Dal Abraham
1901 VOC CBuX des raıtes d’astronomie CoOntenus ans le Mingana SYrIAque 557 qu ’ Abraham

fıt copler 897 (cf. plus haut, S 4) est probable qu Abraham sen  f so1lt Inspıre.
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manuserıt autographe, datant de 1925, actuellement CONserve | Aca-
demıe de Ia Langue yrıaque de Bagdad l

En 1903, ı] COMPOSC quelques VEIS SUT les UnNIyata des Noeturnes.
les ajoutera, apres CCU*X de Bar MSiıhaya, ans manusecriıt copıe Dal lu1

907 On les [TOUVE ans le Mingana SYFIAqUeE 4L d Oll0O 263
sembIle bıen JUC le pretre Abraham Sckwana so1t le copıste du

Berlin Oriental folio 51726, l’unıque manusecriıt cContenant la so1-dısant
«Chronıique d’Arbeles» © Nous affırmons ceCl temolgnNage du FIeYV,
quı ecrıt : « Mes recherches semblen indıquer de certitude JuUC
la copıe de Berlın, |’unıque manusecriıt Jamaıs mentionne |de la Chron1ique
d’Arbeles], fut ecrıte Dar le pretre Abraham akwana goche el
«traıtee » Da lu1 ans le four paın (t1annur) de ma1lson, tOuTt cela
la demande de Mingana»“. On saıt qUC fut la une des grandes CI
cherı1es du du sıecle, quı indulisıt beaucoup d’orjentalıstes GLELGUFT

faudraıt tOuTt Cads le manusecriıt de Berlın AVOCC les quatre
manuscriıts copıes surement Dal lu1 el JUC NOUS mentionnons dans dans

notıice 2 Etant donne YJUC manusecriıt d ete aCquıs Dar Ia Preussıschen
Staatsbibliothek de Berlın le octobre 1907, 11 est probable JqUC copıste
aıt copıe VOIS 906

En 1907, 11 copıe le recueıl des Synodes de l’Eglise syro-orlentale, SIOS
manusecriıt de 268 feuıllets, CONServe actuellement ans le Mingana SYFIAque
4723

En 1925., age de ANls (comme 11 le dıt lu1-meme). 11 copıe L Explication
de la Liturgie a1nsı JuUC le petit fraite d’astronomie, COmMpoOses {[OUS les eunxXx

901 (Yest actuel manuscriıt de Academıe de la Langue yriaq_ue de
Bagdad, Comprenant 131 feuıllets

une date IncConnue, NOTT! auteur acquıiert manuscriıt des Prophetes,
d’apres la version de la PSıtta. es actuel Mingana SYrIAque 9 manuseriıt
de 262 feuıllets, ate d’octobre 455 Son cachet est appose Oll0O
1 24 2

17 En 1931, le pretre Abraham Sekwana 2°
18 Sur manuserit, (0)14 HADDAD, 384:; SAMIR, Z

Sur manuscriıt de 28) 203 mM OI1r INGANA, Catalogue col 121-133:; N OS uniyata
SONT mentionnes la col 137

Sur manusecriıt, OIr partıculier Julıus ASSFALG, FPur Textüberlieferung der Chronik
VoNn Arbela. Beobachtungen Ms or. fol. 3720 In OrChr (1966) 9-36
Jean-Maurice FIEY, Auteur el date de la chronique d ’ Arbeles, ıIn Or>y 12 (1967) 20 3=
302, 1C1 281-282

27 s’agıt du manuscriıt de Academıe de la Langue Syriaque de Bagdad (voır plus loın,
10), des tro1s manuscecriıts du on Mingana SYrIAque 47/, SYrIAque ei SYrIaque

23 Sur manuserıt, OIlr MINGANA, Catalogue L, col 121-133, notammen col 1252126
Colophon el notıce fol 1097
Sur manuseriıt, OIlr HADDAD, 384:; l SAMIR, 223

25 Sur manusecrit, (0)04 MINGANA, Catalogue 1, col 245
indıcatıon est fournıe Dar HADDAD, 384
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Le «Journal of the Syriac Academy»
el les etudes syro-arabes

Le S Juın 197/4, le Conseıl de la Revolution de la Republıque Ta decıdaıt
la creatiıon de | Academie de /a nNZUE yrIiaque Aussıtot, les membres de
Academıe decıdent de publıer uUunNn«c ( est a1nsı qu est ne., 1975
le Journal of the SYFIAC Academy

Nous presente SOI le premıer volume de Journal“. NOous

presentons 1C1 les volumes ei S des annees 976 et Y Ils totalısent 920
aBCS, PTFeSqQUC (Outes arabe *. Depuıls lors, ”Academıe Syriaque s’est
fondue ans Academıe Irakıenne (al-Magma al- Ilmı al- Iraql), et NOUS

SAaVOTIS 61 Ia continue de paraltre de anılere independante.
Nous n avons analyse el critique 1IC1 qucC artıcles. Ce cho1x presume

Dd>d de |'ımportance de ”artıcle lu1-meme, Ma1ls indıque plutöt NOS cCentres

d’interet. Les autres artıcles SONtT seulement sıgnales, AVOCC eurfr tıtre arabe
er une traduction. Ils traıtent le plus Ouvent de philologıe Syrl1aque,
SONT traduıts des angues europeennes.

Les ANCIENS monasteres de Bagdad*

Gurguls AWwWAD est 1en des orlentalıstes DOUT SCS nombreuses
publıcations ei le caractere sclentifique de SCS contrıbutlions. De plus,

quı I’histoire des monasteres, 1] avaıt ul-meme edıte el annote,
951 el 1966, le Kitab ad-Diyarat d’a$-SABUSTI

En plus des abreviıatiıons COUTrTantes ans la e OUS utılısons ICI les sulvantes :
ABÜUNA Albert ABÜNA, Adab al-Lugah al-Aramiyyah (Beyrouth, 1970-1971).
BARSAUM Afram BARSAUM, ATı . al-Mantur fı tarıh al- ulum wa-I-adab as-Suryaniıyyan

3  Il Histoire des SCIENCES E1 de Ia litterature SYFIAque, par Mar gnatıus
Aphram [ arsaum]|,; 3C ed., Bagdad 976

JSA ournal of the Syriac Academy (Bagdad, 97/5 SVV.)
MACUCH Rudaolf MACUCH, Geschichte der spat- und neusyrischen Literatur (Berlın-

New York, de Gruyter,
Voır notre compte rendu ans OrChrPer 472 (1976). 559
Voıir JSA (1976), 48() el JSA (1977). 44()
Gurgu1l1s AWWAD, Diyarat Bagdad al-gadimah, in JSA (1976) 47-14; (I977
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Cette longue etude ( 72 pages) comprend Un introduction partıes
ei la conclusıon

[)Dans introduction (p 56) Nnotera partıculıerement E m  E m inventaıre des
OUTICCS arabes el SYIT1aQ UCS des mMmonasteres d’Irak (p 54)

La partıe (p 56 4 etudıe les S1X monasteres de la HVE est de
\ —  \ — uphrate Ce SONtT les mMOn  es Su1lvants
l Dayr Darmalıs (p 56 59)

Dayr ar-Rum (p 59 62)
Dayr d Zandaward (p 65)
Dayr Samalu (p 65 68)
Dayr ql Asıyah (p 69)
Dayr Quta 69 [4)

La deuxieme parlıe (p /4) etudıe quatre erFres ont la SıtuatIion

geographıque est IMPTCCISC
l Dayr BaSsSahra (p /2)

Dayr Zarıgıyyah (p 73)
Dayr Quai (p 7 /4)
Dayr Mar Danıyal abı /4)

La froisieme parltıe (p 79 21) etudıe les Ireı7e Tes de la LIVC

de Bn uphrate SAaVOIT

Dayr Asmunı (p 0-8
Dayr Bustan AlQass (p 56)
Dayr al-Jaalıb KT93), appele dUus Dayr AlQuba
Dayr 1EGatuliq Q3- 100), appele Dayr Al--Bagqgal, CHCOLE Dayr
Kalıl- SsSu
Dayr q] Gargut 101)
Dayr Darta 101 104)
Dayr Darzıgan (p 1 04)
Dayr 1r (p 105 106)
Dayr q] Adara (p 107 08)

10) Dayr Mar Fıtyun (p 109 13) appele ad Dayr q] Atigq, CTIICOTE

Dayr Qarn as-sırah
11) Dayr adyan (p 14-11/)
12) Dayr Mar Gıirg1s (p 118 1 19)
13) Umr Salıba (p 120 21) appele Dayr Salı

En conclusion (p 122) ”auteur meTl relıef ımportance des mMonasteres
de Bagdad ans la VIC culturelle ırakıenne tant des musulmans qUC des
chretiens
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(Cette etude eStT,; CONNalSSaANCE, la plus complete et la plus sclentifi-
JUC quı existe DOUT "instant. L ’ auteur pr1S so1n d’ındıquer, DOUT chaque
monastere, tOutes les references AUX SOUICCS, DUI1S 11 retrace l’hıstolire du
monastere. Sa documentatıon est impressionnante el d "enormeg
d’etre QuUsSs] tres PreCISse. On DOUITA discuter localısatıon: ma1s

du mo1ns dossıer maıns DOUT chaque monastere.
Regrettons cependant quUuC "’auteur n aıt Jamaıs donne la vocalısatıon de

CGS NOMS PTODICS. OUr quı n est DdS famılıer | onomastıque irakıenne.,
1] SCTAa Das facıle de IO GCOTTEGICNIEANT CCS NOINS

Inventaire des leXIques SYFIAqUES

Dans le premıier volume de la revue ©, le Yusuf HABBI avaıt dresse |’'ınven-
taıre des grammaıres Syrl1aques. IC1, SONT les lex1ques Syr1aques quı SONT
inventorI16es, qu ıls soJent COomposes Dar des orıentaux Dal des orjlentalıstes,
qu'’'ıl s ’ aglsse de la langue classıque des dıalectes modernes. Au tota]l
137 lex1ques SONT sıgnales ei classes S1X sections

1 Auteurs orlentaux (p /77-89 28 UVTCS, SdIl$s parler des manuscriıts
sıgnales ma1ls 110 CINCOTC identifies:
Auteurs orlentalıstes (p 89-93 HYVIGS

Lex1iques du suret 3-94 UVICS

Lex1iques arameens (p 94-9 UVTECS

Lex1iques de la arameenne syrl1aque (p 5-9 16 UVTES
Etudes SUT le vocabulaıre Syrl1aque (p 9/-100) 33 UVICS ancılennes el
modernes.

On notera aussı] qu aux 101-104 des Addenda el corrigenda
l’artıcle precedent CONCE les grammaıres Syr1aques.

Le lexique Syro-arabe d’Elie de Nisibe '

En 1973, Ishaq IsKO avaıt presente, ans la des Syrıens orthodoxes
de )amas, manuscriıt lu1 appartenant ®©. revient ICI SUT manusecriıt,
DOUT le decriıre detaıl

En realıte, 1] s’agıt du lex1ıque Ssyro-arabe d’Elie de Nısıbe.
habıtuellement SOUS le NO de Kitab at-Turgumän/fı ta lım [ugat as-Suryan

Yusuf HABBI, Mu gamaät al-Iugah aS-SUryanıyyan, In JSA (1976), Sal
Yusuf HABBI, OQawd id al-Iugah as-Suryanıyyan br al-"usur, iın JSA (1975), ATSTE
Ishag ‘ISKÜ, Al- MurSid, In JS A (1976) 295-322: (1977). 35123672
Voıir al-Magallah al-Batriyarkiyyah (Damas a
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(titre probablement tardıf) Our motıf quı NOUS chappe, "auteur
intıtule | ouvrage al-Mursid. tıtre quı provient meme pas de SOM INanu-

SC par la, 1] cree unNnc confusıon dAVCC les nombreux intıtules
al-Mursid?.

pres QVOIF decerıt el analyse S0OT] manuserit,. "auteur d iıdentifıe le
ans le volume du Journal. na malheureusement DaSs consulte

les manuels classıques Otamme Ia Geschichte der syrischen Literatur
d’Anton Baumstark *°, I9a Geschichte der christlichen arabischen Literatur
de eorg raf K3 ela est bıen regrettable, Cal CCS lu1 auraılent evıte
1en des dıscours inutıles et u11 auralent fourn1ı des rense1gnements

Cependant, malgre SCS SrTaVCS defauts, etude quelque utılıte. D’une
DartT, elle fournıt (p 98-318) ındex des ta lıim-s leurs nombreux
chapitres? [)’autre Dart, elle ndıque plusieurs manuscecrıts orlentaux,
COMNNUS de Baumstark el de raf.

Rappelons enfıin JuC Gcet OUVTALC d ete publıe el traduıt latın 16306,
Dal Thomas Obiıicın1ı da Novara.

Inscriptions SYFIAqUES el Karsunıis d’Irak

(CCette etude iımposante (162 pages), quı meriıteraıit d’etre publıee
fascıcule independant, etudıe les inscr1pt1ons Syrl1aques el arabes (ecrıtes

karSun1) YJUC l’on I[TOUVE ans les eglıses et d’Irak De plus,
”auteur prI1Ss SOIn de QUSS1 tOutfes les inscr1ptions caracteres arabes
JuUuC l’on [I[TOUVE ans GES lıeux. eTt de les ajouter appendiıce chaque
paragraphe.

pres Uunlec ıntroduction (vol X 105-111) SUuT le but, la méthodé, GIc.,
"’auteur traıte SOM suJet euxX partıes

Inseriptions des eglıses de Mossoul vol Z 12-186):;
Inseriptions des monasteres chaldeens (vol $ 65-254)

Une trol1sıeme partıe est annoncee., quı rassemblera les Inscr1pti1ons des
monasteres des Syriens

Chaque inscr1ption Syrl1aque est Sulvıe de traduction arabe. En no(te,
"auteur sıgnale les etudes anterleures Darucs SUT inscr1ption,
et annote legerement le Au total, NOUS 1IC1 179 Inscr1ptions

Voiır GRAF, tome (1955) 1 86, col
Voır BAUMSTARK, 287/-288, oftfe
Voır GRAF, tOome (1947), 18/-188
Cependant, DOUL comprendre quelque chose partıe, 11 faut lıre les euxX
VIS-A-VIS, Oormant qu une seule DAaRc euxX colonnes.

13 Butrus HADDAD, Al-Kitabat as-suryaniyyan fı l- Irag, ın JSA (1976), 105-186; (197/7).
165-254
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(souvent longues), {1ıdelement transcrıtes, traduıtes e1 annotees, AVCC

parfo1s des reproductions photographıques des CrOQquUIS.
OUr facılıter la tache dUuX arabısants, 11OUS donnons ICI |’ınventaıre de

tOutes les inscr1ptions arabes, qu elles solent ecrıtes karsuntıi arabe.

Inscr1iptions KarSunl : les numeros 9, l  ' L3, [©. 18, Z 2 E 26
29, 32 4 ST 60, 62 63, 64, 66, Z 83, O3 Öl 90, 93, 94, EL
Inseriptions arabes on certaınes remonten ] 3° S16CIE) - es SONtTt
inserees AdUX numeros sulvants : (4 Inscr1pt10ns), 14, 33, 39, 40, 43,
45, 48 (2 Inscr1pt10ns), 58 (Z inscr1pt10ns), 59 (2 Inscr1pt10ns), 67 71 78
(2 inscr1pt10ns), 79 (2 inscr1pt10ns), 50, Ö3, Y0. (2 inscr1pt10ns), 93 el 141
En LOUL, 3() inscr1pt1ons caracteres arabes.

On Notera JuC les Inscr1ptions angue arabe SONT beaucoup plus
nombreuses ans les eglıses JUC ans les monasteres. En e ® rOouve
x Inscr1ptions arabes ans les eglıses (24 Kkarsunı et Ü arabe), el
seulement on karSsunt) ans les monasteres. En revanche, NOUS

68 inscr1ptions Syrl1aques ans les eglıses ei ans les monasteres.
Cecı1 surprendra Das, les monasteres etant ans les plus Syr1aCIseEES.

La valeur hıstorıque de documentatıon n echappera DaSs cher-
cheur. Gräce elle., peut Ouvent reconstıtuer NO seulement I ’hıstoire
d’un monastere une eglıse, ma1s QUSsI] DCU I ’hıstolire de la COIN-
unaute chretienne de regıon SCS bıenfalıteurs, SCS eveques, SCS defunts,
CI

Aux inscr1ıpt1ons qu on peut ire aujJourd huı, "”auteur la bonne dee
d’ajouter t[Ouftes celles quı ont ete sıgnalees Dar les VOVARCUTs des siecles
passes, el quı OntT auJourd’huı dısparu En c’est COrpus Inscrip-
Ftonum Syriacarum el Arabicarum Christianarum de Ta UJUC NOUS presente
1C1 ”’auteur.

Souhaıiıtons-lu1 de bıen | @uvre cCommencee, el urtoutL de NOUS
fournır les index indıspensables la consultatıon de Corpus.

Cinqg MANUSCFKILS SYFIAqUES de ’"Academie Syriaque
Le Butrus Haddad deerıt ICI manusecrıts Syrl1aques aCQquıls Dal |’ Academie
de la Langue yrıaque de Bagdad ( e SONntTt

Le Vocabulaire syrı1aque d’Abu -Hasan Ibn Bahlul (deuxıeme moıitıe
du 10° sıecle), accompagne de gloses arabe, er ate de 893 Rubens uval

edıte el annote le XC trO1s SIOS volumes (Parıs 1886-1903) *>
Butrus HADDAD, Hams mahtuütäat suryäniyyah fl maktabat al-Magma’, In JS A (1976)

383-387
15 Sur fameux dıctionnaıre, OIr notammen BAUMSTARK, 241-242; GRAF, tOmMe (1947),
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Traıte AdNONYINC SUT I’Incarnatıon ei le Retour du Chrıist: SUuT la
resurrection generale ei le Jugemen dernıier. Non identifie. opıe Dal 1uma
Baytun 897/

Explication de la ıturgle chaldeenne, Da le pretre Awraha raham
Sakwana (mort Ouvrage compose 901 Copıe autographe,
transcrıte Al 1925, alors quC "auteur avaıt 76 ans  \r arque de
possessioN du pretre Nagı Kakko

Lıvre de ”’aımant (al-magndtis) Compose par le patrıarche chaldeen
Yusuf 11 Ma ru (1667-1713) 8 Le manusecriıt perdu les dernıers folıo0s,
et semble etre du 19° sıecle 1 d appartenu pretre Nagıb Kakko, DUI1S
Hurmıiız Ra 1ıs al-Alqusı 926 L ’ ouvrage syrl1aque d ete impriıme 910

Inde *. Joutons quC cei OUVTASC n est qu une traduction de l’arabe *!
Recueıl de textes, syrı1aque e arabe, transecrıt Dal 1 uma Ibn

Bahnäam Baytun 836 el 189522 Contıient plusiıeurs traıtes de Bar
Hebraeus el d’Ibn al-Ma danı (mort a1nsı JUC dıverses STam-
ma1ıres ei quelques poemes. L ’auteur analyse le recueıl, donnant generale-
ment l incipit des dıverses pleces.

EST, (quı ajoute CINg manuscrıts CUX menti1onnes Dar BAUMSTARK); ei ABÜUNA,
407-408® (quı mentionne cependant pas RAF

16 s’agı DaS une SITGUXI de transcer1ption arabe DOUT Pethıion, S1 l'on vaıt
Srn DOUI D Nous ”’avlions d’abord pense, ma1ls le NO est atteste plusieurs fO1Ss
a1ınsı. caracteres Syr1aques (ou le oute est pas possı1ıble). OIr plus loın, la ote
Sur cet auteur, OIlr Khalıl SAMIR, Un auteur chaldeen oublie : Abraham Sımon Sakwäand
(1849-1951), In 66 (1982), Z TI

1& Sur patrıarche chaldeen, OIr GRAF, tOmMe (1951) 100-104 ; ABÜNA, 531-533:;
ei MACUCH, 4)-44 ofer cependant quC les eCuxX dernıeres references ignorent_ GRAF,
partıculıerement important cı
On connaıt tTO1S autres manuscrıts de CXTEe., ap  nt L[OUS les trO1S la collection
Mıngana du Woodbrooke Settlement (Selly Oak, Bırmiıngham). Ce SONT Mingana SYr1Aque
487 (ecrıt CS SYr1Aque 4O() (copıe et SYFrIAque 49 ] (copıe nO

qu ABÜUNA (p. 532) sıgnale manusecriIt, tandıs JuUC MACICH (p 43, oftfe 44)
n en sıgnale quUC euX
Renseignement fourn]ı d’apres ABUNA (D 532 lıgne IX reprıs ans MACUCH (p 43,
lıgnes 2-3)

71 Cet OUVTAaLC ete raduıt de l’arabe syrı1aque Dal le patrıarche Joseph { 1{ u1l-meme.
L’orıginal arabe ohntıtule : al-Muallıim al-adıb li-I-masıihi al-mustafid. ] ’auteur ajoute qu/’'ıl

SU1VI l’ecrıvant les Ta de (lement d’Alexandrıe sans oute faıt-ıl allusıon
Pedagogue). Le arabe est Contenu ans le Mingana arabe chretien (numero du
catalogue) ei est date de AES L’ouvrage comprend euxX partıes, dıvısees ei 26 chapıtres.
Le manuscrıt 48 de Mardın, date de 820 ei ntıtule Livre du diamant, pourraıt contenır
aussı nofire arabe. Voıir GRAF, tOome (1951). 103,
Ce copıste, quı copla QuUss] le manusecriıt numero de Academıe Syriaque (date de

acheve le Janvıer 896 petit manuscecrıt de feuıllets, cComprenant les Pupilles
de Bar Hebraeus (c@uvre phılosophı1ique), a1nsı qUC tTrO1S traıte de lex1cographıe. es le
Mingana SYrı1aque 339 (decrıt tOome du catalogue, col 625-626). Son NO complet est
1uma Ibn Bahnäm Ihn Baytun; les formes attestees paI Butrus Haddad auX paragraphes
ei SOont probablement des sımplıfıcatıons ues ”auteur de l’artıcle.
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L’edition DFINCEDS du NOUVeau Testament Syriaque “*

Mgr Zakka Iwas deecriıt IC1 l’edıtiıon princeps du Nouveau Testament
SYrT1aque, selon la PSittd, publıee Vıenne (en Autriche) 355 Cette
edıtıon fut realısee grace dUX SO1NS du pretre Musa fıls du pretre Ishag
as-DaWrTI as-Sawr etant U1lc petite vılle, pres de Mardiın)“*, collaboratıon
AVCC l’orijentalıste Johann TeC Wıdmanstetter “>.

D’apres les furtives allusıons JuC NOUS trouvees che7z le patrıarche
Ephrem Ier Barsaum, Musa seraıt devenu mMutran, auraıt ete excellent
callıgraphe. auraıt exerce SCS talents partır de 547) el seraıt MoOrt 58
Son NO complet est al-mutran Musa Ibn al-gass Ishag al-Qalugı
a_SawrIı

Notice de Bar Hebraeus SUr Denys de ell Mahre*'

Mgr 7Zakka Iwas presente IC1 brievement 5-4 enys de ell C
Puıs 1] reproduılt photographiquement 51-6 la notice YJUC Bar Hebraeus

eNYs ans SOI Chronicon Ecclesiasticum, d’apres manusecriıt
syrı1aque lu1 a  nt el quı dateraıt de la fın du 195 sı1ecle du
du 16° siecle. Enfın, 11 traduıt arabe Ia notıice SYT1aquUe, accompagnee
de (p 62-7

O1 la traduction arabe n aıdera Dad necessaırement les syrlacısants CUTO-

peens, |l’annotatıon revanche eclaırera 1en des polnNts obscurs.

23 Zakka ‘IwAs Awwal kıtah tubi bi-S-Suryaniyyah, In JSA (1976). 389-394
Nous n avons DaS trouve mentiıon de pretre ans les hıstolıres de Ia lıtterature Syrı1aquede BAUMSTARK, d ABUNA de MACUCH. est cependant mentionne passant,plusiıeurs reprIıses, ans BARSAUM (voır plus loın, la ofe 26)

25 na Pas ete facıle d’ıdentifier GET orlentalıste. En et: Mgr Zakka IWwAS, quı emprunteprobablement SCS informations BARSAUM 638 ed 473 $ 1) ecrTI1t SO  — NO > wy Laı Yuhanna BDM NST’DYWS).
Voıir BARSAUM fS* cd.): 273 82 (a PDIODOS d’un manuserıt du sıecle qUC Musa
as-Sawrı auraıt emporte VEC lu1 Occıdent):;: 461 ofte (sur la callıgraphie de Musa
as-DaWTI, MoOTTL 473 (sur ’edıtiıon du OUVEAau JTestament de 494,

Z (sur Musa copıste, Ou est donne DOUT Ia premiere fO1s le NO complet,
a1nsı quc les dates de NOTr: metropolıte). Pour les euxX premıieres edıtıons de BARSAUM,
OIlr |I’ındex SOUS Musd as-Sawrı (quı ournıt cependant quC les tTO1S premıieres
references).
Zakka ‘IwAs Al-Batriyark DIiyunisiyus at- T almahrı (T845) In JSA (I977) AB
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Etude SUr Ishäq Ihn Zunayn 0-91

Le usuf Habbı NOUS fournıt une bonne etude SUuT le fıls du fameux
medecın eft traducteur Hunayn Ibn Ishagq (mort 613):; quı fut ul-meme
medecın, phılosophe, traducteur PF hıstorıen de la medecıne. [Dans une

premıere partıe 23=1306), |’auteur etudıe Ia VvIe d’Ishaqg Dans Ia seconde
(p 36-146). "auteur inventorıe les UVTECS d’Ishagq : traductions,
commentaıres resumes, eit 19 cComposıt1ons DTITODICS. En tout, 59 WHVIES

Cette seconde partıe est partıculıerement interessante. Car "auteur s’est
efforce de sıgnaler, DOUTL chacune des 59 UVTCS, les edıtıons existantes
les manusecrIıts quı NOUS les transmettent

pendant, NOUS aur10ns souhaıte ([TrOUVEeT, DOUT chaque 9 la refe-
Ia Geschichte des arabischen Schrifttums de Fuat Sezgın, mentionnee

seulement la fın, noTfe 95 (GAS 111, 6/-268) auraılt sıgnaler

d volume 111 les 26, 4 s 4 , 54, 62, 6 5 /9, 106, 112, 115
121 LZZ. 126, 129, 136, 137 143, 150. 157 Z 262, 270, 279 ei 351°

volume les 312 313 l 3
C) d volume les 82, Ö, 90, 91, 95, Y6, 9/, 1O1,: 103, 104. 105. 116.

IL 128, 145, 161, 162. 1/6. FTFE el 400 :
volume (quı n etaıt Das Daru alors). les 6L 8 9 168 el urtout

171

Un exempleon le profit JUC ”auteur auraıt tıre de consultatıon.
la Dagc 140 (N®° Z1) Yusuf Habbı sıgnale seul manuscriıt des Mu tayadt

les ÖEOOUEVA) d’Euclıde, le Manchester John Rylands 348 (d’apres le numero
du catalogue, correspondant realıte numero 44 / de la cote) S’1l qavaıt
consulte la GAS volume (p 116 el 140), 11 auraıt trouve unec lıste de

manusecrI1ts. a1Ns] UJUuC |I’'ındıcatıon de euHnxX edıtions : une Teheran
304 G7 U 1886-188 /), el |’autre Haydarabad 939

Ubaydallah In Buhtisu ( el le Manafı' al-Hayawän *”
L ’auteur presente Ia VvIe du fameux medecin chretien de Bagdad, Ubaydallah
Ibn Buhtisu (mort avant-dernıer rejeton 9  une amılle celebre
(p 31-335) Pui1s 11 donne UunNn«c lıste de SCS UVICS, cıtant douze (p 333

Yusuf HABBI, Ishaq Ihn Hunayn, in JSA (1977) 123-146
Ahbd ar-Ragıb Y üsuf, At- T’abib Ubaydallah Ihn Buhtisu wa-kitabuhu Mandft al-Hayawaän,
In JSA (19.77), 331-349 planches.



226 Samır

336) nfın, 11 etudıe le Mandfı al-Hayawan (p 337-347) ajoute
appendıice unec bonne bıbliographıe (p 48-349)

L:a section SUT la VIEe de "auteur est ]1en documentee. La lıste des UVTECS

de UÜbaydallah, revanche, est LıTOp succıncte. faudraıt ajouter Nnotam-
ment le Tahrım aln al-Ahya‘>°?, quı est commentaıre du De prohibenda
sepultura du seudo-Galıen La bıblıographıe est bonne DOUT la lıtterature
musulmane classıque (arabe, DECISANC et turque), ma1s inex1istante DOUTF les
langues occıdentales.

Le COUT de | etude le Mandfı al-Hayawän, OUVTAaSC mentiıonne
Dal Ibn Abı saybı a SOUS le tıtre de Tabaı al-Hayawan wa-hawassuha
wa-manaft a da ihda. [Dans le manuscrit de |’Instıtut des Manuseriıts de la
1gue rabe. Camne numero l ouvrage le tıtre ulıvant :
Aqd al-Simäan fl taba ı wa-mandft al-hayawan Wa-L-InSanN.

En faıt, "auteur etudıe 1C1 la version DETSANC de celi OUVITALC, faıte Dar
Abd al-Hadı Ibn uhamma al-Maragı 697/1297-98 9-
300 La bıblıotheque jerpont organ de New ork possede manuseriıt
(numero 500) PDCISaN des Mandfı al-Hayawaän, copıe Dal le traducteur lu1-
meme., el contenant 1 00 102 mın1latures. Ce manusecrıt ete plusieurs
fO1S etudıe du pomt de VUuC artıstıque. L’auteur publie’ 101 uıt reproducti0ns
de mangıfıque manusecriIt, Al ”’etudıe urtout du pomt de VUuC artıstıque.
Les mınıatures SONT ues plusıieurs artıstes. Certaılınes appartıennent
1’Ecole mongole, influencee Da art chino1s; d’autres appartıennent 1’Ecole
de Bagdad.

On QUSSI1I une presentatıon du Contenu meme des Mandfı al-
Hayawan el de sOoOn Importance 46-347) D’apres Abdarragıb Y usuf.,
apres le Kitab al-Hayawan de Gahiz (mort 508), cC’est le premıer OUVIaSC
scılentifique SUT les anımauX, faıt la anıere des (jrecs. L’affirmatıon NOUS

semble DCU exageree. faudraıt mentionner d’autres HVIGS; Dal exemple
le Kitab Mandfı al-Hayawaän d’un chretien fameux, m  sa Ibn >  11
(ou >  11ı Ibn Isa), quı Vivaıt al-Mu tamıd (  - ei ont NOUS

possedons plusıeurs manusecriıts ont du 13° siecle >!

Sur cel VUVIaRC de UÜbaydallah, (0) 08 (JALS { 85806, lıgnes 5-6; ei Manfred ULLMANN,
Die Medizin IM Islam (Leyde, Brıll, 10-1
C Fuat SEZGIN, Geschichte des arabischen Schrifttums, tOme Leyden, Brıull

477 Sezgın sıgnale CING manusecrI1ts, dont le Senit Alı 'asa 2096 de la Süleymanıye
Kütüphanesı d’Istanboul. quı dateraıt du sıiecle. CCS CINg manuscriıts 11 faudraıt
ajouter tTO1S autres sıgnales Dal le Pere Cheikho 974 |'’un Vıenne, autre |’Escorı1al,

le dernıer la Bodleij:enne d’Oxford maıs 11 faudraıt S’assurer JUC les rense1gnements
de Cheıkho Sont exacts). (F LouIls CHEIKHO, Catalogue des MANUSCFKILS des AUTeurs Aarabes
chretiens depuıls Islam (Beyrouth, Imprimerıe Catholıque, 149, 558 |l’ouvrage
est arabel.
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Rappelons quc raf faıt qu ’ une allusıon furtıve de
'Ubaydallah, ans SO  s hıstolire de la lıtterature arabe chretienne *.

NZUE el ecriture SYFIAqUES

Nous rassemblons SOUS tıtre la ser1e etudes publıees par Mgr Andarawus
SANA ei intıtulee ayn al-arabiyyan wWa-S-Suryaniyyan.

Le premier artıcle, ans le volume premıer de Ia revue ?>, etaıt
intıtule : IKtiSaf al-abgadiyyan [Decouverte de l’alphabet). L’auteur
exposaılt otammen les dıverses theorıes SUT l’orıgine de l’alphabet (orıgıne
egyptienne, mesopotamılenne, sinaitıque, e{G:) el les crit1quaılt ; DUIS
exposaıt les dıvers LYypeSs d’alphabets semiıt1ques el leurs relatıons. Le tOut
AVCC beaucoup d’objectivıte, accompagnan SO  j etude une honnete bıblıo-
graphıe tant arabe qu en francaıs anglaıs, el fournıssant un douzaıne
de reproductions.

Le deuxiıeme artıcle est intıtule : Al-Lugah al-aramıyyan la langue
arameenne) 3 L’auteur rappelle d’abord 6-10) l’'ımportance de la u_
S10n de ”’arameen ans le monde ancıen, ei divısıon quatre branches

10-12 arameen de ingırlı, de l’empıre achemenıiıde, d’Elephantıne,
et de I9a Puıs 11 presente les caracterist1iques de ”’arameen occıdental
(p 13-1 qu ııl dıivıse quatre LypeSs Judeo-arameen, arameen hrısto-
palestinıen, arameen nabateen, ei arameen palmyreen. NLın 11 etudıe les
dıvers Lypes d’arameen orjJental (p 19-28 d’Osrhoene. du Talmud baby-
lonıen, mandeıte, et neo-arameen soureth. Les 30-31 fournıssent
une bonne bıblıographie arabe, francaıs eit anglaıs.

Le tro1sıeme artıcle est intıtule : Nusu  A ON al-hatt as-Suryanı E Naıssance
de l’ecrıture syriaque) *>. La premıiere partıe, rapıde (p 6-16) presente
les dıvers Lypes (et les diverses etapes) de l’ecrıture arameenne. La deuxıeme
partıe 1 7-42 etudıe les formes el le developpement de l’ecrıture syrl1aque.
L’etude est interessante el largement documentee AVCC des specımens
pruntes dUuX inscr1ptions AdUX manuscrıts. Elle s’acheve IC1 ENCOTIC (p 43-44)
pDar unc bıbliographie tro1s angues L’auteur ANNONCEC une suıte
tro1sıeme artıcle.

GRAF, tome (1947) 1111172
33 Voıir JSA (1975X 127-166

OIlr JSA (1976) 5-30
35 Voıir JSA 19773 5-44
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Lexique moderne arabe-syriaque-anglais *°
Un des buts de Ia creation de Academıe de la Langue Syriaque etaıt la
miıse Jour de la angue Syrl1aque. [Dans but, etaıt creee la «Commisıon
des IermMes technıques, du dictionnaıre, de la traduction et de la creation
d’@uvres orıginales » (Lagnat al-mustalahat Wwa-l-gamus wa-t-targamah ’A-I-

ta lıf) Le GTE Banyamın Haddad, secretaıre de la Commı1ssıon, presente
rapıdement le travaıl de la commissıion * , el Megr Zakka Iwas (president
de la COMM1SS10N) ajoute uUunec introduction ex1que (p 443-44)

Le lex1ique ffire envıron 450) techn1ıques, tTrO1S angues : arabe.
syrl1aque e1 anglaıs. Ces sont classes SOUS uıt tetes de chapıtres :
la polıtıque (p 445-451), les partıs (p 452-454), les termes mıiılıtalıres (p 454-
458), les mınısteres (p 458-459), l’economı1e (p 460-463), les SpOTTS (p 463-
464), la Justice 464-465) Al les instruments er outıls (p 465-467) Dans
chacune de CCS sect10ns, les MOoOTSs SONT classes d’apres l’arabe, ulvant
l’ordre alphabetique des MOS (et 11O pas des racınes).

Autres etudes interessant Oorientalisme

Outre les Z etudes analysees plus haut, NOUS sıgnalons une douzaıne
d’autres quı peuvent interesser les orlentalıstes.

12 Joshua BLAU, The OFIZINS of open and closed IN Proto-Syriac*®, traduıt
arabe Dal riIa Mustafa 3

13 Banyamın HADDAD, Ra y fl NaS al al-argam wa-tatawwurihd *°
Une opınıon SUuT la nalssance el le developpement des hıffres

Hildafat Abı Ga’far al-Mansur wa-tasyıd Bagdad Ii-Miha’ıl al-kabir,
traduıt du Syrl1aque Da Yuüuhanan CX  Sı  lag  41 Le alıfat d’Abu Ga far
al-Mansur 35175 al la construction de Bagdad. (Yest uUunNnc traduction
arabe, largement annotee, d’un DASSarıc de la Chronique de iıchel le Syrıen
(edıtıon Chabot, 473-474).

Voır JSA (1976) 44 3-46 /
A Voıir Banyamın HADDAD, Hulasah bi-a mal lagnat al-mustalahät Wa-I-gamus wa-t-targamah

wa-t-ta lıf, In JSA (1976) 440-447)
38 Le tıtre anglaıs indıque ans la table des matıeres (JAS Z 1976, 478) est Opinion about

« Yot» INn the ancıent Syriac. es evidemment UNCc CI TCUHTL: Le ıtre eXAC est indıque
accıdentellement la DAr 200 L/’artıcle orıgınal est Daru ans le (1969),
I Le traducteur CONSCIENCeUusement indıque (p 21/-219) les equıvalents arabes des

termes technıques anglaıs
Voir JSA (1976), 1 87-2720
Voiır JS A (1976). JDKDE
Voır JSA (19706). 286-294 Sıgnalons quC le SYr1aque, agreablement transcrıt
la maın caractere estranghelo, est ımprıime du  € DE TE
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15 LOouIls LELOIR, La penNSEE MONASTIGUE d’Ephrem 0of Martyrius*“, traduction
(sımplıfıee) Dar Albert ABÜUN  x 453
16 GregorIius ulus BAHNAÄM., AfAq gadıdah fi dirasat al-Iugah al-aramıyya
al-babiliyyah istinadan ıla FL-FAC. al-aramı li-Hikmat Ahigär wa-bagiyyat al-
watd 19 al-aramiyyah al-muk tasafah Nouvelles perspectıves DOUT l’etude
de "arameen babylonıen, SUuT la base du arameen de Ia Sagzesse d’Ahiıgar
l des autres documents arameens decouverts.
L Butrus HADDAD, Al-Aba as-Suryan ft mu . tamar Oxford as-sSabr li-dirasat
Aaba al-kanisah*> Les Peres Syrl1aques septieme congres d’etudes
patrıst1ques d’Oxford
|8 Butrus Y ÖSIF,; Tatyanus*°, L ’ auteur etudıe la VIe al les UVICS perdues

cCoONnNservees de Tatıen (p 47/-152), el Ootammen le Dıatessaron, SCS

traductions Al valeur (p 52-164)
19 Zuhayr ma\ al-QAYST, An-Nazariyyah at-tuna 1yyan bayn al- arabiyyan
wa-s-suryaniyyah*' La theorıe bılıtere arabe ei syrlaque.

Werner STROTHMANN, Die Anfänge der syrischen S'tudien IN Europa“*®,
traduıt arabe Dal TIa Mustafa A

Benyamın HADDAD, Bayn aS-Suryanıyyan wa-lI-manda iyyah yrı1aque
er mandeen.

Sebastıan BROCK, Greek INtO SyrIaC an SVFIAC INtO Greek >} Texte
anglaıs orıgınal R  une conference prononcee DOUTF les Hıbernıian Hellenists

rlande, ef DOUT la Byzantıne Soclety Oxford
23 Edward ÖÜDISHO, The phonological SySTEM of neo-aramalc>* Texte
anglaıs or1gınal, resumant un these presentee a |’unıversıte de ee
(Grande-Bretagne) ei intıtulee : Phonology and Phonetics of Neo-Aramaic,

spoken DV the Assyrıans IN Irak

47 Le tıtre orıgınal est Das indıque ans la s agı de Ia conference donnee Rome,
lors du premier Symposı1um SYT1aCUum, octobre 077 exie orıgınal francaıs publıe
ans 5 ymposium 5 yriacum 1972, coll OrChrA 197 ome 105131

4 3 Les 147) Nnotfes de | orıgınal ont pas ete traduıtes arabe. Le ıtre arabe est Al-Fikrah
ar-rahbäaniyyah lada Afram wa-Sahduünd, In JSA (1976). 273345
Voır JSA (1976), 347-381

45 Voır JSA (1976), 395-404
46 Voır JSA (1977). 147-164
47 Voıiır JSA (1977). 255-264
4® est 5damns Ooute le chapıtre prelımınaıre d’un OUVIARC Daru Wıesbaden (chez tto

Harrassowı1tz) 9/1
49 Voır JS A (1977) 265-287 Tıtre arabe : Biddayat ad-dirasat as-Suryaniyyah fı Urubba.

Voır JSA (1977) 289-330
V oır JSA (1977) 422-406 SIC:
Voır JSA (1977). 436-474 SC
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En maniere de conclusion

Ce survol des eCUux volumes de la de Academıe Syrlaque de Bagdad
dUuTd montre, NOUS ] esperons, la richesse de et le SerleuxX des
etudes qu'elle publıe. Au total, 920 de nombreux aSpeCIS
de la lıtterature syrl1aque ei syro-arabe. n existe, conna1ıssance,
AdUCUuN«C ans le monde quı reunısse tant de riıchesses
domaıne. OUur facılıter l’utilısatıon Da les orlentalıstes, la donne
des resumes substantıels de [OUS les artıcles arabes.

Esperons qJUC Journal of the SVFIAC Academy paralsse QUSS] regulıerement
qu''ıl na commence, el urtout qu 'l dıffuse largement CC1Iden
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Professor Chanıdze. Tbılısı, langjährıger nhaber des Lehrstuhls
für Altgeorgisch A der Uniiversıität Tbiılısı, Altmeıster der georgischen
Sprachwissenschaft, Verfasser zanhnlreıcher er un Lehrer vieler arth-
welologen, konnte Februar 9087 in erstaunlıcher geistiger und
körperlicher Frische seınen Geburtstag feıern, hochgeehrt VO  — der
georgischen ademıe der Wıssenschaften un der Universıtät Tbiılısı,
deren Gründungsmitglıedern GE gehört. Se1in »Altgeorgisches Elementar-
buch« (ın deutscher prache befand sıch diese Zeıt gerade 1Im TUC
Nun bereıtet Schanıdze azu och eiıne Chrestomathıe mıt einem usführ-
lıchen Gilossar VO  S Möge ihm vergönnt se1n, auch diese orhaben glück-
ıch vollenden! (verg]l

Professor lek’sandre Baramıdze, Tbiılısı, beging März 9082
seınen Geburtstag. Von 221 wırkte Lehrstuhl für Itgeor-
gische Literatur der Universı1tät, se1t 966 ist ß 1reKior des Instıtuts für
georgische Lıteraturgeschichte. Uurc zahlreiche Veröffentliıchungen hat (1

sıch allgemeınes Ansehen erworben.
Dr Edmund Beck OSB, Metten, ireuer Miıtarbeıter uNnseIeI Zeıtschrı

vollendet November 987 se1ın LebensJjahr. Ihm verdanken WIT
dıe krıtische Ausgabe und Übersetzung der er phraems des Syrers,
zahlreıiche Monographıen un Aufsätze ber einzelne TODIemMe der
syrıschen E .ıteratur: be]l Ephraem aber auch 1m Koran.

Professor Dr Werner UL, Göttingen, vollendete 73 Februar
9087 se1n LebensjJahr. Er erwarbh sıch große Verdienste Ure seıne
Forschungen Z syrıschen Lıteratur- un: Kırchengeschichte SOWIle Mrc
se1ıne Tätıigkeıt innerhalb des ausgelaufenen Sonderforschungsbereiches
»Orılentalıstik« der Uniiversıität Göttingen (vergl

Professor D Alexander Böhlıg, übıngen, begıng September
987 seinen Geburtstag. Er begründete dıe christlıch-orientalıschen
Studıen der Unıiversıtät übıngen und trat VO: em mıt TrDe1lten den
Texten VonN Nag Hammadı hervor (vergl 97/7) und

Tau Professor Dr Faiıry VO Lilienfteld. Inhaberın des Lehrstuhls für
Geschichte und Theologıe des Christlıchen Ostens der Universıtät
rlangen, begıng Oktober 9087 ıhren 65 Geburtstag. en den
slawıschen un:! griechıschen Kırchen {iındet auch das Chrıistentum des Orıents.
besonders be1 den Georgiern un:! Armenıiern, ıhr lebhaftes Interesse.

Tau Professor Dr ene Metrewelil, seıt 968 Dırektorin des and-
schrıfteninstituts in Tbiılısı, wırd Dezember 9082 {ünfundsechzıg



R Personalıa

Te alt en eigenen Arbeıten, ber dıe Georgıier In Jerusalem un
das georgische Heiırmologıion, 1st ıhr mıt iıhren Mitarbeıterinnen

dıe vorbildlıche Katalogisierung der georgischen Handschriıften iın Tbiılısı
und dıe Herausgabe (ab des »Mravalt avı«, des wıissenschaftlıchen
Organs des Instıtuts, verdanken. Karthwelologen In or Welt sınd ıhr
dankbar für hre Hılfsbereitscha be1l der Beschaffung VON 1KTrO-
fılmen und Liıteratur SOWIE für dıe Erteilung VOoN Auskünften

Herr Dr Raıner egen, Marburg, bekannt urec Arbeıten ZUT altara-
mäilschen, syrıschen un arabıschen Phılologıie, wurde mıt Wırkung VO

Julı 981 auf den Lehrstuhl für Semuitische Philologie der Universıtät
München als Nachfolger VO  — Professor Dr Anton pıtaler berufen

Professor Dr Wınfrıd Cramer OSB wurde Ende 981 als Nachfolger
VO Professor Dr ernNNarTtı Kötting ZU Professor für Ite Kırchen-
geschichte, Christliıche Archäologıe un Patrologıe der Katholıisch-
theologıschen der Un1iversıität üunster ernannt

Dr Ebiıed, Professor für Semuitistik der Universıität Sydney,
verdient auch dıe chrıistlıch-arabischen Studıen, ıst ZU ıtglıe der
Australıan Academy of the Humanıtıies gewählt worden.

Herr Andreas Juckel promovıerte Dezember 981 der
Universıtät onn als erster In dem NECUu geschaffenen Fach »Sprachen,
Lıteraturen un Kırchengeschichte des Chrıstlıchen Orıi1ents« ro
Müller) 11° Dr phıl mıt der Diıssertation »>Ktaba d-durrasSa, dıe theo-
logısche Lehrdichtung des Nestor1l1aners 1ya VO Anbar«

JULIUS ASSFALG
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Professor Sımon Qauhe 1ISVIlL Orıientinstitut T biılısı, geb Oktober
1893. verstarb Maı 981 err mıt TDe1ten 7ABAR griechıschen un
byzantınıschen Lıiteratur trat C: auch mıt Edıtionen georgischer Texte hervor,
7B mıt der krıtiıschen Ausgabe des großen eschichtswerkes K’art lıs
c hovreba.

Professor Stefan TeICcynN, Äthiopist, verstarb Maı 981 Er Wdl

918 INn olen geboren und studıerte der Universıtät Warschau SOWIe
der Sorbonne In Parıs. GIT: ZU Kreıs der Athiopisten arcel

en gehörte Seıt 970 lehrte der Unıiversıtät Manchester semıitıische
prachen. Er katalogısıerte dıe athıopıschen Handschriften mehrerer Bıblıo-
theken, chrıebh U.< e1in zweıbändıges Werk » Medicıne el plantes d’Ethiopie«
(Warschau un Wal Miıtherausgeber des ourna|l of Semitic Studıies
(Vergl Tubılana In JSSt Z (1982) 1-15)

Dr FIC Dinkler. D Professor für Neues JTestament un
Chriıstliıche Archäologie der Universıtät Heıdelberg, geb d Maı 1909,
starh 28 Jun1ı 981 en seıinen Hauptfächern pflegte GT auch intens1ıv
dıe Junge Wıssenschaft der Nubiologıe.

T IIr tto pI1eS, Professor für Semuitistik un Islamwiıssenschaft
der Uniiversıtät Bonn. geb Aprıl 1901. verstarb (OOktober

981 Er arbeıtete auch auf dem Gebiet des chrıistlıchen Örıents., gab mıt
Hoenerbach das ech der Christenheit« des Nestor1aners

Ibn at- Taıyı heraus un mehrere. äthiopistische Dıssertationen und
betreute SI

Professor Dr Lewon Chatschik)an,; se1t 954 Dırektor des Matena-
daran, des Handschrifteninstituts In Erevan, verstarb INaTrz 9082
Er wurde maı 918 iın Erevan geboren, studıerte der dortigen
Unıwversıität un:! bemühte sıch besonders dıe Erschließung armenıscher
Geschichtsquellen, z.B UrC ammlung un: Edıtion der armenıschen
Kolophone des un Unter selıner Leıtung erschıen der zweıbändıge
Katalog der armenıschen Handschriften 1Im Matenadaran un: der » Banber
Matenadaranı«, das wissenschaftliche rgan des Instıtuts. roß WIEe se1in
Wıssen Walr auch seıne Hılfsbereitschaft anderen Forschern gegenüber
(Vergl F Mahe In der armenıschen Zeıtung »Haratch«, Parıs, VO

4.4.1982, B — un
JULIUS ASSFALG
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ou Martıkainen. Gerechtigkeıt und ute Gottes, tudıen ZUT

Theologıe VO Ephraem em VIer und Phıloxenos VO abbug Göttinger
Orıentforschungen 1/20 (Wıesbaden Al 247 Seıten, broschiert 36
[DDie vorlıegende zweıte Arbeıt des erf. edeutfe formal Wwıe inhaltlıch eınen Fortschrı d
ber der VO  —$ MIr In 63 (1979) besprochenen ersten Arbeıt |J)as Böse und der Teufel In
der Theologıe Ephraems. Formal ist der Schreibmaschinendruck kKlar und übersıichtlıch BC-
glıedert, sehr gul lesbar und dıesmal fast völlıg fre1 VO  —x Schreibfehlern Fur das Thema., das
eıchter isolıeren WAarTr als das der ersten Arbeıt, bringt der erf. uch 1er ohl alle wıchtigen
einschlägıgen Stellen VOI, führt sS1e breıt (ZU wichtigeren g1bt In Anmerkungen
den syrıschen bZw armenıschen eX und erklärt s1e urz. [ J)as Schrifttum Ephräms bıldet
dıe der Arbeıt Darüber hınaus g1bt der erf. ın einem ersten Abschnııtt dıe se1ın Thema
berührenden Stellen AUus Aphrahat, AUS dem Stufenbuch, AUS den den Salomos und AdUus dem
rabbinıschen Schrifttum. In einem etzten Abschnıiıtt wırd ann auf 169-203 eın Vergleich
mıiıt Phıloxenos SCZORCNN, der mehrfach dıe (Jjrenze des Ihemas überschreiıtet. Z weiıfellos eın
interessantes Thema, reich belegt und klar geglıedert. In der Feststellung und Beurteijlung der
Fakten ann INall gelegentlıch andrer Meınung als der erf. se1In. Be]l der 1U folgenden
Besprechung einzelner Punkte wırd das ZUT Geltung kommen.

In eiınem ersten Kapıtel spricht der erf. VON den Terminı zadıquta un kenutd In der SYyTI.
Hıer habe ich eınen 1nwe1ls auf das SCMES seEdaqd VO Malach. 3.20 verm1ıßt, das nıcht

NUT, auf Christus bezogen, be1 den griechıschen Vätern als helios dikaiosynes und In uUuNnsTeT

lateinıschen Liturgıe als so] lustıiti1ae eıne Raolle spielt, sondern uch zweımal be1ı Ephraem
vorkommt In der Form der Pes als SemSda d-zadiqutda. Nun ist merkwürdiıg, daß der erf.
dıe eıne der beıden Stellen. Hy de eccl Z auf 98f. 1Im Zusammenhang mıt der Eıinheit
des Gottmenschen zıtiert, ber 1UT dıe erste Hälfte der Strophe, den Schluß dagegen »CS

miısche sıch Licht mıt 16} E entstene dıe Sonne der Gerechtigkeıt !« nırgendwo verwendet
hat [DIie zweıte Stelle mıt der gleichen Wendung ist Hy de erucıf. 4,.14

Im ersten Abschnitt, der sıch mıt Ephräm befaßt, führte das TIThema VOT em auf Ephräms
Bekämpfung der Ares1ıe eiınes Markıon. Hıer folgt der erft. MNCUCTIEN rbeıten, dıe
Harnack Markıon ganz als Gnostiker hınstellen wollen Dagegen habe ich In Dıie Hyle be]
Markıon ach Ephräm In OrChrP (1978) 5- 3() gezelgt, da 3 uch och Ephräm (wıe
Tertullıan gul WI1eE ausschlıießlich [1UT VO den wel (JOÖöttern der Markıonıiıten spricht und
daß dıe Ausgestaltung der Hyle einer drıtten. bösen Gottheıt späateren markıoniıtischen Gruppen
zuzuschreıben ist Der ert. spricht 1eTr kommentarlos VO TEI (jJöttern 7u den Zıtaten, dıe
1e7 der erf. bringt, olgende krıtiısche Bemerkungen. In Pr Ref. 1{1{ 9,25-30 (S 49) ist doch
ohl Begınn ıIn d-[ßa hwat Skıra das hwat NIC präterıtal, sondern modal verstehen, W ds>

1e] besser iın den Zusammenhang paßt Und für das S$KIrd, das der er(l. mıt »schändlıch«
wıederg1bt, 1ImM darauf zurückgreıfenden Satz VO  b 519 ber mıt »iremd« erläutert, würde
ich dıe VO  ; Brockelmann mıt dem SL, paradoxos angegebene Bedeutung wählen.

Wiıchtiger ist das olgende. Auf sagtl der ert. »Ephraem rwähnt mehreren Stellen,
daß Markıon das frühere (jesetz verändert der auflöst«. Eıne völlıg schiıefe Ausdrucks-
welse. I)Denn nıcht Markıon, sondern der VO  —_ ıhm verkündete fremde ott tut das [ Der
erf. ging dabe!1 VO der falsch verstandenen Stelle Pr Ref. [{ 25.21-29 dUs, dıe
auf zıtiert. Hıer Iındet CT, der Übersetzung der englıschen Herausgeber des ex{is folgend,
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1pS1ssıma verba des Markıon. indem übersetzt » Wenn Herr Urc se1n (Gjesetz fremd
ist. ann gehört aber durch se1ın Werk den Seinen. Dies ıst VO  —; dem törıchten Markıon,
der e1ls innerhal teıls außerhal 1St«. Dagegen ist sofort einzuwenden, daß das entscheıdende

(Markıon)« nıcht 1Im ext ste Ferner übersetzt der erf. das zweiıte den mıt »aber«
und älßt 1eTr den Hauptsatz beginnen. ] ieses zweıte den ist ber 1Ur dıe Fortführung des
ersten Beginn in dem Jen den, eın 1Nnwels darauf, da das (iliıed mıt dem zweıten
den och Zzu Vordersatz gehört. Ich übersetze er. Z besseren Verständnıs uch mıt
dem Vorangehenden VOoO Z ab » Wenn Cin WIeE s1e (Sıc!) y der Fremde Ist. ann ist
für ıh sehr Örıcht, Was tat Er hob nämlıch das alte (Gjeset7z auf un behielt dıe alte DEr

Schöpfung) be1 (ın seınen Heılungen). Und nıcht hat CI, WI1E eın remdes (jesetz
gab, (es unternommen), eıne fremde aftur erschaffen, damıt Man, WI1IeE INan sah, daß
se1ın (Gjesetz besser als das alte (jesetz ist, ebenso sehen können, daß seıne Schöpfung
besser als dıe des Schöpfergottes ist Wenn ber Herr ın seinem (jeset7z7 der Fremde WAaT,
ıIn seınem Werk aber der Hausgenosse (des Schöpfers), hanaw Margqgyon sakld SO) ist das
der törıchte Markıon, VO  — dem dıe eıne Hälfte drınnen (ın der chrıstlıchen Kırche), dıe andre
Hälfte draußen (beı den Heıden) 1St«<. Von einem Zıtat des Markıon finde iıch 1er nıcht dıe
geringste Spur Wenn ferner dabe! ndırekt gesagt wırd, Markıon se1 eın halber Chriıst das
l-Zzaw und I-har entspricht dem baytaya un nukrdyd, dıe iın Sermo de fıde Z auf Christen
und Heıden bezogen werden zeıigt das, w1e wenı1g Ephräm Markıon für einen vollen
Gnostiker hıelt enn doch uch In Hy ager 2112 dıe Markıonıiıten JUNSTE Brüder«,
auf deren Chrıistusliebe der Herr schauen mOge, un ın Hy aer 3511 sagl VO

ihnen : » Vielleicht tadelt S1e der Herr der uüte NIC enn dıe Liebe ıhm hat bewirkt, daß
s1e sıch ıhn gespaltet haben« Meınes Erachtens sprechen solche Stellen für Harnack.,
uch WEeNnNn dieser ın seiner Sympathıe für den Ketzer weıt gng

Ahnlich interpretiere ich uch dıe VO erl. 1mM Zusammenhang mıt Markıon zıtierte Stelle
Pr Ref. In dem erwähnten Aufsatz In OrChrP 44, Sanz anders, indem ich VOI

em das [1UT halb entzıfferte erb In mıt Gründen nıcht ın SAMNL sondern In Sanneq
ergäanze.

In den Übersetzungen A4AUs dem Dıatessaron habe ich mMIr wWwel Flüchtigkeıtsfehler notıert :
auf 91,8 ist »den ıllen des Sabbatgesetzes« ın »den Wıllen des Gebers des (jesetzes«

korrigleren. Störender ist der zweıte auf 116, 1Im Schlußsatz des Zıtats. be1l dem dıe
Verweıiszahl auf dıe Anm wegblıeb. Hıer hat der J EexXt. uch In der Abschrıiulft der An
merkung, eın b-gadhön yurtand. Leloıir übersetzt (nıcht 1NUT 1eTr sondern auch In der ber-
setzung des armenıschen Textes) (dıe bösen Wınzer planten schon AUSs der Ferne, den en

toten) ut In sSorte 1psorum hereditas. Der erl. verwechselt yurtand mıt yutrand
übersetzt »damıt in iıhrem Schıicksal eın Vorteıiıl SE1«.

Auf 1 56 andert der erf. 1Im 109 AdUus Hy de AaZyIN 20,17 meıne Übersetzung des DE
indem dıe ach dem Schriftbild zuerst gegebene Bedeutung Wa un »WwIeE das CGewlssen«
übersetzt. och amı das Strophenglıed AdUus dem Rahmen der entsprechenden
Strophenglıeder der umgebenden trophen, nämlıch »WIEe ıne Amme« un »WIEe iıne utter«
Was soll dazwıschen e1in »WIEe das Gewijssen«? Das hat miıch estimmt, 1eTr das Femınınum

tard monıi1tor, paedagogus), für das uch dıe Schreibung R belegt Ist, anzunehmen.
Der Plural, den dıe Punktierung verlangt, geht UTr auf das Metrum zurück.

Mehr sachlıcher Art sınd dıe folgenden Eınwände. Auf 14/ verweıst der er(f. In dem
Abschnıiıtt ecnhte Unterscheidung« zunächst allgemeın auf meıne kommentierte Übersetzung
VO  —; Ephräms Brief Hypatıos, ıtıert ann iın DE den wichtigen Abschnıtt meıner
Übersetzung un rklärt azu »Ephraem hat keinen JTerminus technıcus für dıe Eınheıt 1m
Wıllen« e1 übergeht völlıg dıe für miıch entscheidende Feststellung, dıe ich azu in
Anm vorgebracht habe, daß nämlıch 1er der Wılle mıt dem Ich, mıt der Person gleich-
gesetzt wırd.
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In einem Exkurs, der mıt dem ema gul WI1eE nıchts tun hat, sprıicht der erf. In der
Schilderung des Verhältnıisses VO  —; Ephräm Phıloxenos VO  —; deren Erkenntnistheorıie und
wıederhaolt €]1 seıne Konstruktion eıner erkenntnıstheoretischen TIrıade VO  —; S$Md, qnomd un
$Srard, dıe iıch schon In der Rezensıion der ersten Arbeiıt gesprochen habe etz ann
ich für meıne Auffassung dıieser Begriffe auf dıe inzwıschen erschıenene Abhandlung ber
Ephräms des Syrers Psychologıe und Erkenntnislel}re‚ SCC) vol u  S 58, verweısen und
für einıge krganzungen azu auf Ephräms Irıiınıtätslehre 1m Bıld VO  —; Sonne/Feuer, Licht un
Wärme. Subs Hıer genuge folgender 1NwWeIls : der erf. berücksıchtigt dıe Weıte un
Unausgeglıchenheıt der ephrämischen Begriffe 1e] wen1g : S/MNA ONnOma) ann seın PDragmma
(gnoma der Kyand der auch $Srard) in sıch schlıeßen der uch nıcht Ahnlich ann qnoma
entweder das (unerkennbare) Wesen eiınes Dınges ausdrücken der dıe bloße (erkennbare)
Exıistenz, In Anlehnung A dıe stoische hyposStasis, dıe beıdes umschließt. Nun sagt der erf. auf

| /4 VO gnOömd, INan könne besten nıt Seinsmächtigkeıt übersetzen. und auf 177
he1ßt CD, der qgnömäd-Begrıiff habe en Substanzprimat. amı wırd gnomd klar miıt dem Wesen
verbunden. Nun vergleiche I1la  —; damıt das Zıtat AdUuUs Phıloxenos, das der erf. auf 1
(Anm 21) bringt, voll un: gahz das ephrämische auf das Daseın eingeschränkte gnömd
erscheınt In den orten »und der Name des Sohnes Uulls kennen qgnömen da-Brad, nıcht
(aber), wıe (er ist) und auf welche Art und Weıse VO ater geboren wurde. Ferner
uUunNns der Name des Geistes, daß ist, NUT seın qnOmd, nıcht WI1e AUS dem ater her-
vorging << Das ist das gnomda Ephräms, das ın Sermo de fıde 4,5)7 definıert :
»gnomda belehrt dıch darüber, daß Wa eıne Wırklıc  el Srard) ist WAas exıstiert. das en
WIT rkannt Wıe ist, en WIT nıcht erfaßt« Im gleichen Sermo olg ann das andre
qgnoma In » Der ater und der Sohn und der HI elst, In iıhren Namen werden s1e
erfaßt. Grüble nıcht ber ıhre qgnome nach!236  Besprechungen  In einem Exkurs, der mit dem Thema so gut wie nichts zu tun hat, spricht der Verf. in der  Schilderung des Verhältnisses von Ephräm zu Philoxenos von deren Erkenntnistheorie und  wiederholt dabei seine Konstruktion einer erkenntnistheoretischen Triade von $md, qnömä und  Srärä, gegen die ich schon in der Rezension der ersten Arbeit gesprochen habe. Jetzt kann  ich für meine Auffassung dieser Begriffe auf die inzwischen erschienene Abhandlung über  Ephräms des Syrers Psychologie und Erkenntnislelzre‚ CSCO vol. 419/Subs. 58, verweisen und  für einige Ergänzungen dazu auf Ephräms Trinitätslehre im Bild von Sonne/Feuer, Licht und  Wärme, Subs. 62. Hier genüge folgender Hinweis : der Verf. berücksichtigt die Weite und  Unausgeglichenheit der ephrämischen Begriffe viel zu wenig: $md (onoma) kann sein pragma  (qnömä oder kyänä oder auch $rärd) in sich schließen oder auch nicht. Ähnlich kann qnömä  entweder das (unerkennbare) Wesen eines Dinges ausdrücken oder die bloße (erkennbare)  Existenz, in Anlehnung an die stoische hypostasis, die beides umschließt. Nun sagt der Verf. auf  S. 174 von qgnömä, man könne es am besten mit Seinsmächtigkeit übersetzen, und auf S. 177  heißt es, der gnömä-Begriff habe den Substanzprimat. Damit wird gqgnömä klar mit dem Wesen  verbunden. Nun vergleiche man damit das Zitat aus Philoxenos, das der Verf. auf S. 177  (Anm. 21) bringt, wo voll und ganz das ephrämische auf das Dasein eingeschränkte qnömä  erscheint in den Worten : »und der Name des Sohnes lehrt uns kennen qnömeh da-Brä, nicht  (aber), wie (er ist) und auf welche Art und Weise er vom Vater geboren wurde. Ferner lehrt  uns der Name des Hl. Geistes, daß er ist, nur sein gnömä, nicht wie er aus dem Vater her-  vorging ...«.. Das ist genau das qnömä Ephräms, das er in Sermo de fide 4,57 so definiert :  »qnömä belehrt dich darüber, daß etwas eine Wirklichkeit ($rärd) ist. Etwas existiert, das haben  wir erkannt. Wie es ist, haben wir nicht erfaßt«. Im gleichen 4. Sermo folgt dann das andre  qnömä in Z. 129ff. : »Der Vater und der Sohn und der Hl. Geist, in ihren Namen werden sie  erfaßt. Grüble nicht über ihre qnöme nach! ... Wenn du die gnöme erforschen (willst), wirst  du zugrunde gehen«. Qnömä ist also hier klar das unerforschbare Wesen. Diesen wichtigen  Unterschied ignoriert der Verf., was dann in dem Satz von S. 178,10f. zur Geltung kommt,  in den Worten : »Durch die trinitarischen Namen sind auch die gnöme der göttlichen Personen  heilswirksam für uns präsent, aber es werden uns durch die Namen nicht die innergöttlichen  Geheimnisse enthüllt«.  Zu dem Vergleich mit Philoxenos noch folgende Bermerkung. Der Verf. sagt hier auf S. 190 :  »Bei Philoxenos geht es nicht um logische Beweise, sondern um die Proklamation eines  Wunders  . Darum ist die dem Menschen zukommende Haltung die des Glaubens  Der  Glaube hat einen andren Zugang zur Teilhabe an der Erlösungswirklichkeit als das weltliche  Wissen. Bei Ephräm spielen z.B. in seiner antiarianischen Polemik Analogieschlüsse aus den  Naturgegebenheiten eine wichtige Rolle.  .. (Er) weist oft auf diese Symbole hin, um den  Arianern das richtige Wissen zu zeigen«. Damit wird der Sinn des ephrämischen Analogie-  schlusses auf diesem Gebiet völlig verkannt. In meiner schon zitierten Arbeit über Ephräms  Trinitätslehre im Bild von Sonne/Feuer, Licht und Wärme weise ich immer wieder darauf  hin, daß im Gegensatz zu den Griechen, die ähnliche Bilder herangezogen haben, um das  Geheimnis einigermaßen verständlich zu machen, Ephräm auch schon in der geschöpflichen  Dreiheit von Sonne, Licht und Wärme ein völlig unerklärbares Rätsel sieht; und daran knüpft  er seinen Schluß a minore ad maius : wie muß dann erst recht die Trinität ein völlig unzu-  gängliches Geheimnis bleiben.  Zum Schluß zwei positive Bemerkungen. Auf S. 100 stellt der Verf. die unpaulinische  Haltung Ephräms heraus. Dazu kann ich auf den letzten Abschnitt meines Aufsatzes über  Glaube und Gebet bei Ephräm verweisen, der in dieser gleichen Nummer von OrChr erscheint  und wo es sich zeigt, daß Ephräm in der Frage: Glaube und Werke mehr auf Seiten des  Jakobusbriefes als auf der des Paulus steht.  Der Verf. konnte auch die nur armenisch erhaltenen Werke für seine Arbeit verwerten.Wenn du dıe qgnome erforschen WI1  S  s wirst
du zugrunde gehen« Onoma ıst also 1eT klar das unerforschbare Wesen. [Diesen wichtigen
Unterschied ignorliert der Ver{i.. Was ann In dem Satz VO  >; 78.10%; ZUTr Geltung ommt,
In den orten » Durch dıe trinıtarıschen Namen sınd uch dıe gnome der göttlıchen Personen
heilswırksam für uns prasent, ber werden UunNs durch dıe Namen nıcht dıe innergöttlıchen
(GGeheimniısse enthuüllt«

Zu dem Vergleıch mıt Phıloxenos och olgende Bermerkung. Der erf. Sagl 1eTr auf 190
»Be!] Phıloxenos geht nıcht logısche Bewelıse., sondern dıe Proklamatıon eınes
Wunders Darum ist dıe dem Menschen zukommende Haltung dıe des Glaubens I Der
CGlaube hat eınen andren Zugang ZUT Teılhabe der Erlösungswirklıchkeıt als das weltlıche
Wıssen. Be]l Ephräm spielen 7 In selıner antıarıanıschen Polemik Analogieschlüsse AUS den
Naturgegebenheıten eıne wichtige olle (Er) we1lst oft auf dıiese 5Symbole hın, den
Arıanern das Z  rIC  1ge Wıssen ze1geN«. Damıt wırd der ınn des ephrämischen Analogıe-
schlusses auf diıesem Gebiet völlıg verkannt. In meıner schon zıtıerten Arbeıt ber Ephräms
Trıinıtätslehre 1Im Bıld VO Sonne/Feuer, Lıicht un Wärme welse ich ımmer wıeder darauf
hın, daß 1m Gegensatz den Griechen, dıe annlıche Bılder herangezogen aben, das
Geheimniıs einıgermaßen verständlıch machen, Ephräm uch schon In der geschöpflıchen
Dreıiheıt VO  —_ 5Sonne, IC und Wärme ein völlıg unerklärbares Raätsel sıeht : und daran Knüpft

seınen Schluß mınore ad malus ;: Ww1e mu ann TST recC dıe Irınıtät en völlıg NZU-

gänglıches Geheimnıis bleiben
Zum Schluß 7We] posıtıve Bemerkungen. Auf 1 00 stellt der erf. dıe unpaulınısche

Haltung Ephräms heraus. Dazu ann iıch auf den etzten Abschnıiıtt meınes Aufsatzes ber
CGlaube und Gebet be1l Ephräm verweılsen, der In dıeser gleichen Nummer VOoO OrChr erscheınt
und CS sıch ze1igt, daß Ephräm In der rage Glaube un: er mehr auf Seıiten des
Jakobusbriefes als auf der des Paulus ste

|JDer erf. konnte uch dıe 11UT armenısch erhaltenen er für seiıne Arbeıt verwerten
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DITS Übereinstimmung ihrer Aussagen mıt den syrısch erhaltenen un wahrscheımnlıich echten
Schriften Ephräms sprıcht für ihre Echtheıt. daß INa  — ann rückschlıeßend AUS dem UUm-
stand, daß In ıhnen Ööfters VO  . den Wel Naturen In Christus dıe ede ist. kann, daß
dıe Wendung VO  —; en 7WEe] Naturen in Sermo de Domino Nostro, Abschnıtt 34., N1IC als
spaterer dyophysıtıscher Eiınschub verdächtigt D werden braucht

Fdmund Beck

Werner d n’ Syrische ymnen ZUNYF yron- Weinhe. Einführung.
Übersetzung Un vollständiges Wortverzeichnis Göttinger Orıientfor-
schungen, er Syrıaca 16), Wıesbaden 1978, 1-AAXAV, 1145
Nachdem Strothmann dıe Myron-Weıhe 1Im SV Dionys1io0s Areopagıta herausgegeben hatte,
wandte sıch den syrıschen Hymnen be] der ÖOl-Konsekration Dıie Auswahl der and-
schriıften des Tur Ahbhdın wırd amı begründet, da (3 1M TIur 1ın »der syrısch-orthodoxe
Patrıarch Jahrhunderte lang residierte« un »nach syrıschem Kırchenrecht [1UT der Patrıarch
dıe Myron- Weıhe vollzıehen darfi«. Nun ist ber bekannt, daß VOI dem 1:3 Jahrhundert
nicht der Patrıarch Waäal, sondern der Bıschof, der das yron konsekrierte (GL. meıne Besprechung
VOoO  $ Strothmann., Das Sakrament der Myron- Weihe unten 239) Sınd damıt uch och
andere Handschriften konsultieren ? Die Berlıner Handschrıften, dıe der utor verwendete,
sınd VO DIS J [1UT ıne einz1ıge Handschrıiuft 1st VO der J das el dıe
Handschriften StLammMmen AdUus$s eıner Zeıt, In der tatsächlıc der Patrıarch das yron weıhte
Hıer rheben sıch natürlıch >  WIC  1ge Fragen: ıbt och weıtere, und VOT allem altere
Handschrıiften mıt Hymnen Z7uT Myron-Weıhe? Hat sıch der 1tUSs der Myron- Weıhe, zudem
dıe Auswahl der Hymnen, mıt der Einschränkung der Weıhegewalt auf den Patrıarchen VCI-

ndert? Es dürfte anzunehmen se1nN, da der Rıtus 1m auilfe der Jahrhunderte nıcht der gleiche
geblieben ist Ist dıe Glıiederung der Myron-Hymnen des bıs L5 } dıe Strothmann
mıt der andschrı PE Berlın 22/Sachau 356) seıner Ausgabe zugrunde legt, ber dıe
Jahrhunderte dıe gleiche geblieben? doch ohl aum Wıe zuverlässıg ist demnach das
Corpus der edıerten Hymnen aufgrund der anzunehmenden Anderungen ber dıe Jahrhunderte?
Dies sınd wichtige Fragen, dıe nbeantwortet bleiıben. Solange dıe Auswahl un: Reihenfolge
der Hymnen nıcht In ıhrer geschichtliıchen Entwiıcklung aufgezeichnet sınd, lassen sıch keıine
MN Ausagen ber dıe strukturelle Vergleichsmöglıchkeıit mıt dem Morgenoffizıum Safro)
machen. Es ıst immerhın überraschend, Anspılielungen auf das Morgenoffizıum in der Reıhen-
folge ( antıcum Dan (S 58/59) Magnificat (S 66/6/) und der syrısche Morgenpsalm DUar
excellence E (S P2E3) beı den Hymnen ZUT Myron- Weıhe anzutreiien Dıiıes sınd wesentTt-
16 Bestandteıle des (festlıchen) Offızıums (vor em In der TIradıtion VOoO  —; Tıkrıt), mehr ann
jedoch be] dem derzeıtigen Stand der Forschung nıcht ausgesagt werden, bıs MC dıe Entwiıck-
lungsgeschichte dieses Kanons VO Hymnen umrıissen ist

In der Eınleitung kommt der utor auf dıe Entstehungsgeschichte der syrıschen Hymnen
ZUT yron-Weıhe sprechen, un: bezıeht dabe! als Vergleıich überraschend dıe den des
byzantıinischen Orthros mıt eın (S XVII FEıne bessere Grundlage ware ohl der syrısche
Tradıtionsstrang SCWESCHI, IN dem 00 Corpus VO den unbekannt geblıeben ist In der
ostsyrıschen Kırche sınd 7.B nıemals dıe antıca des Neuen Testaments mıteinbezogen worden.
Im ostsyrıschen Nachtoffiziuum Lelya) beschränkt sıch dıe Auswahl der den auf Cantica,
dıe In eingeteılt, un: als hullala den Psalter angehängt sınd : Canticum
des Moses Ex 131 [T d das sıch das für dıe syrısche (und armeniısche) Kırche charakterıstische
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C'anticum VO  — IS 42,10-13 und 45,8 anschlıesst mMmarmıta 1) eut mMmarmıiıta 11),
eut 2.21°-43 marmıiıta 11). Ausschlhießlich A Festtagen findet sıch 1M Morgenoffizıum

‚Sapra) uch och das Benedicite (Dan Im Gegensatz Ostsyrıen hat sıch dıe westsyrıische
Kırche den 1T-Cantica geöffnet, un: für das Morgenoffizıum, qußer dem Benedicite VOT allem
dıe Selıgpreisungen, ber uch das Magnificat aufgenommen. em zahlt S1e uch das Gloria
IN excelsis den antıca des N I's [ JDer nterschıe den eun den des byzantınıschen
Orthros ist Iso eın grundlegender. So 1st CS uch N1IC weıter überraschend, WE für dıe
anones ZU!T yron-Weıhe »bısher griechısche orlagen nıcht nachgewıesen werden« onnten
(S XIX) Die Armenıier sınd des Ööfteren wichtiger für dıe Erschlıeßung des ursprünglıchen
syrıschen Iradıtionsguts als dıe Griechen.

Es ist auffällıg, welche Schlüsselstellung das Hohelıed In den Hymnen einnımmt (GE. 116,
Verzeichnıiıs der Bıbelstellen), ber uch andere nahelıegende Themen, WwIıe dıe des Taufrıtus,
auchen immer wıeder auf. Es könnte se1n. daß dıe Terminologıie für das O (Ol, heiliges Ol,
OI der Salbung) maßgeblıch se1n wırd, das Iter der Hymnen bestimmen. Eınıge Teıle
der Sugıta (S sınd VO  —_ besonderer Bedeutung. Ich gebe 1er eıinen Auszug und vergleiche
ıh ann mıt einem armenıschen Hymnus ZUr yron- Weıhe. Hıer ıst der Ausschnıiıtt AUS der
sugıta

Es 1st das yron S 1
mıt dem wunderbar KÖönı1ge, Priester und Erzpriester weıhte238  Besprechungen  Canticum von Is 42,10-13 und 45,8 anschliesst (= marmita 1), 2. Deut 32,1-21° (= marmita I),  3. Deut 32,21°-43 (= marmita II1). Ausschließlich an Festtagen findet sich im Morgenoffizium  (Sapra) auch noch das Benedicite (Dan 3). Im Gegensatz zu Ostsyrien hat sich die westsyrische  Kirche den NT-Cantica geöffnet, und für das Morgenoffizium, außer dem Benedicite vor allem  die Seligpreisungen, aber auch das Magnificat aufgenommen. Zudem zählt sie auch das Gloria  in excelsis zu den Cantica des NTs. Der Unterschied zu den neun Oden des byzantinischen  Orthros ist also ein grundlegender. So ist es auch nicht weiter überraschend, wenn für die  Canones zur Myron-Weihe »bisher griechische Vorlagen nicht nachgewiesen werden« konnten  (S. xix). Die Armenier sind des öfteren wichtiger für die Erschließung des ursprünglichen  syrischen Traditionsguts als die Griechen.  Es ist auffällig, welche Schlüsselstellung das Hohelied in den Hymnen einnimmt (cf. S. 116,  Verzeichnis der Bibelstellen), aber auch andere naheliegende Themen, wie die des Taufritus,  tauchen immer wieder auf. Es könnte sein, daß die Terminologie für das Öl (ÖJ, heiliges Öl,  Öl der Salbung) maßgeblich sein wird, um das Alter der Hymnen zu bestimmen. Einige Teile  der sugita (S. 98ff.) sind von besonderer Bedeutung. Ich gebe hier einen Auszug und vergleiche  ihn dann mit einem armenischen Hymnus zur Myron-Weihe. Hier ist der Ausschnitt aus der  sugita :  13. Es ist das Myron (  \“  ias) ...  mit dem er wunderbar Könige, Priester und Erzpriester weihte ...  17. Es ist das ... Öl (Musz=),  das im Fleisch erschienen ist ...  18. Es ist das Myron, der liebliche Geruch,  der heilige und gesegnete Name ...  Hierzu sei noch Vers 9 angefügt, dessen Zitat von Cant. 1, 3 eine zentrale Stellung in den  Hymnen einnimmt :  9. ... ausgegossenes Myron ist seine Natur,  das für uns aus der Höhe ausgegossen wurde ...  Der armenische Hymnus, der heute zur Tauf-Salbung und zudem auch bei der armenischen  Myron-Weihe gesungen wird, zeigt eine auffällige gedankliche Parallele mit der syrischen  sugita :  Der du, himmlischer Vater  schon früher in dem Gesetz, dem Vorbild deines Eingeborenen,  die Macht in das heilige Öl ([7LIZ unLAP) legtest  zur Salbung der Gesalbten (cf. sugita 13)  gieße auch in dieses Öl deine heilige Gnade.  Der du dich herabbeugtest  ausgegossenes Öl [ist dein] Name (/19 (unfkur wbndh) :  Gesalbter Gottes.  Einverleibend ( /vwnlıkynd ) deine Gottheit,  nahmst du die menschliche Natur an,  die gesalbt wurde;  gieße auch ... (cf. sugita 17-18, 9)  (Für die armenische Myron-Weihe cf. hubnl Opktn.fdbub uppuynju Uknnlifrb [Vatarsapat  1876] S. 20-22, vgl. ebenso das Gebet S. 17-18; zum armenischen Taufritus cf. OrChrAn 217  [Rom 1982] Appendix). In meiner Erläuterung zu dem hohen Alter einiger armenischer Tauf-Es ist das238  Besprechungen  Canticum von Is 42,10-13 und 45,8 anschliesst (= marmita 1), 2. Deut 32,1-21° (= marmita I),  3. Deut 32,21°-43 (= marmita II1). Ausschließlich an Festtagen findet sich im Morgenoffizium  (Sapra) auch noch das Benedicite (Dan 3). Im Gegensatz zu Ostsyrien hat sich die westsyrische  Kirche den NT-Cantica geöffnet, und für das Morgenoffizium, außer dem Benedicite vor allem  die Seligpreisungen, aber auch das Magnificat aufgenommen. Zudem zählt sie auch das Gloria  in excelsis zu den Cantica des NTs. Der Unterschied zu den neun Oden des byzantinischen  Orthros ist also ein grundlegender. So ist es auch nicht weiter überraschend, wenn für die  Canones zur Myron-Weihe »bisher griechische Vorlagen nicht nachgewiesen werden« konnten  (S. xix). Die Armenier sind des öfteren wichtiger für die Erschließung des ursprünglichen  syrischen Traditionsguts als die Griechen.  Es ist auffällig, welche Schlüsselstellung das Hohelied in den Hymnen einnimmt (cf. S. 116,  Verzeichnis der Bibelstellen), aber auch andere naheliegende Themen, wie die des Taufritus,  tauchen immer wieder auf. Es könnte sein, daß die Terminologie für das Öl (ÖJ, heiliges Öl,  Öl der Salbung) maßgeblich sein wird, um das Alter der Hymnen zu bestimmen. Einige Teile  der sugita (S. 98ff.) sind von besonderer Bedeutung. Ich gebe hier einen Auszug und vergleiche  ihn dann mit einem armenischen Hymnus zur Myron-Weihe. Hier ist der Ausschnitt aus der  sugita :  13. Es ist das Myron (  \“  ias) ...  mit dem er wunderbar Könige, Priester und Erzpriester weihte ...  17. Es ist das ... Öl (Musz=),  das im Fleisch erschienen ist ...  18. Es ist das Myron, der liebliche Geruch,  der heilige und gesegnete Name ...  Hierzu sei noch Vers 9 angefügt, dessen Zitat von Cant. 1, 3 eine zentrale Stellung in den  Hymnen einnimmt :  9. ... ausgegossenes Myron ist seine Natur,  das für uns aus der Höhe ausgegossen wurde ...  Der armenische Hymnus, der heute zur Tauf-Salbung und zudem auch bei der armenischen  Myron-Weihe gesungen wird, zeigt eine auffällige gedankliche Parallele mit der syrischen  sugita :  Der du, himmlischer Vater  schon früher in dem Gesetz, dem Vorbild deines Eingeborenen,  die Macht in das heilige Öl ([7LIZ unLAP) legtest  zur Salbung der Gesalbten (cf. sugita 13)  gieße auch in dieses Öl deine heilige Gnade.  Der du dich herabbeugtest  ausgegossenes Öl [ist dein] Name (/19 (unfkur wbndh) :  Gesalbter Gottes.  Einverleibend ( /vwnlıkynd ) deine Gottheit,  nahmst du die menschliche Natur an,  die gesalbt wurde;  gieße auch ... (cf. sugita 17-18, 9)  (Für die armenische Myron-Weihe cf. hubnl Opktn.fdbub uppuynju Uknnlifrb [Vatarsapat  1876] S. 20-22, vgl. ebenso das Gebet S. 17-18; zum armenischen Taufritus cf. OrChrAn 217  [Rom 1982] Appendix). In meiner Erläuterung zu dem hohen Alter einiger armenischer Tauf-Öl
das 1mM Fleisch erschıenen ist238  Besprechungen  Canticum von Is 42,10-13 und 45,8 anschliesst (= marmita 1), 2. Deut 32,1-21° (= marmita I),  3. Deut 32,21°-43 (= marmita II1). Ausschließlich an Festtagen findet sich im Morgenoffizium  (Sapra) auch noch das Benedicite (Dan 3). Im Gegensatz zu Ostsyrien hat sich die westsyrische  Kirche den NT-Cantica geöffnet, und für das Morgenoffizium, außer dem Benedicite vor allem  die Seligpreisungen, aber auch das Magnificat aufgenommen. Zudem zählt sie auch das Gloria  in excelsis zu den Cantica des NTs. Der Unterschied zu den neun Oden des byzantinischen  Orthros ist also ein grundlegender. So ist es auch nicht weiter überraschend, wenn für die  Canones zur Myron-Weihe »bisher griechische Vorlagen nicht nachgewiesen werden« konnten  (S. xix). Die Armenier sind des öfteren wichtiger für die Erschließung des ursprünglichen  syrischen Traditionsguts als die Griechen.  Es ist auffällig, welche Schlüsselstellung das Hohelied in den Hymnen einnimmt (cf. S. 116,  Verzeichnis der Bibelstellen), aber auch andere naheliegende Themen, wie die des Taufritus,  tauchen immer wieder auf. Es könnte sein, daß die Terminologie für das Öl (ÖJ, heiliges Öl,  Öl der Salbung) maßgeblich sein wird, um das Alter der Hymnen zu bestimmen. Einige Teile  der sugita (S. 98ff.) sind von besonderer Bedeutung. Ich gebe hier einen Auszug und vergleiche  ihn dann mit einem armenischen Hymnus zur Myron-Weihe. Hier ist der Ausschnitt aus der  sugita :  13. Es ist das Myron (  \“  ias) ...  mit dem er wunderbar Könige, Priester und Erzpriester weihte ...  17. Es ist das ... Öl (Musz=),  das im Fleisch erschienen ist ...  18. Es ist das Myron, der liebliche Geruch,  der heilige und gesegnete Name ...  Hierzu sei noch Vers 9 angefügt, dessen Zitat von Cant. 1, 3 eine zentrale Stellung in den  Hymnen einnimmt :  9. ... ausgegossenes Myron ist seine Natur,  das für uns aus der Höhe ausgegossen wurde ...  Der armenische Hymnus, der heute zur Tauf-Salbung und zudem auch bei der armenischen  Myron-Weihe gesungen wird, zeigt eine auffällige gedankliche Parallele mit der syrischen  sugita :  Der du, himmlischer Vater  schon früher in dem Gesetz, dem Vorbild deines Eingeborenen,  die Macht in das heilige Öl ([7LIZ unLAP) legtest  zur Salbung der Gesalbten (cf. sugita 13)  gieße auch in dieses Öl deine heilige Gnade.  Der du dich herabbeugtest  ausgegossenes Öl [ist dein] Name (/19 (unfkur wbndh) :  Gesalbter Gottes.  Einverleibend ( /vwnlıkynd ) deine Gottheit,  nahmst du die menschliche Natur an,  die gesalbt wurde;  gieße auch ... (cf. sugita 17-18, 9)  (Für die armenische Myron-Weihe cf. hubnl Opktn.fdbub uppuynju Uknnlifrb [Vatarsapat  1876] S. 20-22, vgl. ebenso das Gebet S. 17-18; zum armenischen Taufritus cf. OrChrAn 217  [Rom 1982] Appendix). In meiner Erläuterung zu dem hohen Alter einiger armenischer Tauf-1 ESs ist das yron, der 1ebliche Geruch,
der heılıge und gesegnete Name238  Besprechungen  Canticum von Is 42,10-13 und 45,8 anschliesst (= marmita 1), 2. Deut 32,1-21° (= marmita I),  3. Deut 32,21°-43 (= marmita II1). Ausschließlich an Festtagen findet sich im Morgenoffizium  (Sapra) auch noch das Benedicite (Dan 3). Im Gegensatz zu Ostsyrien hat sich die westsyrische  Kirche den NT-Cantica geöffnet, und für das Morgenoffizium, außer dem Benedicite vor allem  die Seligpreisungen, aber auch das Magnificat aufgenommen. Zudem zählt sie auch das Gloria  in excelsis zu den Cantica des NTs. Der Unterschied zu den neun Oden des byzantinischen  Orthros ist also ein grundlegender. So ist es auch nicht weiter überraschend, wenn für die  Canones zur Myron-Weihe »bisher griechische Vorlagen nicht nachgewiesen werden« konnten  (S. xix). Die Armenier sind des öfteren wichtiger für die Erschließung des ursprünglichen  syrischen Traditionsguts als die Griechen.  Es ist auffällig, welche Schlüsselstellung das Hohelied in den Hymnen einnimmt (cf. S. 116,  Verzeichnis der Bibelstellen), aber auch andere naheliegende Themen, wie die des Taufritus,  tauchen immer wieder auf. Es könnte sein, daß die Terminologie für das Öl (ÖJ, heiliges Öl,  Öl der Salbung) maßgeblich sein wird, um das Alter der Hymnen zu bestimmen. Einige Teile  der sugita (S. 98ff.) sind von besonderer Bedeutung. Ich gebe hier einen Auszug und vergleiche  ihn dann mit einem armenischen Hymnus zur Myron-Weihe. Hier ist der Ausschnitt aus der  sugita :  13. Es ist das Myron (  \“  ias) ...  mit dem er wunderbar Könige, Priester und Erzpriester weihte ...  17. Es ist das ... Öl (Musz=),  das im Fleisch erschienen ist ...  18. Es ist das Myron, der liebliche Geruch,  der heilige und gesegnete Name ...  Hierzu sei noch Vers 9 angefügt, dessen Zitat von Cant. 1, 3 eine zentrale Stellung in den  Hymnen einnimmt :  9. ... ausgegossenes Myron ist seine Natur,  das für uns aus der Höhe ausgegossen wurde ...  Der armenische Hymnus, der heute zur Tauf-Salbung und zudem auch bei der armenischen  Myron-Weihe gesungen wird, zeigt eine auffällige gedankliche Parallele mit der syrischen  sugita :  Der du, himmlischer Vater  schon früher in dem Gesetz, dem Vorbild deines Eingeborenen,  die Macht in das heilige Öl ([7LIZ unLAP) legtest  zur Salbung der Gesalbten (cf. sugita 13)  gieße auch in dieses Öl deine heilige Gnade.  Der du dich herabbeugtest  ausgegossenes Öl [ist dein] Name (/19 (unfkur wbndh) :  Gesalbter Gottes.  Einverleibend ( /vwnlıkynd ) deine Gottheit,  nahmst du die menschliche Natur an,  die gesalbt wurde;  gieße auch ... (cf. sugita 17-18, 9)  (Für die armenische Myron-Weihe cf. hubnl Opktn.fdbub uppuynju Uknnlifrb [Vatarsapat  1876] S. 20-22, vgl. ebenso das Gebet S. 17-18; zum armenischen Taufritus cf. OrChrAn 217  [Rom 1982] Appendix). In meiner Erläuterung zu dem hohen Alter einiger armenischer Tauf-Hıerzu se1 och Vers angefügt, dessen ıta VON ant l eıne zentrale tellung In den

Hymnen einnımmt238  Besprechungen  Canticum von Is 42,10-13 und 45,8 anschliesst (= marmita 1), 2. Deut 32,1-21° (= marmita I),  3. Deut 32,21°-43 (= marmita II1). Ausschließlich an Festtagen findet sich im Morgenoffizium  (Sapra) auch noch das Benedicite (Dan 3). Im Gegensatz zu Ostsyrien hat sich die westsyrische  Kirche den NT-Cantica geöffnet, und für das Morgenoffizium, außer dem Benedicite vor allem  die Seligpreisungen, aber auch das Magnificat aufgenommen. Zudem zählt sie auch das Gloria  in excelsis zu den Cantica des NTs. Der Unterschied zu den neun Oden des byzantinischen  Orthros ist also ein grundlegender. So ist es auch nicht weiter überraschend, wenn für die  Canones zur Myron-Weihe »bisher griechische Vorlagen nicht nachgewiesen werden« konnten  (S. xix). Die Armenier sind des öfteren wichtiger für die Erschließung des ursprünglichen  syrischen Traditionsguts als die Griechen.  Es ist auffällig, welche Schlüsselstellung das Hohelied in den Hymnen einnimmt (cf. S. 116,  Verzeichnis der Bibelstellen), aber auch andere naheliegende Themen, wie die des Taufritus,  tauchen immer wieder auf. Es könnte sein, daß die Terminologie für das Öl (ÖJ, heiliges Öl,  Öl der Salbung) maßgeblich sein wird, um das Alter der Hymnen zu bestimmen. Einige Teile  der sugita (S. 98ff.) sind von besonderer Bedeutung. Ich gebe hier einen Auszug und vergleiche  ihn dann mit einem armenischen Hymnus zur Myron-Weihe. Hier ist der Ausschnitt aus der  sugita :  13. Es ist das Myron (  \“  ias) ...  mit dem er wunderbar Könige, Priester und Erzpriester weihte ...  17. Es ist das ... Öl (Musz=),  das im Fleisch erschienen ist ...  18. Es ist das Myron, der liebliche Geruch,  der heilige und gesegnete Name ...  Hierzu sei noch Vers 9 angefügt, dessen Zitat von Cant. 1, 3 eine zentrale Stellung in den  Hymnen einnimmt :  9. ... ausgegossenes Myron ist seine Natur,  das für uns aus der Höhe ausgegossen wurde ...  Der armenische Hymnus, der heute zur Tauf-Salbung und zudem auch bei der armenischen  Myron-Weihe gesungen wird, zeigt eine auffällige gedankliche Parallele mit der syrischen  sugita :  Der du, himmlischer Vater  schon früher in dem Gesetz, dem Vorbild deines Eingeborenen,  die Macht in das heilige Öl ([7LIZ unLAP) legtest  zur Salbung der Gesalbten (cf. sugita 13)  gieße auch in dieses Öl deine heilige Gnade.  Der du dich herabbeugtest  ausgegossenes Öl [ist dein] Name (/19 (unfkur wbndh) :  Gesalbter Gottes.  Einverleibend ( /vwnlıkynd ) deine Gottheit,  nahmst du die menschliche Natur an,  die gesalbt wurde;  gieße auch ... (cf. sugita 17-18, 9)  (Für die armenische Myron-Weihe cf. hubnl Opktn.fdbub uppuynju Uknnlifrb [Vatarsapat  1876] S. 20-22, vgl. ebenso das Gebet S. 17-18; zum armenischen Taufritus cf. OrChrAn 217  [Rom 1982] Appendix). In meiner Erläuterung zu dem hohen Alter einiger armenischer Tauf-dUSpCRgOSSCH! yron ist seine atur,
das für UuNs dUus der Ööhe AauUSSCROSSCH wurde238  Besprechungen  Canticum von Is 42,10-13 und 45,8 anschliesst (= marmita 1), 2. Deut 32,1-21° (= marmita I),  3. Deut 32,21°-43 (= marmita II1). Ausschließlich an Festtagen findet sich im Morgenoffizium  (Sapra) auch noch das Benedicite (Dan 3). Im Gegensatz zu Ostsyrien hat sich die westsyrische  Kirche den NT-Cantica geöffnet, und für das Morgenoffizium, außer dem Benedicite vor allem  die Seligpreisungen, aber auch das Magnificat aufgenommen. Zudem zählt sie auch das Gloria  in excelsis zu den Cantica des NTs. Der Unterschied zu den neun Oden des byzantinischen  Orthros ist also ein grundlegender. So ist es auch nicht weiter überraschend, wenn für die  Canones zur Myron-Weihe »bisher griechische Vorlagen nicht nachgewiesen werden« konnten  (S. xix). Die Armenier sind des öfteren wichtiger für die Erschließung des ursprünglichen  syrischen Traditionsguts als die Griechen.  Es ist auffällig, welche Schlüsselstellung das Hohelied in den Hymnen einnimmt (cf. S. 116,  Verzeichnis der Bibelstellen), aber auch andere naheliegende Themen, wie die des Taufritus,  tauchen immer wieder auf. Es könnte sein, daß die Terminologie für das Öl (ÖJ, heiliges Öl,  Öl der Salbung) maßgeblich sein wird, um das Alter der Hymnen zu bestimmen. Einige Teile  der sugita (S. 98ff.) sind von besonderer Bedeutung. Ich gebe hier einen Auszug und vergleiche  ihn dann mit einem armenischen Hymnus zur Myron-Weihe. Hier ist der Ausschnitt aus der  sugita :  13. Es ist das Myron (  \“  ias) ...  mit dem er wunderbar Könige, Priester und Erzpriester weihte ...  17. Es ist das ... Öl (Musz=),  das im Fleisch erschienen ist ...  18. Es ist das Myron, der liebliche Geruch,  der heilige und gesegnete Name ...  Hierzu sei noch Vers 9 angefügt, dessen Zitat von Cant. 1, 3 eine zentrale Stellung in den  Hymnen einnimmt :  9. ... ausgegossenes Myron ist seine Natur,  das für uns aus der Höhe ausgegossen wurde ...  Der armenische Hymnus, der heute zur Tauf-Salbung und zudem auch bei der armenischen  Myron-Weihe gesungen wird, zeigt eine auffällige gedankliche Parallele mit der syrischen  sugita :  Der du, himmlischer Vater  schon früher in dem Gesetz, dem Vorbild deines Eingeborenen,  die Macht in das heilige Öl ([7LIZ unLAP) legtest  zur Salbung der Gesalbten (cf. sugita 13)  gieße auch in dieses Öl deine heilige Gnade.  Der du dich herabbeugtest  ausgegossenes Öl [ist dein] Name (/19 (unfkur wbndh) :  Gesalbter Gottes.  Einverleibend ( /vwnlıkynd ) deine Gottheit,  nahmst du die menschliche Natur an,  die gesalbt wurde;  gieße auch ... (cf. sugita 17-18, 9)  (Für die armenische Myron-Weihe cf. hubnl Opktn.fdbub uppuynju Uknnlifrb [Vatarsapat  1876] S. 20-22, vgl. ebenso das Gebet S. 17-18; zum armenischen Taufritus cf. OrChrAn 217  [Rom 1982] Appendix). In meiner Erläuterung zu dem hohen Alter einiger armenischer Tauf-[Der armenısche Hymnus, der eute ZUT Tauf-Salbung und zudem uch be]l der armeniscl}en
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gieße uch238  Besprechungen  Canticum von Is 42,10-13 und 45,8 anschliesst (= marmita 1), 2. Deut 32,1-21° (= marmita I),  3. Deut 32,21°-43 (= marmita II1). Ausschließlich an Festtagen findet sich im Morgenoffizium  (Sapra) auch noch das Benedicite (Dan 3). Im Gegensatz zu Ostsyrien hat sich die westsyrische  Kirche den NT-Cantica geöffnet, und für das Morgenoffizium, außer dem Benedicite vor allem  die Seligpreisungen, aber auch das Magnificat aufgenommen. Zudem zählt sie auch das Gloria  in excelsis zu den Cantica des NTs. Der Unterschied zu den neun Oden des byzantinischen  Orthros ist also ein grundlegender. So ist es auch nicht weiter überraschend, wenn für die  Canones zur Myron-Weihe »bisher griechische Vorlagen nicht nachgewiesen werden« konnten  (S. xix). Die Armenier sind des öfteren wichtiger für die Erschließung des ursprünglichen  syrischen Traditionsguts als die Griechen.  Es ist auffällig, welche Schlüsselstellung das Hohelied in den Hymnen einnimmt (cf. S. 116,  Verzeichnis der Bibelstellen), aber auch andere naheliegende Themen, wie die des Taufritus,  tauchen immer wieder auf. Es könnte sein, daß die Terminologie für das Öl (ÖJ, heiliges Öl,  Öl der Salbung) maßgeblich sein wird, um das Alter der Hymnen zu bestimmen. Einige Teile  der sugita (S. 98ff.) sind von besonderer Bedeutung. Ich gebe hier einen Auszug und vergleiche  ihn dann mit einem armenischen Hymnus zur Myron-Weihe. Hier ist der Ausschnitt aus der  sugita :  13. Es ist das Myron (  \“  ias) ...  mit dem er wunderbar Könige, Priester und Erzpriester weihte ...  17. Es ist das ... Öl (Musz=),  das im Fleisch erschienen ist ...  18. Es ist das Myron, der liebliche Geruch,  der heilige und gesegnete Name ...  Hierzu sei noch Vers 9 angefügt, dessen Zitat von Cant. 1, 3 eine zentrale Stellung in den  Hymnen einnimmt :  9. ... ausgegossenes Myron ist seine Natur,  das für uns aus der Höhe ausgegossen wurde ...  Der armenische Hymnus, der heute zur Tauf-Salbung und zudem auch bei der armenischen  Myron-Weihe gesungen wird, zeigt eine auffällige gedankliche Parallele mit der syrischen  sugita :  Der du, himmlischer Vater  schon früher in dem Gesetz, dem Vorbild deines Eingeborenen,  die Macht in das heilige Öl ([7LIZ unLAP) legtest  zur Salbung der Gesalbten (cf. sugita 13)  gieße auch in dieses Öl deine heilige Gnade.  Der du dich herabbeugtest  ausgegossenes Öl [ist dein] Name (/19 (unfkur wbndh) :  Gesalbter Gottes.  Einverleibend ( /vwnlıkynd ) deine Gottheit,  nahmst du die menschliche Natur an,  die gesalbt wurde;  gieße auch ... (cf. sugita 17-18, 9)  (Für die armenische Myron-Weihe cf. hubnl Opktn.fdbub uppuynju Uknnlifrb [Vatarsapat  1876] S. 20-22, vgl. ebenso das Gebet S. 17-18; zum armenischen Taufritus cf. OrChrAn 217  [Rom 1982] Appendix). In meiner Erläuterung zu dem hohen Alter einiger armenischer Tauf-(Cf. sugıta 1/7-18,
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239Besprechungen
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Myron- Weıhe, cf. U uln O[1Ülnl.[3bülfl‚ fın Illfll1]z239  Besprechungen  Hymnen habe ich zugleich auf den Zusammenhang mit dem syrischen Traditionsstrang hin-  gewiesen, der bei dem oben zitierten armenischen Hymnus natürlich vorausgesetzt werden muß.  Interessant ist dabei, daß die Stelle des Hohenlieds (1,3) nicht nur in den syrischen Hymnen  zur Myron-Weihe häufig wiederkehrt, sondern auch in der armenischen Myron-Weihe (cf.  S. 20-22), in der Taufliturgie (cf. U'ulzmng Ed. Jerusalem 1961) S. 53, vgl. ebenso das Gebet,  S. 54), aber auch in der Lehre des heiligen Gregor 838440 u. 441 (= Agathangeli Historia)  im Taufkontext vorkommt. Alle Stellen weichen dabei von der armenischen Bibel (hier :  Cant. 1, 2) etwas ab: Iul u;fml.2 Üirll;ull_ F wln pn (= Cant. 12); ['ILIZ pw1[llnuL wündh  OÖL'UILII llumm.bn_, (= Tauf‘Hymnus, cl. lfluzulng, S. 53, identisch mit Hymnus bei der  Myron-Weihe, cf. Yulınlı Op&hnefEub, fn wln ... Cbnbup (= Gebet bei der Salbung,  cf. Umzinng S, 54); fizq wnphbuwp E wlnda pn (= Lehre des hlg. Gregor $8440, 441; krit.  Ed. von Agathangelos, S. 218). Wichtig ist dabei festzuhalten, daß der armenische Text (obwohl  er das griechische Lehnwort ı/knnlı [Myron] kennt — cf. Titel der Myron-Weihe : 0pÜIHLPfILÜ  U'l:nnfi}1[i) stets das ältere [""l (Syr: «<Csaz=) beibehält, während ım Syrischen Car  mit dem späteren _ aias» alterniert : rCuz= (S. 22); __ ala (S. 1, 72, 90, 92, 98, 102);  aaı r<r (S. 22, 110 = P®Sitta).  Noch ist es zu früh, die Geschichte der Myron-Weihe des syrischen Ritus zu schreiben. Die  Veröffentlichung von W. Strothmann ist ein wichtiges Bindeglied, jedoch muß der Textbefund  der Hymnen in den älteren Handschriften noch miteinbezogen werden. Für den byzantinischen  Ritus haben wir die schöne Arbeit von P. Menebisoglou, TO äyıov Müpov &v ın Op0os6&w  ’Avatohıkh Ekkinoia (= Analekta Blatadön 14, Thessaloniki 1972).  Gabriele Winkler  Werner Strothmann, Das Sakrament der Myron-Weihe in der Schrift ‘De  Ecclesiastica Hierarchia’ des Pseudo-Dionysios Areopagita in syrischen Über-  setzungen und Kommentaren. Teil 1: Syrischer Text mit Wortverzeichnissen;  Teil 2 : Einführung. Übersetzung (= Göttinger Orientforschungen, I. Reihe :  Syriaca 15, Wiesbaden 1977-1978) ı-xv, 1-207; 1-Lx, 1-98.  Der Autor hat aus dem Corpus Dionysiacum einen für die Liturgiegeschichte äußerst wichtigen  Text vorgelegt. Außer der informativen Einführung im 2. Teil, die einen guten Überblick über  die Queilen gibt, bietet der 1. Teil eine Liste der benutzten Handschriften, wobei S. Brock  bereits darauf aufmerksam machte, daß außer den von Strothmann verwendeten 5 Hand-  schriften zur Phokas-Übersetzung noch weitere wichtige Handschriften bekannt sind. Das  gleiche gilt für die Handschriftenüberlieferung zu den Scholia des Iwannis von Dara (cf.  BSOAS 42 (1979) 142-143).  Die Myron-Weihe des Pseudo-Dionysios ist in der westsyrischen Tradition oftmals aufge-  griffen und erläutert worden. Bald nach der Abfassung ist der Text von dem Monophysiten  Sergios von Rish‘aina im späten 5. Jahrhundert oder zu Beginn des 6. Jahrhunderts über-  tragen worden. Phokas von Edessa unternahm eine Revision dieser Übersetzung in der Amtszeit  des Bischof Jakob von Edessa, genauer: in den Jahren 684-686 (so jetzt S. Brock, »Jakob  of Edessa’s Discourse on the Myron«, OrChr 63 (1979) S. 21). Jakob von Edessa ist zugleich  der erste Zeuge für die Phokas-Übersetzung. Strothmanns Ausgabe des Texts von Sergios auf  der einen Seite, und auf der anderen Seite die des Phokas, erleichtert ein rasches Erfassen derbn Gu ET be1 der Salbung,
cf. U‘Luzmn_q 54); fiLn nl Ew 5 wundu NI Lehre des hig Gregor 8 440, 441 ; krıt

VO Agathangelos, 218) Wiıchtig ist dabe!1 festzuhalten. daß der armeniısche exfi (obwohl
das griechıische Lehnwort nnu Myron| enn cf. Tıtel der Myron-Weıhe Onp&lni[d fl

Utennbhl) das altere L1 (Syr beıbehält, während 1Im Syrischen
mıt dem spateren aı A alternıert ( ZZU al S k Z 90, 92, 98, 102):;

aıa>3 (S Z 110 P-Sıtta).
och ist früh, dıe Geschichte der Myron-Weıhe des syrıschen Rıtus schreıben. Dıie
Veröffentlichung VO  —; Strothmann ist eın wichtiges Bındeglıed, jedoch mu der Textbefund
der Hymnen ın den alteren Handschriften och mıteiınbezogen werden. Fuür den byzantınıschen
Rıtus haben WIT dıe schöne Arbeıt VON Menebisoglou, 4O ayYLOV UDPOV EV TT Op00od0Eo@
AvatoAırKn KKANO1LC nalekta Blatadon Thessalonıiıkı

Gabriele Wınkler

Werner Strothmann, Das Sakrament der yron- Weihe IN der Schrift °De
Ecelesiastica Hierarchia‘ des Pseudo-Dionysios Areopagıta IN syrischen her-
selzungen und Kommentaren. Teıl Syrischer FÖ mMit Wortverzeichnissen;
e1] Einführung. Übersetzung Göttinger Orıentforschungen, e
Syrıaca [ Wıesbaden 1977/7-1978) 1-XÄ 1-207; 1-L 1-9  OO
Der ufoOor hat Aaus dem COorpus Dionysiacum eiınen für dıe Liıturgjegeschichte außerst wichtigen
ext vorgelegt. ußer der informatıven Eınführung 1mM Teıl, dıe eınen Überblick ber
dıe Queilen g1bt, bletet der eıl eıne Lıiste der benutzten Handschrıiften, wobel Brock
bereıts darauf aufmerksam machte, daß außer den VO  — trothmann verwendeten and-
schriften ZUT Phokas-Übersetzung och weıtere wichtige Handschriften bekannt Sınd. Das
gleiıche gılt für dıe Handschrıiftenüberlieferung den Scholıa des wannıs VOoO Dara (cf.

472 (1979) 142-143).
DıIe Myron- Weıhe des seudo-Dionys1i0s iıst In der westsyrischen Tradıtion oftmals aufge-

griffen un erläutert worden. Bald ach der Abfassung ist der ext VO  —_ dem Monophysıten
Serg10s VO Rısh aına 1Im spaten Jahrhundert der Begınn des Jahrhunderts ber-
iragen worden. Phokas VO:  — Edessa unternahm ıne Revısıon dıeser Übersetzung In der miszeı
des Biıschof Jakob VO Edessa, SCHAUCT . In den Jahren 684-686 (SO jetzt Brock, »Jakob
of Edessa’s Dıscourse the Myron«, OrChr 63 (1979) 21} VO  v Edessa ist zugleıch
der euge für dıe Phokas-Übersetzung. Strothmanns Ausgabe des exis VO Serg10s auf
der einen eıte. un auf der anderen eıite dıe des Phokas, erleıchter:': eın rasches Erfassen der
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wesentlıchen nterschıede zwıschen en beıden Textgestalten. Serg10s' Übersetzung ist genere
och mehr dem syrıschen 10Mm angepaßt, während Phokas ıne größtmöglıche Angleichung
a dıe griechısche Vorlage anstrebt Interessan ist el daß Serg10s das ın der syrischen
Tauftradıtion hochbedeutsame Wort für Ol, beıibehält. das Phokas durchwegs UrC.

aı O>n TSCIZE Zur syrischen, armenıschen un griechıschen Terminologıe für das Ö] cf.
Wınkler » I he rıgina Meanıng of the Prebaptısmal Anoimnting and ıts Implications«,

Worship 8 (1978) 24-45
DITG Phokas-Übersetzung ıst In der syrıschen Kırche mehrmals UT Scholıen erläutert

worden. Phokas hatte selbhst dıe Scholıen des Johannes Scholastıkos übertragen un seiner
Übersetzung beigefügt. Strothmann edıerte neben dıesen Scholıen uch och dıe Scholıa des
Theodoros bar Zarudı des wannıs VO [)ara SOWIE Di0nys10s bar Salıbı. Dıionys10s Areopagıta
spricht 1mM Zusammenhang mıt der Myron- Weıhe VO Hıerarchen. Was ıs In das Jahr-
hundert beıbehalten wiırd, WIE dıe cholıen des Theodoros bar Zarudı und wannıs VO I)ara
zeıgen. Cholıon 95 des Dionys10s bar Salı bı dıe eı des yrons mıt der Amtsgewalt
des Bischofs In Verbindung (CH XL-XLI). Wır WwI1ssen, da In der syrısch-orthodoxen Kırche
HIS In das Jahrhundert der Bıschof das yron A Gründonnerstag weıhte. Erst Barhebraeus
behält das ecC| der yron- Weıhe auschließlich dem Patrıarchen VO  - FEın Vergleich mıt der
armenıschen Kırche erg1ıbt, da dıese Einschränkung jer wesentlıch früher eingesetzt hat In
Kanon [683 (677)) des Yovhannes Öjneci (ca 650-728) heißt CS Es 1st würdig un recht für den
Katholikos. das heilige yron U weihen, namlıch das ÖOI des süßen Wohlgeruchs (g frnl
lll[ll1_/2ul<flanp[?lllfi). und für die Priester 1das Ol VON den Bischöfen| ZU empfangen
Der Priester sollte nicht WUSECH |das Myron| selbst weihen. (CT. akobyan, Kanonagirk'
Hayoc (Erevan 1964) 519-520.) Bereıts Kanon sıcherlıch fälschlıch Katholıkos Sahak
Part ew (  /-4 zugeschrıeben insıstiert, da dıe Priester das VO Katholıkos geweihte
yron empfangen haben (armen. ext akobyan, Kanonagirk' I; 3799 Inwıeweıt dıe
armenısche Myron-Weıhe 1n eınen CNgCTECN Zusammenhang mıt dem syrıschen Tradıtionsstrang
gestellt werden muß, ist für miıch och eıne offene rage, dıe anhand der Übersetzung des
armenıschen exXis (Ed Kanon Orhnowt ean srbaloys Meronin, ValarSapat och N1IC
entschıeden ist

Strothmann hat In lıturgıiewıssenschaftlıcher Hınsıcht ıne >4  WIC  ıge Grundlage für weıtere
Untersuchungen ber dıe yron-Weıhe geschaffen. Bedeutsam wırd zudem dıe VO  —; TIThomson
bearbeıtete armenısche ersion des Dionys10s Areopagıta seInN.

Gabriele Wınkler

SN Jammo, B7 SIructIure de la chaldeenne du JUSQU C
l’anaphore. Etude historique F Orıjentalıa Chrıstiana Analecta 207 Rom

203
Dıe vorlıegende Arbeıt ist ıne Dıssertation, dıe der Leıtung VO  —; Raes 968 ab-
geschlossen wurde. DıIe Veröffentlichung repräsentiert den Stand der Forschung VO  —; 1968,

der Beıtrag ist unverändert herausgegeben worden. Ich konnte NUur einıge geringfügıge
Anderungen In den Anmerkungen teststellen, WIeE eın Vergleıch zwıschen der Veröffentlichung
und der maschıinengeschriebenen Dıssertation erga

Jammos Arbeıt g1ıbt eınen Überblick ber dıe Quellen (S 1 1-55), besonders ausführlıch
wırd €] dıe Authentizıtät der Narsaı zugeschriebenen Hom D dıskutiert. Außerordentlich
wichtig ist zudem dıe VO Jammo eingehend untersuchte Erläuterung der Lıturgie VO  — Gabriıel
Qatraya. Das Kapıtel ber dıe Quellen iıst genere 00 schöner Beıtrag ZUT Quellenlage. Zur



Besprechungen Jal

Arbeıtsmethode 1ä (3t sıch anmerken, daß der Verfasser VO gedruckten Liturgieformular A4AUS-

geht ann sıch dem Handschriften-Befund zuwendet, T1l daraufhın auf dıe einzelnen Lıturgle-
kommentare zurückzublenden [DIie breıte Auffächerung der einzelnen Aussagen wırd ab-
schlıeßend In einem »Interpretationsversuch« zusammengefaßt. Nur 1Im etzten Abschnıiıtt der
ber den komplızıerten Sachverhalt der präanaphoralen ıten handelt iıst erst das patrıistische
Zeugnı1s angeführt, ann werden dıe Angaben des edierten exXxis herangezogen, und ZU

Schluß dıe der Handschriften.
Als Themenkreıs hat der Verfasser dıe ausführlıch behandelten Eıngangsrıten gewählt,

dıe sıch das l esemater1a| mıt den Gesängen un Gebeten, SOWIE dıe Fürbıitten un dıe pra-
anaphoralen Handlungen anschließen. DiIie Arbeıt ist AdUS$s mehreren (jruünden eın wichtiger
Beıitrag ur Kenntniıs des chaldäıschen Rıtus des Mangels A Vergleich mıt anderen
Liturgien. Nun ist CS durchaus möglıch den geschichtlichen Werdegang des ost-syrıschen
Mellformulars ausschließlich AaUus dem ostsyrıschen Tradıtionsstrang heraus nachzuzeıchnen.
jedoch lassen sıch des öfteren anhand einer lıturgievergleichenden Untersuchung dıe Aussagen
präzısıeren und dıe Schlußfolgerungen mıt größerer Sıcherheit formulıeren. Wünschenswert
waäare ohl] uch ıne größere Sorgfalt be1l der Translıteration der syrıschen Orter SCWESCH.

|)er gutgelungene Abschnıtt ber dıe Entwicklungsgeschichte der Eiıngangsrıten ze1g besonders
deutlıch, In welchem Ausmaßl dieser eıl der Liıturgie mıt Gesangsstücken angereıchert worden
ist [DIie Prozession VO Altarraum Z7U Bema. auf dem der gesamte Wortgottesdienst 1{I-

findet., ist sehr früh mıt dem Hymnus aku Mara begleıtet worden. Jedoch ist dıieses Eıngangs-
rıtual recht bald och mıt anderen Gesängen bereichert worden, wWwI1Ie der utor überzeugend
nachweiıst. Be1l der Zusammenfassung dıieses Abschnıiıtts (6L. Schemata. 5/) integrıiert Jammo
uch das Trısagıon mıt dem Vermerk, daß das Trısagıon als Eıngangsstück den Lesungen
1m aäachsten Kapıtel besprochen wırd Fın Vergleich mıt anderen Rıten zeıgt jedoch, daß das
Trısagıon dem EınzugsrIitus zuzuordnen ist un strukturell nıchts mıt den Lesungen {un hat
DER Irısagıon In der ostsyrıschen ıturgıe 1st nıchts anderes als eıne zusätzlıche Erweıterung
der Prozessionsgesänge. DıiIe Kkommentatoren verwelsen be1l dem Trısagıon ausdrücklıch auf
Konstantınopel, Ja s1e gehen sOoweıt anzumerken, daß das Trısagıon durch konstantı-
nopolıtanıschen FEıinflulß In dıe eigene Lıturgie aufgenommen wurde (cf. 91, 93, 97) Nun
WIsSsen WIT, daß das Irısagıon In Konstantınopel ZUT Eingangsprozession wurde.
Somıit äßt sıch der Befund des Trısagıons be1 den ost-syrıschen Eingangsrıten ohl besten
damıt erklären, daß das Irısagıon eın zusätzlıches Gesangsstück SE das strukturell wıe das
Laku Mara ZUT Prozession gehört. ber och ıne andere Beobachtung ist festzuhalten Anftl=-
grun eıner strukturellen Angleichung das Offizıum sınd 1mM Laufe der eıt das Aater nNOoster

und das Gloria IN excelsis (LKK 2,14) Begınn des Offi1z1iums uch In den Begınn der Liturgıie
mıteinbezogen worden. Ahnliches alt sıch uch dem Irısagıon Das Trısagıon ist
erstmalıg 1mM ostsyrıschen Offizıum des Jahrhunderts bezeugt, un ohl MEZ darauf uch
In dıe MeMBfeier eingedrungen.

Was der Verfasser ber dıe präanaphoralen ıten, das Herbeıbringen der aben, den
Eınzug vom ema In den Altarraum, das Lavabo und Credo, hat, mu ß U  —_ mıt
der wichtigen Arbeıt ber den Großen Eınzug 1mM byzantınıschen Rıtus VO aft (The rea
Entrance. History of the Transfer of Gifts and other Preanaphoral Rıtes of the Liturgy of
f John Chrysostom II OrChrAn 200, Rom O73 zweıte Auflage verglichen werden.

Das Fehlen eiınes Sachregıisters erschwert das Auffinden der einzelnen Bestandteıl des
Rıtus Insgesamt äaßt sıch jedoch y daß der Beıtrag VO  —_ Jammo Z ostsyrıschen ıturgıe
00 wichtiges Bındeglıed In der Kenntnis der orlentalıschen Rıten darstellt

Gabriele Wınkler
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el-Khoury, Die Interpretation der Welt be] Ephraem dem VIer
Beıtrag ZUT Geıistesgeschichte. | SO Maıiınz : Matthıas-Grünewald- Verlag,
976 (Tübinger Theologische Studıen:
DDıie mıt sorgfältıgen Regıstern (S 16 /-180 Stellen. syrısche Begrıffe, Personen) und einem
umfangreıichen Liıteraturverzeıichnıiıs (S 1 54-165) versehene Arbeıt Dıss übıngen geht
ach eıner Kurzen, ber lehrreichen Eınleitung Zu en und lıterarıschen Werk Ephraems
S - 7wel thematıschen Problemkreıisen nach, nämlıch der Kosmologıe (S n un
der Anthropologıe (S 9/-144) des syrıschen Kırchenvaters des vierten Jahrhunderts. Eıne
Zusammenfassung S 145) SOWIE eın hıstorıiıscher Ausblıck auf dıe Wırkungsgeschichte der
Schule VO  —_ Nısıbıs S 146-153) beschließen dıe Untersuchung, dıe nıcht 11UT reichliıches ext-
materı1al, me1lst In deutscher Übersetzung. darbıietet. sondern uch begriffsgeschichtliche
Überblicke zurück DIS INS Neue Jestament nd zuweılen ıs In dıe frühe griechısche
Phılosophıe bemuht ist

Obwohl hıstorısch und deskrıiptiv angelegt, zeıgt der kulturgeschichtliche Beıtrag doch
uch Interesse A modernen hermeneutischen Erwagungen In Phiılosophie und Theologıe.
Nıcht ganz verständlıch ist, WIESO der » Mensch« nıcht 1Im 1te erscheınt, bıldet doch
der Abschnıiıtt [[ [)Das Wesen des Menschen (Das Leıib-Seele-Problem )« den interessanteren
eıl der Arbeıt

Das Kapıtel 1ImM ersten eıl (» Weltursprung«) ZUT Hermeneutık Ephraems (S j hätte
gründlıcher ausfallen mussen ; darf dıeser Stelle auf das {wa gleichzeıtıg erschıenene
Buch VO  —_ Robert urray, Symbols of Church and Kıngdom (Cambrıdge hıngewıesen
werden.

Im zweıten eıl sınd VOIL allem dıe anthropologischen egriffe, deren Zuordnung und
Analyse sowohl In phılologischer als uch ın phılosophischer Hınsıcht wertvo sınd Bleibendes
trıtt neben Zeıtgebundenem klar hervor, polemiısche Zuspıtzungen sınd durch dıe ständıge
Berücksichtigung der Fronten Ephraems deutlıch gemacht.

TOLZ mancher oriıentalıscher Wıederholungen (nıcht [1UT bel Ephraem se1 dıe gelehrte
Arbeıt der wıissenschaftlıchen Lektüre und der Aufnahme ıIn Fachbıibliographıien empfohlen.

Mıchael Lattke

ern! anuel Weiıscher. erellos I1V,3 Traktate des Sever1anos VO

Gabala., Gregor10s Thaumaturgos und yrıllos VO  —_ Alexandrıen Athio-
pıstiısche Forschungen, Wıesbaden Steiner, 980) 143 Jar
Das unter dem Namen »Qerellos« bekannte äthıopische Sammelwerk, das reı bedeutende
theologische Schriften des yrıllos VO  $ Alexandrıen mıt Homiuilien und Briefen VO  —_ ıhm und
anderen Kırchenvätern vereinigt, wobe!1l der Akzent der Auswahl auf der Polemiıik dıe
Nestorianer und dıe Eıinheit der beıden Naturen iın Chriıstus 1egt, ist neben der »Haymanota
Abaw« und der Schrift selbst 7U grundlegenden Werk der athıopıschen Theologıe
geworden. Da fernerhın eın Sprachdenkmal dUus der frühesten eıt der äthıopıischen Literatur,
WeNnn uch als Übersetzungstext dUus dem Griechischen, darstellt, gehörte dıe Edıtion un:
Bearbeıtung dieses Textes den drıngendsten Desideraten der Athiopistik. Das große, schwıerıge
und langwiıerige Unternehmen, das der Bearbeiıter ern! Manuel Weıscher begonnen und,
gefördert durch den unermüuüdlıchen Beistand des Herausgebers der »Athiopistischen FOT-
schungen«, Prof. TNs Hammerschmuidt, mıt großer Ta weıtergeführt hat, nähert sıch
der Vollendung. Mıt Erscheinen des Bandes IV33 ste U lediglıch aus, der den
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»Prosphonetikos ber den echten Glauben des yrıllos VO Alexandrıen Arkadıa un
Marına« beinhalten soll Allerdings waäare wünschenswert, daß uch dıe Schlußtraktate, dıe
bısher [1UTI als Aufsatz vorlıegen (vgl 53.1969 | 13-158) uch och In eiınem Bande der

»Athiopistischen Forschungen«, evt! mıt der versprochenen Studıe ber dıe Sprache
des »Qerellos«, In dıe uch eiıne ausführlıchere Bearbeıtung der SawAasew (vgl erellos
& aufgenommen werden sollte, SAlZ fänden.
Die 1Im [VA2 erschıenenen Stücke AB schon bekannt un übersetzt Besonders

ıllmann hatte In se1ıner mıt Meisterschaft ausgewählten »Chrestomathıa Aethi10p1Ca«
viele Passagen AdUsSs dem Qerellos aufgenommen, dıe besonders iıhrer Sprache ıne
größere Aufmerksamkeıt verdienen : dıe Homiulıe des Sever1anos INYZ Z
Dıllmann Chrest 77-88); dıe beıden Melchıisedekhomiulien des Kyrıllos EV.Z KT
Dıllmann Chrest e [DIie restlıchen Stücke des Bandes FV sınd das Glaubenssymbol
des Gregor10s IThaumaturgos AUS dem erellos (S IS uch der griech. ext wırd abgedruckt)
und Auszüge AaUus dem schon erwähnten theologıschen ammelwerke »Haymanota Abaw«

kurze Passagen VO  ; Gregor10s un 00 Glaubenssymbol, inhaltlıch gleich dem schon aNngC-
führten, ber 1e7 dem Theophılos VOI Alexandrıen zugeschrıeben. Diese letzteren exie werden
uch ın der arabıschen ersion geboten, AUus der Ss1e 1Im Jhdt INSs Athiopische übersetzt
wurden. I dies ermöglıcht 1m des Glaubenssymbols eıinen interessanten sprachlıchen Ver-
gleich VO lexten AaUus der aksumıitıschen Zeıt, dırekt Adus dem Griechischen übersetzt. un
solchen A4aus dem Jhät:. dıe auf eıner arabıschen Vorlage beruhen. dıe wıederum des Ergebnis
eines Tradıtiıonsweges VO Griechischen INS Koptische darstellt.

FEıne Liste alter Orter des erellos (S 136-141) und eın egıster der theologıschen ermiın1ı
und der Schriftstellen S 142-143) beschließen den Band, dem Faksımıiletafeln (nach l Z)
des Erevaner Fragments mıt der Melchisedekhomiulıie (entsprechend ext 104-116) be1l-
gegeben sınd.

Die Erschlıeßung un Bearbeıitung des erellos AaUus theologischer Sıcht wırd ach Abschluß
der Edıtıon dıe Aufgabe VOIN Fachtheologen se1IN, ebenso WIE dıe sprachlıche Auswertung ach
Vorlage des Sanzelh lextes dıe Athiopisten un Semitıisten interessieren wırd.

Dıie folgenden Anmerkungen gelten dem davorlıegenden Arbeıitsabschnitt : der Schaffung
der Textgrundlage un der Edıtıon. nter den Handschrıiıften vermiısse ıch Berlın Or
1016, eıne Qerellos-Hs. aAaUus dem Jhdt (vgl Johannes emmıiıng : Dıie CC Sammlung
athıopıischer Handschriften auf der Kgl Bıblıothek Berlın. ın Centralblatt für Bıblıotheks-

23 1906 18, NT un Marıus Chaine : Inventaire sommaıre des manuscrıts
ethıopıiens de Berlın aCquıs depuls 8X&T8 ın RO  ( CZ ser. 9172 5 / NTr 57) der sollte
dıese Hs., wıe manche andere, durch dıe Kriegswirren verloren seın?

Zur Textkritik un Edıtion kommt der Hrsg einer Gruppeneımnteullung der Hss und
wählt für dıe constıitut10o se1ines Textes Jeweıls ıne Hs ach er un extgüte daUs, der
ann in seiıner Edıtion Olgl; dıe Lesungen der anderen Hss werden ıIn den Apparat verwıesen
un evt  —_ dort, der ber be1ı der Übersetzung herangezogen un Dieses Verfahren
hat sıch allgemeın be1l der Edıtion orıentalıscher exife bewährt: doch weıcht der Hrsg In
begründeten Eınzelfällen VO der gewählten Hs ab un! verweıst deren Lesung ın den Apparat
[Dieser Eıingriff sollte nıcht 1Ur AdUus dem Sıgel der Basıs-Hs 1mM Apparat kenntlıch se1n,
sondern gerade uch im ext eiwa eckıge Klammer: vgl dıe Kyrıllos-Homiulıie, der
Wechsel der zugrundegelegten Hs VO  - auf (Erevaner Fragment) ebenfalls durch eckıge
Klammer angedeutet ist) Weıterhıiın, WENN INan, hne den ext normıleren, ausdrücklıch
eiıner Hs folgt, sollte dıe Edıtıon uch bıs ın Sonderheıiten un! Kleinigkeıiten der Ortho-
graphıe eXa. se1ın (Trennung des (Jottesnamens In 7zwel Wörter, Irennung VO  —_ Proklıtika
etc.) Eın Vergleich der Faksımiletafeln mıt dem ext bringt ber einıge Abweıchungen (SO

06.8758 104,14 -1A 04.15 717 p OD- ZACcch: 062 F X,gTD +{“ F
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1ıch 2.0D* 06.9 Ar 71 MM A.GU- Anm 129 | 34 immer A
106  AA NC 108.13 : RAA T B 088 101 77 ı für Yup-f)
OGN (So ımmer !): 10.13 : HOV’CG'E Anm 92 : 477 Anm | 84 114,
Anm 230-23]1 1e$ ist AUs der Hs N1IC entnehmen '). Zusammenfassend 3 (3t sıch y
daß dıe Wahl VO  —; F als (jrundtext des en Alters gegenüber der darın
enthaltenen Fehler un: Nachlässıgkeıten, WwIE uch se1Nes Erhaltungszustandes, nıcht

gerechtfertigt erscheınt.
Ob 1909028  - mıt den textkritischen ethoden, dıe 1m Prinzıp eıne nwendung der engen-

re auf dıe verschıedenen überliıeferten Texteimhbheıten darstellen. und WwI1e S1E z.B VO  —; Dom
Froger (La crıt1que des [E XTES ei SOM automatısatıon. Parıs. 968 Inıtıatiıon AUX nouveautes

de la sclence. beschrıieben un!' angewandt wurden, ber dıe VO Hrsg VOTSCHNOMMENC
Grupplerungen der Hss hınauskäme. der sıch Bal eınem Stemma äahern könnte., bleıibt fraglıch,
ebenso WIE der daraus ziehende (Gjewıinn für das Verständnıiıs der exie

I Der Hrsg betont Recht dıe relatıv große ext- und Überlieferungskonstanz des Qerellos;
ber den gegebenen tradıtionellen ext ann INan 1UT mıt Eınschränkungen als den ber-
seizungstexXt AUS$S der aksumıiıtıiıschen eıt gelten lassen, uch WEIN sıch In Syntax un Wortwahl
deutlıch VO  ; den Übersetzungstexten AUS dem Arabıschen 1Im späteren Miıttelalter unterscheıide
Wırklıch authentische exie AUS der frühesten Periode der athıopıschen ] ıteratur tellen 1U

dıe Inschriften dar, dıe Treilıch als Korpus für eıne ausführlıche Beschreibung dieses Sprach-
zustandes nıcht ausreıichen. Ile anderen exte., Bıbel, Fisı10logus der erellos, haben eıne
Tradıtionsstrecke hınter sıch, VO der WIT 11UT den kleineren eıl Ure handschriftlıche Zeugen
belegen können: dıe eıt des UL  “ Jhdts insbesondere., dıe für dıe Geschichte und Kultur
Athiopiens einschneıdende Veränderungen gebracht hat, Dbleıbt für uns dunkel ] ies gılt
uch für den erellos, dessen alteste fragmentarısche Zeugen AUS dem Jhdt., vollständıge
Hss ber erst AUS dem Jhdt Sstammen, dokumentierten 300 Jahren der Textüber-
lıeferung, In denen, soweıt überschaubar, keine sprachlıchen Umwälzungen stattfanden, stehen

hne Textzeugen gegenüber. Damlıt schon äaßt sıch dıe relatıve Konstanz der uns

vorlıegenden Überlieferung erklären;: eın weıteres kommt erschwerend hINzZu : In den Giran-
Krıegen wurde der größte eıl der s.-Bestände des damalıgen Athiopien vernıchtet DıIe
enNrza: der uns heute erhaltenen extie geht auf ıne kleiıne Anzahl geretteter Hss zurück,
dıe besonders Fr des alsers Fasıladas 11C  — gesammelt und systematısc. abgeschrieben
wurden. womıt sıch dıe Überlieferung och einmal auf den kleinen Ausschnıiıtt des zufällıg
(jeretteten verengt. Dies alles 1st eachten, ll INan Aussagen ber den » Urtext« des
Qerellos

Aufschlußreich ıst dıe Bemerkung des Hrsg., daß In den Jüngeren Hss Stelle der In den
alteren Zeugen häufigen Gerundı1a aneınandergereıhte Perfekta iretien (dıe Wiıedergabe griech.
Partızıpien). Aus meıner Lektüre, inhaltlıch freıilıch gänzlıch verschıedener Hss (Chronıiken),
habe ich dıe umgekehrte Erfahrung In den Jüngeren Texten nehmen dıe Gerundıa
unter der Substratwirkung der ebenden semıiıtischen prachen Athiopiens

Aus den knappen Bemerkungen möge INan ersehen, welch schwıer1iges und dornenreıiches
Gebiet dıe textkritische Bearbeıtung und Wertung solcher Texte ist und wıevıel ZU1 Auf-
hellung der Iradıtionsgeschichte dieser exie und uch ZUT Sprachgeschichte des Ge’ez och

tun gibt
Abschliıeßend se1 dem Hrsg für seıne entsagungsvolle und vorzüglıche Arbeıt gedankt, dıe

eınen großen Fortschrı In der Erschließung der äthıopischen Liıteratur bedeutet un dıe
vielfältigen weıteren Studıen als Grundlage dıenen wırd. Nıcht VEITBECSSCH se1 dıe ansprechende
außere Gestaltung und der gefällıge und VO  —_ Druckfehlern weıtgehend freıe äthıopıische ext
be]l dıeser für Korrekturen schwıerigen Schriuft, »bel der dıe Buchstaben anzen«, ıne
hervorzuhebende eıstung.

Manifred ropp



Besprech DES

Van Donzel Foreıgn relatıons of thıopıa 6472 700 Documents
elatıng LO the Journeys of Khodja Muräa Uılıtgaven Va  s het Nederlands
Hıstorisch Archaeologisch Instıtuut StanDu Leiıden 979
30)4 1 plates
I Jer AUus Aleppo stammende Kaufmann armenıscher Abkunft Hwaga Murad unternahm VO  b

664 699 161 Handelsreısen VO  —_ Athıopıen ach Indıen und Batavıa Er WAarT ast des KON1gS
Aurangzıb und der Nıederländıschen Ostindıschen K Oompanıe €] gab sıch als (jesandter
des jeweılıgen äthıopıschen alsers AUs dessen Namen Botschaften un Geschenke
brachte deren Antworten und Gegengeschenke ann ach Athıopıien mıtnahm Aus diıesen
(Gesandtschaften entwıckelten sıch jedoch keıne dauerhaften Beziehungen weder dem Indıen
der Mogulkaıser och der holländıschen Handelsgesellschaft Von der Abdankung des alsers
Susneyos bıs Zzu Begınn des | Jhdts blıeben alle Versuche äthıopischer
Monarchen auswarlıge Beziehungen anzuknüpfen Epısoden CIM mächtıiger Klerus der ach
der ertreibung der Portugliesen und Jesuıluten SallZ auf Abschlıeßung bedacht Wal verhıiınderte
polıtısche Bındungen 7u Ausland und der K aılser mu oft heimlıchen un ungeschickten
Versuche aufgeben wollte nıcht Unruhe und Aufruhr CIBCHCH Lande riskıeren

Das vorlıegende Buch behandelt VON den auswartıgen Beziehungen Athıopiens VO  —; 647 700
wesentlichen [1UI dıe Kontakte ber Hwaga ura ach Indıen un Batavıa [DIie Bezıle-

hungen 7U zaıdıtıschen Yemen und ach stanbul unter Kaılser Fasıladas derentwegen dıe
Zeıtgrenze 64° gegeben wırd sınd auf Seıiten zusammengedrängt och erwar'‘' WITL 1er
VO! erf der sıch INntenNSIV mıiıt dıeser eıt beschäftigt 1Ne Neubearbeıtung un übersetzung
des Reiseberichts VO q Haımıiı (vgl Peıser Der Gesandtschaftsbericht des Hasan ben
mel E1 aymı Berlın 894 ers Zur Geschichte Abessinıiens al Jhdt Berlın 80R
dıe Ausgabe der öSırat al Habasa« durch Mura K amıl Kaılro WT der Bıblıographie
nachzutragen) | dDieser Qadı besuchte Auftrage SCINCS Fuüursten Fasıladas (GJondar Dabe!1l
ste dıe rage Miıttelpunkt ob Fasıladas wıirklıch Übertriutt ZUuU siam dachte
WIC SCIMNCIN Brief A den Imam glauben machen wollte un WIC ıhm übelmeınende
portuglesische Miıssıonare der eıt vorwerfen der ob lediglıch un urteılt ql Haımıiı
AUS CISCNCI Anschauung, der Eröffnung Handelsweges ach Baılul 7u oten Meer
interessıier Wa  -

ber dıe Unternehmungen VO  — Mura Auftrage des äthıopıschen alsers agen bısher
dıe Briefe un Angaben VOT dıe Ludolf ı SCINCT »NOVAa relat10« (1m Appendix SCINCIM

Commentarıus Frankfurt/Maın 693 gedruckt) VOI Ludolf hatte selbstverfaßte äthıopısche
Briefe den egus m1T ausführlıchen Fragenkatalog ber das Land d

dıe ollaänder ach Batavıa geschickt dıese Fragen beantwortete Muräad mehrere Male während
SCIMNCS und Besuchs Enno ıttmann bearbeıtete dıe arabıschen Briefe VO  — un ach
Athıopıen SCINECIN Aufsatz ets VeT de betrekkıngen tusschen Nederland Abesınıe
de zeventiende CCUW (ın Bıjdragen LOL de aal- Land- Volkenkunde Va  - Nederlandsch-
1e 902 Al Fo 500.) un gab SIC mıiıt vielen Verbesserungen un KonJjekturen und
Übersetzung NC  e heraus.

Van Donzel 1ST gelungen, diese Quellenbasıs wesentlıch verbreıtern. Er hat D7 dıe
Regwiter der Holländısch-Ostindıschen Kompanlıe 1 Natıionalarchiıv ı [Den Haag herangezogen

neben ausführlıchen und reichen Berichten ber dıe Besuche urads und dıe Aktıvıtäten
der K ompanıe dıeser Angelegenheıt uch das holländısche rıgına des arabıschen Briefs
Nr be1l ıttmann CIMn weıteres Antwortschreıiben Kaılser Iyasu dessen UÜbersetzung
uns nıcht mehr erhalten 1St un dıe holländıschen orlagen den be1l udolf veröffent-
ıchten ntworten auf das Qaestionar aufspüren konnte Zusätzlıch dıesen Dokumenten
verarbeıtet der erf dıe Reıise- un Miıssıonsberichte dıe AUS dieser eıt vorlıegen Als Ergebnıis
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seiner immensen Sammelarbeiıt legt 1m Hauptteıl se1Nes Buches eıne Quellensammlung In
englischer Übersetzung, chronologisch geordnet VO  —; der ersten Reıise Muräads ach Delhı (1664)
ıs ZUT drıtten Reıise ach Batavıa 4-9 VO  — ] diese ammlung wırd mıt ewunderns-
würdıger Belesenhet und großer Sachkenntnis in den umfangreıichen Anmerkungen (S 187-253)
Dıs 1Ns Detaıiıl erläutert Die verbindenden A bsätze des er(f. führen den Leser dıieses WIıe VO

erf. zugegeben N1IC einfach lesenden er ın sachlıch beurteljulender und vorsichtig
wertender Weıse 7Zu Schlußabschnuitt : [Dıie Beurteijlung des Hwaga Mura als Kaufmann,
(Gelegenheıits-) ıplomat und als Persönlichkeıit. Er spricht sıch hıer, ach Anführung der
sehr unterschiedlichen Urteıle der (europälschen) Zeıtgenossen für dıe Glaubwürdigkeıt und
Zuverlässigkeıit urads als (jesandter des äthıopischen Monarchen aUus

Es folgen 1er Appendices (hervorzuheben ist Nr der Bericht des armenıschen Bıschofs
Johannes AUS dem Jahre 6/9 ber eine Reise ach Gondar), eıne ausführlıche und sorgfältige
Bıblıographie (S. 54-268) und eın egıster (S 269-304), dem eıne 1ste der erwähnten Schreiffe
der Ostindischen Kompanıe beigegeben ist Im Tafelanhang finden sıch dıe TE arabıschen
Briefe AdUus dem schon erwähnten Aufsatze VO Enno Lıttmann und dıe berühmten Karten
Athiopiens VO  —; Ludaolf und Bruce. [ JIDen ext der arabıschen Briefe INan sıch allerdiıngs
1mM Hauptteıl des Buches, evt! gegenüber dem zeıtgenössıschen DZW dem holländıschen Orıginal-
texi gewünscht. SO ware dıe Deformatıon des Textes durch dıe wıederholte Übersetzung (über
das Hındustanı) och anschaulıcher geworden.

FEıne Episode In der Geschichte Athiopiens und selıner Beziehungen ZUr Außenwelt also,
geschildert In en Eınzelheıiten mıt der Methode der »hıistoire MICFOSCOPIQUE«. Freılıch, UTr

wenıgen Abschnitten der äathıopıschen Geschichte exıstiert eıne solche Ser1e VO  —_ Okumenten,
und dıe Schilderungen un Berichte vermitteln In ıhrer Summierung fast statıstıscher Art
das ypısche un für ängere Zeıträume und weitere Bereıiche gleichbleibend Charakteristische
der polıtıschen und menschlıchen Sıtuation ; 1€eSs führt ber manches Anekdotische und Zu
Ausführliche INn den Texten hınaus. Dem Hıstoriker wırd Klar, A welch elementaren Schranken
sıch der polıtısche und kaufmänniısche stie [3} 1Im Verkehr mıt einem Reıche WIeE Athiopien,
dessen Sprache weıthın unbekannt, das Land selbst versperrTt WarTr und mıt dem INan [1UT ber
Mıttelsmänner In Verbindung treten konnte., denen selbst [Nan eın echtes Vertrauen

Dıie Klagen ber fehlende Dolmetscher und Sprachschwierigkeiten tauchen Ofters In den
Berichten auf, und dıe ausgetauschten Briefe sınd Zeugnıs für diıesen Sachverhalt: INa  —_ en
NUTr dıe holländıschen Ausdrücke für dıe verschıedenen Stoffsorten der Gewehrschlösser
und deren Entsprechungen 1ImM arabıschen eX SO interpretierte INan mehr den egenüber,
als daß INan wirklıch verhandelte, daus Formalıen, deren Gewicht für dıe Gegenseıte INan nıcht
abschätzen konnte (z.B dıe Sıegel mıt den ufschrıften, dıe INan für iıslamısch und unmöglıch
VON einem christlıchen Monarchen stammend hıelt), suchte INan Ruckschlüsse auf Authentizıtät
un Zuverlässigkeıt der Botschaft ziehen. SO Wal ohl uch das Urteiıl ber Muräa: \40)
überkommenen Vorstellungen VO einem mächtıigen christlichen eic des Priesters Johannes
bestimmt, denen dieser armenısche Kaufmann als Gesandter Sal nıcht entsprach.

Und eın weıteres Charakterıstikum : Dıie athıopıschen Quellen iragen ZUT Kenntniıs dieser
orgänge praktısch nıchts be1 Die Klerıker, dıe dıe äthıopischen Chroniken, gewiß eıner der
wichtigsten Zweıge der ] ıteratur In dieser Sprache, verfaßten, dıeselben eute, dıe für
dıe Abschließung des Landes emgemä uch [1UT dıe Vorgänge 1Im eigenen anı
ZUT Kenntn1ıs nahmen und beschrieben. ber dıe Autoren dieser exie schreıbt Vall Donzel
(S 84), sS1IE gehörten »CxX Off1C10« dem ofe d! doch ist 1e$ gerade für den dort angeführten
Jext, dıe »chronıque abregee« durchaus nıcht sıcher. Gewı1ß, dıe offızıellen Annalen wurden

ofe VOI Kanzler (Sahafe Te zaz) und im uftrage des Herrschers geschrıieben, ber dıe
»chronıque abregee« ıst gerade keine offızıelle Chronıik, Ja oft VO  — dıesen, soweıt vergleichbare
extfe vorlıegen, unabhängıg (vgl azu meınen Aufsatz : An hypothesıs concerning possıble



247Besprechungen

author/compiulator of the »Short Chronicle«: P JE 1Im TUC In den en des Internationalen

Kongresses für äthıopısche Studıen, Tel Avıv., Die Verfasser dieser Chronıken beschreıiben
UT ausnahmsweıse organge außerhalb Äthiopiens; eıne dıeser Gelegenheıten ist dıe Ankunft
seltsamer un wunderbarer Geschenke AUs dem Ausland. So [1UI wırd Hwaga Murad erwähnt
im Zusammenhang mıt den holländıschen Glocken dıe als Geschenk A lyasu ach
(jondar mitbringt (vgl X4-X6 und Tatel Aus eıner och unveröffentliıchten Chronık darf
iıch und Anm 407 nachtragen, dalß uch dıe Geschenke Awranzıbs, dıe Murad 664
VO  —_ se1ıner Reise ach miıtbringt, dort 1m Kapıtel ber das Jahr des Fasıladas

Erwähnung finden
DA 7D A(A PaAn 3 TF 3 U7 2,2 r1* 3 16 ®

NnA XT HALH-<C MC DPE OS HA.D7 (1
3 ı3

» Der Könıg VO Indıen schickte ıhnen für das » [abot des Jesus« eıne Iromme!l un eıne zweıte
AUSs Sılber VO  —_ hohem Wert, dıe dröhnte WIEe Blıtz un Donner und wıe sS1e dıe KöÖönıge
Athiopiens (noch) nicht besessen hatten«

Aus eıner weıteren, bısher unbeachtet gebliebenen Chronıik des Fasıladas ergeben sıch (wohl
Zzu ersten Male AUS äthıopıschen Jexten) weıtere Einzelheıten 7U Schıicksal des eier Heylıng,
dieses streıtbaren protestantischen Miss1ionars, der eınen tiefen Einfluß In Athiopien ausübte

(vgl azu Aren Evangelıcal pıoneers In Ethiopia, Uppsala, Ludolf sıch In
seınen Fragen Murad ausführlıch ach Heylıng erkundıgt, und scheınt, als habe sıch
Mura: ach seıner Rückkehr VO se1ıner Reıise ın (GGondar ber dıesen Mann informıiert,
enn seıne Antworten auf dıese rage sınd e1ım zweıten Male ausführliıcher un xakter
(vgl MR un 99) Aus der angesprochenen äthıopıschen Quelle ergeben sıch ıne

Chronologıe des Aufenthalts des »Ma’allem Petos« In Athiopien un gleichzeıt1ıg dıe aupt-
punkte se1ıner theologischen Lehrmeıinung, dıe ıhn In Konflıkt ZU äthıopıischen Klerus brachte,
der ıhn schlıeßlıch y das Land verlassen;: iıch hoffe, dıesen ext In K urze mıt eıner
Übersetzung vorlegen können.

Der 55 un: SOWIE Anm 116 erwähnte Facıel ec1al ebra AUSs Sıraes ist mMIr als athıo0-
pıscher Name uch NIC. deutbar In der hochdeutschen Übersetzung des Berichts der
Ostindıschen Kompanıe AUSs Suratta Ludolf VO 12685 erscheınt der Name als »Pajec
ClaleKka AUS TAaeS« (Vgl Katalog der Handschrıiften der Stadtbibliothek Hamburg.
Orıientalısche Handschrıiften. eıl Beschrıieben VOIl Car|l Brockelmann, Hamburg, 908

184, NT. 277 Als sehr unsıchere Konjektur WaRC iıch lesen : » Tasfa-Egzı Alaga
AaUuUs Sarawe«.

Van Donzel hat mıt seinem Buch eınen wertvollen Beıitrag ZUT Erforschung der Beziehungen
Athiopiens ZUT Außenwelt 1mM R7 Jhdt geleıstet un jeder Bearbeıter eıner Geschichte Athiopiens
1mM größeren Rahmen wırd immer wıeder dıesem fakten- un! kenntnıisreichen Werke greifen
mussen.

Manifred ropp

Pıerre Petiıtmengın u Pelagıe la Penıiıtente. Metamorphoses une
egende J1ome Les textes eit ernr hısto1ıre. (GreG. Latın. yrı1aque, rabe,
Armenıien, Georgıien, Slavon Etudes Augustinıiennes, 3, 1[1UC de aye,
F-75006 Parıs 1981, 361
Das Seminar für Textgeschichte der Ecole Normale Superileure ın Parıs hat se1ıt mehreren Jahren
eın Forschungsvorhaben laufen, das hne orgänger ist nter Leıtung VO  —; Petitmengın
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hat sıch eıne Arbeıtsgruppe ZUr Erforschung der Legende der Pelagıa, der Büßerın, gebildet,
In deren (jestalt Usener seınerzeıt das Fortleben der AUS dem Meer geborenen (öttın Aphrodıte
vermutet Dıe Pelagıa-Legende wırd 1er VO  —_ den Mıtglıedern der Arbeıtsgruppe eıner
fassenden Untersuchung unterzogen. €]1 werden etiwa 1 /0 lateinısche Handschriften [)ol-
eau ua 4) griechısche Handschriften Flusın) und tünf orjıentalısche Übersetzungen
beigezogen : Georgisch Van Esbroeck), Armenisch Leloır und Va  b Esbroeck),
Syrıisch Gulullaumont), Arabısch Vall Esbroeck) und Slawısch Cazacu) Als rgebnıs
dıieser umfangreichen Arbeiıt trıtt unvermutet dıe CNSC Zusammengehörıgkeıt des late1-
nıschen Iypus mıt der griechıschen ersion VO  — Leıden und der georgıschen VO Thbiılısı
zulage. och bıldet der semıitıische ypus Guilllaumont dıe alte Ausgabe VO  —$ Giildemeister
ach besseren Handschriften darunter SIn SYT VO 708 revidıeren konnte, un
dıe reC freıe arabısche Übersetzung davon zweıfellos dıe alteste (jestalt dieser wohl
Ende des entstandenen Legende Es ware sehr wünschen, daß uch der Band
dıeser wichtigen Untersuchung, der 11 mehrere Jüngere Übersetzungen enthalten soll, bald
erscheıinen kann, UTn Wıssen ber dıe Pelagıa-Legende vervollständıgen.

Juhus ABfalg

Zoltan Kadar. Survıvals of Tee Zoologıical Ilumınatıons IN Byzantıne
ManuscrI1pts:;: 138 S., 237 Schwarz-we1iß-Abb., 1 () Farbtaifeln: udapest 9078
kademıaı 1ado; Dıstributor : Anton Hiıersemann, Stuttgart.
Der bedeutende ungarısche unsthıstorıiker behandelt In diesem Werk c1e Illustratıonen
den pharmakologisch-botanischen, zoologıschen und jJagdkundlıchen andschrıften, dıe Uulls
AdUus der byzantınıschen Tradıtion erhalten geblieben Sınd. Es handelt sıch dabe!1 vornehmlıch

dıe Tierbilder In den Ilustratıiıonen Nıkander und dessen Kommentator Eutekn10os,
Dioskorides, Pseudo-Dioskorides, Phılumenos, Dıi0onys10s und Oppıan VO  — Apamea. Dem stellt

TrTe1 sehr Knappe, ber sehr instruktıve Abschnıiıtte dıe dıe Geschichte der nier-
suchung der zoologıschen Illustrationen. das byzantınısche Erbe der griechıschen zoologıschen
Lıteratur und dıe Illustratıonen Arıstoteles zoologıischen erken vorführen. In eınem
drıtten eıl bespricht dıe Beziehungen der zoologischen Illustratıiıonen der antıken un:
frühbyzantıinischen Monumentalmalerei und ZUT byzantınıschen uchmalereı Eın kurzer ab-
schlıeßender eıl weıist auf » L he sıgnıfıcance of the iıllustrations of Greek zoologıcal works
surviıving In Byzantıne manuscrı1pts for the NIStOTYy of ZO0O102y« hın

Das Buch 111 ausdrücklıch nıcht in erster Linıe 00 Beıtrag ZUT byzantınıschen unst-
geschichte se1n, sondern ZUT Geschichte der Naturwissenschaften. Das wırd besonders deutlıch
In dem umfangreichen Teıl, der sıch mıt den Illustratıonen dırekt beschäftigt bemüht sıch,
m_.E mıt Erfolg, dıe In vielen Fällen griechisch benannten Tiere iıdentifizieren. Um das
beurteıulen können. müßte 00 leam AUS$s einem oologen, einem Hıstoriker der Aa{tur-
wissenschaften und einen Kunsthistoriker dıe Rezension gemeınsam verfassen. uch ann ware
dıe Arbeıt nıcht leicht, enn dıe große ahl der Abbildungen ann NIC. darüber hınwegtäuschen,
daß dıe meısten VO  —_ iıhnen Reproduktionen ach Reproduktionen sınd, z.B alle Abbildungen

den Therjaka und Alexıipharmaka des Parıser Nıkander. S1e werden VO  — als besonders
n  eu herausgestellt, e1m Anblıck der Abbildungen bekommt INan NIC den geringsten
Eindruck davon. Be1l anderen Handschrıiften, 4:B De] em Oppıan der Bıblıoteca Marcıana In
Venedig, ann INan deutlıch dıe dunke!l verwaschenen Reproduktionen ach Reproduktionen
VO  — olchen unterscheıden, dıe offensichtlıch ach Photos gemacht sınd, vgl Z Iaf. S
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miıt O2 Das ist ın vielen Fällen besonders bedauerlıch, we1ıl manche der Handschrıiıften,
wıe z.B der Oppıan in Venedig, bısher och nıe In ihren Abbildungen vollständıg reproduzıert
worden sınd Die beklagenswerte Qualıität vieler, ja der meılsten Abbildungen macht dem
Leser schwer der Sar unmöglıch, K s CNliusse nachzuvollziehen. Be1l der Bedeutung des Themas
und der immensen Arbeıtsleistung des Autors ist das eın an  O, dessen Behebung ohl
aum Je erhoffen ist Wenn gelegentlıch In einzelnen Handschriften verschiedene
anı der verschıedene Tradıtionsströme scheıiıden möÖchte., muß INan ıhm glauben, enn
AUS den Abbildungen ann INa  > Ahnliches nıcht entnehmen.

Diese Kriıtık betrifft nıcht den utor, sondern den Verlag, der In eın bedeutendes Werk
mehr für dıe ualıtä der Abbildungen investlieren mussen. Aus der Nnsumme VO  .

Eınzelergebnissen selen 1er 1U einıge wenıge herausgehoben : In der byzantınıschen ber-
lıeferung werden nıcht ıIn ersier ] ınıe dıe vorauszusetzenden Ilustratiıonen rıstoteles
zoologischen Schriften weıtergegeben, sondern dıe der auf den Stagırıten folgenden griechıischen
Naturwissenschaftler, wobe!l Pergamon und Apamea in Syrıen eiıne NIC. geringe spielen.
e byzantınısche Übernahme der antıken un spätantıken Vorbilder verbindet sıch, VOI em
ın mıttelbyzantınıscher Zeıt, mıt den großen Namen der damalıgen Wıssenschaft : iın späat-
byzantınıscher eıt VOI em dıe Träger des byzantınıschen Humanısmus uch dıe-
jenıgen, dıe dıe altgriechische Tradıtion fortsetzten und VOI denen, WIeE deutlıch macht,
zahlreiche Handschrıiften 1Im 15 ach talıen un Westeuropa kamen, S1e dıe Natur-
wıssenschaftlıchen Illustratoren anregiten. Fıne wichtige Unterscheidung zwıschen rein natur-
wıssenschaftlıchen und jJagdkundlıchen Illustratıonen wırd VO  —; betont un mıt Recht her-
ausgestellt : Be1l den erstgenannten omm auf dıe Gestalt des Tieres d be1l der anderen
Gruppe wırd uch das Leben der Tiere in fast jeder Hınsıcht mıt dargestellt. Sehr überzeugend
ist uch K.ıs Nachweıs, daß dıe kaıiserzeıitlıchen un: spätantıken bzw frühbyzantınıschen
Fußbodenmosaıiken mıt ıhren T außerordentlıch realıstıschen Tierbildern EIW: Wwıe
ıne Brücke zwıschen den unNs verlorenen antıken Illustrationen un den byzantınıschen and-
schrıften bılden. Nıcht ganz hne Interesse ist vielleicht och ıne Tabelle, dıe auf 1 34 T1-
überstellt, Was T1stoteles Tiıerarten bleten hat und Was uns AUusS den byzantınıschen
andschrıften Tierbildern erhalten ist Die Zufälligkeıt der Überlieferung brachte mıt
sıch, daß Arıstoteles T 204 ögel beschreıbt, WIT ber [1UT VOIN S Bılder kennen, be1 den
nNnsekten beträgt das Verhältnıiıs Ö3 12 be1 den Amphıbıien und Reptilıen dagegen beschreı1ıbt
Arıstoteles [1UT Z ber VO  x dıeser Lebewesen haben WIT Bılder. [)Das zeıgt deutlıch, daß
dıe byzantınısch Zoologıe weıt ber Arıstoteles Kenntnisse hinausgıing. Nur dıe Tatsache,
daß WITr keine Handschrıift mıt Ilustratiıonen ZU1 Landwirtschaft der ZUT Fischere1l besitzen,
äßt dıe große Dıskrepanz zwıschen Arıstoteles Beschreibungen und den erhaltenen Bıldern
verstehen, dıe be1 den Fıschen och auffällıger ist als be1 den Vögeln 3A8

Eın paar Kleinigkeıiten mussen och als Korrektur aufgeführt werden : 23 schreıbt
»the time of the rab CONques (711 D.)« Was dıieses atum besagen soll, bleıbt unklar

wırd VO der Reorganısatıon der Universıtät VO  - Konstantınopel durch Konstantın
berichtet, diese Universıtät ber hat Cd, den xakten Untersuchungen VO  - Speck zufolge,
nıcht gegeben, Iso konnte S1e uch nıcht reorganısıiert werden ; 25 wırd Johannes as 7U

Kailser (basıleus) erhoben, Wäal ber Kalsar, hatte den damals OCcNsten Rang ach
dem Kaıser inne. Z/wel Datıerungen scheinen mır untragbar : Auf 119 werden dıe Mosaıken
VO  —; Pıazza Armerına In das 64 datıert, der OpP1IN10 COomMmMmMuUunıIs zufolge gehören s1e 1Ns
fIrühe J  q 121 wırd der Kosmas Vatıcanus 1INs verlegt, anscheinend ıne Fehllesung
eıner lateinısch geschriıebenen Datıerung. Gelegentliıche kleinere Druckfehler sınd unverme1d-
ıch un selen deshalb NIC: rwähnt

Irotz der ben angedeuteten ängel 1mM Abbildungsteıl ist das Buch Von Kı soweıt der Rez
das beurteılen kann, ıne hochwichtige, dıe Kunstgeschichte WIE dıe Geschichte der atur-
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wıssenschaften erheblıch fördernde Arbeıt, dıe uch das Wesen des byzantınıschen Tradıtionalıs-
111US besser verstehen

Klaus esse]

Olirıchter luhogıan, Stephanos (Documentı dı Archıtet-
tura Armena, Documents of Armenıuan Archıitecture 10): E 5., 38 Abb.,
davon 13 In arbe. 13 Zeichnungen (Rısse un Schniıtte); Maıland 980
Edızıon1ı Ares.
ach längerer Pause, dıe schon das Ende der Reıihe befürchten lıeß, lıegt NUu  — der zehnte Band
VOT Er behandelt eın Kloster 1mM ıranıschen Azerbayan, das se1iner vielen Namensvettern
als »Maghart«-Kloster ın dıe Forschung eingegangen ist Die Gliederung des Textes ist dıe
für dıe eı üblıche Hofrichter g1bt ıne hıstorısche Abhandlung ber das Kloster., dıe
uch eıne Beschreibung der Bauten In der üblıchen kurzen Form nthält; Uluhogıan
behande anschliıeßend auszugsweılse dıe armeniıschen Inschrıiften ; ıne chronologısche ber-
sıcht teuert Hovhannes Hakhnazarıan bel FEıne kurze Bıblıographie beschließt den knappen
Textte1 Wıe be1 allen Bänden der Reıhe folgt dem Bıldteil eıne armeniısche Übersetzung.
Schlıeßlich wırd och eın (slossar angefügt, das In Italıenısch und nglısc dıe wesentlıchsten
armenıschen Fachausdrücke erlater‘

Bıldauswahl und Qualität der Abbildungen sSınd auf dem VO  b der eı gewohnten Nıveau,
11UT einıge Schwarz-weiß-Abbildungen Ssınd eIiwas überfärbt

Da sıch eınen verhältnısmäßıg Jungen Baukomplex handelt, der eın Wäal beredtes,
ber künstlerıisch wen1g überzeugendes Beıispıel für das Nachleben der armenıschen TIradıtionen
ist, I[1all sıch als Band der Reihe lıeber eın alteres und bedeutenderes Bauwerk
gewünscht.

aus esse]

Dumbarton aks Papers 385° XIv/346 S 288 Abb auf Tat: Abb 1mM
Text: Washıington 97/79 Dumbarton aks Center for Byzantıne
Studıes, Trusties for Harvard Unıiversıity.
[Den Band eroiine Pertusı mıt » Venezıa Bısanzıo : 00-1204« S 1-22), eiıner knappen,
ber sehr klaren Übersicht. dıe VOI em uch dıe Geschichte der Relıquientranslation (Markus
und Nıkolaos VO Myra) und iıhre stadt- und kırchenpolıtischen Hıntergründe un dıe Ver-
fassungsentwıcklung der Republık VO  — San Marco einbezıeht, Aufschlüsse ber den lesoro
g1bt und auf dıe » Profezje« als vatıcınıa DOst eventum hınwelıst, eın ıttel venezianıscher
Polıt-Propaganda und Selbtrechtfertigung. Am bedeutsamsten erscheınt dem Rez dıe Schluß-
betrachtung, In der mıt Recht der ntierschnI1e: ZU normannıschen Suüdıtalıen mıt seiıner
bodenständigen byzantınıschen TIradıtion herausgestellt wırd Venedıig fehlte dıese Komponente,

Wadl und 1e 00 eıl des katholıschen Westens, und se1ın Byzantınısıeren bliıeb Import
ZUr Selbstdarstellung der Olıgarchie.

Es folgt der rec umfangreıche Artikel »Byzantıum In South Arabıa« S- VO  — Shahid.
[ Der erf. untersucht zunächst dıe chrıstlıchen Quellen, INn erster Linıe dıe griechıische ıta
Sanctı Gregentil, azu das griechısche Martyrıum Arethae und das syrısche »Buch der Hımya-
rıten«. Im zweıten eıl überprüft dıe arabıschen Quellen, denen dıe Qualıität eigener
Tradıtion zuerkennt und Ss1e nıcht als VO:  - syrıschen der griechischen Quellen abhängig ansıeht
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Zunächst bemüht sıch, dıe ıta Sanctı Gregentil] als zuverlässıge Quelle erwelsen
Evelyne Patlageans SS handele sıch eıne südıtalıenısche Arbeıt des 5./9 Jh.s paralle!

der ıta Gregors VO Agrıgent. Er g1bt Z da (} der GTrS mediterrane e1] ıne spatere
ufügung seın muSsse., we1l Gregentius als Orthodoxer und Abendländer geschildert wiırd,
während eın Monophysıt SCWECSCH seın mMUu Im Unterschıed O hält den eıl ber
das Wırken dıieses Heılıgen In Arabıen für authentisch und für unabhängıg VO dem Martyrıum
Arethae., dıe Liste der Kırchen, dıe eges der Hımyarıthen un den Dıialogos wobel
dieser seiner Orthodoxıe verdächtig bleibt dıe der erf. miıt der möglıchen Wendung
der sudarabıschen Chriısten ZUTr Orthodoxıe unter dem Bıschof Abraha 1M spaten
erklären sucht Hauptfigur In den eges un In dem »Buch der Hımyarıthen« ist der Ath10-
pısche Könıg Kaleb der eınen Kreuzzug dıe Jüdıschen Herrscher Suüudarabıens unter-
ahm und das monophysıtısche Christentum fest installıerte ESs ist nıcht möglıch, 1er uch
11UT den Versuch unternehmen, dıe Eınzelinterpretationen des er' wıederzugeben. Daß
eıne bısher [1UT wen1g bekannte Provınz des Christentums miıt großenteıls überzeugenden
okumenten erschlıeßt, ist aller Fragen, dıe dıe ıta Sanctı Gregentil aufwirft, miıt
ank festzustellen, zumal AUS den arabıschen Quellen dıe Geschichte des südarabıschen
Christentums DIS In dıe islamısche eıt verfolgt. Drel Appendıces (On the Martyrs of Najyran;
On the Anonymus Bıshop of OUu Arabıa: On the Itınerary of St Gregentius) machen och
einmal deutlıch, WIeE unsıcher Wiıssen bleibt

IDen ächsten Beıtrag steuerte Weıtzmann be1l » [Illustrations the Lives of the Fıve
Martyrs of Sebaste« (S 95-112) In ewährter umfassender Materıjalkenntniıs legt dıe VCI-

schıedenen ypen der Martyrıen diıeser Heılıgen VO  m Als eın donum addıtum behandelt
och den Ikonostasbalken des Sınaı-Klosters mıt den Wundern des Eustratios, der für

dıe Kapelle der fünf ärtyrer estimm Wa  - In W s Darlegungen ist 1UT ıne Deutung
fragwürdiıg : dıe der Gestalt rechts 1m betr Bılde des Vat SE 613 als Agrıkolaos, der dıe
Hınrıchtung überwacht: dıe Gestalt ıst ‚Wadl anders gekleıidet, a1s Eustratıos SONS se1n pflegt,
ber SIEe ist nımbiıert. KOnnte sıch nıcht Eustratıios handeln. der SCZWUN£SCH wırd, wıe
In der Maıländer HS: dem Martyrıum des Orestes zuzuschauen ? Eınen nımbiıerten Agrıkolaos
ann INa  — sıch schwer vorstellen

Das Trierer Prozessions-Elfenbeıin kommt offenbar wıeder In Mode Nachdem Chr Strube
In ihrem (le1ıder nıcht gedruckten) Habılıtationsvortrag behandelt und Spaın iın

der DOP eiıne NCUC, zweıfelhafte Datıerung un Deutung angeboten hatte, beschäftigen sıch
U  l olum un an mıt ıhm » I he Trıer VOTY, Adventus Ceremonıial, and the
Relıcs of St Stephen« (S LE3S=133): Sıe wollen iın der Relıquienüberführung dıe Translatıo
des Armes des Stephanos LJ 471 dargestellt sehen. DiIe Kaılserın VOI der Kırche ıst ann
Pulcherıa:; das Kreuz, das Ss1e hält, wırd 7U > Kreuz Konstantıns«, das ach heodoros
Anagnostes (6 J;} 1mM Kaiıserpalast, ach Konstantınos Porphyrogennetos (10 Jh) iın der
Stephanskırche aufbewahrt wurde. Der ıne Bıschof ist ann Passarıon, der Chorepıiskopos
und Überbringer der Relıquie AdUs Jerusalem, der andere wırd als Attıkos VO  —; Konstantınopel
bezeichnet. Damıt soll keıne Datierung geboten werden ; » No cholar would confuse the date
of the Menologı:um of Basıl I1, for Xxample, ıth the ates of the translatıons epıcte In
ıts mıinılatures, would interpret theses mınıatures, ıf theır subjects WOIC unknown, from
stylıstıc affınıtıes from datable haırstyles, fıbula forms, archıtectural motıfs, and the ıke
Wıthın an Y visua]l tradıtiıon reillustration naturally mean the reinterpretation of such detaıls
accordıng contemporary fashıon« (S L33) Dennoch schließen dıe Autoren mıt dem Satz
» Ihus nıhıl obstante belıeve hat ave ıdentıifıed ımportant visua]l document whıch
clarıfıes the dynamıcs of relıc adventus and the characterıstıic Victory iıdeology of the heo-
dos1an house«. Wıeso eigentliıch? erwundbar ist diese ese iın PunCcLO » Kreuz Konstantıns«,
VonNn dem WIT nıcht wIlssen, sıch 1mM befand un das für dıe Stephanskırche erst
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1Im O0.Jh bezeugt ist, und der Benennung der beıden Bıschöfe., da keine Quelle VO der Beteijlıgung
des Attıkos berichtet FEın 11UT In eın anderes Zeıitkostüm versetztes Ere1ign1s soll dıe »VICtOTY
ıdeology of the Iheodosıan house« wıderspiegeln ? (jab das Kreuz als Sı1egeszeichen nıcht
viele Jhh hındurch ? Fıne weıtere Gut Deutung vivant sequentes!

Miıt der lapıdaren Feststellung »‘ Late antıque orıgıinal' ‘Carolıngian CODY 1S the dılemma
whıich constantliy haunts specılalısts ın both per10ds«, beginnt rıght seınen Beitrag
» I ’he Canon Tables of the exX Beneventanus and Related Decoration« (S 35-155) Er
Oöst dieses Dılemma überzeugend für den Codex Beneventanus 1Im Brıitish Museum durch eınen
eingehenden Vergleich miıt den Kanontafeln 1mM ( 66 3806 fol IL der Bıbl Vatıcana, deren
Datıerung In dıe des JIh s Nordenfalk 937 geklärt hatte Da l dıe Kanontafeln
des Codex Beneventanus nıcht für hre jetzıge Verwendung bestimmt WaIc zeigt schon dıe
atsache, daß auf fol 3V dıe rechte Interkolumne freiblıeb und dıe beıden Kanontafeln auf
fol überhaupt nıcht benutzt wurden. vergleıicht NUu dıe Kanontafeln des CX Beneven-
anus mıt denen des dem zugehörıgen (55d lat 5465 der Bıbl Vatıcana, mıt dem der
eX Beneventanus ıIn Schrift und Inıtı1alen durchaus CNLC Beziıehung aufweıst, VO  —; dessen
Kanontafeln ıhn ber grundlegende Unterschiede rennen Hıngegen sınd dıe Kanontafeln des
Vat lat 3806 In jeder Beziehung als verwandt nachzuwelsen. omMm dem Schluß,
dem INan beipflichten mu » All of thıs analysıs that the Codex Beneventanus arcades
AT later than those Vatıcan ragment, but noTl VEr Yy much ater« (S 47) Wenn ann
anschlıeßend dıe Kanontafelartıgen Kapıtellısten des Ashburnham Pentateuchs diıesen beıden
Werken des Ih.S In CNSCIC Beziehung bringen ıll und Ss1e »a lıttle bıt ater than the Vatıcan
fragment« S 149) datıert, hne dıe zeıtlıche tellung SE Codex Beneventanus fixıeren
können, muß auf dıe »provıncıal clumsıness« des Ashburnham Pentateuchs verwelsen.
Zweıfellos sınd verwandte Züge 1m Vergleıch 7U Vat lat 3806 da ; aber genüugen SIG: den
Ashburnham Pentateuch 1INSs hınüberzuziehen ? Man en 1Im allgemeınen A Nordafrıka
qals seıne Heımat könnte sıch dort N1IC mıt provınzıeller Verspätung das römiısche
abgeschwächt auswırken ?

Es folgt der Beıtrag VO  ; JIreadgold : » I he Chronological Accuracy of the Chronicle
of Symeon the Logothete for the Years 8 ] 3-845« (S 15/7-197). Ich habe 8 Aufsatz mıt Genuß
gelesen, und hat miıch überzeugt. Eın endgültıges Urteıiıl ber mussen Spezılalısten für dıese
Epoche der byzantınıschen Geschichte fällen.

DDer umfangreıichste Beıtrag sStammt VO HJort »X Sculpture of Karıye Aamı1« S 1 99-
289) Der Aufsatz 11l dıe dreibändıge Publıkatıon VO  - Underwood VOoO Jahre V} 966
hıinsıchtlich der dort nıcht berücksichtigten Werke der Plastık ergänzen, wobel uch be]l
Grabungen uUSW. gefundenes aterıal, das heute 1mM Archäologischen Museum aufbewahrt
wiırd, mıt behandelt wırd. So g1bt eıinen xakten Katalog, beginnend mıt den AIg verstum-
melten beıden Türflügeln AUS Marmor., dıe eute In dıe Wandverkleıidung des nördlıchen
Nebeneıinganges ZU Naos eingelassen SInd. TOLZ der radıkalen Abmeıßelung größter Teıle
der eiınst dıe Einzelfelder füllenden Szenen versucht (wıe VOTI fast TEe1 Generationen schon

Strzygowsk1), S1e Iıkonographisch deuten Das gelıngt nıcht In en Fällen sehr über-
zeugend, 7z.B be1 der Magıieranbetung (fıg den antıthetischen T1ıeren (fıg 1:2), der Jonas-
Geschichte (fıg 13) un der Anbetung des TrTeuzes (fıg 16). Zweıfel Eınzeldeutungen sınd
uch be1 der afel mıt der Samarıterın d. Brunnen (fıg 14) möglıch Dıie Datierung Ins
wırd durch Iıkonographische Argumente abgestützt, erscheınt ber angesıchts des Erhaltungs-
zustandes sehr hypothetisch. [ Die weıteren, D: sehr detaıllıerten Beschreibungen, dıe sıch
uch ggf. mıiıt der bısherıgen Lıteratur auseınandersetzen, sınd m.E 1mM Großen und Ganzen
korrekt un überzeugend. Der überraschendste Fund ist der Kaılserkopf (fıg 279 Jetzt 1M
Archäologischen Museum., der richtig 1INs gesetzt wırd Als Lektüre mühsam, ist dieser
Beıtrag dennoch eıne sehr wertvolle Ergänzung dem großen Werk VOoO Underwood.
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I)IDen Schluß des Aufsatzteıles bıldet der Bericht VO  — Tsafrır un Hırschfeld : » I he

Church and Mosa1l1cs al Horvat Berachot, Israel« (S 291-326). Es handelt sıch eınen sehr
korrekten Ausgrabungsbericht für eıne dreischiffige Kırche miıt Krypta un: weıtgehend 761 -

tortem Ostteıl Die 1Ur bruchstückhaft erhaltenen Fußbodenmosaıken ügen sıch ausgezeichnet
ıIn dıe Entwiıcklung ın Palästina e1n, dıe WIT vornehmlıch AUS Synagogenfußböden kennen.

un TOTY steuerten eınen Appendix bel, In dem S1e ıne gut erhaltene und wWwel sehr

fragmentierte arabısche Inschrıiıften kommentıieren.
[Der eıl » Notes« all diıeses Mal sehr urz AU  R Er bringt eınen Kurzbericht VO ango

» CIhe Monastery of St Constantıne Lake Apolyont« (S 329=:333). Die mehrfach restaurıerte

Kırche, eute eıne Ruine, ist 00 Vierstützenbau, bel dem der westlıche Kreuzarm erstaun-

lıcherwelse absıdıal en Miıchael Vıckers ıll »A Sıxth-Century Byzantıne Source for
Venetıian Gothiıc Relijef in Vıenna« (S entdeckt haben Wıe freılıch der venezlanısche
Bıldhauer UrC| den »Bananenstil« des frühbyzantınıschen Stückes seiner überaus eleganten
floralen K omposıtıon miıt den Köpfen FEnde eines jeden Blattes, den Busten als Bekrönung
der Stengel un der Fıguren 1Im unteren Blattkelch worden se1ın soll, bleıbt das
Gehemnıis des Autors I)Den Abschluß bıldet eın kurzer Bericht VO IIDemus : » Venetlian
OSAIl1CSs and Theır Byzantıne SOUTrCES« (S 337-343) ber das umbarton aks Symposıon
VO 978

laus esse]

Alpago-Novello Berıdze Lafontaıiıne-Dosogne, Arf and
Archıiıtecture in edieva. Georgla (Publiıcations de et d’Archeologıe
de L’Universıte Catholıque de Louvaın XAAI), wıth cooperatıon of Hybsch,

len1, Kauchtschischwili, Preface Dy Pro(i. Hackens: 506 S.. 499 Abb
auf Tal (davon 05 farbıg); Louvaın-la-Neuve 980) Instıtut Superieur
d’Archeologıe ei d’Hıstoire de College Erasme.
I Der volumınöse Band soll ach dem Vorwort VO Prof. Hackens, dem Herausgeber der Reıhe,

eiwa: WI1Ee ıne Erganzung dem Werk VO  - Mepisaschwilı un! Zinzadse (vgl
se1In. Dıie hıstorısche Eıinleitung ist mıt 1n wels auf eın Buch VO Salıa,

das 97/9 ın Parıs erschıen, urz gehalten. Das lıeße sıch verkraften, WEeNnN dıe mıiıttelalterlıche
Geschichte einigermaßen befriedigend dargestellt ware, enn mehr als dıe Hauptlınıen ıll Ja
der Kunstbeflissene üblıcherweise nıcht wIssen. Bedenken kommen dem L eser des Vorwortes
schon eher, WenNnn für dıe Goldschmiedekunst auf den Katalog der (Jenueser Ausstellung VO  —

1979, für dıe Emaıls auf Amıiranaschwiılıis Buch VO 967 und für »other aspects of Georglan
art«, 7 B dıe ulptur, auf russiısche Publıkationen verwıesen wırd Man ahnt bereı1ts, dalß
der Tıtel des Buches nıcht ganz zutri{ffit : Um sıch 00 umfassenderes Bıld VO der georgischen
uns verschaffen, braucht INan offenbar zusätzlıch ıne N1IC: Bahnz kleine Handbıibliothek.

Der erste Beıtrag ist dıe »Hıstorical Introduction« VO  j Kauchtschischwilıi. Schon be1ı
dıesem ersten e1l beginnen dıe ernsten Bedenken. Das Buch sol] VO mittelalterlıchen Georgıien
handeln, mehr als dıe Hälfte des Jlextes ber beschäftigt sıch mıt den italıenısch-georgischen
Beziehungen der frühen Neuzeıt Dafür erfährt INa  — 1mM Teıl, der sıch mıt dem Miıttelalter
beschäftıigt, keın Wort davon, daß bıs 104 eın arabısches Emirat T hiılısı gegeben hat
Nachdem zunächst wiırd, als ob dıe Dynastıe der Bagratıden seıt spätantıker eıt bıs
ZU Aufgehen Georgiens im Russiıschen Reıich geherrscht habe, heißt plötzlıch hne jede
Vorbereıtung auf S »We Can finally SCC movemen tryıng unıfy the Georglan
DrOVINCES«, Daß eın Königreıich Abchasıen gegeben hat und daß unftfer islamıscher Oberho-
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heıt zahlreıiche Eristhawıs eingesetzt wurden, wırd ebensowenıg erwähnt Wwıe dıe olle der
Kırche für dıe Erhaltung eiInes einheıtlıchen Volkstums. Ebenso jeder 1InweIls auf dıe
schweren Kämpfe mıt den Seldschuken Als befriedigend ann INa  : dıese Art VOoO  — Geschichts-
schreibung aum bezeiıchnen. Stoörend wırkt auch, WEeENN auf 18 plötzlıch ber dıe Forschungs-
arbeıten ıtalıenıscher (Gjelehrter nd ber das erstie Symposıon ZUTr georgischen uns berichtet
wird. uch das hat mıt der Geschichte des mıttelalterlıchen Georgiens dırekt nıchts tu  S3

Es olg eıl » [ he Fıguratıve AÄArts« VOIN Beridze Auf BahzZel! vierzehn Seıiten soll
das iImmense Materı1a| VO  —_ der Archıitekturplastık ber das Freırelief, dıe Goldschmiedekunst
un! das Emaıl bıs hın A} Buchmalere1ı abgehandelt werden. Eın Lexiıkonartıikel bletet da
normalerweıse mehr. Fur dıe großartıge Buchmalere1ı 7 stehen sechs Abbildungen ZUr

Verfügung napp eiıner eıte ext uch das Gebotene ann nıcht BalıZ hne Wıderspruch
hıngenommen werden : 40 he1ßt CS ber 7WEe] Emaıls des eorg »In comparısıon ıth
the earlıer enamals, the drawıng 1$ cruder«. Schon eın Blıck auf dıe Tafeln zeıgt, daß dieses
Urteıiıl absolut falsch ist Beıde Georg-Emaıls sınd In der Stegführung wesentlıch exakter un
ın der Gesichtsbildung wesentlıch schöner qals dıe Apostel In dem daneben abgebildeten Pfingst-
bıld Be]l dıesen beıden Georg- T’afeln sollte INan lıeber nachprüfen, ob sıch NIC wesentTt-
lıch altere byzantınısche Emaıls handelt, worauf dıe ziemlıch einwandfreıen griechıschen Be1-
schrıften hındeuten. hne Autopsıe ist eın Urteıl schwer möglıch, ber ach en mIır ekannten
Abbildungen könnte ich mMI1r vorstellen, da ß sıch er AUS der eıt der Monomachos-
Krone bZw der tefans-Krone andelt

eıl I11 » Monumental Paınting« VO  — Lafontaine-Dosogne Ist nıcht 1Ur der umfangreıchste,
sondern uch der be] weıtem überzeugendste Beıtrag INn dem ganzen Band Dıie hervorragende
Kennerın der Malereı 1m n christliıchen Orılent entledigt sıch ihrer Aufgabe mıt be-
neıdenswerter Souveränıtät. Sıe hat NIC. NUTr mehr Raum ZUT Verfügung, sondern konnte
iıhren Beıtrag uch mıt eıner großen ahl VO Abbildungen ausstatten Leıder Ist dennoch
dıe ahl der Abbildungen nıcht groß HU: wirklıch alle wıichtigen Denkmüäler wen1gstens
mıt eiınem vorzustellen. SO wırd z B Pavnısı seiner Bedeutung entsprechend 1M
ext behandelt. bleıbt ber hne Bıldbeleg. Es ist bedauerlicherweise nıcht das einzıge Be1-
spıe Außerdem das gılt für alle Beıträge In diıesem Band sınd Wäal dıe Farbabbıildungen
größtenteıils ausgezeıchnet, dıe Schwarz-we1iß-Abbildungen hingegen TE flau, daß stilıstısche
Eınzelheiten N1IC erkennen SInNd. Warum VO.  — den Malereıen des Manuel Eugenikos In
CalendzZıha ausgerechnet dıe nıcht gerade gul erhaltene DSIS und dıe Stifterinschrift abgebildet
werden, ist nıcht Sanz begreıilfliıch, zuma!| dort wesentlıch aussagekräftigere Beıispiele des
konstantinopolitanischen Stiles des endenden Jh.s g1bt

Es folgt eın zweıseılıtiger SSay VO Alpago-Novello : » I he Territory«. Bemerkenswert
sınd daran 1UT dıe „ wiıirklıch schönen Landschaftsaufnahmen. Wer Georgien nıcht ennt,
wırd durch dıesen kurzen ext uch nıcht kennenlernen.

Vom gleichen Autor Sstammıt der ebenfalls recCc. kurze Beıtrag »Popular Archıiıtecture«. uch
1er sınd wıeder dıe Abbildungen das wiıirklıch Wesentlıche, VOT em dıe Aufnahmen, dıe dıe
für Georgien eigentümliche Art der Abdeckung AdUus olz errichteter Räume eindrucksvoll
dokumentieren. Dıie kurzen un pragnanten Erläuterungen heben dıe Besonderheıt dıeser
Holzarchitektur sehr gul hervor. [ JDa das Materı1al leider nıcht mehr allzu reichlıch ist, mussen
Fragen der Entwicklung notgedrungen ffen bleiben.

uch der nächste Beıtrag sStammt VO gleichen utor »Rock-cut Architecture«, eıne durch
reiches Abbildungsmaterial und viele Pläne ausgezeıichnete Übersicht ber dıe berühmten
Höhlenklöster Georgiens, wobe!l dankenswerter Weıse uch dıe Ergänzung der Höhlenanlagen
durch gebaute Archiıtektur berücksichtigt wıird

Anschliıeßend behandelt Hybsch dıe »Architecture of the Valleys of the Hıgh Mountaıins«.
Diese ıIn der bısherigen Liıteratur der westlıchen Forschung 1e] wen1g beachtete profane
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Archiıtektur, besonders dıe Wohntürme, werden mıt zahlreichen hervorragenden Abbildungen
und eiınem sehr pragnanten ext vorgestellt. behandelt übrıgens neben der profanen
Archıitektur uch einıge ausgewählte Kırchen. Dieser Beıtrag ist erfreulıch instruktıv un aßt
dıe Mentalıt des mıiıttelalterlichen Georgliens ausgezeichnet erkennen.

Nıcht wenıger aufschlußreich ist der Ariıkel » I he Fortifications of Georgla« VO  —; Beridze.
Wıederum wırd e1in Knapper, ber einleuchtender ext UrcC. ıne gute Auswahl VO Auf-
nahmen, Plänen und Schnıitten begleıtet, daß dıe Kürze des Jlextes nıcht störend wirkt, da
INan ıhm und den Bıldern es Wiıssenswerte entnehmen ann

Den Abschluß des Textteıules bıldet der besonders umfangreıche Beıtrag »Relıgi0us Archıiıtec-
[UTE« VO Alpago-Novello. ach eiıner kurzen Eınleitung, dıe sıch mıt der Tympologıe un der
Chronologıe des georgischen Kırchbaus beschäftigt un dıe Iypen mıt Beispielen fast A Uus der
ganzch christlıchen Welt vergleıicht, omm eın »Catalogue of hurches«, be1l dem len1ı
dem Hauptautor geholfen hat Dieser Katalog ıst alphabetisch geordnet. Das erg1ıbt ıne
höchst merkwürdıge Reihenfolge : Bauten der verschiıedensten Jhh und der verschıedensten
Gegenden folgen eiınander. Dıie Bilddokumentatıon reicht VOIN schlıchten Schnitten un! CGirund-
rissen ber z eiwas aue chwarz-weiß-Aufnahmen DbIS hervorragenden Farbwiedergaben.
Begründet wırd diese Anordnung mıt dem Hınwelıs, daß eıne chronologische Ordnung nıcht
gul möglıch sel, we1l viele Bauten eıner der mehreren Restauriıerungen unterzogen worden
selen, spätere nbauten erhıelten der ın größere aukomplexe AdUus verschıedenen Periıoden
eingeglıedert worden selen. DDiese Argumentatıon ist nıcht hne weıteres VO  —; der and
welsen, mac)| ber den Katalog einem reinen Nachschlagewerk, das hne dıe arallel-
benutzung eıner monographischen arstellung der Architekturgeschichte Georgiens aum
brauchbar iıst

Der Textteil wırd erganzt durch »A List of the Church Builldiıngs and the Monumental
Relıgi0us Complexes Sıtuated in the Modern Terrıtory of Georgla« von len1ı un ıne
»Bıbliography« VO gleiıchen Verfasser.

[ ieser kurze Überblick ber den Inhalt des großen Bandes bestätigt, Was Pro(f. Hackens in
se1ıner Eınleıtung ausgeführt hat Auf sıch alleın gestellt, NuLZ der Band wen1g; ist ber
eıne sehr dankenswerte Ergänzung der vorlıegenden Lıteratur In westlıchen Sprachen, uch
WENN dıese Erganzung manchmal Zu napp ausfällt

Kiaus esse]
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